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un Er Zr Ps I: 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Verſuch, die Hauptſaͤtze der yhiloſophiſchen Religions⸗ 
ehre in Prödigeen Batzuftelfen ,, nebft einer 
hdhandlung über. Befoͤrdetung deg Religlonsinsgge 
... effe durch Predigten, ‚von. Zi 2.8. Wegſchei⸗ 
der, Döftor der Philoſophie, Kandidat des Wh 
‚  nöterlums: und Mitglied. der theologiſchen Gefell= 
ſchaft in Hamburg "Dafelbft, "bey Bohn. 1 801. 
“ 24 Bogen 8. kB æx. u. 
Die vorangefeter Abhandlung hat dem ec. weniger gefal⸗ 
ven, als die Sammlung der vier Predigten, die hier abge⸗ 
Bruce find, In der Abbandlung:klage der Verf. mit Hecht, 
daß die unrichtig ETbeteN un handelten, die in ihren Pres 
digten, durch Mitßverſtand der Kantiſchen Philofophie veriefs 
‚set, auf das Gefuͤhl zu wirken vernachlaͤſſigten, und bloß 
seine Pflichteniehre vortragen wollten. Dagegen fucht er den 
Saßt einzuldärfen, daß eine ſreymuͤthige und offene Vera 
;  unftbelebrung zugleich mit giner zweckmaͤßigen Einwirkung 
anf das Geſuͤhlvermoͤgen ber Zuhoͤrer verbunden werden, 
muͤſſe. Diele: Abhandlung iſt in einem zu ſchwerfaͤligen 
Tone gefchtieben und zu lang ausgedehnt, weil ie nahe _ 
ſich fo nennenden kritiſchen, mit vielen Worten wenig ſagen⸗ 
den Methode geſchrieben iſt. Sie füllt 79 Seiten. "Zudem 
iſt das .nidgt bes vornehwſte —R des heutigen Nredigtwe⸗ 
2 


feng. 


4... 3 Protel, Gottesgelahrheit. 

ſens. Ein Hauptfeßler iſt der Mangel der Popularität und 
Herzlichkeit, und verſtaͤndiger Nachahmung und Benafling 
- d& Pibelſprache, his an welche der gößere Thell, und ge⸗ 
Lade der rẽligidſeſte Theil der Zuhörer, am' meiſten gewöhnt 
iſt. Freymuͤthige und offene Vernunftbelebeung iſt ofı in 
tbeoretifcher Hinſicht auf der Kanzel ganz an der unrech⸗ 
sen Stelle angebracht. Der Lehrer muß dagegen Allen alles 
zu WMerden, und-fo feine Zuhörer nach und nuch höher Kidauf 
: zu zleden, und Immer Mehrere für wahres Chriſtenthum zus 
gereinnen fushen. -'ehade eine zwockmnaͤßige Benutzung vors 
bandener religioͤſer Weberzeugungen iſt oft für die meiften im 
a7 SBamılne das einiſge elckfärhe SIERT, TER TUR RUFEN 
zu weden ; gerade die Erinnerung an gewiſſe Woblthaten 
Sotteg durch Joſum beleben am Eräftigften ihren Eifer, Jeſu 
nahprabmen. Mögen auch vielleicht mit‘ firen“ Meberzeute 
gungen und biefen Begriffen von Wohlthaten Jeſu manche 
— verbunden ſeyn, die noch nicht berichtigt werden 

Onnen, weil die Zuhörer das nicht zu tragen vermoͤchten: 
"fo ift es doch Pflicht für den Religionslehter, feine religid⸗ 
fen Belehrungen. and Ermahnungen durch die Teiebfedern, 

zue fefne Zubbrer debuͤtſen, in ihter Wirkſamkeit zu: ver⸗ 
rken. u . , BE FR 


Daß Hr, D. Wegſchelder ſelbſt von der Wahrheit diefer 
Bemerkungen uͤberzengt ift, bat er am beften durch feine 
Mredigten bewielen , die dem Res. Aben deßwegen Aeſſer ges 
fallen, weil der Verf. darin nad) der Popularität eines, an 
Die nach der Bibel gubldeten Religlonuebegriffe feiner Bullen 
feinen Vortrag atzuknuͤpfen, verpflichteren :ötifilichen Sei 
gionslehrers ſichtbar geſtrebt hat; ſo daß nur hie Kerjlichkeit, 
Waͤrme und Janigeeit des eigenen Gefuͤhls nicht ſo Aha 
ſichtbar IR, wie es zu wuͤuſchen wäre, und wir ſie en tinds 
gen Stellen hervorbricht. Freylich Haben die Themane felbfk, 
da die neuere Philoſophie die Hier behandelten gar nicht neu⸗ 
‚en, fondern altchriftlichen Lehren in eine fo fonderbare Form 

ringekleidet bat, dem Verfaſſir die Populpritaͤt nicht nurs - 
“ fondern befonders Die Wärme, Hertzlichkeit und Innigkeit ene 
ſchwert, mit weldyer billig eine jede Predigt niebergefchries 
ben und gehalten. werden muß, wenn fie ihre volle Kraft 6 
weilen fol. Aber reißt er ſich nur ganz los von den kalten 
unnöthigen Bormen ‚diefer Philofephie , und betrachtet die 
Lehren der Rellgion und Motal ‚bloß mit feinem geanben 
_ ne er 


. 


Berante, und nach ihrem Merthe Für feln 


Bibl. Beyträge zu ber von Muͤnch In Briefen, TE 5 
Seas fi 
auch, diefen Vorzug feinen Vorträgen in noch Gib fie 


zu geben, ihm gewiß gelingen. Die Themata der vier Pre⸗ 
digten find: 2) Was Heiße reines Herzens ſeyn? 2) Liber 


ein fchädliches. Mißtrauen in unfere Kraft zum Byten.  3)* - 


Unter Gewiſſen iſt uns Bürge der Unſterblichkeit. 4) Wie 
Bas Serben nach Gottgefaͤlliger Geſinnung unferen Blauben 
om die goͤttliche Welreglerung befeftige ? Ein Verſuch, di 
Hauptſaͤtze ber pbiloſophiſchen Religienslehre in Predigte 
darzuſtelſen, können dieſe Predigten nur In fo ferne heißen, 
in fofern die Themata aus der neueren philoſoyhlichen Nette 
gensiehre entlebnt find, und aud) in dar Behandlung derfelr 
ben auf diefelbe Rücfiht genommen iſt. Aber die Predigten 
hätten ohne diefe Ruͤckſicht gewig gewonnen; mann 5 DB. in 
der zoeyten Predigt ber eigentlich religiaſe Grund zum Were . 
treun auf unfere Kreft zu allem Guten, das Vertrauen auf 
Geties Unterſtuͤtzung unferes redlichen Beſtrebens, nicht aug 
dee Acht gelafien ware * 6 | 
„ I > 


Bißtifge Bapträge zu der von D. % G. Mind, 


der Philofophie Profeffor,, in Briefen an Emma 
beantworteten Stage: Werben wir ung wieder für 
hen nad) dem Tode? Mebft verſchiedenen Nach - 
wtaͤgen von einem Micht . Theologen, Appelles 
poft tabulam genannt. Griedrichsſtodt bey 
Dresden, mit Gerlachſchen Schriften, 1801. 4 
Bogen 8. u nn 
8 wicht wohl einzufehen, mag dieſe Bogen für einen _ 
en haben follen. Die Schriftſtellen find bisweilen wie 


hey den Haaren herbey gezogen, und falſch angewandt, oder 
SEE ganz unsieptig erklaͤrt. Auch faͤllt der Verf, 






he oft auf Nebendinge, und es iſt beynahe Überall fe wenig 
ammenbang in feinen Ideen, fo wenig. Ordnung in dee 


Darftellung, und die Schreibare if, bey allem Schein von’ | 


Selehrfamfeit, womit die Eitaten prangen, fo buntihädig, 
und ofe auch fo unverſtaͤndlich, daß man bisweilen nicht eins 
wel weiß, was er Heben will. 8. 
Bu wo J | Br, * I n 
«3  Comen- 


—A Ptroleſt. Gottesgelahtheit. 
Commentarii Hiftorici decretorum religionis chr% 
Nianae et formulae Lutheranae. Scripfit C. D. 


Beckius, Prof. Lipf. Lipfiae, apud Dykium. 180 I» 
2 Alph. 13 Bogen 8. 3 MR. 13. # 


te einfichtsvoll⸗ Theologen find von jeher der meinum 
geweſen, daß die Geſchichte der Slaubensiehren und der Leh⸗ 
ten des kirchlichen Syſtems von ſehr großem Mugen iſt, und 
fhon auf Univerfitäten ſtudlert, und von den akademifchen 
Lehrern alſo vorgetragen werden ſollte, damit der junge Theoe 
‚ loge elnfehen lerne, wie die dogmatiſche Theologie nach) un® 
fach die enenwärtige Geſtalt gewonnen bat, und die einge 
hen Lehrmeinungen entftanden find. Man bat deßhalb in 
den neuern Zeiten augefangen, mit dem Vortrage der Dog⸗ 
matik zugleich die Geſchichte der einjelnen Lehren in einer ne 


brängten: Kürze zu verbinden, und Däderfein in ber Lutheri⸗ 


- fehen, und Murfinna in der reformirten Kirche haben in Dies 


fer Are Hauptbuͤcher geliefert unter den Rompendien der Dogs: 


matik. Etwas, ohngefaͤhr diefen Aehnliches, find nun auch 
die Kemmeritärien des Verfaſſers, nur daß er bier bloß h 


Rorifh zu Werke gehet; die Lehren der Dogmatik und die 


verſchiedenen Meinungen darüber, die Beweiſe dafär und Me 
Sinmendurgen dawider, ohne daruͤber zu urthellen, erzählt, 


und kurz anzeigt, ohne fie weiter:auseinander zu ſetzen, und 
dann in den freylich ſehr meirläuftigen Anmerkungen miter 


dem ſehr kurzen Tert auf alle die alten und neuen Schriften 
verweiſet, worin dieſe Lehrmeinungen, Beweiſe, Eroͤrterun⸗ 


gen; Einwendungen anzutreffen, geprüft, ethaͤrtet oder wi⸗ 


derlegt worden ſind. 
NReec. muß num zwar dem Verf. das Zeugniß geben, F 
er mit vielem Fleiße Alles geſammlet hat, mas hleher gehoͤ⸗ 
ret, und daß man nicht leicht irgend eine Lehrmeinung oder 
einen Beweis, oder eine Einwendung vermiſſen wird, welche 
in den aͤltern oder neuern Zeiten iſt vorgebracht worden. Dad 
hat nun aber auch die Foige gehabt, daß man hier noch viele 
Lehrmelnungen, Beweife oder Einwendungen antrifft, welb⸗ 
he einfichtsvolle Theologen laͤngſt gufgehoden haben, und aus 
den beſten dogmatiſchen Schriften haͤngſt ausgeſondert wor⸗ 
‚den And. Wenigſtens wäre es zu wänfhen geweſen, daß der 
Buf. durch ein freymuͤthiges Urtheil jedesmal ſeinen Schuͤ⸗ 
lern 


x - . E 


C.D. echii Gommentarii ‚hifforici etc. ⁊ 


Ben-oner -Jungen Leſern einen Wink gegeben hätte, weichen 
Werth fie darauf zu fegen haben. “Nur dadurch woͤrde dieſg 
Schrift reiht nuͤtzlich geworden ſeyn. Eine andere Folge den 
Beiänzigteit dieſes Werke ift, daß bey manchen alten Lchrs 
weisungen bloß folſche Grundſaͤtze in der Schrifterklaͤrung, 
ader falfche Erklärungen. zum Grunde liegen .. die in neuerg 
Beiten Idmaft mit liberalern und richtigern vertaufcht worden 
aber bier Doch noch beybehalten find, ohne auf ihre Unrichg 
tigkeit auſmerkſam zu machen. Sin den meitläuftigen Anmere 
tungen iſt freplich eine, ungeheure. Zahl alter und norzüglich 
verer Schriften angeführts aber auch. manche unbedeutende, 
bleß wiederholende, was ſchon in andern gefagt wor. Des 
Otudierende follte immer nur mit denjenigen Schriften bes 
tannt gemacht werden, welche Die tpichtigfien und vorzuͤglich⸗ 
Ken find. Er kann ja doch nicht Alles lefen, was geſchrieben 
worden ift,, und befonders jet geſchrieben wird. | 
" “ Ri} F — Cz. u 


.. 


Guſtav Redlich, oder der Prediger, wie er ſeyn ſoll. 
Von G. A. P. Leipzig, bey Sommer. 1801. 
164 "Bogen 8. 16808. 


Man erwarte hier keinen Roman Guſtav Kedlich: ers 
fcheine bloß anf dem Titel, vielleicht um dee Mode wegen 
ſegleich — feinen Namen zu eludiren, und dag VBeduͤrfniß 
eines „Scheiftftellees oder Buchhaͤndlers, wie er ſeyn ſoll,“ 
fübiber zu machen. Das Bruch felbſt enthaͤlt weiter nichts, 
als eine fogenannte- Paſtoraltheolegie. Dee Berf. zeigt die 
Wirte an, deven man ſich bedienen. und nicht bedienen dürfe, 
um ein geifiliches Amt zu erlangen; er ſtellt Regeln auf, die . 
der Prediger im Hinſicht ‚auf fein. abeliches unh-häusliches Lea 
ben, und in Hinſicht auf feine Amtsnerrichtungen (Predige 
ten, Privatbeichte, Kronkenbeſuche, Schulaufſicht, Begraͤb⸗ 
niſſe, Tauſhandlungen, Trauungen und Abendwalsfeyer) 
zu beobachten hat; er betrachtet endlich. den Prediger In be⸗ 
ſondern Verhaͤltniſſen, und bemerkt, wie er ſich als Ruhge⸗ 
ber und Schiedsrichter In bürgerlichen Angelegenheiten, wie 
er ſich gegen Werfährte und Gefallene, gegen Religiontſpoͤt⸗ 
ter, gegen Eidleiſtende vor Gericht, gegen Verbrecher, die 
zum Tode vsrherelsemerden.follen, gegen Kollegen, und zu⸗ 
letzt, wie er fich Im Umgange mit Andern und in Auͤckſicht 
re . 4 
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anf kirchliche Einrichtangen in @Aktfen beziehen, Tin web " 


"mäßig, feine Urrhelle uͤber ſtreitige Dwalte oserst.: Aber 
- Altes iſt auch fo wenig neu, daß Mali’ es (gen moeſeale ge⸗ 
befen zu haben glaubk, und die Perfkoden find ſo gedechat, um 
mit ſo vlelen dahero, nunmehro und zeithero untermiſche 
daß man In dieſem Slauben dadurch noch mehr beſtaͤrkt wich; 
Sm Ganzen if ?s alſo wohl das Werk, ungeachtet der ent) 
gegengeſetzten Beinerkungen des Verſaſſere in ber Vorrede⸗ 
‚So er zugleich „uͤder Die Wuͤrde des Ptedigers und die beſſe 
Votbereſtung auf feinen erhaßenen’ Beruf”. einige Beraten 
auſſert, “is or Een “0. „ v5} 


sw. een 
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| Chatekeniſuſh Darftellung ber beyden eoofalpprl _ 


‚nJben, Thiere HOffenb. Joh; Kap: ZUL_ Zur ri is 
. tigen Beurtpeitung des en rigen Zeitpunf 


nebſt einem Seitenhlicke auf die- ehr merkwuͤrdi· 


gen politiſchen Ereigniſſe unſerer Zeit. Reutlin⸗ 


u ae een Mäden dem Sins: 1801. »28 Sep 


‘ F 8. 28. 2 = D 02 


—X allen manten "Auikiäfer Aber aaa: FR | 


baupt, and über: Offenbarung Jobannis, barf fi det 
aicht leicht irgend eine wichtige Beeitbegebengeis ereignan, bey 
weicher ſich niche hier eder da ein Theolorh auſ ben. Dsevfaß 


foto, und aus Dir Apoliyoſe zu Eitahthfelungen der Say 


geuwart und; Vocherſagnugen dee :Zukünft begeiſtern —— 
Eine der‘ allgemeloften;, und Seh einer gewiſſen Klaſſe vo 
Theblogen dellebteſten — intes großen Thells day 
Apekalhoſe blieb, befemdirs ſeit Bengel, die auf dag Dh 
um zu wichtig sonen, bie In der weusfken Zeitgefichte dass 
ale: —8 Vetaͤnderungen, als daß fie die Vertheb⸗ 
diger jener Erklärung wicht haͤnten in der Apekalynſe ſuchen, 
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Eheralt. Damel air beian Meketppt. Thiere. cp 
» eainkitett Beruf. Hi: Diilnung deter, is‘ Air 


Wiertige. hat, kommt er auf Die zweyte, velche ben Auftelie 
air Daſeyn deu ſiebenkbyſtgen Thieres In die hernach fair 
zuule anvoch fortumuernbe verſetzt, und von ders roͤmt⸗ 
rd Papftsbam; kit Sildebrand, ertlaͤrt. Erf ſtellet 
ar fulgende, von ihm. bafüz gehaltene, Saralechtellen zufumn⸗ 
mens Matth. 84, 233 27, Marti 39, 21 - a3. Due, 17, 
wa-dag. 3 Thefl, 3, mas. ı zum. 44 1-6. 2 Tim. 
Donn fegt der Sal 


on when wo, ‚ar nothigen Merdontiichung unlerer Dax 
Welnng der Dirinung bes Berfaflere, nur Ne. a4 so. 
wm. Affe s 24, „Das Thler behauptet bey der: Menge 
zur Serthünser: und dei andlichſten —8 dernoch bei 
* ainer geiſtlichen Vollkemmenheit; 25 , macht: den 
Ebeſand :äußerE werhaßt,. und iſt deſſen — Verſob⸗ 
„ars 263 ſaͤhrt zur Meprickung hei Bewiſſen einen Unter⸗ 
wfhieb der Mpelſen di; nz, vargzeift ſich ſagar an den He⸗ 
„äge. ion Qumel, damit. Haß en auf ihre Tafel feine Li 
pänge mie Alnresifiriet, und ihnen als Schuppatronen nah 
„Sörbheern gettssbienfliche. Ehre zu :begeugen, aubefleßit; 
uns, bekomant. dm feinse Thiergeikait, mitten in feiner Laufe, 
weine toͤdliche Wunde: som politiſchen Schwerbtes ey, wird 













yuheren wisbernökig hergeſtellt; :00, faͤhtt nach feiner Go⸗ 
„mefung Part, ſich nach meht zu beiwellen,, mas.nd: won feine 
werben tirfprunge aufieug zu ſeyn, eine Peſt der Me 








—* A beweiſet dann der Wert. in feiner 
Ser, und wie er glaube, fehr bündig. Das. Neſultat iſt fol 
geubag: der Auftritt des Tieres aus dem MWicere, als bes 
weltlichen Papſtthums, fen bey Bildebrand aber Gregor 
. VIK mu ſuchen, der on Jahr 1073. durch Huͤlſe feiner en 
Bayften Soldaten auf den Tton gekommen Jens aber echt 
en. ſeino tenfliſche Gewalt geaen heinzich EV. bewieſen 

Der Verf. nimmt das Jahr 2075. als die Mitet 


Ä Seper —2 fans das a 174 1. alſß bag Mieurige 


e auf vergangene Begebenheiten beziehen, Peer 


ie Dilkanı an. Zu diefer Fahreszahl 666. gemähnlide. 
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yabıe sur Kölle des anderen Thietxs oder fallen Prey 


jabe . 


42 


10..Proͤteſt Gottesgelähfhile-" .. 2:05” 


Jahr Sofepbs"Tl. Herans, welcher bei’ Pobſtthume ben afe 
Uerempfindlichſten Herzſtoß geheben- habe ,: worin er mehrerd 
Motentaten zu Machſolgetn babe, : Welle man aber liebeg 
“mit Bengel den Anfang des Koͤnigreichss zu Jeruſalem dem 
Sahr 1099, -wiru ſchon Kildebrand. die. -Aniege gemacht 
datte, gun Auftritte das: Thieres aus. beim Mere anuehmen: 
‚fe tomme man, mit 606 Fahren auf das Nabe 1765. , worin 
DJoſeph den Thron boſtieg. Die voͤllige Beſitznehmung biste 
gegen einer abſoluten Gewalt. von Selten des Papſtthums 
Jey er unter Heinrich. V. in’ den Jahren 1118 — 1122: e⸗ 
Fchehen, als in welchem letzteren Jahre im Occidente die 
Oberherrſchaft dem Puppe durch einen fsrwlicgen Reicheſchluß 
zugeflanden wäre" Hierzu 42 prophetiſche Monate , oder 
abermals 666 gewoͤhaliche Jahre gegäbit, kaͤmen wir..auf 

den Zeitpunkt; worin: die tiefe toͤdliche Verwundung des 
Ahieres Sa augenſcheinlich dadurch ausgeführs ſey, daß Jar 
ſeph 11 die Bibet im der. Mutterſptache hetſtelte, und fie 
Anes Jeden friyem Gebrauche überließ, daß er die Bilder 
ser Heitigen an den Kirchen ausſtreichen ließ, des Papſtes 
Miliz in feinem Lande. abdankte, die meiſten Kiöfter redu⸗ 
eirte ve: Wenn ehemals der demuͤthige Auftritt Hoinrichs 
AV, in Mom die ſichtlichſte Urkunde der Oberhertlichkeit des 
Papſtes gemefen ſeye fo waͤre die Erſcheinunqg Pius VL ig 
Bien das jus talionıs geweſen, Indem er ſich wegen feines. 
tiefen Bunde best auf ber Burg habe elnfinden, and vor: ’ 
nem Oberheren beugen muͤſſen; „ſo viel nämlich, fept ae 
Mer. Hinzu, „des Thieres angeborene dicke Daͤrenſuͤße 
einer Deugung fähig waren. — Doc wird die. Wunde erſt 
zrecht Fübfih werben, " wenn bie belobten Neufranken nicht 
„uur den bisherigen Janſoniſchen: Katzenkrieg auf einmal 
. „werden danieder fehlagens fondern auch “alle Äbrigen An⸗ 
„maaßungen des roͤmiſchen Stuhls plöglich zernichten, and 
„dem heil, Vater die. ihuen zugedachte Erfomm.nilations- 
‚„bulle dergeſtalt werben an feine Bruſt befefligen, daß ihm 
„ber Oben darüber ausgeben möchte!“ Kurz, wir leben in 
dem Charafter.des Papfiebums He. 28., und haben noch 
Mr. a9. zu fürchten, und Dr. 30. zu hoffen. (©. oben.) — 

Der Schwierigkeit, daß der Verwundung des Thleres ſchon 
V. 3. gleich nad dem Auftritte deſſelben erwähnt wird, da 
doch dieſe Verwundung erſt ſpaͤter folgte, ſucht den Verfuſſer 
durch die Bemerkung (auf welche er ſich Etwas weiß) aus⸗ 
zuweichen, daß im Anfange von V. 3. nach den beſten Pal 
. ur . Fils 
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Charakt. Darfiitk dec beyden apokalypt. Thiere. se - 


köifeen, eben fo wir’. 1 und V.n1., ur adov'gelefe 
ion wolle, weiches etwas Neues in der Orzählung von dem 

sgebenden adgerifienes, und zwar Hier eine Unterab⸗ 
Hung des erften Standes des Thieres in jwey Abfchnitte 
ineige. Aber den Beweit aus der Keine Bleibt der Werf. 








bach und Andere diefe Worte für kritiſch unächt erklären. ' 
. ’ R - oo 1 
. Dieernachſt giebt der Werf. zwoͤlſ Charaktere des 
ten Thleres an unter andern: es ſey aus Aflen 5 
Gabe erſt die Geſtalt eines Thieres, dann dfe eines falſchen 
gehabt, ſey bald nach dem Auſſteigen des erſteit 
aus dem Meere aufgetreten, und trete mit dem 
ſere aus dem Abgrunde zngieich wieder ab; es ſey der Ge⸗ 
et des heil. Geiſtes, und ſuche Glauben und Liebe nicht 
gu verdrängen, als zu verunſtalten; es komme dem 






Afen Thiete in feinen Bedrängniffen zu Huͤlſe, u. ſ. w. 


Suse dieſe Tharaktere nun aus dem Texte erlaͤutert und 
exwieſen ad, äußert der Verf: die Vermuthung, ob nice 
die anfängliche von der falfchen Prophetengeflalt wohl zu uns 
| e Thiergeſtalt des zweyten Thiers aus dee Erde 
in jenem Koͤnigreſche zu Serufalem zu ſuchen feyn möchte, 
welches Herzog Gottfried von Bouillon wieder eingenom« 
ten, oder vielmehr neuerdings arigelegt ; und feine Machfel⸗ 


ger 88 Jahre lang behauptet Hätten, woraus bald der Tem⸗ 


delorden, desgleihen der Johanniter⸗ oder Matehefeusrhem 


entſtanden ſey. Durch Ihre frommen @roberungen fey der 5 


ahre Glaube nur verunſtaltet, und den Bebrängniffen de® 
erfien Thieres, des Papſtihums, zu Hälfe gekommen, Inden 
diejenigen Fuͤrſten, welche deſſen Obermacht nicht hätten ans 
erkennen mögen, gleich in den Orlent geſchickt waͤren, ums 
dert aufgerieben zu meiden, und indem von der andern 
Seite aus dem heiligen Lande unzäßttge Reltguien zur Untere 
haltung des päpftlihen Aberglaubens und der Abgoͤtterey 
mitgebracht wären ꝛc. Der Verf. entfehuldiger fich darneben 
wegen dieſer Deutung beſtens gegen bie jetzigen Maltheſer⸗ 
titter, die fie ibm wohl eben fo wenig übel nehmen dürften, 
als Alexander, daf er unter dem Wilde eines Zlegenbocks, und 
dagegen fein Feind unter dem Bilde eines’ Widders im dee 
Veiſſagung vorgefelle war. Welche Anwendungen mag uͤbri⸗ 
geus der Verf., wegen der neuerlich ſtipulirten Wichernn 
Da nz | ung 
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füußig , den’ er um fo mehr Hätte führen follen, da Gries⸗ 


— 


x 


. dar‘ Palthefewittee im ‚ihre :aftan. Helgnngen une 
ote , ſcheun wieder Am Hinterhalte hahen. 7 


... 5. 
Reehten wollen wir nuu nicht mit dem Verf. Über diefe 
' Geltärungen, wir müßten ſouſt von Reinigung der allererſten 
alyeh Katechismusbegtiffe mit ihm ausgthen. Den dem Allen 
wirken wir auch bey der Idoſonkraſie feines Syſtems gege 
ibn und die wenigen mie ihm noch Glelchglaͤubigen, nicht wie 
Maichten; der. libaraterp. Leſer aber ruſt, ohne unſere Wi⸗ 
daſegens, ſchen⸗ ehon, jam ſatis eſt. Moch weniger mo 
Mas wir die boch betheuerte Abſicht des Verſaſſers in Fan 
Beben: „Dan -mranbesifege: Anfchen ‚der göttlichen Offenba⸗ 
uns gegan Die Vexnochlaͤſſigung und Mißdeutung zu pg@ 
„ten,: bie wahrſcheinlichſte Erklärung ins Licht zu Rellen,.newe 
abnfeftigte Gemuͤther in dee Wahrheit zu ſtaͤrlen; ſichere und 
‚siprpiefe aber won. ber. hohen Geſahr, die ſich pielle icht binwert 
„ein (einem) oder zweh Mannsaitern ereiguen dürfte, ‚treug 
an warnen.“ Dagegen aber müflen wir dem Werfen 
Billig auch zu Gemaͤthe führen, wie er, bey der Bieldeutig« 
Reit der opotaluptiſchen Wilder, bey der ileährtichkeit feinen 
Crftärung , bey der liberaleren Anficht des Offenbarungebes 
griffs, dep der anerkannten temporairen Tendenz des Wun⸗ 
der » und mithin auch des Weiſſagungsbeweiſes x. ſich auch 
ig entfernt einfallen laſſen kann, feinen Zweck in einer lola 
den Ausdehnung zu ergeichen! Wir ampfeblen Ihm, unser 
wehreren 'treffißchen Werken, zunaͤchſt Eichborns Abhand⸗ 
lung aͤber Propheten, in ſeiner Einjeitung ins 4. T. uud, 
weisen Kommentar über die Apoka ppfe zur unparteyiſchen 
Pröfang, wenn er here noch fähig iſt. | u 
or u \ Um. 
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Die heilige Schriſt des alten Teftaments. Zwerten 
, Theils erſter Band, welcher die Buͤcher Joſua, 


⸗ 


Katholiſche Gottesgelahrheit ur. 


Richter, Ruth und Samuels enthaͤlt. Auf Ber 
fehl Bes hochwuͤrdigſten Fürften und Heren, ms .. 


- Rupert II. Abts des hochfuͤrſtlichen Stifts Kempe - 


“gen, 2c. zum Nutzen und Gebraud) der bochtaru 
| oo. chen 


® 
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Die heilide Scheitt des alien Tefaments. 33 


| hen Urcerthauen, herausgegebrn von Dominifus 

von “Brentano ꝛc., fortgeſezt von: Thaddaͤus 

Anton Derefer, der Sortesgelatirpeic Dokeor 

. mb. Piofeffor an ber Univerficäe zu Heidelberg, 

Drankfurt am Main, 1801, 489 Seiten S. & 
3 RE: 168, 


Bene Ddeils zweyter Band, welcher bie Buͤches 
‘der Könige, der Chronik, Cora: und. 


end, 1801, 336 Seinn. ni vr 


\ 
Bin —5 win: ai mit Seelen Sradsattt'n 
ef vom feel. von Drentano — 
verden iſt, Si es von Sen. Derefer fortgeſetzt. Der erſté 
an) wehte Band des dritten Theile, die Plaimen und Sa⸗ 
hmanfen Schr ften enthaltend, find ſchon fruͤher erſchie⸗ 
3 Die Buͤcher Tobias, Fudich Eſthet und Hiod find ne 
erwatten, und werden den dritten Band des zweyt 
ausmachen. Die Grundfäge, welche der neue a 





dee uud Herausgeber bey der Bearbeitung der hiſtoriſche 
fften des A befoigte, har er ſon in der Vyrted 
Km in iwenten Bande des dritten Thells angezeigt. Unter de 
find felten exegetiſche, dagegen aber hiſtoriſche und afced 
tiſche Anmerkungen — lene jür Erleichterung des 
oee Verſtandes, diefe zut nupbaren Anwendung ber bi⸗ 
ben Baͤcher. Es iſt iodenswerth, daß ſich Hr. D, blo 
An die grammatſſch hiſtoriſche —A— gehalten bat, 
obue anf die Denkart unferer. Zeiten Ruͤckſicht zu nehmen, 
Dean dieß in die sarhelide Pflicht des Miberfades, 
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Erbauungsreden für Studierende in den hoͤhern 
Maſſen. Erſtes Baͤndchen. Bon Kaj. Weiller⸗ 
Muͤnchen, bey Undauer. 1802. 116 Seiten 8. 
„36 Kreutzer. 


Oppleish diefes en feine geiſtlichen Dteden ſind, un 
die darin aufgefteliten Lehren ihren Grund nicht zunächft aus 
* Ralelen dahin: r gehören fie Doch mit in dieſes —8* 


x 
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a0 Radthol. Gottsegelaßeheit; 


du fie mic bleſer den hoͤhern Zweck der Beſtimmung des Men⸗ 
Fa Urbereinſtimmung feiner intellektuellen und morali⸗ 
Ken Ausblldung zu befördern, und dazu vorzuͤglich das Ge⸗ 
muͤth Junger Studierender zu vrbauen, beſtimmt ſind. Herr 
W., der ſich neueſtens erſt auf eine eben To freymuͤthige ale 
machdruͤcliche Art gegen. die Anfchaldigungen des Unglaubens, 
weiche die Feinde bes Lichte gegen Ihn und. feine Schule auss 
zuftcuen ſuchten, gerechtfertiger Hat, giebt ducch dieſe Reden 
ſchoͤnſten Beweſß feinen eigenen: Seflanungen, und“ der 


‚weiche er unter feinen Schülern zu verbreiten 


Benntike 

ſucht. Möchten die ‚gelkänepen ‚Wirkungen, wozu. biefe. Re⸗ 
den To vielen heilfamen Gaamen enthalten, ihn bald’ die era 
freulihften Früchte an ſelnen Zuhörern ſehen laſſen, und Ay 
die Freude, gewähren, nicht nur gere Htfertiget vor feinem 
wiſſen und dem Nichterftuble der. Vernunft; fondern auch vor 
der Welt anerkannt als redliher DBeförderer des Guten, 
Wahren und Schoͤnen, feine Widerfacher fo durch die beutlichſt en 
Beweiſe feiner Unfchufd zum Schweigen gebracht zu ſehen. 
Durch den Druck diefer Reden macht er auch anderen an ſei⸗ 
"nen Ermunterungen Theinehmern, und gewiß nicht nur de 
Schuͤlern; fondern auch manchem Lehrer ein angenehmes GSis 
ſchenk. Was lleße ſich verfprechen, wenn in mehreren Schu⸗ 
fen der der wahren ‚Religion fo nachtheilige Kirchengang in 
ein fo ſchoͤnes Erbauungsmittel umgewandelt würde. Wohl 
der Schule! wo die Obern fo millig Jeder ſolchen wmohlehätiz 


— PER en 


gen Verbefferung Die Hand bieten, und wo fih auch gleich 


ein Dann von fo reger Thaͤtigkeit und Fähigkeit finder, He, 
anszufüßren. Was Hr. W. Über die Eniftehung.diefer Vor⸗ 


träge in der Vorrede ſagt, iſt in diefer Rücdficht für ihn und _ 


feine Reglerung des fhönfte Beleg. Sur Beurtheilung fein 
ner Arbelt giebt er ſelbſt die dentlichſte Erklärung, Indem er 
fagt: „IM liefere Hier nur einige Anmerkungen zu dem Tex⸗ 
„te, der in der Bruſt eines Jeden ſelbſt gedruckt liegt. Was 
san jedes Buch über ſolche Gegenſtaͤnde Anderes liefer'? 
¶ier IB das Buch immer bloß der Zeiger, welcher nachwei⸗ 
„fer, und. nur der Menſch felbft iſt das Buch, welches das 
„Nacgewieferre erhält.“ "Möchte Hr. W. nur zur Ausfühe 
zung feines ganzen Planes bald ein neues Bändchen folgen 
laffen. Die in dieſem enthaltenen Meden find folgende: 1) 
Heber die Mothwendigkeit Öfterer Erbauimgen — vorzuͤglich 
fir Grudirendes 2) Leber die Kultur des Sinnes 

fr das Gchoͤne; 2) Ueber. die Kultur des Sinnes für Fr 


a 


—EXE 


2 — —— bie ulinb des line. -fbe. 208 
; SF Weber die Kaltur dee Sinnes für, das Bass 
ur bletenitur des Gienes für. das ‚Religiöfe. Um get 
‚Rektüne: dorſelben begierig zu ninchen, dhrfte:26.Benug 
Ye ame Mick Mrhakk angezeint zu haben, der zwar. nicht 
dulreng phitefophiichen Ausprädten angegeben äR3: dach abet - 
Ude Sasgen auch nit gegen ſoſche Begriffe ſtrricet, da Gert 
I B.nide nur bloß bey dein auf dunbeln Gefahlen. beruhenden 
* Rebeis« bleibe; ſeondern :hherali- zu deutlichen Begriffen 
sad dem Ideal der Vernunft fih anzunäßern 
s Probeifeiner Shrkehlung Hi er genug noch. ih 
öde abrzuſchteiben, soon zunaͤchſt Brite. 8 auffällt! 
| We Dreufe, AR ie in ban Orabe voßtsmuien, inbem:es 
ER ME. Verrumnſtweſer · vntwickeit. Der: Charakter dee Eu 
‚Mbfubefens aber beſteht in einer mit Bewuaßeſeyn verbun 
ee Thoaͤrigteritae Fan Vernunſtweſen ſoll handeln und 
3 von file Salben weile: Eb ſol thaͤtig feans.abet 
| —— ** wire ee — 5* 
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act, — — men. ae ' 
nfleben: fie den "Arztäinngen Iaydas:-: Mader. ns air de 
Mitte, atſo außer dem Geblote dyr Buuehelt: Es iſtꝰ Jer⸗ 
bunt, das: Beichen wie die ache zu ehrens es iſt aber auch 
are, dh dag⸗ mie dem — au —— 
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gehotm off; 0 et POUR der Gowengelaf 
‚ heit Ser 9 Fönigl. Hofpredigers, neus 
bisher. .uggedrucfte Kanzelreden auf „alle Sonn 
and Feſttage, wie auch für bie heil.. Kaftenzeit, 
Fin Bart Erfter Band, welcher den erſten 
Jahrgang Sonntagepredigten. enchält. Augsburg, 
bey Doll. 1803, 565 Seiten, 8. 1 ulden 30 





1: Mueller 
(WieWieisturäes ntkerheßen- — 2 | 
Bam fo: viel gefanden, Dei die. ei? Sanuniang 
Umso, von 10: n, hen gun. fünftemmal aufgsieng 
werten inußte; #6 war alle nanielidh, da der Wirieger 46 
un [o.gangbaren Artidıl fo viel a * a une 
Pe Er Ueß alfo waheſcheinlich allen 
denen Arbeiten noch ducchſuchen, und —2* ihm ſo — 
miſammen zu boingen, Daß er mach eine — 
non netten: fünf: Baͤnden folgen laſſen: karn. Daß aber ie 
Hredigten acht ſenen, will der Verleger nicht uus durch köp: 
Notlagung des eigenhandigen MRanufkrins des. — 
bemeiſen; —* in auch aus ihrem Tone uod ans eng 
nern Kennzeichen gu erſehen. Mie Prediguen gehen in. Ge⸗ 
(ea. Bande won erfien Sonatage dar Er gun.2 08 
uantage nach Pfingfien, alſo auf ein: gangss. Kiebrnieht, 
und am Ende If noch ondebaͤngt eine Pradigt am Ktrchweih 
fee ,; von den, Entels ung Dre Birdıen, uub ein Bene 
geichniß der mertwuͤrdigſten Säge ober. befler Begriffe Cie 
abaitich In dieſea Predigten *25 wa alphabepiſ⸗ 
HDetauing. le duͤrftig dleſes Verzelchniß ſeyn nzäfe , 
min ſchon darans, daß der Buchſtabe A nichts weltar 
hait als: Altareſakrament, Anhoͤrung des Woetes 8 N 
16, umb Auserwählses..und eben fo D bloß: Bedraͤ 
Bekenauniß Den: Shaden, Beſtaͤndigkait in Dem 














2. 0, "Weyfpiele boͤſe, Bosbeit und Buße. Die 


Digten ſelbſt inte mei Eusz, und tragen dus Gepräne des Seite 
aliexs and der Muſter, wornach ih ihr Werk gebildet Harz 
haadein fie meiftend ‚praßeifche Waheheiten ab, GE. Ang 


Beifmarsfraniapt; Han, dam rechten Behramcdhe um 


ſerer Kabenszeit. Am Sonntege nah Neujahr ar 
* von der Welt ſeine —— nicht facben, 
Am jwepten Obnntage nach der Erſcheinung: Pon Deu Err 
ztzungen. Am vierten: Von der Wachbarkeit dee 
orgeſetzten uͤber ibre Untergebenen und dgl. Die 
Grundſaͤtze einer reinen Gittenlehre darf mau. zwar hier nicht 
ſuchen; doch zeige 'fich auch ſchen ohne dieſelhen Hin umd wien 
der ein beſſergr Bei, der ſchon für ſich ſelbſt vazu hinleitet, 
wovon mir zum Beweis nur bie naͤchſte, beſte Stelle al. 
ten wollen.‘ S. 523 Heißt es: „Hinwea, wird Gott fi 
stmit ‚allen: jenen Tugenden, de feinen. uͤdernatuͤrlichen 
hern, Äberfinnlihen ) Beweggrund hatten; foudegm —8 


—* ame die angeborue Gemuͤchcart der Kefprung Dar 


IJ. Ne Afgupihis neue Kanzelreben. 17 
BRige das — nicht die Liebe zu mies ſondern eur · 
„tande, uutubige und verbräßliche Semuͤthsart hat in np . 

Streng (heit) und. den Eifer für die Gitrenverbefferung 


gebracht. Nicht das Evangeliums fondern eure gebe 
»zige und eigennügige Gemuͤthsart machte, daß ihr die WAR 


„figkeit tiebtet, und die Verſchwendung haßtet. Nicht das = 


„Sraugeitum ; fondern: eure finſtere und traurige Gemuͤths⸗ 
art war die Urfache, daß ihr die Welt flobet, und das 
Stillſſchweigen und die Einſamkeit liebte.“ Gewiß, 
ein wahres Wort und frepiräthiger Wine, befonders für Kilos 
—— bey denen man faſt noch wuͤnſchen möchte, daß nur 
fhttmmern Triebfedern vorwalteten.. Daß er in man 
Sen Stauͤcken feine Begriffe noch nicht fo berichtiget Harte, MM 
Kisem Zeitalter zu Aberiehen, So läßt er ©. 240 Lands 
Plagen Über gatıze ©tädte und Länder noch zur Zuͤchtigung 


ber verfallenen Froͤmmigkelt von Gott verhängt werden, 


Dioyfes wird ©. 122 wegen eines geringen Mißtrauens mit 
dem zeitl. Tode beſtraft, and ‚feine Schweſter Darin, fol 
wegen einer läßlichen Sünde mit der fchredtichen Strafe des  - 
Juſſatzes gezůchtiget worden ſeyn; die legte Oelung wird auch 
als leibliches Heilmittel empfohlen, u.a, m. ee 
Deus Siturgle.des Pfarrers‘ M. In K., im Departe- 
‚ ment !. Mit einem Anhange von den befien Mite _ 
teln, gute Geiſtliche zu erhalten. Der franzöfie 
ſchen Nationalſynode zur Prüfung vorgelegt. Tüs 
bingen bey Heerbrandt, 1802. 181 Seiten 8. 
128. . u ws . | = _ , ee 
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a der Vorerinnerung fagt. der Herausgeber, baß Ihm dae 
Manuftriptf auf ein# ſonderbare Weiſe In die Hände gekom⸗ 
ine ſey, umd er dafielbe als .eine herreuloſe Sache anfehe, 


Er weiß auch nicht anzugeben, ob der Werfafler ein Branzofe | 


der ein Deuticher ſey; eben ſo wenig, ob die Schrift wirk⸗ 

H& der Nationaffpnode vorgelegt worben fey. Dem mag num 
aber ſeyn, wie ihm / wolle, wenn auch, oln deutſcher Fatholt. 
fer GSefftticher feine Ueberzeugungen and Vorſchlaͤge anf 


Hoſfaung eines dereinſtigen guten Erfolgs ſchriftlich abgefoßt 


und in Druck geaeben Hätte: fo muß mau ihm den Ruhm 
MAD DLEXVLD1,Orli D | ia⸗⸗ 
J 


— 
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2, Rachel Gotteeneiahcheii. 
If daß febne Ashıhe ſeht «det, Tin Dina geindlic; ut, 
gedacht nad ausgefährt worden ſey. Und es iſt au. ni 


daß feine Schrift nicht nur in feiner - Kirche; fondern au 
unter Proteftanten Genfation ertegen, und zum: Gebrar 
angewendet werben möst- - nn 


Der Verf. beſchreibt in einer Anrede an ſeine Amtsbräs 
der den Gang einer nothwendig gewordenen Religionguerkeje 
ſerung in Frankreich, weil ſchon vorher durch die Aufftärung 
: das. Gefühl diefes Beduͤrfniſſes erwacht, und nachher in de& 
Revolutlon zur Ueberzengung geblieben ſey; daß der geforderte 
Prieſtereid, weichen eigentlich die Ariſtokraten veranlaßt häte 
‚ sea, um ihn ale Mittel zu einer Begenrepolutlom zu braus 
«en, die Vermirrung in der frauzoͤſiſchen Kirche vermehrt, 
"and den Ausbruch einer wölligen Irreligloſttaͤt berbengefühtt 
te;.daß.et, mach reiflicher Ueberlegung und mit Lieberejnd 
ſtimmung benachbarter Amtsgenoſſen, ben verlangten Eid ge⸗ 
leiſtet, und die Umſtaͤnde der Zeit benutzt habe, um laͤngſt gie 
‚ wönfchte kirchliche Verbeflerungen in-Teiner Semeinde 34 
Stande zu bringen. Die Art, role er-daben zu Werke gegane 
gen, iſt mufterhaft und der Nachahmung werd. Ob es nuf 
leich ſcheint, daß Alles, was dieſe Anrede enebält, nur al 
Einkleidung erfunden worden fey, um die eigentliche Abſicht 
des Verf, daran zu Enäpfen: fo if doch diefe Einleitung fehr 
gut gewählt, dadurch ‚die Aufmerkſamteit und They 
nahme des Leſers erweckt und feRgebalten wird. Von feiner 
Abſicht ben dieſer Schrift fagt er, fie fep dieſe: „Der Bel 
gion Jeſu ihre ehemalige Geſchicklichkelt wieder zu geben, die 
algemeine Weltreliglon ſeyn zu Eönnen,“ Nachdem er ver · 
ſchiedene Einwendungen gegen feine litutrgiſchen -Vorfchlägd end 
wogen und beantwortet, kommt er aud anf das @tunfihe 
An der Religion. Er bittet die Gegner defielben zu bedenken, 
- wdaß fi Die Menſchen wereiniget Gaben, gewiſſe Außerlidie 
Zeichen als Zeichen der öffentlichen Humanltaͤt aufzunehmech 
gewiſſe Wörter alg Zeichen ihrer Gedanken zu verftehen.“ Und 
frägt dann: „Sollte es nicht auch möglich ſeyn, ſich darin 
vereinigen, und gewiſſe - Auferliche Ceremonien als einen 
sdruck unferer Empfindungen ben öffentlichen Goites ver⸗ 
ebrungen anzufehen.“ Er ift Äbtigens weit entfernt, bie 
Veranſtaltungen für die Sinnlichkeit fo weit gehen zu laflen, - 
— daß bie. wahre Sottesverehrung dadurch verhindert oder ge⸗ 
ſtoͤrt werde, „Die Meinung, * ein, daß, man 0 . 
. j . . [ \ W aut u 
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. dd dutch geteiffe teligöſe Handluagen / oder durch ſoiche 


Handlangen Gott woßigefällig machen the, die ein jeder 
: Menfch vertichten kann, ohne ein guten: Menſch zu ſeyn, ig 


Aberglaube.“ „Der wahre motaliſche Gottesdlenſt iſt ein 
Dienft des Herzens, ee kaunn nicht in gewiſſen Handlungen, 
weiche die Menſchen ausſchiießlich für Oytt beſtimmt haben; 
fonbern er muß in einer zuten Gefinuung und in Beobach⸗ 


tung aller wahren Pflichten beſtehen.“ Allein es iſt Be⸗ 
uurfniß für den noch fo unvolltommenen Menſchen, daß dag 


Unſichtbare durch etwas Sichtbares und Siunliches vorge⸗ 


ellt, und gleihfaım anſqauiic gemacht werke“ „Als . 


was Inunfern Kitchen vorgeht, Tann nur dann eiten Werth 
- Waben, wenn es unfere moralischen Geſinnungen belabt 4 Ä 


m Amuͤbung uhferer Pfuchten ſtaͤrkt, und Yolglich in wel 
ses Mittel wird, den wahren moralifhen Gottesdienſt fı 
ws. zu befsrdern.“ Er behauptet ©. 27: ——— 
hlite von Zeit zu Zeit mit neuen, Gebeten, Geſaͤngen, Ay 


men, Sinleitumgsformeln, Segenswuͤnſchen bereichaet ouge 


den, damit fie nicht zur mechaniſchen Gewohnheit werder, 


wedurch fie aufruchtbar werden wuͤrden, und weil fie in Dee. ... 
Bukanfe mit des Aufklaͤrung gleichen: Schritt halten 
Inöffen, 2 TEE . 


N, 


Aus dem Angefüßttin lernt man ſchon bie Grundfäge 
des Verfaſſers kennen, und genau nach. disfen. Gruudfatzen 
Hab feine liturgiſchen Vorſchlaͤge und Formulare eingerichtet. 


‚Sie find fer zweckmaͤßlg. auf die Richtung der. Gemuͤther 


berechnet ; ohne es dabry beuenden ju lofien; fondern die era 
| g und Erbauung beuutzt. 
Dun Handelt der Verf; 1) von der Mefle, aber nicht van - 


wedte Ruͤhrung mird zur Belehru 


der bisher uͤblichen Meſſe in Der katholiſchen Kirche; fondern 
ven einer gottesdienftichen Handſung, welche in Gebet und 


Geſang, Vorleſung und Erklärung auſgeſuchter Stellen aus | 


der heiligen Schrift, Opfer für die Armen, und einer ſcho⸗ 
an ruͤhrenden Abrntmialsbandiung ſab utraque, befteht; die‘ 
sogenannte ſtile oder. Privatmeſſe muͤſſe gaͤnzlich abgeftelle 


werden. „Als. Ceremonien, ſagt er ©. 33, deren Ahght 


man nicht auf der sehe: einfleht,, find für Hore hohe Weitime 


mung zu Meintich und zu unwuͤrdig. Wozu die wielen Meter 
‚and Linksum kehrt euch, die vieten Kreutze, he oo. 
Rüflen des Altars 2 ac.” Die Gründe, welche der Verfafer 


. 8.34 fig. wider die 


Prtearacht aufßellt ,; verdienen nach⸗ 
ED 
r N : ” . . 
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gele⸗ 
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2: TORE: Gottergelahrheit. 
tefen zu werden MWir wollen mar zwey Gtellen abſchreb⸗⸗ 
den. Si 38: „Wie gefährlich ſind Leute in einem Staato, 
nen der Aberglaube fo woerth als ihre Exiſtenz ſeyn maß, 
weil bieſe von jener abhängt!“ und S. 39: „Der Poͤbel 
hangt an nichts fo eifrig, als an: einer Dache, bey der ee 
einerſeits fo wenig zu thun bat, und von der er ſich andere⸗ 
feits ſo viel verſoticht.“ Anſtatt der täglichen Privatmeſſe 
Ichlaͤgt er 2) eine Betſtunde oder Morgenandacht vot, wel⸗ 
che nach feinen Vorſchriſten auch ſehr nuͤtzlich werden muͤßte. 
- "$) Bon der Taufe.“ Alles Aberglaͤubiſche und Nichtsbeden⸗ 
ende, befonders der Gebrauch Der lateiaſſchen Sprache, fell 
Bavon entfernt werden. Bein Formular zu dieſer Hondlung 
a mufterhafe. 4) · Von der Firmung: Wo vom katholiſchen 
Mitus zwar:noch der Balſam, aber doch auf eine Art dey⸗ 
Vehalten iſt, daß er bein Zweckmaͤßigen und. wahrhaft Chriſtit⸗ 
pen nad feinen Vorſchlaͤgen fo mente Abbruch thun fan, 
"ats das Waſſer dem eigentlichen Zwecke der Tauftaudlung. 
Sso elngerichtet, iſt die Firmung midhes anders, als die Kon« 
«firmation im der proteſtantiſchen Kirche, amd. ſelbſt fuͤr diee 
VHaadlung koͤnnen proteſtantiſche Prediger vom Ver fuſſer viel 
- Aernen.- 5) Bon der Beichte. Ueber Ohten⸗ und allgemeine 
Beicdtte ſehr gründliche und Ichrreiche Werrachtntigen „ we 
auch abermat treffliche Votſchlaͤge, um diefen Kirchengebrauch 
! eine näuhie Einrichtung zu geben. Folgende Stelle charak⸗ 


J "gerifttt den Geiſt dieſet Schrift. ©. 97: „Die Machnelt, 


“wenn fle noch einige Schritte näher au die Volljaͤhrigkeit des 
menſchlichen Verſtandes ehdkt, wird über unfere Gewohnheit, 
. "etliche Pater und Ave zur Buße aufzugeben, erflaunen, und 
nicht Begreifen können, daß es ehemals Chriſten gegeben ha _ 
Ihe,.denen es eine Strafe war,'mit Gott Ihrem Vater: zu 
reden, und Wodhlthaten von ihm an erflehen; was doch die 
. Igentlich das Gebet feyn ſollte. 6) Von der Borfehung ber 
“Kranken. &o wie die Sache hier eingerichter If}, kann role 
‚ ber die fogenannte feßte Oelung nichts eingewendet werden. 
Es if ein feyerlicher Krankenbeſuch des Predigers, den er fur 
‚den Kranken und die Anweienden ungemein fruchtbar maaht, 
und die Krankenkommunion. 7) Ben dem Begraͤbniß dee 
Todten. Ohne alle leere unnüge Ceremonien, ganz im Gei-⸗ 
fie des Chriſtenthums. Hier, fagt der Werf., bätte er die 
wmeiſte Behutſamkeit noͤthig gehabt, um allmaͤhlig ſtatt dee 
. alten. abergläudifden Meinungen nid Gebraͤuche beſſere nu 


x 


veranſtalten. Und man maß es ihm Dank wiſſen, daß ir 
, das 


\ 


— —— — — —— —— — — — 


Neue Uturgie des Pfarrers M. in K. 21 


das Verfahren eines weiſen Mannes bey nothwendigen Ver⸗ 
inberungen, welchen aber faſt unuͤberwindliche Hinderalſſe 
entgegen ſtehen, fo ſchoͤn dargeſtellt hat. Es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß fo mancher fluͤrmiſche Verbeflerer bey ihm in die 
Schule glenge. Wir können nicht umbin , aus diefem $pb. 
von den Leichenbeghugnifien wieder eine Stelle —— 
deu. Seite 130 heißt es: „Von Leichenreden bin ich k 
Freund. Wis man etwas Durchgedachtes ſagen: fo macht 
ſeiches einem Pfarter zu viel Muͤhe bey feinen oͤbrigen Amts⸗ 
geſchaͤffton, da die Zeit, bie er daranf verwenden kann, obs 
nehin kurz iſt, und mit einer elenden Schwaͤtzerey iſt Nies. 
menden gedient; gar oft kommt/ der Pfarrer quch in die 
größte Verlegenheit, Daß er loben fol, wa er doch nicht lohen 
tan, Ueberhaupt Werden bie zu häufigen Predigten unwerid, 
zur ih glebde, daß man bey meinen liturgiſchen Anſtalten 
mare. Prediat etiparen Eönnte.* 3) Bon Einſegnung der 
&e Der Verf. zeigt auch bier, wie Äberall, richtige Ans 
Fcht ver Sache, und ein gründliches Berfahzen babey. 9 
Bon der Priekermeibe und kirchlichen Higzerdie Ma 
tann Ach aus dem bisher Geſagten leicht borfiellen , wie det 
Berf. über diefe Gegenſtaͤnde urtheile. „Die Prisflerweibe, 
- fester ©. 145, ſcheint mir unter die abentbeuerlichften Ce⸗ 
remonien zu gehören." Und ©. 146: „Wan kommt bey 
nahe in Die Verſuchung zu glauben, dag unfere Kicche beh 
diefer Teremonie nur darum fo wiel Abentheuerliches zuſam⸗ 
mengerafft babe, um den Uebergaͤngern aug dem Heidenthum 
in den Prieſtern neue Gottheiten darzuftellen, und denfelben 
bey roben Voͤlkern ein Anfehen zu verfhaffen, welches dielee 
ben, wie fle wohl vorausfah, durch Wiſſenſchaften und eigene 
Berdienke nie zu etwerben im Stande feyn würden.‘ ©. 


15%: „Mein Herz empört ſich, und es IM wahre Gotteecc. 


Rerung in meinen Ohren, wenn .unfere Theologen, Io ganz 
auf Koſten Der heil. Schrift die Untruͤglichkelt der Kirche er⸗ 
weiſen wollen,“ ıc.' „Der redliche Sucher wird in der Schrift, 
gewiß immer dasjenige finden, was zu feiner Seeligkeit noth⸗ 
wendig iß, und wer nicht redlich in der Schrift ſucht, der 
‚wird gewiß auch nicht redlicher gegen die. Deciſſlonen uuſerer 
Kiel" c···. u 


‚ Doch wir mäflen dieſe Ameige abbrechen, und führen 
me noch an, daß Der Veef. im| Anhange ſehr wohl uͤber⸗ 
date Vorſchlaͤge macht, 8 den Mitteln, gute Bilde 


Ba Kathol . Gottesgelahtheit. 
zu erholten. Sie find zrbhtentbeils anf feine Kitche berech⸗ 
met; koͤnnen aber doch, mutatis mutandis, auch proteſtanti- 
ſcen Negierungen nuͤlich werden. 8 
Eendſchreiben an. den Verfaſſer der neuen Liturgie, 
dem Pfarre M. in K., im Departement & — 
Bon S., Pfarrer in B. — im Departement 
'D.M. 1803. 101 Seites. 
v Ger Verfaffer iſt frehlich gehoͤthiget, die nicht nur gut ge⸗ ; 
mieinten, fondern auch wohl durchdachten liturgiſchen Werbefe 
erungen zu billigen; jedoch fo, ale wenn er durch fein Lob - 


. 


u me facher ju machen fuchte, und kommt hintennach mit fo . 


„vielen Einwendungen, daß dod am Ganzen nichts Gutes 
Bleiben fol. Allerdings dräct die neue Liturgie auch die Uns 
vollkommenheſt jedes neuen Verſuchs, und wenn. fie einge⸗ 
führt werden ſollte, würde bey einer firengen Prüfung Dans 
ches abgeändert, hinzu oder davon getban werden müflens 

"allein auf eine genauere Prüfung. der Sache ſelbſt laͤßt ſich 
der Verf. diefes Sendſchreibens nicht ein, ihm iſt es nur um 
die Erhaltung und Bertheidigung der bergebrachten Eatholie 
aſchen Kirchengebraͤuche zu thun, und als ein wahter adraca« 

. tus diaboli fucht er in dem Geiſte der Schule, die ſchon der 
Seburtsort diefes Produkts verräch, mit frommier Miene 

' Alles an ber neuen Liturgie verdaͤchtig zu machen, und hie 
alte dagegen als unvetbeſſerlich und vollig angemeflen darzu⸗ 
ſtellen. Ihm darin zu folgen, wuͤrde dem Lelet eben fo uns 

wuͤtzlich und unangenehm, als dem Recenfenten ſeyn. Um ſich 
aber von biefem Urtheile zu Überzeugen, und feine Art zu 

»  yrüfen und zu widerlegen felbft fennen zu lernen, hebt Rec, 
‚nur Blniges ‚ale Belege aus. Gleich S. 9 ſpricht er zwar 
- Am Torte „von dem geoßen Vorfprunge der Deutichen in dies 

“gie Zweigen der. vhiloſophiſchen und chronologiſchen (weiche 

Einegeitung!) „Wiffenfhaften;* fege aber aus zugleich In 

einer Bote Hinzu: „Es ſoll nicht fo wiel dabinder ſeyn,“ 

. worüber dann als vorzůglich guͤltig Lalande’s Ausſpruch über , : 
bie Kantifhe Pbllofepbie. angeführt wird. Veſonders it 

auch Shateaudsiant fein Mann; Doch helfen auch die Kir- 

genrater und foger Weiber, wie 3. B. die Mutter Auguo 

ſtins a6, durch ihre Stimme ſelnen Behauptungen Gewicht 

a j J . ge 
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Der chriſiliche Dientothe. - a3 


wien. Dem fo natägfigen Vorſalage Me fremde tateintfce 
Dorache brym Gottesdienſte mit der Landesſprache zu vers 


tauſchen, ſetzt er wohl nicht ohne Hoffnung eher Behöt zu " 
finden, S. so entgegen: „Weit bedenklicher fiude ich 26, daß _ 


"man in fo mancher Flugſchrift den Poaͤbel auf feine koͤrver⸗ 


„lichen, änßerſt refpektablen Wräfte, aufmerkfam made.“ 
Ber merkt hier nicht die Schlange im Graſe? u u 


0) 


a * 


Der cheiſtliche Dienſtbothe. Ein Gebet /und Er⸗ 


dauungsbuch fuͤr Dienende, ganz. nad) den Wer⸗ 
- pältniffen ihres Standes eingerichtet. Augsburg, 
1 de Merz und Kompaänie: 1802. 240: Seiten 
"gr 48 Kreutzer. Mit einem Titelkupfer und 
BSignetxe ( Berende bey verſchiedenen Arbeiten, 2 

B Maurer auf bem Berüfte, eine Magb vor 


dem, Waſchirog kniend, ꝛc. vorſtellend ... 


Deas bed Produkten vou dir Are aicht an Befriedigung et⸗ 
ner kritiſchen Beurtheilung, oder an Muſter, wie Schloſ⸗ 

fee Kchechizmus, a; dul. zu denken ſey. wird jeder. Billige 
ugeben, der anch in dieſer Ruͤckſicht nicht einen. Sprung er⸗ 


actet. Mein beſſere Erkenntniſſe in fo ſehr kleinen und 


imſacnen Suritten fortfchreiten zu ſehhen ‚daß Erſcheinun⸗ 
gen ins dem neunzehnten Jahrhundert kaum von denen aus 


dem Anfange des ſiebenzehnten unterſchieden werben Eönnen, - 
Ardeh fein erferulicher: Anblick. Und dem, der nicht den 
mele zurck⸗ itſollte vicht ſogleich Di dieſem Gebetbuche 
Meſe Vergleichnug unangenehm auffallen, das, einen tleinen 


Anftrich in der: Außern Form ausgenommen, feinen Bruͤdern 
aus den vergangenen Jabrhunderden ſo ganz aͤhnlich iſt. Zum 
Veweis bedenf es nun einiges Stellen, die, wie fie. auffallen, 
bon weetben fellen, Zuerſt den Anfang: „Sobald. 


abgelchrie | 
adu erwacheſt, flug :bidh IbE, warum bin ich auf ber We? 


„Der-Glaude wird De fagen: Um Bott zu dienen, und 


zenölich. etoig felig zu werden, ꝛc.“ Oder Etwas in 
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Bu it Miben Saͤulen wohlgejtert, N 
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x wErböhe gu großen Ehren! a 
„Rein Madel ſich bey dir einfiad l, N 
"Bon Gott bit auserlopren; W 
BGanz heilig warſt und ohne Bin, 1 200 
vBevor du biſt geboren. J | 
- „Die Himmelspfert biſt du genannt, ' 
„Zur Mutter biſt gegeben, 
„Dem Oterne Jakobs wohl bekannt, 
„Der Eugel Trof.und Leben, 20.“ 
Macdem In der langen Litaney die Zahl der Sen ie 
ſchoͤpft iſt, Heiße es noch „Alle Heiligen Prieſter und Legfr’ 
ten, bitter für unss“ und ©. 134 wird trotz ber päpftlichen 
Nufehlbarkeit geberet: „Daß du den apoftellfchen obsefien 
„Hirten in: deiner heiligen Religion erhalten wolleſt;“ Ä 
bey für ben Verfaller wohl mit einzufchließen ſeyn — 


Mi. | - 


1 


daß er ft beffer Eennen lernen möchte. 


Rehtsgelänthein | 
Kopetrium des geſammten poſitiven Rechts ber 
Deutſchen, beſonders für praftifche Rechtsge⸗ 


lehrte. 5. 6. 7. 8ter Theil. Seipgig, ber Sl 
ſcher dem Jüngern, 180 vg: 
' 


Wenn fich die Leute nicht warnen tion wollen: fe am⸗ 
man ke Ihrem Schickſale üͤberlaſſen. So mag denn auch 
dieſe elende Kompllatien fernerhin Ihre Liebhaber Minden, — 
beten Unterſtuͤtzung fie fortgehet! In den vorliegenden. X 
ten iſt fie bis auf den Attikel Jenmiſſion worgerädt, wel⸗ 
ger kurz und erbaulich alfo lautet: „Jomiſſion iſt die: 
„inng, wodurch der Klaͤger von dem Richter in bie | 
® odes mog berlame⸗ ——— veett vrd· v .® ie 


t .. ‚ D dJ 
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Index rerum et verborem, quas in  tribon"somis. 
‚ principiorum juris civilis Roniano - Gepmanich- 


Caroli —3 Bfcer SOntngntUt, Fe 


% u 


C 


3. ©. Mohlere jur): deekeiſchee Hauprbuh. «05 


: ferien tomorumset paragraphorum”ordine ab " 


. | phabetico conferiptus,' Tubingae, fumtibus Cok. 
te, 1801. 246 Scene 10 5 


" Was > fackeriſche Wert verdient, und bebärfte bey: keiner 


Iwar Tortematiichen , jedo ganz neuen Ordnung einen fol, 


Ayen Inder, welchen wir nad) der Unterſchriſt der Vorrede 
einem Ken. Konſulent Faulhaber in Ulm zu danken haben, 


v 


ee. hat 


er mit Bedauern manche Druckf⸗hler bemerkt. Von S⸗ 


- 


> 


a 


Whaberifiper Ordnung angehängt. 
en Ab, 


* 
> 


sbeoretifch » praftifches : Repertorium , und pe 
nen und. befondern deutſchen Civil⸗ Kir eb 


nn ne —⸗— —— — — 


Von D. Joh. Gottf. Möslern, ver Rechte (ehe 


W. und 538 Seiten 5. MR, 10H. 


Debdehunderte gewoͤhnllchen Titel jur iſtiſcher Buͤcher binlängs 


“Ich bekamt find, Auch werden ſio Ben. Moͤßlers Schri⸗⸗ 


Kelterssierte ſchon hinlaͤnglich Seumen, und role. haben daher 
Aber das vorliegende. ¶Werk welter nichts zu fagen, ale daß «8 
ein Repertorium uod Promtueriam Cd. K. eine Hanblangeı 

Arbeit) ia der betannıten DIT. Dianter (d. 1. eine Handlangers 


Arbeit unser aller Kritik) Ip Es faht die Morte: Adel — 


- Zyung,, and wens die Papier s frefenben Thlete den Verle⸗ 
ger nicht: vor ber Vollendung des. ganzen Werkes auf die Idee 


bringen ſollten, wozu es ups iR:fo hat Has. Dublitum 


rm 


t ı 
) 


57-140 iſt ein Inder omnium tirmlorum , auch nach als. 


. x 


KFriegs⸗Lehn, —— und Wechſelrechts. 


Szuriftifch » praktiſches Hauptbuch, oder —ãa | 
ftändig » alphaberifches Promtaarium des:germei . 


‚ mals) Privatlehrern q. d. Univerſitaͤt Wittenberg. 
| Zywepter Band. - : Erfurt, bey Keyſer. 1802, 


Fi Gaben den Titel dieles Prodwtts'muraigefärit Serge 
de⸗ Überzeust;, daß anſern Leſern die: im 25. und 16ten 


S 


\ 


Ihn mad vielem Durchbläpteen ziemlich genau, wolle: 
Mindig und mit Sachtenututß gemacht, gefunden; nur bat rl 


= . 


6.  Ynbengäpi Ze 
Bine: und, daräher- m nor Mpettum 
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nn . —— für. bie. phileophie and Geſchihte de⸗ 


Rechts und den Gefepgebung angelegt, und here 
ausgegeben von D. Karl Grolman. Erſten Ban · 
‚des viertes Stuͤck. Gießen, ben Heyer. 1808 

‚Seite 367-458. . rpel. 9_* np 


Fa dem yo filaenden Echte IB der erſte Band biele Mer 
gazins, zu wolhem u. de zwen erften unter dem Titel: 
azin fe Pbilöfopbie des Rechte und der Geſetz⸗ 
gebüng, etſchlenenen Stuͤcke gedogen wotben find, geſchloffen. 
thaͤlt vier Aufſaͤtze, namentlich Nr. VIII. IX. X. und 
AI. des Sanıen. Nr. VIII. S. 367% Bemerkungen Se _ 
Die Theorie des bürgerlichen Rechts von Cambaceres. —* 
sem — der Nede bes Cambaceres Im etſten Hefte, 
ſ(669.) find hier noch nicht vollendet, wir innen 
All: audy zur y” Bl weiter üben fir ſagen, als daß fie -- 
-  fehe gute Winke bie formellen und materiellen Ruͤckſich⸗ 
ten bey Abfaffung eines Geſetzbuchs Inthalten, und fih im 
der Form eines Kommentars über Cambackıes Rede Über : 
Ale vorzjuͤglichſten Gegenſtaͤnde deu:tirgerlichen Griepachiig, 
‚ Aura. nerberleen werden. Der vet zeidt bier fo viel Faͤhlg⸗ 
kelt zu diefer Unternehmung, daß zu maänfchen wäre,.er dte - 
weiterte fie zu einer vallftändigen Darftelung Ver Philoſcphle 
+ des bürgerlichen Rechts, an ber es fo ſeht gebticht, und vor 
deren Erſchelaung die poſttiven Juriſten mir Ihren Syſtemen 
aicht ins Meine formen werben. 1X. GS. 387: Einige Bo 
mierkungen über die Bewelſc, befonders in peinlichen — 
vom Abvekot Zirklor iu Lauterbach Eigentlich beſtinimt die⸗ 
fer Auffatz mar die Beftandthelle des Beweiſes. Diefe fol 
| 1 nicht bloß Ucherzeugung des Richters; fondern die Eigen - 
Schafe dee allgemeinen Mietheilbarkeit Haben. Der’ Beweis 
‚ fol demnach auf Graͤnden berahen, welche das Fafſungs ver⸗ 
"mögen des gernelnen Schlage derjenigen ‚ bie auf den Ramen 
vernuͤnftiger Leute Anſyruch haben, micht Aberfteigen. Go 
richtig auch dieſe Anſicht des Verfaſſers iſt: fo IR doch der 
 uffag Im Ganzen: wentg ran K & BR? a 
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8. Srolman’s Magazin für bie Philoſophle, x; ay 
"Bemerkungen über das Üerhältni des Naturredite um pe - 


ßtiven Rechte, mebft einer Anwendung bavon auf einen Ins 
uereſſanten Rechtslall, vom Advotat Schweikart zu Reis 
eispeim. Der Juhalt dieſer Bemerkungen läßt ſich kurz 
nut fo harakteriſtren, daß fle ſich meht auf das Verhältufg 
des Naturreches zu dem pofltiven beziehen, als Diefee Wer« 
atniß ſelbſt beſtimmen. ec. hat fle weder nen, noch Fol⸗ 


‚gereich gefundeh, Zur Entſcheldung des Angehangenen Rechtes... 
lles führen fle nur mittelbar. Der Rechtefalf ſelbſt iſt fol⸗ 


ynder: Ein unbeguͤteter Mann wird pon einer Dorfges - 


welnde als Beyſaß aufgenommen; der Hausbeſther, bey dem. 


ex ſich Anfangs eingemlethet gehabt, ſagt ihm die Wohnun 


auf, and er kann nun nirgends eine nene erhalten. SIR die 


Seweinde ſchuldig, ihm eine Wohnung zu verihaffen? Dee ' 


.Berf. bejaht dieß, teil die Wohnung das Mittel für die. 
. Aunlbung der Rechte fen, die dem Beyſaßen dur feine 
- Aufnahme in die Gemeinde geflattet wordeg wären. Allein 


iR eine andere Frage: ob die Gemeinde bey dem’ Über die 
Aufnahme des Wenfaßen gefchioffenen Vertrage, auch ſolche 


Mittel zur Ausübung der Gemeinderechte zu verſch an ro 


froden Habe, wie die Wohnung if, oder nicht? Im letztern 


Dalle iſt die Gemeinde nicht verbindlich. Dleſer ſcheint Nee. 


bier einzutreten, und bewegen hält er das zweyte in dieſer 
Sauce geſprochene Urtheil, welches das erſte, das die Ge⸗ 
meinde flür verbindlich erklaͤrte, veformirte, für das richtige. 


Nog ſeigt dieſem Auffage ein Anbang über die Frage: Wie 
dachte man ſich zu den Jeiten Juſtinians ne die 
Hilmiß des Ylarurrechts: zum pofitiven Rechte? Se 

enthält nur einen Beytrag, der fi mehr auf die Begriffe 


. 


von Natur⸗ und poſitiven Rechte nach xͤmiſchen Princhpien 

als auf das. Verhaͤltniß, fafern es ſich aus der Ue⸗ 
— * und Abwelchung her feſtgefetzten Beſtimmun⸗ 
gen mit ben. aaturrechtlichen erkennen läßt, XI. ©. 429: 
Verſuch uͤber dem nathrlihen Eid aufer Gericht, nebft einer 
Prüfung der Gedanken Malblance von dem‘ biſtoriſchen 


| — und Fortgang ihfes Gebrauchs, vom Advakar Fit, 
er. 


—— —— 
4 


legt: Dadurch daß grand erklärt, er wolle fein Recht von 


—* —* abhängig machen, wird er nicht verbindlich, 

Ai Fall de 

den Eid 'refesicen. ſollte, entweder zu ſchwoͤren, ober feine . 

Eacht verboren zu geben. Dieß, ſagt der Verſ., tlege aber nid | 
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e Andere, Rast” diefes Anerbleten zw accepilten, : ' 


+ 


"angeführte L. 17. fage affo nicht mehr: als fov 


28 Aue . Rehetgelahrhel.. 


In jener Geſletzſtelle. Dieſe rede bloß von der hereite ange» | 
nonmimenen Eidesdelatlon, und wenn der deferirte Eid nicht 
geſchworen wird: fo iſt nach Anleitung.der L. 5. 6.4. D. de - 


jur, welche bloß vom außergerichtlichen Eide vede, die Fol⸗ 


"ge davon dieſe, daß die Sache in ſtato quo bleide, gleichſam 
‘als. ob unter den Partehen nichts vorgefall.n ſey. Die zueiſt 
jet ‚ Niemand . 
kann ſich der Vorthelle eines angenommenen Eldes dadurch 
theilhaftig machen, daß er den Eid zurück giedt, und erwar⸗ 
tet, ob ihn der Andere werde ausichwören tönren, oder nicht, 
‚mie dieß dey dem gerichtlich zugeſchobenen Eide ber Kat if, 
Mir halten dieſe Säge für eden fo richtig als natuͤrlich; doch 
“wäre ju wuͤnſchen gewefen, der Verf. hätte fie durch Grände 
“as der Natur der. gerichtlichen Eide noch deutlicher ing Lit 
eſett. Der. Verf. geht hierauf zut Geſchichte der außerge⸗ 
richtlichen Eide uͤber, und glaubht daß Ihre Entſtehung und ie 
Portgang nicht, wie Malblanc bhauphet, in. dem Aberglau⸗ 
ben und in dem Eiaſtuſſe der Geiſtlichteit; ſondern bloß in | 
dem Vertrauen an die Macht des Eides auf das Gemuͤth des 
Schwoͤrenden liege, wo man mit einem hoben Grade ven 
Icherzeugung darauf vechnete, durch den Schwoͤrenden nicht 
jetäufht zu werden. . Wir glauben, daß Beydes am Ende 
iemlich auf Eins herausfopımen wird, DE 


- 
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Eromtusarium juris-fendalis Specimen II. doctrinam 
J ‚de felonia ejusque fpeciebus , obfervationibus, 
. ,.. zebus judicatis et"documentis paſſim collufirg- 
s;, tm continens, auctore Carolo Traugott Fifchero, 
‚*... Regim. et Conſſt. Wurcenenfis Secretarıo, Lip 
“"fiae, fumtibus Martini. :crracccır. XVI und 366 
Seiten 8. WE. 3. Fe 
Dieſes Promtuarium erhebt ſich dur nichts Äber die uͤbri⸗ | 
- gen Promtuarien; fondern iſt vielmehr ein fades Gefchreibfel 
fadefter Art, eine Eraftiofe Laſt, die ſeibſt, wenn fle Erben 
haͤtte, nur für ein Monſtrum gelten inne. Man findet . 
bier feine Beariffe entwidele , bloß abgeſchrlebene Definitio⸗ 
nen aus gangbaren und weniger ganabaren Schriften, ohne 
alle Pröfung, ob ſie richtig find,.oder nicht. Verſchiedene 
.  Melnangen der Gelehrten find nicht mit kutzen Veſtimm. . 
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C. T. Fifcheri promtuartum juris feudalis. Sg - 
> » . “nr mW ER * ne PB, 
gu ihrer Seide iangedeben, bloß das Marhtverf ſteht Dun, 
da, una, find die Gruͤnde ja hingeſtellt: fo Heben ſie ohne als . 
is Urtheit über: ihre Guͤltigkeit oder Unguͤltigkeit da. Ueher⸗ 
di fiche-eB aus, als hätte eine Maſchiene Bis Feder regiert, 
He ans einer Maſſe von Schriften Stellen abſchtieb undizus 
fanmenfägte nach einer. Art von Ordnung ; und wenn than - 
ben Verſuch machen wolle „müßte ſich ein folches Promtunoe 
sum eben fo durch Würfel fertigen laffen, mie .man dp ' 
Re und Polonoifen durch Wuͤrfeiſpiel Eomponirt. Gleich 
weften beyden Paragrappen, die den Begriff einer Felonig 
enihalten ſollen, zeugen von einer ſolchen geiſtesloſen Kompfs 
htior. -„Felonia, heißt es, vulgo dicitur delictum fendale, 
quod in fidelitaris, feudalis violatione confiftit, cujusqgue 
teus jure in’ feudo ipfi competente privari poteft. Senſu 
ſieuori nobis eit delictum a perfona feudali commißfum, 
kırım tollens feudalem.* Dieß iſt Alles, und wie tichti 
ber Begriff ſey, ergtedt ſich daraus, daß das Merkmal de - 
Felonie auf die Feige der Handlung geiest if. Zum Der, 
ioeife der logiſchen Eintheilungskunſt des Verfaflers mag fol: 
F Beyſpiel dienen; „Vera felunia et immediate in 
minam committitur' 7) Contra ejus incolumitatem at: * 
tentando , ipſum occsdendo, infidies firuendo, 'gravibuk 
injeriis afficıendo : '2) ne tutus fit moliendo vel non cal 
vendo, ut fit, fecreta manifeſtando, litteras ad domi- . 
nom fcriptas’refignando, dominum in praelio deferendö} 
"ejus cam hoftibu: faciendo, prodendo — 3) contra ho- 
neſtatem impingendo, jus etiam domino non faciendo— 
» homagii et ferritiorum praeftationem denegando — ca=‘ 
| lumnıae facramentum exigendo- — nexum chentelarem '° 
|  abhegando: 4) utiktatem domini non promovendb: I. 
| | 





eontra facile er po/hibiit quod eft domino, negotia far 
Kiendo * Die angehangenem Unterſuchungen Cfeil.) sbeg 
die Noſhwendigkeit, Erine neue Arten der Feldnie zu machen, 
©. 180, uͤber Lehnspertinenzien, ©. 220, über die Brage: 
bdvb ſich der Käufer eines Etblehns einer Felonie ſchuldig ma⸗ 
Ge, wenn er das Lehn vor Beſtaͤtilgung des Kaufkontraktes 
aftupire? S. 273, und Über einige Wirkungen In Hinſicht 
auf Lehre gefchloffener Verträge, ©. 233, Mind von gleichem - | 
Gehalte, wie das Werk: felbft. — Die Sprache, in det dieß 
| Promtnarium geſchrieben iſt, ſoll lateiniſch ſeyn 
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g0 Reechtsgelahrhei.— 


Prafng ver Grntidfäge, welche üher die Peräguias. 
tion bee Kriegslaſten bisher find aufgeftellt wor⸗ 
9.ben, »on Fekebrich Heinrich Hasfeid,. fürfttäcz 


< * Dranien» Häffauifhem Rammerafleffor. . Frank⸗ 
furt am Main. 1801. 18288. 164 
/ N oo. 
Die Auflchelft ſtimmt wit dem Inhalte wicht ganz zuſam⸗ 
> Mens nur in dem zweyten Kapitel des dritten Abſchnitts wer⸗ 
den die Schriften von Weler, Bodmann und mehreren Wäre 
tembergifhen Schriftſtellern, in Beziehung auf die von, | 
“ yorgeichlagene Beſteurungsarten, Eritifiet; der Inhalt ſeibſch 
aber behandelt den Gegenftand ausführlicher. Der erfie Abe 
ſchnitt unterfücht Die vorhandenen techtlihen Gruͤnde für Die 
‚Deräquation, nach Grundſaͤtzen des-allgemelnen Staatsrechst 
1. ab nad pofltinen Sefepen, won melden freplid die erſten 
un buͤndiger als die letztera find; dabey bemetkt der Kr. Werf., 
| abwohl ganz hoffnungslos, die. Verbindlichkeit des.gefammusa 
deutſchen Reiche, die ini Reichskrieg erlittenen Schäden uns 
- ger ſich zu ceparticen. Im zweyten Abſchnitt wird bie Frage 
unterſucht: welche Krlegsſchaͤden zur Peräguation geeigenfchafg 
t feyen, wobey Insbefondere gegen Weber. ansgefüher wird, 
bdaß nicht alle Ktiegsfchäden, deſonders nicht Diänderuugen 
lerher gerechnet werden koͤnnen. Das cherie Principdeg. 
x Meräquation findet der Verf. In der Garantie des. Staats, 
| welche nur auf allgemeine Sleichheit derjenigen Laften gehr, . 
welche durch den vom gefammten Staat Äbernommenen Krieg 
 mothroenkig werden; nicht auf zufällige Beſchaͤdigungen deg 
tisatvermögens, welche der Staat zwar zu verbäten fuhrt, 
aber nicht vergütet; In die. Peräquation kommen alfe die 
. genanpten Kriegslaſten⸗ Ihgaben , nämlich, weiche entweder 
Ir Staat ſelbſt zu Führung des SKcheges fordert, oder weiche 
vom Feind waͤhrend deſſelben gefordert werben koͤnnen; nicht 
aler Kriegsſchaͤden im eugern Sinne „ welche nämlich Leine 
uuunbedingt notbivendige Folge des Krieges find, ‚weiche vom 
= 2 gingelmen Soldaten zugefügt werden, und was vom Otaat 
nicht gefordert werden. kounte; nur mo ein folder Kriegu« 

. fehabe oder Surrogat einer fonft nochwendigen —— — 
aͤngeſehen werden muß, kann er Gegenſtand der Peraͤquation 
werdenz was alſo Aberbaupt nach dieſen Greundfägen zur 
Derägnatien gehöre, oder nicht, wird vom Verſ. in mehre⸗ 
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5.9. Hatfelt’e Präfung-der Orumdfäge, x. '3a 


J . ! 
| (en: gegeigt,, Unter alle Mitglieder des Bitames. . 
Die e a perkgukenden Kriegsſchaͤdon glelch es N 
> WW. keine Vefreyung darf dagegen Start gegeben werden; 
ah die herrſchatclichen Domainen und Einkünfte ne mihe :  - 
‚Saudsglaflen, : werden -bepgejogen, Der Dritte As ſchnitt 
wlerſucht. die Mittel, die Tilgangsſumme der liquidirten 
Kriegelaſten zu erheben, und die Rechtlichkeit der Steuer 
Äkrhaupt,, welche von der. Art ſeyn muß, dag fie nice dem 
Zeblland des Staats nachthelllg If, nicht Die Inbuftelg 
* met, und durchaus den. Erforderniſſen eines guten Sh 
mies entfpricht. —— die Vermoͤgent 
"Bag und will dafür die Grundſteuer hach einem neuen Er⸗ 
gefuß; wozu ber auch de fouf beftepten, Öutdhefiken 
| Ki prisifegirteh Corporibus bepzuzkehen find, eine na 














iH inkoraimen abzumeffende billige Gewerbſteuer, und elfe 
Mrerung der Kapitaliften zu einem, —— an 
Bora Beyitog nicht aber fürmliche Kapitaͤlſtener, wei⸗ 
" Öx \ bedenklich. gehalten wird. Endlich der uferte Abſchuit 
SM das Verſahren bei det Perqaͤguation, wozu eine eigene 
. Mplllion nießergefegt wird, an; es muß vorerſt bie Rice 
Se ſammtlicher Poſten, und ob fie zur Peraͤquation ges. 
Kant. en, untesfi pi Danı die Kılegsiteuer fo eingerichfet 
beiten, daß fle auf bie moͤglichſt einſache Weiſe erhoben 
Ming und auf Ihre Einnahme ficher gerechnet werden Fann 
um gs Steuerkapital zu finden, fol vor allen Dingen der 
> ke: und Gewerbſtand des Landes, und die. darin cirkulks- 
sende Geldmaſſe Berechnet, und: wenn auch die Schulden 
waſſe durch die Liquidation ſeugeſebt IR, Die Peräguation gen 
 MÄtz daun muͤſſen vor allen Dingen bie Intereſſen der Paſſiv⸗ 
Topkalien richtig übgerragen, die dringendhen Poſten zunf 
 Ägtißtiget,, und genaue Rechnung —— So vie 
Aue dieſe Schrift enthält, und fo einleuchtend manche {rk 
Nerlden gemachte, Vorſchlaͤge find: fo ſcheint ung doch dep. 
 Relaller, über manche Schwierigkeiten der. Deräguation, mp 
sm woelcher fie. in manchem deutſchen Lande unterbleißen 
‚ web, leicht Bjnäber gegangen su ſeyn; und daß des Ver 
‚ Aftts Rechtsfenneniffe eingefchränkt feyen, davon glauhen 
‚MB dleſer Schtiſt mehrere Spuren gefunden zu.haben.. © 
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en Rechtegelahrheit. 


Juriſtiſche Beobachtungen und Rechtsfaͤlle wort 
BGuͤnther Heinrich vun Berg, Hof: und Kanzr 
leyrath und Advocatus Patriae. in Hannover. Eye 
:- fer Theil. Hannover, bey ben Gebrübern Haben; 
"4802. 368 Seiten 8 1 MR. BE ‘ “ 


e Beobachtungen und Rechtsfaͤlle, welche der Verfafler 

dieſem erften Theile tiefere, baten im Ganzen eine fo vors 
dheilhafte Seite, daß man. fie, ungeachtet der vielen Gamma 

fangen äbicher Art, keineswegs tür Aberfiäfltg haften fanım, 
&fe verbreiten ſich Über mehrere Rechtsthelle, and find durch 

Verhandlungen In ber’ Juriftenfatuicät zu Goͤttingen, deren 
Wenfiper der Verf. vor feiner Werfegung nach Haͤnnboer 
toar, durch Entſcheldungen der Suftlälanziey zu Hannover 
. Und verſchiedene Privatarbelten deſſelben veranlaßt. In dfes 
fm Theile, dem mehrere folgen ſollen, werden 33 Beobath⸗ 
tungen, aus dem Staats⸗ Privat veinilchen und Riten» 
ug 


4 


u * 


kechte, mitgetheilt. Vorzuͤglich befrleblgend And folgende Aug 
uͤhrnugen: Nr.' 1) Weber He Steuerfe det Kammer⸗ 
er nach deren Weräußerungs' Br. =) Weber erblanbmar⸗ 
Uamtliche Rechte; Ne. 4) Ueber die Archidlafonal « Sei 
ichtsbarkeit; Nr. 7) Von der Zurädforderung veräußerter 
upillenguͤter; Nr. 9) Ueber ein im Zorne errichteres Te⸗ 
Rament s Nr. 14) Von: dem. Rechte, die Schutzjuden wit . 
Meioskrlegsſtener zu belegen; Mr. 15) Ueber das Hecht, eis. 
nen Wildzgun anzulegen. Weniger bedeutend hingegen find 
die Beobachtungen, welche fih Mr. 3, 5, 6, 11, 12, 23, 
36, 17, 18, 19, 20, 27, 28, 29, 30 und 3a findet. Dep 
Werf. hat eß, wie man aus den meiften Abhandlungen flieht, 
pen in ſeiner Betwalt, die vorkommenden Rechtsfaͤlle In eine 
eutliche und gefälige Erzaͤhlungsſorm einzufleiden, und die 
Rechtsſaͤtze ſelbſt, in der narärlichen Ordnung einer wiſſen⸗ 
Tsaftlihen Darſtellung, darauf anzumenden.. Wir hätten 
“Daher gewuͤnſcht, daB derſelde diefe Form auch bey verſchie⸗ 
‚denen Butachten und Erkenntniſſen, melde in dem alten, 
Jezwungenen Fakultaͤtsſtyle abgedrudt find, bepbehalten has 
ben möchte. Die oft wiederhoiten Floekeln: Wannenbers 
anſetzt nachfolgende Fragen erwachſen; ob num gleich; 
dennoch aber und dieweil, und dieweil aber dennoch, 
u . , w. enthalten einen fo. widerlichen Barbariemus der Fa⸗ 
xuldis, Sqhreibart, den man in einem Werke dirſer * 
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B . . . 
©. 9. v. Bergs juriſtiſche Merbachtungen. a3 


nicht. ertwartemfolkte.. Uebtigens MAN Rx: ; die Besıiffe.. 
Be ia wilden Anndesverweifung, Landes, 
ung und Aandesverbot fehl guk.Auseinander gefeht, - 
Mr, 26..nuitd mit Recht behauptery. da dje Dhlnme, Deis, 
' &eran. Strößmen und. Gräben gu lolchen Meflorationen ger: 


em, ‚weiche dem Allodlalerben Ron dem Lrhensfalger, nach; , " 


einem billigmäßigen Anſchlage, vrugkgesmerbeg müfen. Ob, 
Motariatszeugenverhüre, nie Mrs! heuptet· witd, za, 
ang des jüngften Beſthes⸗ ohne ie bin ſcht Amdung, 
lich ſind? muß wohl infonderfeiß ang; den Proihe c 
Bungen und aus dem Berichtsgabzauge. hefkimme werkem: . 
Bas; Mr. 31, ber die Konfrontation giafchem Metern wadı . 
ſen ausgeführt wird, enthäls.oldtn: guten Wepteng gun; 
f uojchweigifchen Kriminalrechte ¶ Ven der Pr..33. den 
en Ausführung, über die Telchsgerichelichen Mancota 
juctitia und deten Cr ‚hätte mit bee 


über werzögerte-Zuftiz unmitralbag on die Meidefiäne 


BEE follen, ob die Reichege örtgleigen Mana 


4 


Dber Appellatiens / Gerſchte ‚eslaflen: Können. dders 

nicht vielmeht ‚an den Landenkpung Resfelben.zgess 

— müen? Rec. slauktz doß · ar ſiabes voll ig 
Pie Ki 






sm } 
} G Bilde, Prof: der Ha ren ſw. Vol⸗ 


ters» Serreht. In vorzüglicher Hin ſicht au ia 
nen („) dem Briedensfchluffe gwilchen Deutſchland 





Is Henpekertit = Lieb. dan Lekkrek: er DKIE. neuem 
‚ eiugab. tier, Berbaud. vötg Mehenip:tburtun 
ee 3,81. 10 Soft. ? va 
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amn. ©. —EE Aerblente lege , 
Dias eine Ve /welche der — mang nu. 
dem Tode des faxs hat veranſtalten i⸗ſfen. ‚Die vrilez - 
ginss —* non Beren Richtigkeit wir nicht — 
tbamen, weil mid die franzöpfee Urſcheiſt fehle; **2 
‚jede Hinficht um fa.ıhehe.dem Drigihal vorguziehen, ‚dw 
— 59*3 i tecrit dradt fonbern aude 
tigen/ wichigen Noten Bes Ueberfegard, *2 
5* aka ya Wars werfeßen IR, melche alleschalben zii 
Ne dai ſteile, mad wien. an Frankreiche Uragd 
* die fich Sind auf Graberungeſucht Mäst, :beu dem auu⸗ 
mehe ratiſtglrten Fricden zu erwarten Get. Neo ftimm able 
Sg mit dem anenpemen: Uedetſeher ein; inbem er In den Rbein⸗ 
:- gegenben mahnt, und.die. alles Bölterreche beleidigennen Yanda 
'Ialıden der Beamten wit. Braut fuͤr die Zukunſt ungern 
nen con, 















uber Mita es a Donaweblän 
‚Daunten u * —* dieſes Faſſes hat veruͤben 
ab wovon. Die; wentoſten Greutt dein. dautſchen 

durch Zeitungsnachrichten bekannt gewotden ſind. er j 
alſo am gruͤnen Hotze, was wiß’s am orten. werden ? . 


Doch wir wollen unfere Leſer mit den Inhalte diefer 
en an Kunaen m Ketne Anzeige’ deffetsen behgedtuckt, 
reale er — in Abſchnitte und, Ya’ 
esrabtdellungen ann ne worden, inrkurjen Amel befahne " 
ns jedoch ‚vudtäuflg 2* Br da ber feel. VUrf. 
wor mehe ale 5 Jechren dieſes Gilt ſchtled, ſich Manhes 
feltbem geandent Dal e stgenmörtin, wit meht auf rt 
Seiten voßt. ou I . 
©. 9-37. Don dem Völkerfeerechte. Nach 
der Berf; tinige Aligenichtd Yeberbliche: wärn.ben:Bolgen: 
franzbſiſchen Aheingraͤnze vorangeſchickt hat⸗ * er *2 
diſtoriſche Umerſuchnng der Vor⸗ und Nachthefle Aber, weis 
de Ferankreich ſeit: 167 2, durch feine: oft uͤbel —— * | 
Maaßregeln gegen’ fich und Biefenigen Manten ausgeäbt * 
mit denen es durch Hanbdel und Egoieume: in. Kriege vertek 
Eelt wurde. Hambarg femme biekeyadide Selten in vi wos 
Füdrtiche age, aus der ze fih.meiftend: pucch ln: the Fiat 
Aehmen in uiehen veiß —— ande Broken —— 
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3.0. Wer. 55 


wär wii Tenen. poikifigen. Biken. Cha gubörgenanmten 
Britefft. a. a. — und den hiſtoriſch⸗ pelltiſchen Unterſa⸗ 
Aungen in dem Beſtreb. der Pölten ze. aͤbereinfſtimmt, 









Dig velder —*2 das Berdot ein, Metalle, Ge⸗ 


uralte nah Labensmittel ganz und gar nicht nach Fraukreich 


©; 17 —22) angufähren: England und das deutſche Reich 
Iyeigten fi wegen Das Aushungerungsſyſtem ſehr thaͤtig, 
wohnrech der * der 3 Hanſeſtaͤbte, von Dänemark nnd 
Schuchen, überhanpt der der Neutealen ins Gedraͤnge kam, 


Wesen das Dräthige. in den Noten ſehr unterrichtend ergänge 


ner, S. 29-30 werden allgemeine. Orrhärkungen Abte 
Ye Begebe —— welcht ſich in dem Laufe des 


wibder Peantrei@ exiigiiet Haben, wobey 


Sutrioges 
K Gehöſffahrt der Nentralen, von beyden Hauptarmattut 
it See, namlich von England nad Branfteich, mie bekanın, 





Stfchen Starmen bie anf Pauls‘ Wankelmuth neutral, ufe 
aurhe Dahn eis efeis. “Zee faͤugt (8 3037.) der Bir 


Sit bey der —— Bergleichung auf.) Dep dem Au⸗ 
deuche bes 837539 führten dagegen die verbändetn - 


uupesseim gelitten har, Rußland verhielt ich unter diefen. * 


. 


wos. " Beftreben der Väter, | 


en ober 
* ©; 38 - 48. $, 177. um ©. 48-101, 5. 8:14.) Das “ 


Aimmte ober —æe— Kontredande am Bord haben 


rfen auſfgebracht werden, 4) Das Recht der neutralen - 


Singge wird —— angeſehen/ 3) Die Seehaͤfen, 
Me —* denen im Keiege begriffenen Ländern angehdren, 
lm Die Nentralitat für jene Artikel des Handels genießen, 
He auf ben Krieg gar feinen Bezug Haben. 4) Der Besrtf 
os Konttebande fol auf jene Gegenſtaͤnde vingefihränkt wet⸗ 
be beren man fich, wie fertige Waffen, Kanonen, Pul⸗ 

r, Mist, Taue, Schiffchotz, u. dgl. zur Fuͤhrung dus 
Arieged Hebienit, a nd alles ſehr fromme Wuͤnſche, und 


be he e⸗ Gig irn rr mem. wileateat em or 
un 


nnd! gegenfelthes Anteiefe'die Wish: urn Stetten 


"ıbes Stärkern, zumal die der Uebernüthigen denen uecgll 


6a DE 





ſcher in ihren "tinwrhasbhingen.der -Sorunierzipaktater KcKe 
‚und in Auskbung bringen Heben a lange aber! dir t 





swiel iſt, ob ſie am Nheine oder am: Po am TH: oder wir 
« Eaphrät fechten, den Zeitumſtäkden göbirten, und alu e 
‚tern, ſelbſt denen Geſetze vorſchreiben die fie aidt durh 

Waffen, wohl aber durch Lift aͤbermanden, und durch (TEN 


‚2 „SBerfprecheng ober durch raͤnkevolſe Borfgirgeimiben- inte 


N 


mul. den‘ Separatfriedens ſchluͤffen uns: Fronkreich, und a 


cholitiſche Ruhe eingensiegt Haben ; Tb lange” barf: man ie, - 
„zon alien dieſen vier Punkten in 'rinzım Oundeletraktacbh ZB 
warten, der das, wechſelſeitige Interrſſe der keefahreud en BE» 
„et, und. die: Bedlit futffe der Induſtrie herbeyſuahren künzarat) 
Um ſich biervon ji, Aberzeugen, darf manımır Arnontos 
Syſtem dei Seehandolu. Poliu dero Luropher. Segi. 
MAD. B. 42ſter Odi ©. su. 377 ce 9 
fuel 2798 gr. 8., mit der Moͤtitik der Franzoſen rrcurrer 
„Zeiten, beſonders ſelt dem Lünewilie: takd dem Pröttenheäes 
Straftat: mit Eagland vergleichen rd banw dir Wortheite als 
„ondels erwägen, deu Dentictaub, Die: bata viſthe Mopn- 
sBite und Laglamd aus Liefer Friedrntkaraſtroptze zirhen "tim 





. »Branfreich noch bis auf dieſen Autgenblick fortfährt „ aille hag⸗ 


iſche und deutſche Waaren, jene gaͤnzuch aus Ber haft 
«Europa zu: verdvngen, unb diefen wie neulich den Bergl⸗ 
hen Kuufiyasäutsen · .cauf alle Art und Weile den Eingang ' 
ñber die ftenzäffehen Graͤnjſen und Den ihrer Bafaten. gr age 
toren. Aber Sparapa ahuet dis Kncchiſthaſft nicht, der: She 
zuek aus ‚der. Gerne droheb! > ©: sr--Min-tikkt-B. auf ‚bie 
Mortbeile 68 Dentſchlaud und Biel. eneopäifchen Casa 







“aha allgemriden Frieben, in Abſtcht Srß-dilgemeinen und ⸗ 


ſenderen Landa nadeGSrehaidels zu vrmartem vattesuuwicb cy 
m ih. 41. fig. auf die: Vorfchrifeen Bee Conſalat dgl 
„zmare beruft; die vomollen neuern @erhandkimnsflenteh gig: 
Grunde gelegt werden muͤßten. Ucherdam' gielt m ®. 5 


- Pig. Winke, in wiefern am ſicherſten ˖ bey: entſtehenden Nif⸗ 


gen der. Kaperey votgebeugt merdin: Mu, bier Mu: siiiäg 
naterſchreibr. (Ce: gemeinnätstg Ver Berk. "hier 'Gereikiienge 
aufftelit, Die allremrine Staat rri cxime tberben: duͤrften, mim ' 
nicht bas geaenſeitige Intereſſe det, far@eekringe rwickeit 
werdenden Voͤlder baraus Nutzen ſchoöſfren für-Pleriuiig _ 


bdos Staate, oder /ſar. Priat Aewataicetorer engen, 
* 08 . \. en 


„ ha 
I 


4‘ 


x 


3 ©. Buͤſchs Voeiter inet 


e, falls ein neue ieg entſt 


Fate redet· der‘ 


nde, 


9 
in » weaa ig dern, diuhen mob ernand nd Frank⸗ 

r von der, ſeit bey⸗ 
Er Nena Jahren, befiandenen Staatsnorm, ſich eittander 


Freybeu w ſchaben, abweichen werden, Die Se 
rfahruug das Wort. Die alte Regel der 


Reiegegs und WaflenBiüflandesverträge, wider den Feind 
N % za geben (de:courre.füg a. 'ennemj), die man In den 
raftaten zwiſchen England, und Frankreich v. J. 1228, 


1233, 1238 und. r255 beym ‚Däniont,; To 
166 /-i8% , 389 und 398 is. antrifft, —— hin⸗ 


T. Liv. 


. p. 


insiide Beweile Dis: Coblolaro. dei. are , das äftefte 
der geſchriebenen Seegehetze im meRlichen Europa, giebt. dar 
jan en.smehresen Orten, beſonders Cap. 235. Se nave di 
merca tia A rilcontralle con nave de’ nimici, p. 466 -9 1. 
teyd.- 1708. w!; die’ befklnimtefte‘ Auskunſt, die durch eine - 


alte ſponiſche Bererdnung: Ordenanzas .ı 


e los armıa 


tos maritimos para la guersa del Corlö, die A. de 
zimy y de Mlontpalsh in ſeinem Codigo de lss <uftumbreg 


Aaaririmas de Basceivus, peg 


are. 


. KVIIE (a Madr. 2791. 4) 


⸗ 


fie einen Anhang des re el mare hält, völlig betätigt 
let, wiewohb:fte oft, ke das. ganze Raper » und Priſen⸗ 
vecht, auf Koſten der Wälkernertnäge durch franzoͤſiſche Schrifte 


Rrller; zuinal duich ia Roche Flavin des parlem. de France, 


om XIII. Ghap. 57. p. 207., Bonchaud rheor. des tralt. 


de Comm. p. 484,, Clairac us et casım. de la mer, P. 


$os. , Divnant wid.an. a, vertheidiget wird; man vergleiche 
ser damit Aunaington flat. at large, T. I. p. 280. und 
non Martass Darf. bb. die Bnper, ©. 19 fig.» au 
Affen Einl. in das pofit, enrop. Voͤlkerrecht, ©: 305: 
—* Sr s16, 6. 276 un ©. 324. 5. 234.) ©. 49 

54. folgen einige ngen über Frankreiche Hans 
‚Disserhältifle während dem nunmehr geendigten Kriege, und . 
®. 5.4 bis 37. cine Nekapituletion des abgehandelten Gegen⸗ 


ſtandes, worauf -©. 58 bis 63. eihige 
felgen, weiche die Materie bis zum 


uſaͤtze des Ue 
ebruar 1801 


berſe⸗ 
brin⸗ 


Am-Sanjen haben diefe- wenigen Boten, wovon auch 


Rom in Reutlingen ein Nachdruck netanftaltet worden, ner . | 


Dereße, als cin Bradengen von fomane u. dgl.. 


Ni. 
Bi , 


- 
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Valerian Ludwig Brera , öffentl. auſſerardeuc. 
“ Lehrers der Clinik, Oberwundstztes und Mig- 


* glied vom Sanitäts - Rathe dar erflen fichenden | 
"" Legion in Pavia, etc, etc; medizinifeh - prakti. 
. fche Bemerkungen über die io der klinifchen An- 


ſtalt zu Pavia behandelten verfchiedenen Krank» 


heiten. Aus dem ltalianiſchen ſiberfetet vom 


EFriedrich Auguſt Weber, d. A. W. D. v. Stadt 


arzt in Heilbronn am Neckar, eic. Erfir Torl. 


Zürich, bey Orell, et-Komp. 1591, 299 Said \ 


2 NE. IK. 


., - W — —,— aa 47 
Ger Verfaffır will, laut der Vorrede, In dieſem Werke 
zehn getteues Detall der verſcherdenen Kraufheitszufälle,, die 


„rt 
fr 1» 


„ „lb in feinem Elintfpen Infticuee vertan, fo wire hund 


“ „danken Äber die varfchiehenen ‚Krankheiten vortragen.“ Mei 


— 2 


mu. cernommenen Heilmethoden and der damit Kbereinfiu 
„wenden Wirkungen ·darſtellen s- zugleich aber auch ſeine Se 





gleichen Sammlungen von Krankengeſchichten Gunen num Inh 
Algemeinen einen doppelten vwifienichaftlichen Zwock babanz 
tweder follen. fie naͤrnlich uns Aber das: Weſen der Krank 





heit und die damit nerbuuibenen Erſcheianugen beie Su 
' — 0) 


Be follen nur den Nutzen gewiſſer H 


au gewiſſer einzelnen Mittel beweiſen. Wie letzte Wekw 


mung ſcheĩnt der Verf. auf dam Titel Buch den Ausbrudt 


‚medizintfch : praktiſche Bemerkungen anbeuten ju ecdiens 


und wenn man das Werk ans dieſem Geſichtepunktte betrach⸗ 
tet: ſo verdient derfefbe allerdiags Dank fuͤr die Mittheituung, 
and jeder praktiſche Arzt wird: die Fortſetzung wünſchen. Umj 
ftp mehr thut es dem Rec. leid, daß er von dem übrigen Time 
alte diefes Buchs nicht chem fo urthelen kann. Der Berk, 


Selle uns namlich außer den Kraukengeſchichten auch ned 


fein Raiſounement und Betrachtungen über verſchiedene Thekig 


des Browniſchen Syſtems mit, und unternimmt es, dieſes 


Syſtem zu berichtigen und weiter auszubilden. So ſehr num 
Mrc. mit dem Verf. übereinfiimmt, daß daffelbe mehrere Des 


richtigungen bedarf, und einer weiten Ausbildung [Ahle in 
| EEE | ver 


V 
- \ \ 


h 
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V. L. Brera's ũbexſetato mediz. Bemerkungen. .59 . 

ot 485 - und. fo-germ Sec. ejutäumt, Neff eins pertzonte 
| ende dom Gäriften ber —X —e* 
ta, dergleichen der Verf. auch in dieſem Werke (oft mehr ajs 
nothig war) zeigt, eine ber weientiichen Crforderniſſe zu gie 
age ſolchan Arbeie iſt: fo gewiß wird man ihm. auch eluräys 
men, Daß ein ſicherer und feßer Gang Im Denken zu diefem 
Beſchaͤffte weſentlich notbwendig ſey, weil wir fonfi Geſahr 
laufen, ſtott fruchtbarer Meditationen jnd zuverlaͤſſiger Wahr⸗ 
keiten wur Kiantafen and unfruchtbare Spekulationen zu 
halten. ‚Gehe richtig bemerkt auch der Verſ. ſelbſt im der 
Verrede, Daß -mur,ein Arge, der Philoſoob und Proktiker 


aleich iſt, die Lehren des Browniſchen Syſtems mit Müs 


Yan erläutern und anwenden kann; und es hat biefer neuen 

Yıhre vom, Aufange an gar ſehe geſchahet, daß hie wenigflen 

wohl feiner Vertheidiger und Kommentatoren, als auch ſej⸗ 

pe gner und Widerſacher zu diefer Pleinen Schaar der 

serwählten gehörten. Daffelde Schickſal trifft au * 
tun 


. fa Berf. , dem man zwar Zleiß, vielfeitige Beleſenhe 


negig Des Brewuiſchen GBuftens eben fo wenig als die, 
das Studium der Alten gebildete —— — 

Morechen kann ; der aher feinen Be⸗f zum Dbilsfopben, ie . 

Helm Parks wenigſtens, ſehr unzureichend dokuinentirt bag. 






Dir folgenden Bemerkungen mögen dieß Urtbell rechifer⸗ 


weil — der Grund * Otfwels ſehlt: wahrſcheinllch alle, 

well ep Seine abſtrakte Grundlage Hat? 2 „Durch dieſes Sys 
„Rech werben erſt einzelne gute Heilmethoden vorbrowniſcher 
Aerzte fanktioniet® — „und Die zuyerlaͤſſigſten Beobachtun⸗ 
apen der ſcharſſinuigſten Aerzte Des eneſeenteſten Alterthame, 
his anf unſere Zeiten, fit pünktlich mit denen Äberein, - 
„die die Grundlage des Mr. Syoſteins ausmachen.“ Gollte 
has ſo Jarz ausgemacht ſeyn, ober ind etma die Beobach⸗ 
(ungen, ‚die aicht fo vollkemmen damlt harmenizen, deßwe⸗ 
gen. monisan zurezlaͤſig? Mrown MA auch elle seickfume 
» N € 4 . ‚Kräfte 


4 


/ 


⸗ 


a na? —E—— anf ,7 


Räte" (order da a7" bieten Bule 
ee ne 
‘auf -dfe: ie ha An??? bie Sprache, 
Ale Broͤton ee ar, iſi die beſte und zweckmäßli Ri, 
enrd hrr Anke RER ‚ung 1 ‚eine Bedingung der 
eten, Kalrur Ber Atzue aſt. Da mäflen * 
"den heuin Reformatore Tchfechten: Dünf wiſſen, daB fie biete 
| "Speminologte her Fiedet verdeangt haben. Von die 
iESprache Heißt es 28.2 3Browa bediente ſich "in Ba 
3 einer" einfachen verſtaͤndlichen, ausdrädendet 
rache/ bie zugleſch gebübrend: den Begf: der, gehat 
Sache malte, und fi mit Ber wahren nhatgtiichen Methe 
—— nich aber mit der: Milhobe der Imduttion 
und &.' 30. heißt ed? „Die Bkotöhifthen Ausdruͤcke ſinb 
Frucht eines farigen Nachdenkens, welches ſich nachbis 


—— und npufttonemfäigen Pen. re 
? ( — . ) 


a * 3 7 di sr! 
© 4 —8 ME: Host die imepte Abbeneham an, ðle 
pie Uebirfert führe: Erregbarkeit. Sie iſt die reichhaß 
igſte unter allen; liefert aber auch bie meiſten Belege, Fk 
des Rec. oben angegebenes Letheil: uerſt wird es 
Brown als·ein großes · Verdleuft angerr chiret, daß er gelehet 
babe, es ſey unmoͤglich, die wahre Natur der Kraft, dieccade 
Wefſen beleht, Lurz, der Eisegbarkeit (die hler baid Kraft. 
Vald Eigenſchaſt bes thleriſchen Körpers genannt wird) ein⸗ 
zuſehen; demungẽachtet aber nimmt fich der Verf. doch 
Aus, uͤber die Natut dieſer Kraft zu’ ſpekuliren, und” 58 
fahren wir: denn „daß dieſe Kraſtee Produkt der 
‚ ber Nerven ind Bed Gehirns fey; und Ähten Sit we 
- Srden Nerven babe: daß fie aber nit’ale ein erſtes — 
“tig angeſehen werden datf das den Weſen Leben giebt, odet 
Fe lebensfaͤhig ra ſondetn Dig" (ey "die Bedenzkcaft.® 
* m Die Lebenufraft iſt dad erfte Principium, weiches die Atom 
„der Netven ſefbſt im Stände der Belebung erhält.“ 
“will fein Kefültar'einee Kombination der Liatur Ben j 
VJſondern, (was Ih fie?) wenn fie mic einer mehr ober Witte 
> = „der felnen und orantfält thieriſchen Materie in Bert 
dung getreten: IE: fo pflänzt ſie derfelben meine mehr. oder 
Aminder großze Faͤhlgkelt ein, die Stimulufſſe zu empfinden; 
Fund ihrer Aktion entgegen zu wirken.“ — Der Beweis füR' 
die Epffteng‘ dicker, Sebenetraft leſert bush eig Gibt 
o⸗ 
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V. L. Brera’s überfetzte mediz. Bemerkungen, ax 


Aha n BEE 
‚Beh Yon des Verf. bandiger Danter’ zu telfonnieen. Sb» 
% wird behauptet, ©. 52. fig, das Gehlen fep en 
Anzige Sit der Empfindung, voch das Eentefim, aus tele 
Alle Bewegungen herausgeben und den? ale Brit, B 
ielickgegeben werden — und weil man Denfchen " 
e mit Gehienen von -eitier beynahe ſtel 
andy Leibesiüchte ohne Kopf gefürden hat: dr au 
IB dfe Merden felbft und eigenthümtid mit Allen verſed 
d, was juk Empfindung und Birsep "der Theile gge . 
At weiche fle fic) verbreiten, und ER dre Witte: 
auf um Feine Weife vom Sebien dbbängenzk 
folge ©: 55. fig. folgende Deduftioh? „Das Het N 
fi) nit, als 48 Stunden nach Vebrätung des Eye, 
$ der Kopf woitd'rft 12 Stunden fpäter Hchıbaf. Dien 
fett, begreift ein Jeder, dap die Anfiige eines Förug 
eeimiereljt einer bildenden Kraft entfteheh, welche nicht oe 
F (barkeit feyn Eatın, da noch das Nrvenſyſtem feh 






ai 
noch ein Anderes Beyſpiel vom Daſehn diefes erften - 
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bemerkt ſehr tichtig, daß die mancherley Potenzen 
* auf unfere Ordane wirken, nicht bloß erregen; Yon 
fern auch unſere Spannkraft und Erregbarkelt vermehten- 
und, vermindern. Einige Betrachtungen: über den Ungrund 
der Sumoralpathofogie, zu der auch die Galeniſche Belkin 
mung der Ternperamene gehoͤrt; die beruͤhmten zuſammen ⸗ 
zgewachſenen Sroflingefhmeftern, welche 1701 zu Szond ie _ 
Ungarn geboren wurden, werden unter andern zum Beweiſ 
die Abhängigkeit des Temperaments ‘von den felten 
eiten angeführt, weil die Blutgefäße dieſer Senden Maͤd⸗ 
Ben. mit einander in einer -gemelnfäanten Aotte und untern 
Hohlader zufammenhtengen,' und doch die Temperamente 
Inder fo fehr verfchleden waren. Große Abtängigkelt dk - 
Serle vom Kötper: des Cartes Behauptung, daß bie Mit 
tel zur Verbefferung des menſchlichen Geiſtes und Herzenß 
der SHeltkunide gefuche werden muͤſſen, fen nicht ohne 
Brund; der: Verf. verwahrt fid jedoch‘ vor dem Verdachte 
des Materlaliemus, und will dem Körper nur für dag Werk⸗ 
' ig der Geele gehäften wien. Nationaltemperameüte, die 
fenbat, wenigſtens zum Thelle, von den Wirkungen des 
Wiima's der Nahrung, Lebensart auf den Koͤrper abhaͤn⸗ 
Jen. Erhlichfeit des Terhperaments, Abhängigkeit deffelben . 
‚ vonder Art der Frjeugung, von dem Befinden der Mütter 
u während der Schwangerſchaft, von der Geburt, von der 
en förperlichen Erzlehung. Der toralifch geſunde Zuſtand 
vwirde temperamentlos feyn: einige Menſchen kommen dies 
em Zuſtande nahe, Leſſing habe in ſeinem Mathan. Mies ı 
land in feinem Demotritug einen ſolchen Menſchen darger 
 Kele. Dieſe Myenſchen feyen zu keiner’ Act von Kranfheiten 
vorzüglich geheigt, und Tähiger / ein hohes Alter zu erreß 
Ga, eis Menſchen mit Temperamenten. Die Schliderum 
ger der verfchiedenen Arten der Temperamente find wahrlich 
maleriſch. IV. Das Kebensalter. Jedes tebensalter bat, ' 
auch deym gefundeften Menſchen, feine eigenthuͤmlichen Ver⸗ 
ſhiedenheiten; ein geſunder Mann iſt ganz anders beichaffen, 
ds ein gefundes Kind. : Lmftändtih vom Zuflande dez 
o. Es fen abſurd, Tage der Verf. init Recht, von 
Bofernt Unvermoͤgen, den Einfluß der Einbildungskraft ie J 
Matter auf die Bildung ihrer Frucht zu. erklären, anf die 
Unmöglichkeit dieſes Einflufles du kötkegen; " Umfändtich 
ſerner von den Veränderungen; melde die Geburt im Kinde 
Be fd nicht, von dem Eigenen yedes Alters, und dabey 
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ecÄeh der Verf., faß unvermeidlich, aud in Betrachtungerz 
ber Rhbachitis, Lungenſucht, Hypochendrie, und ‚andere 
Krankheiten, welche nicht meht Krankheiten der Befunden 
beißen können. V. Das Geſchlecht. Das betannte von’ 
ben abſoluten und relativen Sefchlechtsuerfchirbenheiten aber, 
wie alles Uebrige, mit eignen Bemerkungen beteichert. Hies 
auch über die wohlshätigen Wirkungen der Ehe auf Die Ger 
fundheit; (wenn pur uiche manche Ehen fo große Unzuftie⸗ 


Doupturſache Ihres fiechen Lebens und ihres früheren Todes 


tiek, hat dieß Häufige Ungluͤck wohl gefannt.) Yi. (Bes 
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mehr Uebung als Gewbhnung zu nennen, wenigſtens bat 


26 mit den Veränderungen der Neijempfänslickeit faft nichts 
gemein.) Gewohnheit aber nennt er die Melgung lebender 


Körper, Handluͤngen auf diefeibe Art und in derſelben Drdys 
° nung zu verrichten. Won beyden fucht der Vers. Iharffinnig 
die Gründe auf, und bar .eine Menge Beyſpiele gefammele, 
vi, Fdlofynkrafie, d. i. Abweichung einiger Menfchen it 
Ber Relgempfänglichkeit von der Kegel. Bey manchen Exem⸗ 
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Ben, muß man doch denten: „fi fabula vera)“ weil die 

\ —— gar geneigt find. etwas Wunderbares und Auf⸗ 
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‚ Vallendes zu erjäblen, und wenn es auch einigetmaaßen mahe 
IE, doch durch Vergrößerung noch wunderbarer und auffale 
lender zu maden. Die eigentlichen Sölofpntrafleen haben 
Ihren Grund in der Beſchaffenheit bes Körpers, und man 
muͤſſe fie ‚vor ben Geillen und Ziereregen unterihelden , Die 
aus einer fehlerhaften Richtung der Seele hetvorgehn. T 
mit {fi Rec. ganz einverflanden; aber weniger damit, de 
sum Weſen ber Sptofgnkrafle etwas Unexklaͤrliches gehöre, 
und eine Erſcheinung, die man zu ben Idioſonkraſieen zaͤhl⸗ 
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yon bloß In der Unvollkommenheit unferer Einſichten gegrüms 
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üloriſche Schmuck, mit welchem er fein ſchoͤnes Werk dem 
Febſlldeten Leſer fo gefallend und anziehend gemacht hat, ik 


sin’ Vorzug deflelben, der ihm vor fo vielen trocknen mediei⸗ 
ülſchen Schriften einen großep Vorzug giebe — 
⸗ J — 
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Dewels, daß bie Ausrottung der Blattern im Zuͤl 
ichauiſchen Kreiſe leicht zu Stande zu, bringen 
ſehy; und Aufmunterung an die Bewohner deſſel⸗ 


ben, fie zu bewerkſtelligen; von dem Paſtor Räte 


Mg gu Padligar. Züllihau, in der Darnmanu⸗ 
| ſchen Buchhandl. 1802. 50 © 8 5 se | 


— — ——-- 


feine Saat und ſeinen Patriotismus in einem ausgebreiteten 
Citkel Etwas / zu Stande gebracht, mas an vielen Orten 
war gewuͤuſcht wurde; aber nicht ausgeführt erden konn⸗ 


Ä 8 In Berbindung mit einem edfen menſchenfteundlichen 


beſiher, dem Seren Hofmarſchall Grafen Reuß dem 


. ons 
| XLIV, hat er die Pockeninokulation fo in Aufnahme ges - 


bracht, daß Ihm Stast sund Lendlente Ihre Kinder brach⸗ 
‚ tn, ans diefe Dperation an denfelben machen zu laſſen. 


| Nichdem er Be 30 Jahte lang an einzelnen Individuen ver⸗ 


rigtet hatte, gelang es Ihm endlich Im Jahre 1800, es ing 
Grohße zu treiben. - Der Herr Graf gab ein Landhaus dazu 


her, welches mit allem Nothwendigen eingerichtet worden 
war, and in demſelben wurden nach und nach 33 Rinde 


ns feinen Obrfern geimpft. Der gluͤckliche Erfolg dieſes 
Veyſpiels wirkte auf die. Entſchließungen Der Aeltern, ſchon 
ka Herbſte eben deffelben Jahres, fo kraͤſtig, daß wieder 

20 Kinder um diefe Wohlthat gebeten ward... Nach⸗ 


Mm ſich aber Die Guͤte der Schutzblattern bewährt gezeigt 
| N So Ds 2 Hate 
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Der Ber. gehbtt zu den wenlgen Aeriten, Die das - 


Em einiger Mann, der D. Ungnad in Zuͤllichau, Sat durch 


\ 


. 


. | 


. 
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2. Br Arznengelaßrheit, 


hatte: fo fieng auch der menfchenfreundliche Arzt glelch as, 
davon Gebrauch zu machen, Der edle Graf Reuß veran⸗ 
ſtaltete bald, daß afle in feinen Börfern noch übrige Slate 
terufaͤhlge Kinder geimpft wurden; ein anderer Qutsbeflger, 
: Gere Hauptmann von Unrub, folgte ihm nach, und in 
mehrern umliegenden Dörfern ‚ward biefe Operation häufig 
ı verrichtet. So daß In und um Zuͤllichau In Ipenigen ven _ 
eine große Menge Kinder gegen die Pockenwuth geſichert 
wurde. Mit Rechte thut daher Her Paftor Röttig dei 
Vorſchlag, daß man dieſe Wohlchat Im ganzen Kreile allge» 
mein machen möchte... Herr D, Ungnad und noch ein aus⸗ 
Abender Arzt in Züßichau, haben fich fogar bereitwillig .ere” 
klaͤrt, Kinder. ärmerer Aeltern unentgelvlich zu impfen. 
Mrun beweiſt der Verf. die Möglichkeit der Ausrottung dee 
Blattern durch ausführliche Werechnungen ; zeige. die Ark . 
- an, wie es am beften und leichteſten bewerfflelllgt werden 
fuͤnnte, und ſchließt mic einer ermunternden Ermahnung au 
fämmtliche Einwohner des Zuͤllichauiſchen Kreiſes, ſich bazu 
geneigt fiuden⸗zu laſſen, iudem er das Wohlthaͤtige der 
Schutzblatternimpfung auf eine ruͤhrende und uͤberzeugende 
Art darſtellt. Es iſt zu wuͤnſchen, daß ſeine Ermahnungen 
| nice —* Im Zuͤllichaniſchen; fondern überall, Eingang fins 
en mögen! . | | | 
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Anti abisungen 


Bey Friedrich dermann Neſner in Santuns, u und " J 
allen guten Buchhandlungen ef zu haben: | 


Alone des gangern Fabeln und Erzaͤhlungen fir bie. Zi 
ges or N: Ehlets. 9: 1802. 18 Gr. 
E. M.D. , Ueher anſteckende Krantkhelten und Ver⸗ N 
wahrungsmittel dagegen. & 2 Gr . 
Beyptrag, Eleimer, zur beutfchen Bühne, von der neutrũ 
franzüfifchen entlehnt. Enthält: Der Leutnant und fein 
Rittmeiſter, oder Die Heprathaptojefte, ‚die vergoltene eit, | 
und das Örisinalgemälbe. 8. 1302. Gr. 0 - 
Blumen aus der:alten Gelchichre, ‚Ein Lefebach für die- ' | 
jenigen, welche Verfland * Herz: bilden wollen. 8: 0 
. 1809. 20 Gr. en 
Das Bucsftabierbächlein, dur weiches ein Kind, babe «+ 
WBucftaben Eennt , in. wenig Wochen leſen lernen kam. 0 


ae Aufl. 2. 1803. = Gr. en 
Bürger, Elfe, über meinen Aufenthalt in Hannorer, ve 


Intelligenzdla Eh. u 


gen den ungenannten Berfaſſer der Schidſale einet se 
tralifchen Abentbeurinn, 8. - s Gr. 
EHrenit, Hamburgiſche, kär die Freunde, und Bifonders für 
die Jugend des Vaterlandeb. Mit ı Idum, Eharte vom 
‚ Kamburgifchen Gebiet. 8. 1803 ı Th, BGr. 
Das Selühbe. . Ein Schauſpiel in s Aufzägen, für Die Buuͤß · 
ne beatbeitet von o. Bunt. 8; 3802 16 >) VE 


on | D 3 = Som. . 


Louls, Ileber Policeys Reformen und die dabey zu beobachten⸗ 


54 Intelligenzblatt. un 
\ ' > 
" Hampurg und Alkanı. ‚Tin Jout nal zue Geſchichte ber Zeit, 
- der Bittere und. des Geſchmacks. ıfter Sahrg.' 12 Heſie 
komplet. gr. 8. 1803. 6 Thir. " 
— atem Jahrg. iſtes bis ates Heſt. ar. 8. 18036 
" Cwird fortgefegt. ) 
" Hafmälr , J. %:,. Tabeßen aller Waaren, welche nach 


| fanden verkauft werden ıc. 2 Adtheil.‘ ge 8 vn 
vo ı Thlr. s6 Sr. 


de Vorſicht und Mäßigung.. 8. 1802. 10 Gr, 
“Meyer, Dr. und Domherr, Skizzen Zu.einem Gemälds 
von Hamburg. IV Hefte, à 16 Gr. a Fat, 16 s Sr. 
mit Kupf, 8, 1802. 
(wich fortgeſetzt.) 
a Patnira, Prinzeffinn yon Perfien. Eine hetoiſch / komilſche 
OOper in iweh Aufjünen; nad! dein Satiäntfchen frey bear» 
beitet von J. J. Ihlee. 8. 6 Br. | 
Poſi KH. ©, Gummarien der phhiloſophiſchen Sitten · 
lehre, oder propäbentifcher Kurſus einer wiſſenſchaftlichen 
Moeral ohne Anhaͤnglichkeit, an it F ein Syſtem und oh⸗ 
ne die Terminologie deſſelben. Fuͤr Gymnaſien und beſſere 
Erzlehungsanſtalten und für den Gehrauh der Privätete 
an seht in gebildeten Bomilten. geſchrieden. gr. 8. ‚802, - 
2 r. 8 


Reiſe Me in 1 —E Im Bärhenthum Scheerau. 4. 


— Reynolds, Joſu⸗. Reden über die elerey. Mit bios 
graphifchen Nachrichven über ibh. Aus dem Engli- _ 
chen von Kosmeli . 1802, ı Thle. 8 Gr. 

Schlegei, R. A "Soriläre ‚Betrachtungen über Nells . 
gion, —8* Sotteserkenneniß, Offenbarung und Chrb 

- flentpum, 2 Theile. gr. 8. ı-Xhir. -ı2 Br. 

roͤders, J., kompendieuſe, in Tabellen vorgeſtelte Sil⸗ 
ber⸗ und Bold; De 4 Abtheilungen. 12. 3 Thir, 

Schatz, Fri. W. v., Geſchichte des zehnjaͤhrigen Kriens in 

. Europa, in dirönologifher Ordnung und gedrängter Kürze 

‚ unpartepiich dargeſtellt, nebft Einleitung über die Veran⸗ 
laſſung u armifrhung ver feanzöfifd;en Revolution.” 8, 
1802. > ’ 

- Stern, 8. C. D., hiſtoriſche Mochtlchten vom Lande Wur⸗ 
Ben; aus alten. Urkunden und. Nachrichten geſammolt. 
Bee Reh mit Fu ges 16 Or. ehe 

art 
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Ueber das Alter gr. 3. 1803. Br. ° 

- Mile dela Marta. _ Dialogen and den Zelten der Inquiſ 
tion. Gegenſtuͤck ju Pauretta Pifana ; von Dr. Aldrecht, 
u Th. mit Repf. 3. 1808. 2. Thir. 


Sue Reipsiges Jabilate-Meſſe 1803 wire 
erſcheinen; 


Das Gebemnlg. Bon Gottl. Bertrand, Werfaffer des Das 
jarine. 2 Theile.mit Kupf. 8. 

Lais und ‚Theodor. Ein platonilch - Iocianifcher Dialog, Ä 
von Louss. 8. 

Schmidt, 3. J. Dr., Geſundheltsbuch fuͤr Schwangete, 
Sebaͤhrende, Woͤchnerinnen, Ammen und Takt, in 
‚Wen erften Jahten. z. 


N 
— ⸗ 


Schluß und herabgefetzter preis von Zlaprotbe Aſia 
iſchem Magazine. , " 


Da das Aſtatiſche Magazin nicht —E geweſen 
IR, die zu feiner Fordauer nothige Zahl von Abonnenten zu 
ſinden: fo ſehen wir ung gendthigt, daſſelbe anjetzt mit Des 
endigung des erſten Jahrgangs, oder ſeiner erſten zwey 
Binde zu ſchließen, und dieß den Ammti. geehrteſten Leſern 
defielben anzuzeigen. Dieſe 2 Baͤnde machen indeſſen ſchon 
für A ein eigenes Ganzes, eine ſchaͤtzbare Sammlung in 
tereffanter Materialien von und über Aflen aus, und ent⸗ 
halten fee Intereffante Auffäge und Weuchfüce über die und ° 
ans der Afiatiſchen Literatur, Geſchichte, Beogtophle und 
Acchdofogie. Sie verdienen daher gewißein jeder öffentlichen 





rn (-— 


und gut geroäßlten Privar s Bfbllorhek Ihren Plog. Da | 


ans nun mehrere Freunde der Literatur aufgefordert Gaben, 
Amen den Ankauf diefes Werts durch einen betraͤchtlich ber⸗ 

| eferzten Preis zu erleichtern: fe kommen wir hiermit 

hren Wuͤnſchen migesen und fegen pen Preis des Afiadls 
ſchen Magazins, der Bisher 6. Thir. war, auf 3 Thle. 
Gibt. ober 5 fl. 30 Mr. Neidiekontrant berab, um den 
fleinen Lager » Vorrath, den wir noch davon haben, ſchnell 
enfjuchumen, Wir ſchmechein uns, daß das Publifum Ser 
teht genug ſeyn, und au dieß als-ein Opfer anerkennen 
werde, deren wir fan Manqhes den Wiſſenſchaſten und “ u 


. » 


IT Intelligenzbiatt. 
ner ſolſderen Gelehtſamkeit gebract haben. Weimar, dei 
iſten Fedtuat 30o3. en 
" $. S. privil. Candes/Induſtrie⸗ Komtoir. 


Nachricht an die Kefer des deutſchen Voſtgaͤrtners. 
Der Wunſch der geehrten Leſer des deutſchen — 
ners ſowohl, als der des Herrn Herausgebers deſſelben, dieß 
orange und über. die dentfche Pomologle klaſſiſche Werk g E 
ſchnell als möglich su vollenden, und dabey bob Der 
Bade ihr Recht zu hun, ‚hat uns weranlaßt, mit Genehe | 
migung des Herrn Herausgebers, von heuer an die EinridyE : 
tumg zu machen „daß jedes Monatsftuͤck eine ausgemalte Tas 
fel der Odſtſorten, mie ihrer Charaßreriftie mehr, und‘ das 
‚gegen anderthalb Bogen Text von den vermifchten . Ab⸗ 
bandlungen weniger tekommt. Da nämlich die Vollen⸗ 
dung des Werks olelit auf’ die ſchnelletn Fottſchritte der Liee 
ferung der noch übrigen intereſſanten Obſtiorten ankommt, 
und die Materie der. vermifchten promologiſchen Abhaydiuns 
en nunmahr abnimmt; fo erreichen wir folglich durch dieſe 
Einrichtung unfern Zweck, ohne in dem bisherigen Preiſe ei⸗ 
ne Xenderung zu machen, und glauben dadurch, daß wolr 
‚nun jaͤhrlich die Abbildung von 2 Obſtſorten mehr als bis« 
ber Siefern, gewiß den Wenfall der Leſer zu verdienen, Ins 
dem fie nun die nahe Vollendung dieſes koſtdaren, und in ſei⸗ 
“nee Art einzigen Werks uͤber die Odſttultur vor ſich ſehen. 
Mir wollen, um die Anſchaffung dieſes gemeinnügigen Merks, 
das als Quelle In keiner öffentlichen fowohl als elonemildyen - 
. Privat» Biblierhek. fehlen faße, foslel als immer möglich zu 
‚„wleldtern, den Verlangen mehrerer Liebhaber der Obſteul⸗ 
tur, die ſich daſſelbe noch anſchaffen wollten, nachgeben, und 
den im Jahre 1801 betraͤchtlich erniedrigten Preis eines 
ganzen Exemplars davon, noch bie. Ende diefes. Jahres 
beſtehen laſſen. Es. ſind naͤmlich bis Ende dieſes J. 1802 
davon 9 Jahre oder 18 Baͤnde erſchlenen, welche zuſammen 
‚Am Ladenpreiſe 48 Thlr. Saͤchſ. Kurrant koſten. 5 
Dieſe wollen wir bis zu Ende dieſes Jahres Plebhabern, 
welche fich deßhalb direkt an uns wenden, gegen baaxe Zah⸗ 
lung für 32 Thlr. Saͤchſ. Kurr. uͤberlaſſen. Minder bemit⸗ 
telte Liebhaber, weichen doc dieſe Ausgabe für’ eiam⸗ zu 
en | u Bar 
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Kart ſeyn ſollte, dbimen fie auch zu ihrer Etleichterung If - 
3 Zahlungen cheillen, und un. 
2) den 1. Bis: VI. Band für E The) 

2) den, VIL bis Xi. Dand für ıa The. .. 

3 } den XIII. bie XV Band’ für 12 Thir. 


nehmen, wenn fie ſich nur dabey zum Ankaufe Des ganzen 
Merks gegen uns verbindlih machen; denn für einzelne -. 
Theile Davon kann dieler. wohlfeilere Preis ſchlechterding 
nicht ſtatt finden: fa wie auch das Abonnement. des laufe 
den Jahres unveränderlih 6. Thlr. Saͤchſ. Kurr. bieibt. 


Weimar; im San. 180. .  . 


S. S. privil. Anndess Induftrie, Komtoit. 
Vollſtaͤndige Beſchrelbung Der Zpgroͤfen und Heerde, | 
welche in der Grafſchaft Mark ſchon feit vielen - 
Jabren gebraͤuchlich und bewäbrs befunden find, . 
"XLebfi einer Nachticht vomn Brodtbacken, Bier 
brauen und Branntweinbrennen bey Steintoblen, . 
“und einem Anbange über Thermolampen, Fum 
. voren und, Phlogofiopen der Scanzofen, "erauss 
"gegeben von Friedrich Ehriftopb Mäller, Prediger 
zu Schwelm, und Mitglied der Koͤnigl. Preuß. 
Hademie der Wilfenfchaften zu Berlin. Mit 7 Bus 
pfern. Weimar, im Verlage des. Aandes » Inne 
firie » Komibirs. 1803. 15 Br. Sichfi Auer, oder 
ıf.83r Xeichsgeildddd. | 


=. -Defe Meine hoͤchſt gemeinnuͤtzige Schrift, welche fo eben 
18 unferm Verlage erfhlenen, und In allen guten Bubhander 
"ungen zu haben iſt, wurde eigentlich durch das Kön. Preuß. 
Generai⸗ Direktorimm, welches eine“ befondere Kommifion | 
"zur Einführung der Steimtohlen s Fenerung in fämmtlide 
MPreuß. Scdaten niedergeſetzt hat, veraͤniaßt und empfiehlt 
ſich durch ihre prafeifche Deutlichkeit gar Fehr. Beſondets 
intereſſant muß ſie anjetzt ſeyn, da dermalen in Sachſen, 
Thuͤringen, Franken, Schwaben, und mehrern Provinzen 
Deutſchiands die Steln „und Brau⸗ oder Erdkohlen⸗auch 
Torf⸗Feuerung zu Erſparung der groben Holz⸗Konſumtion 
täglich mehr empor kommts das große Publikum aber, Im 
zweckmaͤßiger und röglieger Ein ehrung der Drfen und er 
Dur | on $ nom 
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5 genifäen Fenerungen daztz noch nicht. genug unterrichtet. 8 

= And baher dieſe hoͤchſtvortheilhaften Märkifhen Beuerungsgeo - 
Faͤße gewiß in ganz Deutſchlond eingeſuͤhrt zu werden ver⸗ 

bienen. Folgende Ueberſicht Ihres Aubalts. wird ſie gewiß 
>. empfehlen, und jeden Ockonomen, Technologen und Hause 

her darauf auſmerkſam machen.— 
Thale, 1. Allgemeine Einrichtung und Vortheile der 
= Märtifhen Feuerungsgefaͤße. TI. Einfache Porröfen. HE 

—  Woppelte Pottöfen, IV. TronmelsDefen. V. Pyramiden 
BDeſen. VI PradtsDefen. VIE Blinde Defen, VIE, 
Mund» fen. IX. Die Ferniefe. X. Vom Brodtbackem 
' Dierdrauen und Braumweinbrenunen bey Steintablen. XE, 

MBorſalag zu: emet fehr einfachen und mohliehlen Otub 

Beigung. XI, Anhang. Berbindung der neueften ftanje- 
n Erfindungen von Leben, Lange und Thilorler mit den 
Märkifben Steinkohlen⸗Gparoͤfen. Welmar, im Fe⸗ 


* 
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bruar 1803... — a 
wa. 58. privil. Aandeg » Jnöuflrie ; Komtdir. 


tbet der neuchten Reiſen. 
Von folgenden ‚neuerfchtertenen Neilen Hefern wir uns 
verzuͤglich in Sprengels Allgem. Bibliorbet Der. gene», 
Men und wichtigſten Reiſen Ueberſetzungen oder kernigt 
oo Bearbeltete Auszuͤge. Ze De 
2.1. Alex. Rochon voyages à Madagafcar', à Märot et 
rar. Indes oriemates; Tom. U.-er Ill. Paris-ıga2, 
| Der erfie Thell davon, welcher Madagaſcar enthält, erſchlen 
00 fon im J. 3791, und iſt bereits vom fel, Forſter iu .feie 
7 ,e Sammlung -d. m, R. geliefert worden. Diele beybe 
legten Thelle, welche die Reiſe nach Marocko und Oſtindien 
‚enthalten, machen daher ein ganz beſonderes Werk, welches 


Ameige wegen der Sortfeung von Sprengels Biblio⸗ 


x 


wir im IX Bande unſter Bibl. liefern. 

.. 2. Vne de la Colonie Espagnole du Mififippi, ou _, 
_ Fdes provinces de Louiſiane ‚ef Floride ogcidernale en 

\,F Annde 1802, par un Obfervareur refident für les lieyx, 
 "B— Duvallan, Editeut, Paris, 1803. Dieſe fäsdare, . 
‚und mit Dachkenniniß geſchriebene Beſchtelbung von Louiſta⸗ 
— — J Na 
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und Florida, kommt 4) teihjalls - in den IN, Band unfrer 


Bihttorßet. Da die dazugehörige Charte weniger gut als 
das Werk felbR if, uhd wir deffere Quellen dazu haben: %o 
_ verden wir eine neu ‚ehttogrfene beilere harte daın liefen, 


Der VIE: Band’unfcer Bibliorhet.d. N. R. weicher in 
nichſter Oſter⸗ Meſſe erſcheint, liefere ©. Oauers und Mil 
linas Reife nach dem Eismeere, mit einer neuentworfe⸗ 


nen beſſern Charte, als das engl. Otlainal hatte, 2) Als 


. nen Auszug aus Durand Voyage au Senegal;..und 3) Gr 


neu dergleichen. aus Satfons elle zu Eande von Sengaler | 


nach Cugland. 1, 


Der dedaurungewerthe Veriuf ben Deutthland und bie: 2 


Wiſſenſchaften durch den am ten Januar diries J. erfolgten 
Tod des Heren Prof. und Bidllothetar Sprengel zu Halle 
litten, betraf ahch unfere Allgem. Bibliosbek Der non 
ftei und wichtigfien Reifen , deren Redaktion et bis zur 


Hälfte des VIIL Bandes (denn Sauers und Billinge _ 
RKeiſe ift noch von feiner Hand, und feine legte Arbeit) vor⸗ 
ſtand, und fo vortreffiich bearbeitete. Mir würden verlegen: " 


geroefen ſeyn, viefen ıe fentlichen Berlep fonrid wieder zu 


erſetzen, wenn nice Herr Prof. F. T. Ehrmann (der ih .. 
ehedem durch feine Geſchichte der merfwürdigften Reis, 


J und andere geographiſche Arbeiten den ungetheilten 
ufa des Publikums erworben, ‚und .aujrät: ‚bier. lebt) auf 


unfer Erfuchen an die’ Stelle getreten wäre, und die planmdfe - 


fige Fortſetzung der Redakrion noferer Wibitorhet übernoms - a 


Men daͤtte, fo das nun gar keine Stodung' eniſtanden it, 
und die Bibliothek, ununterbrochen kortgebt · Weimar , Im 
Serum 1803. , 


— s8. s privil. Kane, Jröufee: Bomiof, u 
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Drfrerugen, Eprenbezrugungen und Va anberun⸗ | | 


gen des Aufentpalts. 


Sl Kaiſerl. Aitademie der Bifenfehaften- zu St. ee ö 
tersburg, hat den Kern Dr. Langsdorf zu Srelfswalbe 


vum erben Lorrehondeuuũ ernannt. 


KORB ‚de 
. - . N. oo. 
Zu — 


— · 


'6o U Zuietuieutisn ” 
wu Der Drefeffer ber. Moral an dem 8. K. Lyeenm zu Bing 
Herr I. Geishhuner, iſt zum geiſtl. Rathe beſtellt. 


Der Univerſitaͤts Rath der Unlberfitt ir Dorpat, Sat 


den Herrn Oberpaſtor Sanntag iu Riga un ordeutlichen 


Profeſſor dee Kirchengeſchichte und iheolog. Literatur erwaͤhlt. 
XEr wird fein neues Am bald antreten. Zum Profektor das 
Jelbſt ·iſt Gerr Dr. Kautzmann In Erlangen erwaͤhlt wors 


ben‘, welcher auch den Ruf angenemmeh hat... 


- ” 


— mn m 
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Der Buchbaͤndler Herr F. Vebmigke d. A. in Ber⸗ 
Im, hat von dem Kurfürften vor Pfatzbalern für die Zuſen⸗ 


‚dung, der in feinem Verlage erſchienenen deutfchen Sprach⸗ 


lehre des nach Dorpat brrufenen Here Diofeflor Rambach, 


vie große goldene Medaille mit dem Vileniſe des Surfüchen, 


veſchentt erhelen. 
u we — tn 


Topesfältk, 
1803 et 


, Am 18ten Jänner Rars zu Dobien bey Wittenberg der 
baflge Prediger Hert M. G. $, Pfotenbauer, 5 Jah-· 


‚ve alt. | . 


Am dewſelben Tage auf feinen Gute Wiede er Seipzli 

ı Bert 5,2. E. Warp pon Weribern, Sr. K. K. Ma). 

und bes 9. R. R. Erbfammerhüter ,' € Crhadminiftracor der 
Kiofterfchule zu Dondorf, und Kurfärfl. Sc. Ober Hof⸗ 
rlchter zu Leipzig, im Baften Lebensjahre. Er wat Ver iaſ⸗ 
fee des unter dem Samen:  Pbilemon von der Güte 
erfchienenen Proceffus inhibitivus bey dem Leipziger 
Oberhofgericht. (1769. 8.) Sein Name fehlt in der. : 


ad 


"sten Ausgabe bed Menſ.lſchen gelehrten Deuefdhlande,  "- 
Im Feßruar zu Zuͤrch Herr 5. C. Hirzel, Dr. der ; 


x 


Medicin, Präfitent der dortigen naturforfhenden Gefel. 


ſchaft, 77 Jadre alt. Er iſt durch mehrere vorjünliche 
‚ Schriften, beſonders durch feine Beſchrelbung der Landwirth⸗ 
(daft des vlolephilen Bauers Bleinjoch’s, bekannt. 


| | u Segen 
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Segen das Ende deſſelben Monats zu London der ſeit 
36 Jahren am, dortigen Hofe aktreditirte Saͤchſ. Geſandte 
Herr ©. MI. Graf von Brühl, durch mehrere, aſtronomi⸗ 
ſche, theile in Dresden, thells in London erſchienene Schrifs 
ten ruͤhmlich bekannt, 67 Jahte die. ° 


ECEhdronik deutſcher Univerfiräcen, 
| mwöürsburg ug00:' 
Am ⸗sſten December las Herr Dr. und Profeffor E. 
Siebold im medieiniſchen Hoͤrſaale feine "Antrittsrede: de 
foniculo ambilicali foetös collum firingente, er forcipis 
obftetriciae ulum raro indicanete.— 


En; 
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Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 


. 1 


AIn der Sitzung der Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften 
om ıztm Jaͤnner 1803, ward von dem Herrn Deäfldenten 
B. von Dacheröden, ein Schreiben des Königs von Preufs . 
" fen an die Akademie vorgeleſen, wodurch derfelben Duld und‘. 
Bnade zugefih"t wird. Hierauf las Hetr Dr. Spitz eine 
Abhandiung vor. Weber. die Entſtebung und Befchafs _ 
Fenbeit Des Bruͤckenzinſes in Erfurt. Llerauf wurden 
wirfhledene Druckſchriften erwaͤhnt, welche ynter andern von: - 
dem ©. Rt. R. von Hhartleben in Salzdurg, von dem Pr. 
3. €. von Engel in Bin, vom Herrn P. Scherer: 
u. fe 1. herruͤhrten. Eee . 


In der am sten Februar gehaltenen Verſammlung las. . 
Herr Profellor Bellermann: Bemerkungen über die vers 
fchiedenen Yeren der alten Griechen und deren jetzi⸗ 
gen Bebrauch. Hietauf legte der Herr Rath Hellbach 
aus Wechmar eline Abhandlung vor: "Ueber Nutzen, 
Zweck und Einrichtung eines vaterlaͤndiſchen Archivs. 

nebſt einer Bibliotheca [criptorum rerum Erfurtenfium u 
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63 2° 3 -Ineelligengblats - | 
A Glichenfius , bey der biefigen Aademis nötzlicher 
Wiſſenſchaften. Zugleich erbot er fih, der Akadeınie feis 
ng ganze dahin gehörige Privarfaınım!ung, nebft den Reper⸗ 
torien, Promtnarien und Inventatlen, überdie res Erfur-, - 
tenfes er Glichenfes, üurlentgeldlih zu dieſem Behufe zu 

uͤberlaſſen. — — 
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Korr eſpond en. 


Aassug eines Briefes aus Preußen vom 26ſten Fe⸗ = 
bruar 1803. j Zr 


Mach dem neuen, dem ruſſiſchen Kalſer zur Beſtaͤtigung 
vorgelegten Etat der Univerſitaͤt zu Dorpat, ſollen jährlich 
3000 Rubel auf die oͤffentliche Bibllothet verwandt werden. 
Wibllorhefar derſelben iſt der il Deutſchland durch feine phl⸗ 
toloqiſche Arbeiten tuͤhhmlich bekannte Herr Dr. C. Mor⸗ 
genſtern; Viceblbliothekar ber Profeſſor dee Geſchichte Merk 
.. "De. G. F. Poͤſchinann; als Bibliothekſekretaͤr iſt Hert Per 
va terſen angeſtellt, der zugleich Cenſurſekretaͤr iſt. Die Uni⸗ 
verſttaͤt uͤbt naͤmlich ihre eigene Cenſur, auch bey den aus 
dan Auslande fuͤr fie eingebrachten Schriften, jetzt ohne 
alle Schwierigkeit aus. Als Herr Profefloe Morgenſtern, 
welcher die Lehraͤmter der griechifchen und lateinifchen Spra⸗ 
he, der Alterthuͤmer, dee Geſchichte, der Literatur und 
Sünfte, der Beredtſamkeit und Aeſihetik mit einander vers 
Binder, in Sept. 802 feine Bisherige Profeſſur in Danzig, . 
mit Allerhoͤchſter Genehmigung verließ, Hatte er feine bew- 
erächtliche Bibliothek, nebſt feiner Kunſtſammlung von Ger - 
"mälden, Zeichnungen, zc. zut See nach Riga geben laſſen. 
Es ward von ber dortigen Senfur ein Verzeichniß ber. Bücher 
zur Prüfung, und von der Rigaiſchen Tamoſchna ein ans 
ſehnlicher Zoll Ft Die Aunſtſammiung gefordert. Der Eigen 
 sbämer wandte ſich an &. E. den Derrn Civil⸗ Sonverneur, 
von Richter. Diefer uͤberſandte das, ins Ruſſiſche Über 
ſſetzte Schreiben des Erfteen dem Miniſter des öffentlichen Une_. - 
teerrichte, Heren Grafen Sawadowoky, ber es dem Kalfer 
elbſt vorlegte, worauf der- gftige Monarch ſogleich den Be⸗ 
fehl erließ, nicht nur die In Rede ſtehende Kunſtſammlung, 
ſondern alle Übrige, zum Behuf ber Dorpatſchen Unforfihe 
- 2 De on . U 
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 Fateftigensblare. 
Alemmeud · gunſtlachen obn⸗ allen Zoll darchzulaſſenz 


Beshni6 Die nöthigen Befehle an die igatihe und Davalide: . 


Uumsfhna erlaflen wurden, 


u v 


—B —— —— 


Yossug ı eines Schreibens von wien über erprobteg 


Rindyiebpeftmittel. 


An den ſaͤchſiſchen Provincialblättern vom Jaullus 


und Auguſt 1802, finde fc) eine Nachricht über Ausbruch, 
Verbreitung und: Entſtebung der Rindviebpeft im 
Rrtamte Wittenberg und Im Amte Coswig — und am 
amandte Mittel ‘ve, dc. worin man Halb einen fremden 
Referenten „ Bald den Thlerarjt felbft tedend, jedoch keine 
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wit Satgfäure kurirte Rindviehſtuͤcke findet. Es duͤrſte da⸗ 
her dem Zwicke ihrer Blaͤtter nicht zuwider ſeyn, des mit 
glacktlicherm : Erfolge: in hlefigen Landen angewandten. 
Dirtels, mit gemeines Salyfkure,, die Immer gur fenn . 


* Oxdnung gebraucht werden muß, zu geden 


fen. Der in der Wiener Zeitung Nr. 98 unter dem Arti⸗ 
kl: Dediſchland angereigten, vom Dr, Frank, Kreis⸗ 
phefikus zu Gneſen In Shöpreufßen, gemachten: Ende, 


dung, daß die oxygenirte Salsfäure ein fpecififes - 


Yellmittel der anfiedenden Viebſeuche (Loſer⸗Duͤrte) 
bir verdient die des biefigen Thierarzney⸗Profeſſors, Dr. 
efina, an die Seite geſſellt zu werden; der fchon vor a 


: Sehen auf Befehl . der niederäfterreichifchen Regie 


sung viele Verſuͤche mit der gemeinen Salsfäure, uns - 
. taltitben fo glücklichen Erfolge.» als Dr. Frant mit der oxy⸗ 


enirten angeſtegt ha abs und deffen darüber heeausasgebine .- 
„Antleity 


Wandlung: 
„pet, mie der” eifenbalrigen Salzſaͤure. Wien, 


*2 “ 9 mu Aufang dieſes Jahres von der niederoͤlter. 


u 
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reichi⸗ 


> 


I, 


") die Anfeltu it auch Aus zugeweiſe if Broneniften 
Almanach auf dad Jahr 1802, heransgegeben voh Leo⸗ 
. pold‘ Trautrmann, Wien, bey Gafiier, and in Riem’s 


—F —— oͤkonom. "Schriften (nun heiten: 


Beytrage zur Gekonomie ıc.) aufs Jahr 130 


97 —2** — ** in der Zeaaiutgen —2 
Ber. 


I » 


ng zur Heilung der Kindviebs - 


- 
- 
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‘ 10. Er ; eu Par . . 
reichiſchen Regierung und der boͤchſten Hofſtelle allen 
öfterreichifchen Erblaͤndern zur Richtſchnur anemufohr 
fen worden iſt. Die Vebereinftimmung bee Erfahrungen 
zweyer weit von &inander entfernten: glaubrohrdigen 
Aerzte, über die Wirkfamteit eines faſt deſſelben Mit⸗ 
tels, ſcheint nicht wenig Den Werth ımd die Vorzüg« 
lichkeit deſſelben vor allen andern bisher gebrauchten 
- Sellmitreln in dieſer Peſt zu beflätigen. Ob fernerbin 
die von Dr. Frank angeräbmte, oder die vom Profeſſor 


Peßina erprobte gemeine Salıfäure den Vorzug  behaups 


ten ſoll, wird leicht durch weitere Prüfung, zu welder 
as leider in Feinem Lande an Gelegenbeit mangelt, und 
varglichene Wirkung der beyden Arten dieſer Saͤuten ausge⸗ 
miitelt werden kaͤnnenz welches zum Gedeihen der Land⸗ 
wirthſchaft und Erhaltung der fo weſentlichen Hornvieb⸗ 
zucht bald geſcheben und bekaunt werden möge, 
| ung; mit allen Tabellen der Berichte; abgedruckt und 
damit Diefe Setsjture Immer recht gut zu erhalten fey: ſo 
bat der Herr Dr. Peßina ſolche ſelbſt bereitet, und bietet 
he zu diefem Gebrauhe das Pfund zu -45 Kreuzet an, 
wenn mau fih an ihn ſelbſt im. Thierſpitale, auf der Anı 
bengaſſe wendet. U... | 
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Rene. tg Pmeine : 


DAufie an Biblt ie 


, —8 04 . 


—* ws Fbmapgften —— — Sa 








u: mern sein se J 
—— teb⸗ * 
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andſchrift für feine Zuhörer, von ir —X 
Nichte. Fee: ers Ausgabe. JZenn, bey 
ur adier. "7802."3 3466, 8. UNE: + 2 ” 
tus ion alien der W enfchafts 
2.0, in Mdfüht-auf das ea —8* 
‘role en, fir feine Zußöteg,' von ohantt 
ae Zweyte verbyſſerte wagabe, J 
— 198.6, 8. HH," 


jage geſammten Wiſſenß aſten, und 
— Eigenthuͤmlichen der iſſenſchafts⸗ Bu 
Raͤckſuht 3 das theoretiſche Vermoͤgen, 
m Ark eb Fichte. : Neu veränderte 
Be Yo en bey. “or, 1803. ‚408 S. 
ef 1.08. ir Du 


Die *3* nenen Anflagen pn GSernolebre An 
BWeil ſelt dem danner u801, eine. 
maus O g pugetuͤndigt war: fo Blank: n a. 
anch deſe aoch Ar w.mäffens; Es ſcheint ‚aber —8 u 
mus. Darfiellung, —— oder Sdquiexioeivpa geſunden 
haben, iadem biß jeht „Lim Februab 1803). nichts Danem 


ad, nn, LI. rg 2 u , 
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ee Auſlage der erſtetn Schrift enthalt⸗ 2* michie 
WA sio-pie une 7 Orten mehr. : 
Beſtehen, wird accht näher angegeben; die —* ver⸗ 






— « fo. mäßfen.toie Jegt Die Dıyden rn 
Hadle * anzeigen, :; 

die Verbefferungen h F E 
deren 33 un — —* bie 





ſhiedener Stellen zeigt, daß fie ‚anfeisige Wenige Aamertun⸗ 


m und bis und da vorgenommiene Aendetungen im Teste _ 
n 


ausgehen. Cine genaue Vergleichung beyder Auflagen 
von Anfang bis gu Ende, kann von einem Recenſenten nicht 


fuͤsglich gefordert werd — wenn er t', über dis 
ni ecne Jafın m: tin nen Di Kr 


 Ausgaße der Iwedien Sek, haben wir ‚nicht "bey det 
ne 


‚eanehenen Tüher vn 
en RS 
ie "wpenben.uns daher —— Sache 
NR T' er die SDefchaftenbeig. die “Eu ku, 
fangs nicht — Aufſehen ma —32 emerfungen ans 
zufügen, Die jrgt um tb ameßr zu gelegener Zeit —— — 


weichen ſcheint. Die Tendeng dıs Soſtemes 


ph, Al ee YES 
, P‚ ⸗ —. 


N 
2 


. fen,. als-dm Enthufiasume der fühlenen —ã 
iR tejne ge⸗ 


| Han als, „dle elopbie ie rn "Hange eier ewibenten 


iſſenſchafft zu er ** han de S. 4.) fie auf un 
u Rößliche Arunpfäge” zu Hägen AWendaſ. Wi rı.),- h 
erh ©t.prictemyus Dadurch ein E ala 33 
ern Orten verſchldeuttirh ettlaͤrt vᷣ ne) 
Bere, mis das durch a stlär Th ir Fr 
aus Berunnft- Gründen allss allein Diriuirltug Role 





5 
das Geh ide augenſcheialich Darchut. Das Mer 
in —* chen 35 auf dieſe abet 


eimuloſſen, und zu verſuchen, fle umgu Rogen (©. 0). Dies 
fer Aufforderung gemäp. erklaͤrt Rev Iker-unammurden, daß 
Hrn, Sichten’s Ünsernebmen vbNie unansführber If, umb 


daß die Br:minft, She das geſammee Dentweruelsen- Din 


ſich ſelbft em an dichte Unumſtoͤſßlich⸗⸗ füßsen” 


Es kann alſo Hoc, ger nicht davon Die ——— — 5* 


ſogen annde Oruidfäge — — zu wollen. 


je ſteben 
noch nicht, ſandern Hr. Bubte- muß ** IR ee 


en: Er muß erſt —* daß das Men 


A Allein apfel anamftöplidien unften 3 a * 
ren 
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chauptet, 


u‘ A & 6 CO ode 
U anglmmt, daß die Dentkraft ganz —* 
högftens an einm augenblidlichen und prenifas 






werben, vor welchem die 


} tein anderer, als der bet 


daß die Gegenſtaͤn⸗ 





ches Denken zu 
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AA annehmen}. 
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 Behrandy machen Pont, wenn Ihr nicht vorgusſetzt, d 
ks 
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„ gmen tar gedacht zu Haßc, fo daß et-j:de Pehaubtung 3 


0 ” . j j . ı > 
‚68 N IP ne Welcweisheit. I 3 su . Li 
Könnt Ihe von einer-Daher fahrenden. Rauayenkuge‘ ,, 


yon der noch fehnelfer dahin fliegenden Eföfngel, in kt 
einem Augenblicke fagen, jest ift fle an diefem Orte ?. 
dem ihr diefen Gedanken allen wollt, If fie fchon nit me 
ba: Ihr ſeht alfg.. daß ihr von euren Denkdeſetzen Feine 

















die Segenftände, worauf Ihr fie anwenden pol. etwas { 
nen Angem ſſents befizen ; "und dieß Könnt {hr aus ben Den 
een allen nimmcrmedr erroeifen. Ihr wollt ferner, wi 
er nämliche Stepriter fortfahren, die Phiſoſophie zu ein 
Wiſſenſchaft etheben. das heißt ihr wollt, wie iht euch fon 
Andy erklaͤrt, alles ‘auodıgeiidy ſoſt machen, fo daß das Segen? 
theil eſnen Wider. pruch enthaften ſoll. Nun dvðber fönne, i 
den San des Widerſpruchs ſelbſt nicht weſtet erweiſen) 9% 
Ben müßt ihn von Auer Vernunft au Glzuben —8* 
ie, weng er außer eurer Vernunſt gar nicht Platz te 
Beſinnet euch alle, und' kehrt mit uns. andern Erden ſohne 
zu dem zurck, was euch als einleuchtend erſcheigt, obne e 
aus der Vernunft allein herletten, und auf (je opodiktiſch &ı 
—5 zu wollen; Jaßt euch an einer hohen Wahrſche 
tachteit genuͤgen EN 


- 4 5» * vo 
4: x a .r {} 7 


Wollte man aber auch dieß alles aicht achen: fo nach 


eren Gtundſatz fein 


* ooch geſteden ee de Art, wie.uhfes Verf. auf 
e 
ihm eine ſcholechterdinge unumftößlice Feſtſakeit zu ve 


haften. Anh diiß glauben wir unfern Elan, —R6 


eyn, noch ein wenig mehr ins Klare zu ſetzen: ‚befondere da 
wir hieruͤber ſonſt ho nichts anaemetkt geichen au babe 
nns erinnernz und SA tale zugleich Gelegenhelt haben werden, 
bie. alte Klage Aber Duntelyeit in dieſer Dhiloiophie zu be 
weiſen. Es ſucht zwar der 

kraͤften, daß er Brhäuptef‘, "„telöft. dabed eine Srimme,z 
„haben, und verfichert, er fen, fih bewußt alles volikop 









5 jedem beitebigen Erade der Klarheit erheben wo 
ste, wenn. ihm Zeit und Raum genug gegeben merde, 
Verr S. 9). Das It eine ſchoͤne Verbeißung! Wird‘ bi 

r. Fichte de erfüllen? Kann und will er fie,eıfüllen? 

ſcheint mit diefer blendenden Verbrifung, den Leſern blo 

- Staub in die Augen freuen zu wollen. Er vergaß, was 


L 


ätte 5 


Aude errichter, noch weit entierme | 


Berl. dieſe Klage .badurch au eng? 


er einige Seiten vorber ſelbſt geſchrieben bauses 
u . 1: ..® a N ————— F er 
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43 ®. giens Sladine der him I. % 


5858 Ringen über die Duntelkelt der Unverändti 
at des Big lebt aasıwd: td befannten Theils dieſes Buch 


* auch di, Schrift, Aber den Begriff der miffens 


feslehre — auf Dig gande Schritt: fo befenne ich im 

. Bang v4 ‚daß 1 in Sache der Spekulation für bielenigen 

ändliches werde ſchreiben können, 

ne jene Ocrift die 
bie. Brränze meinen 


⸗ 


aͤndlichte teil, Es Weit im 6 in 9 & Anihafreiibte eh , - 


— 8 — vrim * gewiſſen Leſern (mimer unverfländs 
335* Wort. &. 8%. Iſt bern fo; wie, kann 
Berf. verfi itegm, er ſey im ‚Blonde, jede Betzauptung 
jedem beliebigen Grade der Blarbeit zu erheben? 
ner ns rad, her Klarheit / ift doch wohi fein ande 
, ale ein folher der von jedem Leſor nur immer gefordert 
hen kann! Was aber da6 Bewußtſeyn eines Gchriffe 
ers anfängt. alles volltommen Elar gedacht zu haben: fo. 
te man, —8 dieſes ſehr lelhe taͤuſcht, ſonderlic einen. el⸗· 
u Mang, * wähnt, det eetſte und einzige Philoſo 
f dem, Erdboden au fe — — der nie ixxen kann, und wel⸗ 
phlioionht Ichen enriffe aller, Andersöehtenden ums 
en as au rotten fly vermiße, Im Eifer des Auge 
läd nicht kmer Mh nad allen Briten numfleht, und Un⸗ 
bimdeheiten in Brasiffen and Ausdrüden nicht gewahe 
le, te: RR veh Barhbinten jedem vernuͤnftl⸗ 
Died! der Ausb nach zudrre Whliofophen aller Art gelefeh 
vectanbe⸗ Hat.) vom Tee aufbringen. Ee-gieht for 
zur. maidte Dantelääiten, auf die ein“ Schtifeſte iler erſt 
WEB ·Audete deudrt verden maß; Avell er unndalich alle. 
enmmigteiten, der: Borte, wid alle-einzefne Bälle, wo⸗ 
worauf hg: augeender werden Hhnmen , vor Augen has 
Ya fan, ' "abe daunt {R das ein auffallender Febter unſers 
Werfitund mehrerer untere neueſtes Phlloſophen, fich ſeldſt 
Innen ne Moaßſtabe alter Menſchen mit aroßer Zue 













u echeben maß zu Hlanben, Hund nen in einem ge — - 


Nagendich elar und dewiß —*R mſſe alles Men⸗ 
Pr Hat und numRößlid er Weinen, “ohngbap fie 
RU die While gehen dürfen, die Re bett und ——* 
kit ihrer Saͤtze zu ermelfen. 


, Zurbon iſt ſogleich der Srunbfag ein zuels, auf neh 
ga de dan; fen alles Hk | nm ab, A “ 


3 I . ı du 


N 


f 


a. , Wire; w 


„hr —— benn dag iß Be 


[ie tsalihen Kopula), Tage Hi. Fichte, hebt Jeber zu c. 3}. 
| 


6 aber diefee fo abſtrakt ausgebtinche Sotz, mehe aM 


eine Bedeutung Gaben fan, merke dieler Phillopb nicht, 
ob er ihm gleich ſelbſt meht als eine unterle ı: Kätte er 


dieſen Satz vollkommen Har gedacht." (6 imärde er ihm füh 
gieich die Beſtimmung beygegeben haben, in weichen ©inde- 
«er Ihn aufjuflelen gedenke; und da woͤrde gleich das Träne 


xiſche diefer fo tieffinmia feyn follenfen Polisſophle Im die = 


gen fallen. Difer Gap deißt mämtih eidmal, unp zund 
ganz eigentlich: was Ich: beym, Urtdeilen Kar Oubjekte ange 
nommen habe, das muß ich Im Präpikete benbehalten. wi 
aus feinen konfreten Formeln, 5. B. weiß iff weiß,‘ mb 
iſt wahr, augenfcheinlih erheüt. Hlermit iſt nun der 

fab A — A Heinesweges lelchbebeutend; benn das ſoricht 


von einer Gleichheit der Sroͤße nach, und giebt einen. ganp - 
" andern Sinn, 


den’: Die noͤmliche Größe, weiche ich dem Sub⸗ 






Wr 


Zrtte argeben babe, muß ich dem Ptaͤblkate laſſen, welchet 


eine beſondere Anwendung, nicht den ganzen Umſang 
Grundfages enthält. Wir erden weiter unten feheh, d 
"Ar. Fichte dieſem Grundſatze inod' efne andere Bedeutun 
untetſchiebt, woraus erhellt, daß er nicht ihn ſeſbſt, und 


nen Andale; ſondern mir die Sermel, ‚oder das ‚Stute | 


von ibm tlat gedacht dat. - 


Dieſer Mangil an veltommen Harım Denten —* — 


‚Bern Grundſatzes der: Flchtiſchen. Philoſevbie, offenbart ih 
in der hieraus unmittelbar gezotnen ‚Felgerung ‚nach auffel- 
lender. Dieſen Satz, ſagt Hr. Bike (©. 3), —5* 
nman für voͤllig gewiß und auegemacht. u. aber 

„ manid.einen Beweis defleiben fordern: fe wuͤrde mas 
„auf einen ſolchen Beweis car wit. eintafien, fonbetn her 


„baupten, ſoner Sad fen fhlediihfe,. d. 1. ahrıa allen meh 


„teen Geund gewiß: amd indem mas Diefes, v6 Bier 


„wit allgemeiner Beſtſiumung thut 7 freiät zen 
VWeemogen zu, etwas ſchlechthin zu fegen,“ Hd 
Br. Fichte! wird Hier ein bebächtiger Leſer A, : (oft 
uns erſt alles Zinzelne genau befehen, um iu zrfahren, of 
wir ganı im Klaren ſind! Be giebt hler maehrere und war 
picht geringe Steine Des Anfloges ! 


Zuerſt wird bier von Hr. Fichten jenet ag, cbue al⸗ 
in weltern Grund al⸗ ae angenoumen, ' vet denn * 





Ss ©. Bits Bbiay ar gefommten ıc. 1 


A aur-fänen Brand? Mees uled gefeht, weil er ge⸗ 
Kt in 7 Ein Bewels aiſt zwar alcht vorhanden, das iſt, kein 
adeder · Oatz, aus aid: abgeleitet werben Ehnnte: Mat 
‚a aber aatum auch einen Grund 7 Ochwerlich: Die Ran. 
Is Ulsshrilend ift biefer Brand, und Dad &xtenutniß, daß bein. 
‚Urtbeit au Grande tommen: fann, wenn nit. dieß Geſetg anger 
masnen wich. Es wird alſo Hier nicht etwas ohne nen 
: pueiteren Adrund behauptet; vleimehr wird Endes eg 
weil es die Matut der Uiethellens und Denkens fa mit 
fkingt, ‚und varmlga dee Befiiiumung: vun) Die Gehtze ve Ä 
nleng. Hieraus erhellt; daß ein ermöiemetinas ſchlech .. . 
in zu 7 aus dieſem Sennbſatze durchaus nicht zu’ 
erwriſen Kerr van *. — — 
weie mtfernt a y t .tumal a 
an Serien: beruht. 


Zyertens enchaͤlt bad hler gefoigerte Vermögen, en 
blecdhthitt zu A fehr große Susteibeltet. Was mit 
a Bögen 'eige gemeint ſeyn foQ, iſt vor ſia nit 
", und —* * ba es im ganzen Goſtein des Verß. 
vornegmfte Rolle ipickt,. Kany genau beffimmt werden 

Sof das Setzen bloß bröeuten, etipas ale wabr 
.. 00 geroiß annebnen, und behaupten, wie der. Zufans 
. @mbang zu befagen ſcheiut ? oder, etwas als vorbanden 
ſiſich vorftellen, "etwas als Ob Objekt, vor ſich biuſtellen, mie 
liter Felde dis Softenns wirklich genommen wird? edet 

‚ tad’als wirklich dnrftellen ?' Her "2 gänti 






—* 


Her Klatheit Br Fichte ſchrint abfichtlfch das Word 
miheſeimt zu Taflen , um in der Betr jeden m beliebir 
ge Otnit antetiegen u tdenen 


ia „Dihtms endlich, wire Sn. Biäun ale —— 
than aeweſen, ein. Quſtem zu erhanens fo baͤtte er welter 
elattch einen Hi. auf die Erſahrung nk auf den Geits 
‚folgenden Theerie sewechn, ab abuıh dadurech tan 
6 er fake ‚ Bermbgen, 
nee. Die Erfahrung pmlich —— ih ge 
bah nit darum etwas aevalß iſt, weil nie za fO- ya fagn 
bebeupren ;.. baßıfele Menid fich-aumenfeunb au 
darf, as Tollen etgag —— en we 
weflsert, e6 I) ihm. unwmftößiich , da N bey alten Behaup⸗ 
Ayngen nach einer BDeglaudiguuq — wid; daß eadlich 
Mr Sn: AM.A,fine: Swing wide daher Has, Ach ee 
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ohne allen Sıunt für Ey Km, made, wärend | 
‚ weh: Sondern dafer, daß die Natur unfers mens Ks - 
gunnnüdesfichlich rbthtge. Der Geif feine folgenden — 
er an aeahands baben, daß er’ auf Me NR" 
des weaſchlichen zu graͤnden verfichert, und auf De 
iſſe in dieſer enthaltne Srfegr ch Aderall berafl, va rie 
lich das Wermögen, "sion ſchlechtbin gu fehen, Giop, weil | 
es uns ſo beliebt, nicht am fiiden kan. Erwas hat 
allen. Orund, and ſchiechthin ſetzen, heißt do wäh u 
anders, ale es’kus bioßer OOME&he fepen. Cini 
kuhrliche Uinantıne M aber Echte Dottefophle, nt. tum Rn 
m rinergrmniige Pottafopg! e leiten 


] N Bike der. Benudiet Ms Arke Janet, wer ee ef 
üich etwas zu machen; Fichte. legt hm daher eine deih 
| —S uRteE, ‚mie durch deren Sölfe son ber Stelle ; 
hi cen. » Man re cd e&, w un J Fr i 
„fung, de "obiger Gab an ey, wen Aufn 
Iſey A. Mithin RAN tar 8 ie feßte,, daß —* 
Benn, ‚upd. dirſem &o, Im morhweddigens Zuſamme bu 
ſey, und der nothwendige au ammenbang —2* 
beyden iſt eg ‚ ber fchlechihin une obne allen Bein 
a gelckt wi. ‚I kehnt —— hothwendigen —— 
“m bang vorl äufie = x.“ Olet —**— der anſaͤnglich Eat 
do riſche Gab, A iR A — den bypothetiſchen zerwanselt, ' 
But iſt, ſo iſt A, und dagegen. if nichts —— 
| enn aber .haraus' F geſolgert Aria daß zwilchen bey . 
den «in nothwendiger Zufammendgng aagensmmen wid; 
fo dätfte man nach der Logit dieſe lge jung nicht 
ſtehen. Das-A nmaͤmlich im Bubjekte, { 1% ein anderes m 
. Bu6:A m Prphläle ; weil der Gag ein identiſcher Ä 
Brun aber Eaın. niches mit fich Telbft im —— 
—— ge ſtebon; wo ein Jſammenhaag we 
In fol. da Pesch ud: menfäftene mehrere numntipeieh 
ven: Dinge. ey > wenn’ man alt was ganz Ginnied (6. 
gen will "este folglich, was wir oben -brmistlten, 





























"Na hr Biden, wir Dbe feinem ihändmeen Tieffinn, mit 


uinmal. volllowmnie Has dachte, was er⸗ſchrieb, —*7 * 

an ber Formel kiebte. Werner geht der nothwrn 

fammenbang zwiſchen dein antesedens umb con 

des —— Setzes ofende: nicht auf das Sram 

MPraͤdihat A; van — 
an | 





3. 0. Bihters —e MR fan 1 


EX daun Bias, ale BA BR Ari ini S 
* Mn dem A’vas re — vun: nf 6 je ihm 
if — dee not 


Ki Set note ri varen A eier, ar 


Peer Yan Brandl AA 

verwandeig« in —* *8 
oben, mel Has Hi, Daß dur a 

*53*8 * Ier als.cin befanden rend 
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ot. dÄrfte de werden. Su Soma auf A fihh,$ 

| H Fichte fort, 05 46 Te, tet” Br, FEB 

16 gelegt. - Es euthaßt. al. die Em: — 
Srrinauns if denn-A, ® 


a: x wentattend iſt im 3%, "ind mid das Jc g 
rt denn das Ich iſt es/ weldhes | In oblgem Gage ze 
17 nach x, als einem Stiche hetheile, welches mif, 
ni a sacten, und da «6 Tdiembin, und ohne we 
5 ef with, der 3% durch das 20 felb 

* Pr wu. oe 


Auch diee Adi —— Lezitet —* FM enn⸗ 

—25* —— ern —ã— 35 
u8 

. E—— — map Ye E 








nochwendi 
— —— ‚wre; und Fr e 
Idgeſchiht re ns - 
Fi he ee . 










. WR, vr Odin | "on 
" Weine: —— Sit geben kann: : Wr toben 
ur” ee (den (ohkiaen Aenßerungen, Daß die 
——— ee und daß efae 
I ie- bloß: danach Adte: Ph bed, Boah er 
 Preslim ar Demmtmerte, "Wolter on able, ud. 
witen et von der Erſahruu⸗ Beeſtand Haben, warum Ar 
Bee ah Unhngr te BeAuar? Damm re 
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er u nn 
De Bafeein —* und weich due 


Germelne Dom . 
' änplice Geſtait meeläßhe.. befömmen baben; aber. —2 
—8 fein Grm imdelun seeu⸗ Bamfeligteie eiülenep 


goeviene geförinn | ber unyermuthet. la Ich, ohne * 
man uod weiß, was mit dieſem Ich eigentlich. gemeine 
feyn fol; "und Bieg Ich fielt nadıhar- ſeine Saupruolte t 
—* on en eine —— genau Dar 
8: Dir verläßt üffenber gegen: die 
bommede Klarheit und Berſtaͤnblichkeire; denn ey 
es ein empfindendes ‚- wörk-ticubes and — eder bloſ 
ein denkendes Weſen? IR es ein denkendes Werfen uͤberhauvti 
oder ſtoſf eia AIndividuum, etwa Ich ſelbſt, Indie ich Vadı | 
ſo 'und vetſtehe? Mie Erſahtung ſaut bic daß mt 
Arif-A, in einem: vorbanıen iR; sb ein Ich Aber ur 
Yaza gehoͤrt, und ob es mohl Ich 0’ gebött Eamm ,: Die 6 
BGatg . aicht denkeit davon aiebt ſie mir kein⸗ Rqtiæt. 
8 Ae wi hie Konz anmiteißat;: ob brief 
a allein und bloß das Produtt meines Denkens ji -oreu 
nice —2— noch.andrrsgimitmicker der Rıäfte iſt? Er ver · 
Neckt ſich allo ‚hinter dleſem jetzt unbekannten Ich Dame - 
el und Diele freende Perſon iſt ſehr geſchickt fly ung 
. Manderley beklehtt x.Siralt In der Folge zu zeigen, welchen 
ar einer arena pol Taahipen Werkote daraus nicht she 


riet; XR ‚x Min Ich und Durch Das Ic 

— wird man ſchwoerlich, weher; als van.fich eiuleuch⸗ 
send, noch als richtig aus dem. Vorhergehenden folgend, zue 
a tönnen. Dichtals war Ach inlsuchsends- dens in der 
——* abe ich mat , —* kabem. Id wit Dam **— 
‚A fe. A, jene * Cwle ich cio ſi alen 












allein zu Stande deine; Die kart —* im 
Vegentheti, daß ih den Geh: A iA, wabailt e 


narhwendine Vrefrüpfung, ‚uus betuih deute) dad ich Aber 
fr fonft worber gegebene A veflelire,, und die Ven 
napfung Darin exhlide,,, michin nide Durch das 
alieix fie berorikilellige.. - Sie lagt mir fermer. des ich 
endeten alpt beroonbelogg; Berg Me —* 





DR :. denn baf Dan, Ich, ‚oder. daß Ich Im,a es 












. ; ri nur in mie vorhanden IR; ſie Lann ‚auch iq 







ht daß diefe Bertnänjung nur durch Dee 
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| „wenn es vor allem feinem: Denken 


aber in gera ie herunter fälr, umd dieß Sefog folgt 


Ba) de⸗ 


ile,. felgt.swegr; „aber damit folge, noch Free % _ 
(6® zugleich Amis angetroffen werden... Jeigt noch 


u fie fonn je auch in dem Alſelbũu —— I 


ne keinem Hiper; giebt herum der Kit 
” kur? ” “ “ . Bu v Bag — J une “ ! | N, J um 2 
De = w | 77 
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| in dn- Hanjen Borrarh unferet Voiffefumen und 3 J 


rw. 
⸗ u 5 
“ ° 


own KL —E —R 
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it 9 © 


—— ante dieſ⸗ FL Ä 

PN wie; und baß ſte eine der —2 9 
Stahen ‚fein ganzen Theotie ausmacht, lehrt die Foig 

— — hlerdurch beein; duß das Ich * 
Mat alles aus ſich ſelbſt 'allein dervoihrh — 

eg ſie ohne afte ſrernde Beyhalße, gud DE 

RRwiring Auer Gigeuſtaͤnde aue ſich 















Rerinrniffe heiaiihe." > Durch -adtie 7 Satz gaudt 
Yan wenlgſtens - ein. wäre OR er hietvon —— | 
oben, “däß- naͤmlich in die ; 
„die notbwendigen —S— und mh 
‚ ac: die Write Verhaten iſſe der Sören aus ſich a al 
Rx erzeügen.“ · Wite ſehen abet, daß ſelbſt das nicht Bine . 
en voll, madedaß "We eenftifihen Bertettungen der "od 
tr’ mehr nſthts, als ein vorudergebendes Bleudiperk 
phlloſophiſchen ‚Wöhipfelen: hervorbringen, ie 
wuelihes weiland Werglas von Leontlunt ducd- ine Du 
monſtration, daß gar nichts exiftire, aud der Wleariil 
- Yes durch ſeinen apodiktiſchen —*R daß. weder Bin 
woch· Vieles exiſtire, in erjeugen. wüßte. fd 
He. Fichte ‚Hat ‚nad. dan weit ‚Ahtoererb, „Chr m 


nt an: ezweiln; den," Minh, Die 
und ‚Präditäte,. uud ſomit ‚die Gesenftinde 


J Rum urch ana Ich erzeugt, oder- gefeßt werben, :: 


von N ande der gleich folgende: an. Grass; 
sb) ob und mie. A überhaupt gelegt fen, wäflen wir nidti 
„aber da x einen Zuſammentzang zwiſchen einem * 


„tn. Setzen das A, ind einem, unter ber Bedin 


und Crbens,. abſoluten Sehen deſſelben A, benichoiũ tells 


„0 iR wenigtgegs, in fo fern jener Auenmenbgnt. 


| — in 9— Ich, und durch des Jch Aelegt, fo v 


If nur In Beziehung auf ein. A: ——ã—n 
x in Ih waͤrtlich gefehe: michl munß- A us en 
—* pn, in. tofern x.derauf bejagen wird, Ri BU 


Soviel: — wir Seraus, Spaß‘ Ä De 





Segen, —— — — —E luten & | 
Ra veffefden. A, guet ſeyn OS. zu ke 
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3.6, Fichtens Grundlage der gefammten 2c. n 
ln, wir er ginen. Dedipuscum, Beulen € 


sten, des Detzens, das un 
EA A, ‚und das abſolute Setzen de ben MM 
e, vom. pre! gefallen, und werben Jung 
eleres. Lichr geitelt. „ Dieb, bey Seite 8 
fe hir auch da dev Folgerung jelbft stein Li 
Sas, A, if A, wird ein -notdiyendiger Zufamg 
ha A gefegt, tie, win.einftweilen ‚sugeftcheig. , 
ft dieſer Bulammenhang ınur zwiſchen den 
Inch aanden? ft „e8.,vochet. »dargerham, Byaphenie 
us he nur jwifchen diefen angetroffen merde? Dieß finden 
'är 5. wies ‚kann. alfo „aus dieſem Zuſgmn enbache ges 
‚werden, daß A, um. Ich und durch. dag Aldi 
onnee. nicht, ‚aud B, oder, Itgend -ernag, 










3, raus daß 068 Ich den sp. 
fe Eu Be eigner Ma —— 


Bas wibetannte Oubjekt ‚und: ri 
wenn es aa dieſes „Bufammanpı Dr ’ 


wlöldene 1ds,andete, Arten. der, Perbäktni 
'hn — ‚Rufamimenhang ann; ja auch —— 
erbälenilfen, vorhanden ſehn Wschr. 


Zulammenhang, ‚oder andere, Verhältn 
= Es —* auch — 








kraft. auf ae Gewilles, ondern bi 
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Betrachtung von.A dazn Bat ir. 
u erſte aerbanı fo’ Po EA pr —E aufn 
anf das A —— zuruͤ ‚m, och fich bewoge 
Anden, "A qu füßen, well an x gefebr- bar. Iſt aber Bu 


. ste: fo kann es von 2 niche tn a A zuruͤcgehraͤch 


werden, weit A ſchon vorausgefcht ein x feßen 4 
 Wneh, und mithin folge" wohl, daß «8 — A ſeden nu 
weil ys x Hefehit”har; es bat tin — x Bar Aa 
1 An DE | nn 
3.7* — — — SER — 
Dies ether naodd deutlicher —* Bit ben ar“ 
* A ‚von der Formel entklelden und ihn in feinten 
Beten Behaſtẽ bu ſtellen. ee! jch denke, ih 
BE: weit 1 IM Were" Dich gecabe: we 
| wait Beri®, "ar Ih di ern de — — 
| Pen * Denit d —5 re 
on and dieß m iS 
| he zen J— 
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Erin mit —E —** 8 und FR man i ar 
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nder —— keia vieges 

inte nen. ———* unsre m 

nit, datuͤber zu urtheilen; füge aͤtſo dey mr Ku; wi 
mei äft: fa kann Ib Doch nacht uch Fügen." Dr *— 

Mekäteguointlidht, wder- rechtwin/ licht, oder Wiege; wine 

WM Andereg uiche, VDiicht alnmät,; dä — 

Bd, liegt nr le denn. wie, —— —— 





— — Se Wahghing ; denn Dixie «tan "yoilcken: male. 
reren Sabzekten und: Vaditoten vorhantet fon, führt alla - 





deech BE fein: beſtkcantte ſaher Feen 
keine, wenn -uns-nhmiich- vorher —*9— woher: vecauntz 
Mb; Hier Habeu wir ao nichts als 

Sie, wie Jean Sa Isgendine ra, * 

Sproche. Se Zn 2* 


— — 6 
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— wem 2. 
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Ann * I 
en dm, als 
ieß jft eine © fenbars un. 8* ‚derman weiß, ü 
u: buche ihfE Vrimerfind Werhacht, "DaB dein 
erhäin ifR, gar "Ger fäledene —* aufleben; wä ei 
das if, dis tegiibe Ropula terms qavj wo — 
oͤder exiſfirtee Hier vill uun Hr. Fi 
Zu ddr erſtevn Bedentung die letztere —* en a 
- Im 2‘ geſetzt IMs Woraus denn“ allgemein hervorgehen 
u ‚dag alde; voc das Ich ſetzt/ ober denkt, wirkich 


eiftice Dieſe Belgeküng, welche alle Logiker für einen. elenden 
FH Mäten Werden, nimmt Fichte hi in Sa; , und 











B,‘ 
Be ss geil Bin N 28 als. 


an he N ee (ht me 
* — als. Bußjekt, 3 P a 
7 Need fine Dante, ee für fein Dbenten Pr 1 
vagegen n Menſch et uwenden. ur 
8 as. Bedachre nad, nicht. für has. ganze Ich, * 





sie: wor dich AR Laduech aus yolkindie 
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A fig auch ihrem gegen 
heine. dieß ſelbſ zu ur and DarA 


—XXR 
Dean —— ſet x dus wribnde Er 5* 
stone in Ich Überhaupt: 


ie ic Rraf, eings; 
we es —æ daß im Ich, (es ſen nan ida⸗ 


bite i0- Schuß; eher; weil ſonſt fein Joealisinus. 
aicht zu —— ommen kann. Es iſt aber beym helles 
—— — —————— Wociſgub: in | 


Delete rare —8— web: ir 
es Bin ce lat; ufag: ſo i er 


* Sudjekle⸗oder Herub itates daniit erivefen, dah re - 
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ie Ki Mo mac mat mehr als eine Eh 
lich Beftens,. Dos 2353 So Hütte 
X V Das r u 


welches Themes 
eten, fich deyde ſehr TE er als 


eine nähen —— — Ip J I 


— ⸗ 


| ukgfonmere rum, aber urthellend, oder un es auch fev,) | 


etwas 
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3 ©. Fichtens Grundlage der geſammten ıc. 88 


Avas fen; das Hi ſets gleich— Mits. Ein und baffälbe fey 
a aan arfente x läßt fich auch fo ausdrüden, 
39 = I, oder, Ich bin Je“ (8.9). E 


‚Ser beröge fl demnach Das Seyn bloß auf das Urs 
thiilen , und ber obige Satz, wenn A gefent iſt: ii, - : - 
Ike nichts mehr; al: en ift in der Denkkraft; hal - 
aber damit von der Exiſtenz fonft noch nichts defommen. Iſt 
Yin fo, dann Kann auch die Folgerung nidste mehr befagen, 
er Ich denkt fich ers als Ein und daſſelbe, womit 
geringſten nicht erbäzter wird, ob es wuͤrklich und außer - 
het Denten auch fo ſich befindet. Der: Sag, Sch bin, beißt ı' 
Yan bier auch nichts mehr, als: ich bin bloß für mein Dens - - 
len, ich denke mich ale feyend; ob Ich aber außer dem Deus 
ken egiftire, davon kann ich kein Wort fagen. ‘Da num mans 
des Gedachte nur in den Gedanken vorhanden if: fo weiß 
14 aus Obigem nod) nit, ob Ich meter nichts, als ein - 
Gedantending bin. Hier wären wir alfo gerade da, we 
Hame mit feinem Skepticisrnus auch war, daß wir nämlich 
mehr nichtd von’ ung fagen können, als dag wir eine Reihe, 
n auf elnander folgender Foren und Perceptionen find; waͤren 
da, wo auch die Pyrrhoniſten waren, die alles Seyn wegge⸗/ 
F nommen, und nur das Scheinen oder. Exfheinen wollten de 
behalten haben. Da nun doc Kr. Fichte mit feinem Snftem 
. Vieh nicht zu wollen ſcheint: fo erhellt, daß er fid hler hinter 
Bortjiwepdeutigkeiten verfriecht, -und- fomit feinen Lefrn am 
Ecade ein Nichts sieht: Der Skeptiker kann bang mit leich⸗ 
| ter Mühe noch weiter geben, und Krri. Fichtens eigene Wals 
y fr gegen iha kehten. Gedachter Sr. Fichte nämtich iſt, weil 
' ſich ſetzt; under ſetzt ſich ſchlechtbin, ohne weitern 
Rrund, aus eigener Machtvollkommenheit des Ich. Ich, 
ben der Skeptiker fagen, ſetzte mich aus der naͤmlichen 
RBachtvollkommenheit nicht fo; ſondern ſetze mich, als ſtet 
ſtd verwandelnd, ſetze nichts von nothwendiger Vertnde \ 
Hang, nichts von dem x, bin alfo nicht ſtets Ein und dafs 
felde Ich; fondern"fletg ein anderes; und kann mithin zu 
e feiner feften Entſcheidung, zu feinem ſtehenden Syſtem ur 
Hangen. Wo bleibe nun die geruͤhmte Unumfſaßlichkeit dies 
neneſten Philoſophle7 DE GEBE Ze 


.. , Noch ‚mehr, #6 rrfcheint Bier fogar din Widerſpruch: 
Anfangs beißt es, A iſt ſuͤr das urtheilende Ich ſchlechthinz 
dgelelch darauf aber wird geſagt, im Ich iſt etwas, das ih. 
MAD B. LXXVII. B. 10 St. Us Heſt. 5 fiete 
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ſtets glelch iſt, dieß Ich ſey nun insbeſondere ſetzend, oder wes 


rtheilend, ober was es auch ſey. Wenn hierdurch das Vers 
hergehende nicht ganz vernichtet wird: fo wiſſen wir nichh 


was Vernlchten iſt. Aus bein, daß etwas bloß fuͤr das ur⸗ 
theilende Sch iſt, folge ja keinesweges, daß es auc, für das 


Ich fen, wenn es auch nicht urtheilend, fondern ſouſt etz 


‚was If, Eu | 
Zudem iſt nicht abzuſehen, wie Hr. Fichte aus feinen 


Vorderſaͤtzen ju der Identitaͤr des Ich gelangt; noch wie et 
aus dee nothwendigen Verknuͤpfung zwifchen Subjekt und 
Praͤdikat ohne einen ungeheuren Sprung zu dieſer Identitaͤt 
herabkommen mag. Folgt dann daraus, daß im Id etwas 


iſt, das ſich ſtets gleich bleiht, daß das Ich ſelbſt ſich 


ſtets gleich bleibt? Kann nicht das die Verknuͤpfung ent⸗ 
haltende Ich ſtets veraͤndert werden, ohnerachtet dieſe "Der 
Enüpfung die naͤmliche bleibe? Dieſe nothwendige Voerka⸗ 
pfung ferner hat das Ich ohne allen Grund ſchlechthin 
geſetzt; was hindert es, fle wieder aufzuheben, und flätt ih⸗ 
ger eine nicht nothwendige Verknuͤpfung zu ſetzen? Auch 


iſt eine nothwendige Verknuͤpfunqg nicht in allen Urthellen, 


and in jedem Urtheile nicht nothivendig vorhanden. 


ur 


(Hr. Fichte darf die Erfahrung Gler nicht rekuſiren, denß 
ge berufe fich ſelbſt, wie wir gleich ſehen werden, auf dat 


empiriſche Bewußtſeyn;) fo finden wir die Sache ga 
anders, umd da rofed fich ſchwerlich jemand erfühnen zu bee 
kaupten, . er fage, Ich bin Sch, bloß weil es feinem Ber 


Rande fo beliebt, oder Kraft feines Denkens. ganz allein; 


fondern Jeder wird bekennen müffen, daß wenn er ſpricht: 
Ich bin Ich, er diefen Gedanken aus gewiſſen Erfahrun - 


und Smpfindungen abgezogen, und auf diefe Ihn ger 
gründet habe. Bor Kant war es keinem Philoſophes eins 
gefallen, Die perfönliche Identitaͤt bloß ans der Denke 
Fraft herzuleiten. Kant felbft behauptete die mehr, als et 
es Elar bewies. Fichte hat den neuen Gag, wie Mehreres 
von Rant unbeſehens angenommen, ‚hat ihm auch hier nicht 
klar erwiefen; ſondern nur ganz dreiſt zur Grundlage weite⸗ 


"ge Beritrungen und Verwirrungen gebraucht. Aus * 


% ur 


. Der Sag, Ib bin Ich, wird hier als ein ſolcher 

anfgefuͤhrt, der das Ich aus eigener Machtvollkommenheit, 
. obne weitern Brund fegt, und deralfo bloß aus dem Des 
£en feinen Uriprung bat. . Blicken wir auf die Erfahrung: - 
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- Lerhergehenden folgt ee keinesweges; denn baß die noth⸗ 


‚uendige Verknuͤpfung miche das alleinige Produkt des 
Denkens, und daß diefe nicht Äberall im, Urthellen vorhanden 
Mk, Haben wie ſchon oben gelegentlich bemerkt. 


Bon bier kommt Hr. Fichte zu dem Sage, | Ich bin, 


folgendermaaßen: „ Durch-diefe Operation find wir fhon une 
„vermerkt an dem Sage: Ich bin, (ji mar nicht als Ausdruck 


v emer Thathandlung, aber doch einer Thatſache) angekbom⸗ 
„men. Denn“ | f 

mx iſt ſchlechthin geſetzt, das iſt Tharfache des empiels 
„fen Bewußtſeyns. Bun ift-x gleich dem Satze, Ich bin 
Ich, mithin iſt auch diefer ſchlechthin gefegt.* “ 1 

„Aber ber Sag, Ich bin Ich, hat eine ganz andere 
„Bedeutung, als der Sat, A it A. Naͤmllch der letztere 


„bat nur unter einer gewiffen Bedingung einen Gehalt, 
Wenn⸗ A geſetzt iſt: fo iſt es freylich als A mit dem Praͤdl⸗ 
kat A geſetzt. Es ft aber doch jener Satz noch garnicht 
ausgemacht, ob es uͤberbaupt geſetzt, mithin, od es mit ice 
gend einem Praͤdlkate geſetzt ſey. Der Sag, Ich bin Ich, 


“ „aber gilt unbedingt, und ſchlechthin, denn er iſt gleich dem 


„Satze x, er gilt nicht nur der Form, es gilt auch feinen 
Sehalte nah. In ihm iſt das „Ich, nicht unter Bedin⸗ 
„gung, fondern Ichlechehin,, mit dem Prädikat der Gleich⸗ 


t 
’ 


\ 


heit mic fich ſelbſt geſeht; es iſt alfo gefekt ; und der Sp 


„läßt ich auch ausdrüden: Ich bin.“ 


In der. That muß man Hetrn ‚Ficte's ſophiſtiſche 
Kunſt bewundern, phlioſophiſche Saͤtze In einander zu vers 


weandeln, welche der Kunft eines Philadelphia, eine Tau⸗ 
- bein einen Stein, und dielen in eine Perruͤcke zu verwan⸗ 


deln, ſchwerlich etwas nachgeben dürfte... Allein, was man 


den Augen und Diantafie als wahr vorfpiegeit, iſt deßhalb 


niet wahr, ſo wenig behm ZTafchenfplelen, als bey bias 


hektiſcher Sophiſterey. Wer haͤtte ſich je träumen laſ⸗ 


- - - 


fen, in dem fo boͤchſt abſtrakten Satze, A iſt A, 
die viel fpecielleren. und mit A in nichts, als in dee 
Eigenfchaft des Subjeltes und Prädifstes übereinfom- 
tommenden Saͤtze zu finden; Ich bin ich, und Ich bin? Es 
bat aber diefe ungemeine logiſche Kunft unfers Hrn Sichte, 
mit der nicht minder ungemeinen des Philadelphia, auch das 


noch gemein, daß man fie nicht Sehr genau. befehen, noch in 


ihre Beſtandtheile ge ich. aufloͤſen datf, wie ſich auch als 
et . EN diefem 


/ 
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a Weltwelsheit, 


hieſem Beyſpiele ſogleich zu Tage legen wird. Zuerſt wachen 
wir die Leſer darauf auſmerkſam, daß x Anfangs die notbh⸗ 


wendige, von Sen. Fichte ſchlechtbin angenommene Vers 
knuͤpfung zwiſchen den bepden A, alfe-anfänglih keinen 
Satz bedeutete. Darauf erfhien dieß naͤmliche x auf eins 


. mei als ein Geſetz des Denkens, udd zwar Durch nichts 


unders, als Durch das Seren, Hier kommt es unter der 
wviltden Geſtau bes. Datzes, Ich bin ‚Ich, zum Vorſchein, 
“ immer dur) das naͤmliche Machtwort Hın. Fichte's. Es 
ſcheint alſo dieſes x am Ende alles Beliebige ſeyn zu kͤnnen, 
“sin wahrer Proseas, ber ſich unter allen erfinmichen Ge⸗ 


Ratten zeigt. _ -_ 


Aber, zweytens, diefe Magle kommt bier In eine ziemliche 
- MW emme. Im Anfang Heißt, es das x iſt ſchlechthin geſetzt, 
mithin alle auch der Gas, Ich bin: Ich, alfo:aud der, Ich 
‘in, ſchlechtbin; das war den vorherigen Behauptungen 


gemoaͤßß. Zum Ungluͤck fälle Hrn. Fichte etwas ſchwer auf 
das Herz, auf welches mancher Leſer won ſelbſt wahrfcheine 
Aich nicht gekommen wäre, weil man in den Irtgaͤngen des 


Wortphiloſophie zuletzt faſt alle Befinnung verliert, wie die 


Teichtgläubigen Zuſchauer des Philadelphia am Ende vor laws 


‘ter Erſtaunen ganz um ihre Deobachtungstraft kommen. 


„Der Sub, A iſt A,“ ſagt Hr. Fichte, 0 hat nur unter dr 
„mer gewiſſen Bedingung einen Gehalt. Wenn A: gelegt iſt 


- - 


„to iſt es freylich als A, mit: dem Praͤdikat A gefept. Es ' 


‘„ift aber durch jenen Sag noch gar nihr ausgemacht, ob es 


„überhaupt gefegt, mithin ob es mit Irgend einen Praͤdikare 


geſetzt ſey. Der Sup: Ich bin Sch, gitt aber unbrbinge, 
„und fchlechtbin; denn er HE aleih dem. Sape x.“ Wie 
Ddieſer Stein des Anſtoßes zu Geben ſey, werden wir nicht ber 
ehrt; denn in dem Zuſatze, in diefem Sage x iſt daB Ic 
nicht unter Bedingung, fondern ſchlechthin mit dem Praͤdi⸗ 
Tate der Gleichheit mic ſich ſelbſt geſetzt, Einnen wir m 

ſtens die Hebung der Schwierigkeit nicht entdecken. — Die 


Sache verhält fi fo: im dem Sage AIR A, wird A nur by 


Ppothetiſch geſetzt; und er hieß, nach der obigen Auslegung . 


. ‘auch fo viel: wenn A it, To if A. Hier I nun-flar, daß 


die notbwendige Verbindung, oder Das x gleichfalls nur " 
bedingtorweiſe ſtatt het. Denn nehme ich von einem has 


r 


pothetiſchen ®ake: das anteredens weg: ſo faͤllt auch die 
Konfequenz ; weil biefe Konfequenz nur auf der Annahme el⸗ 
N 2 nes 
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‚Wanteredens und conſequens beruht. Es wäre höchlt ſon⸗ 
"inber und unerhoͤrt, daß die Konſequenz, oder die noth⸗ 
wendige Verknuͤpfung beſtehen ſollte, wenn auch das anrece- 
dens und confequens aufgehoben wuͤrden; und dag eine Ver 

nuͤpfung ſeyn follte, wo nichts Verknuͤpftes vorhanden 
. Slerans iſt Elar, daß; wenn in dem Gabe, A iſta, 
bas erfte A nur hypothetiſch geletzt !E} anuch x nur hypothe⸗ 
tiſch gefetzt ſeyn koun. Da mun Das, was wir oben aus eis 
sem andern Öefichtspuntte zelgten, nicht fchlechibin gelegt 
it: fo folgt, daß der. Oatz: “Ich bin Ich, mirbin auch der, 
Ich bin, gar nicht feblechtbin elle... Disfe Schwierigkeit 
Auber fich hier gar niche berührt, geſchweige denn hinwegqe⸗ 
raumt. . Endlich mäffen-wir noch hinzufügen, daß in dem 
Gage: Ich bin Ich, noch bey weiten sicht der in feinem 
ganzen Umfange liegt, Ich bin; fo weñig als in dem Sa, - 
he, ein Centaur iſt ein. Centaur, ver enthalten iſt, ein 
Contaur iſt. Wie diefer Centaur ein bloßes Spiel der Dich⸗ 
tung iſt: fo kann auch Ich vielleicht ein eben ſolches Spieß 
ee ſeyn, ohnerachtet ich mie Zuverlaͤſſigkeit Sage, 

\ a . x n . 


Bon diefem Gage wird in einer Anmerkung eine Exs \: 
Märung gegeben , die wir nicht mit Stillſchweigen vorbeyge⸗ 
den können: '„d. h., fagt biefe, ganz populär. ausgedruckt, 

v Ich, das In der. Stelle des Praͤdikats A fegende, dem zu 
JFolge, daß es Im der bes Subijekts gefebt wurde, „weiß 
. „notwendig von meinem Subjektfegen , alfo von mie ſelbſt, 
ſchaue wiederum mich’ felsft an, bin mir daſſelbe.“ (S. 7) 
Bır ein’ wenfa genauer In ſich ſelbſt zu blicken gewohnt If, 
kann dieß unmöglich zugeben. Nur datt ſchaue Ich mich 
ſelbſt an, wenn ich erft mich zum Subjekt gemache, "und ir⸗ 
\ gend ein Praͤdikat gefunden Habe, melches ich auf mil bezie⸗ 
le, alſo wenn Subjekt und Prädikat mie fen vor Augen, 
llegen. Dem zufsige allein, daß ich ein Präpikar allein vor 
mir babe, ſchaue ich mich nicht an; fo wenig Ich, mi ans 
ſehaue, wern ich mir nis bloßes Subjekt vorſchwebe, das iſt, 
mancherley Veraͤnderungen fühle, ohne fie auf mich zu bes 
alehen. en — 

Eben fo koͤnnen wir and ber gleich folgenden Behaup⸗ 
tung unfers Wer. nicht beytreten, „daß es Erklärung aller 
That achen des empiriſchen Bewußtſeyns iſt, daf vor allem. 
v Setzen im Ich, vorher das ur felöft gefeßt fey.* CO. 7). 
ng ” . ‚3 . * 
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Hierin liegt eine Verwechſelung zweyer verwandtet Bes 
- gefffe, und Erfahrungen, und zugleich ein Beundierrbunm 
diefes ganzen Syſtems. Es will nämlich diefe Theorie ' 
bdas Bewußtſeyn erklären, welches ſich doch, nad genauer 
‚Unterfuchung, als fchlechterdings unerklärlich gelgt. Zu dem 
“ Ende verwandelt es diefe Theorie In dasjenige Bewußtſeyn, 
welches bey der Keflerion flatt hat, und in einem Unter⸗ 
ſcheiden und Bezieben beſteht. , Es iſt aber offenbar, dag 
vor dieſem ein anderes vorhergeht, worin noch Lein Un⸗ 
terfcheiden und Beziehen vorkommt, welches aber der Grund 
alles Unterfcheidens und Beziehens iſt. Denn mas von ung 
unterfchleden und bezogen werden foll, das muß doch noth⸗ 
wendig vorher im Bewußtſeyn norgefommen ſeyn, weil nice 
ainterichleden und Bezogen werden kann, was uns quͤnzlich 
- unbekannt und unbewußt iſt. Wie es mit.diefen Bewußt⸗ 
ſeyn befchaffen iſt, konnen wir weiter nicht erkiären, noch 6 
—R Wer feine Philoſophle auf jenes Bewußt⸗ 
n gruͤndet, dem erſcheint nothwendig alles als Produkt der 
Reflexion, und dee wird eben dadurch in das Syſtem des 
Idealismus zuletzt hineingezogen; der muß deyn auch be⸗ 
haupten, daß vor allem Setzen im Ich, das Ich ſelbſt vor⸗ 
ber geſetzt iſt, weil es beym Urtheilen und Reflektiren fa 
geſchieht. Vielmehr verhaͤlt ſich die. Sache fo: Das Bewußt· 
- feyn ſetzt jenes noch nicht Reflektirende und noch nicht Uun 
teticheidende voraus, muß aus dieſem Letzteten erklaͤtt wer⸗ 
den, und jenes iſt alſo nicht der Sltung giun aller That⸗ 
ſachen des empiriſchen Bewußtſeyns. Die ganze Wiſſen⸗ 
ſchaftslehre demnach, die ih damit beſchaͤfftigt, dieſen Satz 
3m erweiſen, und die alles aus ibm abzuleiten. ſich bemüßt, 
bat eine ganz falfche Richtung.genommen, und kann gegen 


„den taten Vuchſtaben der Erfahrung nicht beſtehen. 


Ken. Fichtens unmitselbare Folgerung legt den fo chen 
angezeigten Geiſt der Wiſſenſchafftslehre noch Märer zu Tas 
de, die wir daher noch ein wenig näher beleuchten mäffen: 
n Wie gehen zuruͤck,“ Heißt ess „auf den Punkt, von wel 
chem wir ausgiengen.“ na 
na) Durch den Gab A == A wird geuttheilt. Allet 
Uetheilen aber it, laut des empirifhen Bewußtſeyn, ein: ' 
« „ Handeln des menfchlichen Geiſtes; dern es hat alle Bedin⸗ 
‚is gungen des. Handelns im emipirifchen BDewußtſehn, -melche 


u . Ber „um 
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„am Behuf ber Reflerion dis betaunt und ausgemacht vor⸗ 

„ ausgefeßt werden muͤſſen. N Br 
- „b) Diefem Handeln nun liegt etwas auf nichts Hbe . 

beres gegründetes, nämlich x SIch bin, zum Grunde“ 


„e) demmadh iſt das ſchlechthin geletzte umb auf ſich 
„reiöft gegründete, Stund eines gewiſſen, (duxch die gan⸗ 
„ie Wiſſenſchafislehre wird fich ergeben, alles) Handelns 
„des menſchlichen Geiſtes, mithin fein reiner Charakter, dee. 
„reine Charakter der Thaͤtigkeit an fi, abgeſehen von den 
„ befondern empiriſchen Bedeutungen derfelßen.“ | 

„Alſo, das Setzen des Ich burch ſich ſelbſt, iſt die relf 
„ne Thäriakeit deſſelben. a Ich fekt fich ſelbſt, und, es 
Ziſt, vermöge dieſes bloßen Setzens, durch fich felbft, und - 
pufngeehre: Das, Ich iſt, und es ſetzt Sein Seyn, wermög 
mie feines bloßen Seyns. Es ift zugleich das handelnde und 
„das Produkt der- Handlungs das chätige, ‚und das way 
„durch die Thaͤtigkeit hervorgebtacht wird.“ (5. 8). 


.So ⸗muß man freylich philoſophieren, : wenn man von 
der Reflerion, ober dem Denken ausgeht; fo muß man abet . 


x 
« 
9 


wir philoſophieren, wenn man von dem Bewußtſeyn anbebt; 


welches vor dem Reflektiren Dergehts ° Ihr. Fichte legt den 
Sp, A iſt A, zum Grunde, und flüge bamit- feine ganze 
Destie auf das Urthellen. Die Erfahrung aber, und dik- 
Natur geht von keinen Urtheile, fondern von einen Empfins 
deu aus, aus welchem ſich das Urtheflen er mit der Belt. 
entwidelt. Diefem zuſolge iſt deu freylich der reine Charakter - 
des menſchlichen Geiſtes Im Handeln, und ein Sehen ſchlecht⸗ 
bin, und alles, was.mir an Vorſtellungen in ung finden, JE 
nichts, als ein Produkt diefes Handelns, oder eines Setzena 
phne allen weiten Grund. Der Erfahrung zufolge ifte 
aber nicht fo; fondern da iſt der Charakter des menſchlicher 


Beiſtes eine Selbfirbätigkeie mit einem Leiden vers 


knuͤpft, die von außen ber ihre Gegenſtaͤnde leidentlich | | 


empfängt. Wenn es nämlich ausgemacht ifi,,.. baß das Des 
wußtſeyn der Reflexlon, ein anderes vorausſetzt, und daß 


dieß nicht im Unterſcheiden beftehende Bewußtſeyn, von aus 


Sen in Bewequng geſetzt wird: fo fällt alles... was von De. ° 
reinen Tbaͤtigkeit des menfchlichen Geiſtes behauptet 
wird, von ſelidſt. Durch die obigen Demerfungen glauben, 
wir Elar gemacht izu haben, 4 die entgehenſtehenden Be⸗ 
54 aup⸗ 


= 


Be 
tauptungen unferd Verf. Pehken feſten Halt Haben, ſondrrn 


darch Fehlſchluͤſſe vorgeſpiegelt ſind. — 


Eben dieß ſehren aüch die angehängten Bolgerungen, die 
- allein Stn. Fichte ſchon von ſeiner Theorte hätten zuruͤckſchrecken 
fplun , wenn er ihnen nur etwas ſchaͤrfer ine Angeſicht ges 


ickt hätte; unp wenn er nicht lieber die Ehre, ein ganz neuef 


Syſtem erfunden au haben, dutch alle mögliche fephiftiihe 


Kuͤnſte hätte befeftigen wollen. , Das Ich, heißt es, ſe 
ſich ſelbſt, und iſt vermäge dieles bloßen Setzens. 


dleß nicht folge, iſt oben bemerkt; aber es folat- nach erwah 
Schlimmeres; das Ich beinge (ih felbft bervor ,' weh 


dhes ein Offenbarer Widerſp iR. Dieferh folgt ums 


- 


mitteſbar ein neuer; das Ich iſt, und ſetzt fein Sem 


bermöge feines bloßen Seyns. Hler muß alfo das Ich. 


tft ſeyn, und vann fich fetgen ; aber. vorher, und nah dee _ 


Manzen Theorie, muß es erſt fich ſetzen, und dann Afl 


yn. Es folgt ſogleich ein beitter: Das Ich iſt sic 


das Aandelnde, und das Prodult feiner Hand 


Bas heißt mis.ontern Worten, es iſt Urſache und Wir 


kung, Vater und Sohn zusleich in einer Perfon. 


. ann mag glauben, Kr Fichte Habe diefe Verkehtheiten voll⸗ 


kommen klar bedacht? babe fie umpartepifch erwogen ? Dech 
Hr. Schad hat ſchon kehauptet, es 36 sim Sich 


ſchen Wiffenfchafren ine ganz befondere Logik. Nach 


der gewoͤhnlichen Logik ik freylich nichts als Widerſpruch ud 
dialettiſche Sophiſterey gefahden , ſteylich verknüpft mit eb 
nem Schatffſinne, dein man nur el: beſſere Anwendung 
wuͤnſchen muß. 


Wir find muͤde, mehr abzuſchreiben, und in dieſe mit 


Worten ſpielende Philoſophle weiter einjugehek ; allem Ans 


fhen nach wuͤrden auch unſere Leſer müde werden, uns 


weiter zu begleiten. Vor der Hand mag dieß Obige hinrel⸗ 
chend darthun, daß bey aller vorgeſplegelter Buͤndigkeit und 


Strenge, dieß Syſtem doch nichts weniger, als erwieſen If. 


— 


\ 


Unfere Lefer Haben nun genugfam eingeſehen, dag auf dem _ 


Mege diefes Ideallsmus das Hell der Philoſophle nicht zu er⸗ 


langen ſteht. Indeß war 28 an ſich nicht Äbel, daß eint 


folche Theorie aufgeſteilt wurde, damit alle möglichen Wege 


/ 


verſucht wurden, in den Tempel der Wahrheit zu gelangen, 
und damit die deusliche Einſicht, dag diefer ſophiſtiſche pri 
nn | 

. ' nn 
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: Am Wenlisrmäs zu nichts Füße, die Mltoföppen binfläre 


Acſchrecken, ihn wieder ju betreten. | 
Wir muͤſſen num noch einen kurzen Begriff abflastem, 
wie--e6 zugeht, daß von Min. Sichte’s eben angezeigtef 
ÜBreindlegung der. gefammten Wiſſenſchaftslebre zus 
glei zwey Ausgaben, eine bey Gablern in Jena, die and 

e ben Kotia in Tübingen, erſchlenen, Weit diefen deyden 
Fatal deflelben Buches hat es eine fo genz eigene und 
nderbare Bewandtniß, und dieſe Dewandtniß wirft auf bei 
Urheber der Wiſſenſchaftslehre ein fo gunz fonderbar zweydeu⸗ 
tiges: Licht, daß ‚wir die Lefer mit der Gefchichte derfelbed 
vwothwendlg befannt machen muͤſſen. Yo 
. Am erfien May diefes Jahres erfchlen Im Spntelligenge 
Matte ber Allg. Liter, Zeitung R. 64, ‚eine Erklaͤrung von 
Hru. Fichte, worin es woͤrtlich Heißt: „Ich ertlaͤte hiedurch 
" „vor allen .ebrliebenden Buchhandlungen, und dem lites 

„egeifcehen Publifum, daß nur bie im I: G. Kottai⸗ 
' den Verlage erſchlenene zweyte Auflage meiner Wiſſen-⸗ 

„ —— rechtmaͤßig, und mit meinem Willen und 
g illen veranſtaltet it. —  Diefe Erklärung wuͤtde hin⸗ 
„eiihen, wenn ich niähe befütchten müßte, daß das Publlz _ 
„tal mit Gegenerklaͤrungen bebelliget, und die näheren, für \ \« 
: mRaffelbe nicht gehoͤrigen Umſtaͤnde diefer Sache, ihn ver? 
„Tälfpe vorgetragen" werden duͤtften. . Deswegen fege ich 
binzu, daß mie dem Verleger der erſten aufageı und je⸗ 
„sign Verbreitet einer aweyten unrechtmaͤßigen, Nr; 
„Gäbler zu Jena, nuf auf eine beſtimmte Anzahl Spetuplas 
„te tontrahirt geweſen, welche er, feiner eigenen Ausſage 
—zuach, gegen Ende des Jahres 1799 verkauft gehabt; baß 
„iwar damals von eier 3weyten Auflage zwiſchen uns 
„die Rede gewefen,, hernach aber, mit beyderfeicis. 
ger Einwilligung, der Vorſatz aufgegeben wor⸗ 
wdenz daß Ich im vorigen Sommer zwexmal beſtimmt, 
„feinen Antrag einer folhen zweyten Auflage abgewiefen, 
„und ihm gemeldet, daß ich hietuͤber ſchon einer. andern, 
a Sandtung Aaftrag gegeben; und daß er, feinen letzten Aeu⸗ 
vſerungen gegen mich zufolge, ſein vermeintes Recht ledigs 
blich darauf gtuͤndet, daß ich müde geworden, ihm eins | 
„und daſſelbe noch zum drittenmale zu fhveiben.“ ° : + -.. 
- » Diefe Erklärung zufolge, wuͤßte alfe Hr. Gabler voͤl⸗ 

Ng Unrecht gehabt haben, eine gu Ausgabe Ins Publ 
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tum zu bringen. Allein es.erihien noch Im naͤmlichen Dos 
nate im. nämlichen Intelligenz⸗ Blatte M. 68 eine Gegen⸗ 
erklärung vom Kran. Gabler, die fo ganz anders, als die 
Sichtifche lautet, daß man feinen Augen nicht traut, indem 
man fie ltef’t. Sie ift wörtlich folgende: „ Wan Kr. Prof. 
„Sicher, die bey mir erfchienene zweyte verbeſſerte Aufl ' 
pfeiner Wiſſenſchaftslehre, für unrechmäflig ert Ärt: (om 
„er zugleich feine eigene Handſchrift, feine Briefe und 
p Worte abläugnen: denn daß diefe, meine zwente Ayes 
gabe, nicht ohne Wiſſen und Willen des Hrn Verf. veranz_ 
ſtaltet ſeyn taun, bezeugt eine in meinen Händen befinde . 
„ide Ouinung,- worin Hr. Prof. Fichte ganz beſtimmt 
„fagt: in Abfchleg auf das für die zweyte Auflage des 
Wiſſenſchaftslebre akkordirte Aonorar an. — Babe 
a NE richtig ausgezahlt erbalten.‘ Saͤllte ich es fuͤn 
5 noͤchiq finden: fo Bann ich mich auch noch weiter er⸗ 
‚„tläcen.“ 0 DE 
"Damit nun dle Hechtbeit der Dokumente, auf welchk 
Hr. Gabler fid) beruft, wicht in Zweifel gezogen, oder wohl 
ger abaeläuanet werden Eonne, bat Die Erpedition der 


Ug. Liter Zeitung noch folgende Beſcheinigung binzus nu 


gefügt: „Auf ausdrädliches Verlangen das Hru. Buchhaͤnd⸗ 
„ter Sandler, bezeugen wir hiedurch, daß er uns ein zur 
„3weyten Nuflage’erwiedertes Eremplar, 
„von Deof. Fichte's Wiſſenſchaftslehte, nebſt geftbrier 
„beneh 3ufänen, aud eine Auitrung, worin H. Fichte 
„eine nambafte Summe in Abſchlag des Honorars für die 
2 jroeyte Auflage erhalten zu haben bekenat, vorgezelat habe; 
„und daß wir ſowohl In dem revidirten Exemplare und 
„den Sufätzen, als der befagten Auittung, Hr. Prof. Fich⸗ 
„ts ei gene Sand erkannt haben.“ | ' 


v 


Dieſemnach verſichert Hr. Fichte, die Gableriſche Ausgas 
“be ſey unrechtmaͤßig, weil er Gr. Gabler dazu ſeine — 
ligung nicht gegeben, ſondern deſſen Antrag dazu zwey 
beſtimmt abgewleſen habe; und weil Hr. Gabler fein ver⸗ 
meintes Recht dazu lediglich darauf gründe, daß Hr. Fichte 
es müde geworden ſey, ihm eins und daſſelbe noch zum drit⸗ 
tenmale zu ſchreiben. Hr. Gabler Hingegen beweift aus uns | 
widerfprecdhlichen Dokumenten, daß er nicht nur in eis 
ner folgen zweyten Auflage des Verf. ausdrädlihe Einwilli⸗ 
gung erhalten; fondern auch fogar ein von ihm revidir⸗ 
. . . \ u ces 
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tes’ Epemptar ‚mit :elgenhändigen Verbeſſerungen und Zu⸗ 


ſaͤtzen von ihm bekommen; ja, was noch mehr iſt, Ihm ſagar 
eine .nambafte Summe in Abfchlag des Honorara 


ausgezahlt Habe! Wie ein ſolches Verfahren des Hrn. ichs 


ce, nach unfeen Beariffen, wohl Rechtlichkeit zu nennen iſt, 
Brauche Rec. feinen Leſern nicht erſt zu erklären. | 


Was aber fagt nun. Hr. Fichte zu diefem allem? Bis 
jetzt Keine Sylbe! Allenfalls wäre doch zu erwarten gewe⸗ 

fen , ar wuͤrde dieſe Widerſpruͤche, nad der Methode feiner 
Wiffenfhaftsichte „ durch irgend eine urfprängliche oder . 


‚abgerbeilte Syntbefis miteinander vereinigen, und fie 


Insbefosidere dadurch aufbeben,. daß er etwa verficherte,, fig 
müßten aufgehoben werden, und es ſey einem Wiſſenſchaftsleh⸗ 


‚zer, und tranſcendentalen Idealiſten, fchlechthin unmöglich, icz 


ſolche Widerſptuͤche zu verfallen, da es ja bekanntlich behaup⸗ 
ser: „ Dem, der die Wiffenfaftsichre kenne, fey es unmögs 
„lc in Irtthum, zu fallen, da die Anfchauung nie ira 
„res.” Es wäre allenfalls zu erwarten geiwefen, er wuͤrde 
das Hachtheilige Licht, welches Hierdurch auf feinen Charak⸗ 
ser‘, und zugleich auf die To hoch geruͤhmte Witkung des trans 
fendentalen Idealismus gefallen iſt, vermoͤge deren in ihm 
die moraliſche Weltordnung wohnt, und er allen dag 
freudige Rechtthun auf Erden befördern, und allgemein mas 


“en fo, durch eine neue und bisher umerbörte Auselmandere 


fegung der Lehre von den Verträgen, zu entfernen fuchen, 
Bamit auch diefer Widerſpruch mittelft einer ganz originalen 
Bynthefis gehoben würde. Er haͤtte vielleicht zu deduciren 
gewußt, es ſey fein Benehmen beym Vertrage zwiſchen 
Fichte und Gabler, nur eine praktiſche Anwendung (singe 
chemaligen Lehre: „Daß Verträge fuͤr ungeſchloſſen zu 
„balten ſind, wenn Einer von Beyden nicht Wors 


halten will. *) Aben er Hätte doch wohl Überlegen oͤn⸗ 


wen , daß diefe für manche Leute, unter andern für Schrift 
Beier, welche Einem Buchhändler ein Buch reviditt uͤberge⸗ 
ben, und die Bezahlung, gegen Quittung, einſacken; ber» 
nach aber eben diefes Buch einem andern Verleger verlam 


fen, (ehe bequeme Lehre von Gültigkeit Der Verträge . | 


noch bis jetzt, weder In unſern Gerictehäfen,, noch In dee 
ei⸗ 


5 Rchten'ß Bedtr fram. 
—— 4 ur Beurteilung ver frans Revolution 
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Hr: - Weltweishein 
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Deinung techellcher Beute, angenommen IR. Da er mun aber, 


hadıbern er erfi fo laut rach, auf Hrn. Babler’s do⸗ 


‚ Mumentirte Erklaͤrung kein Wort annwortet: fo wird - 


das ebrliebende Publitum, an das er ſich anfbnalich wen 
‚gen der Unrechtmaͤßigkeit, deren Mr. Gabler ſich Tolite 


fduldig nemadt ‚haben , wegen feiner eigenen Ehrlieba 


und. Gerechtigkeit ſehr im DunfrIn aelafien. Wir bofe 
fen alſo. Hr Fidte wird nächftens fehr deut ich erklären, noie 
er das Segentheil von dem har öffentlich fanen Einnen, wo⸗ 
son Hr. Gabler dokumentirte Beweiſe in Haͤnden hät, 
umal auch, da Br. Babier vorgiebt: „Sollte ich es fuͤr 


„nöthig finden, kann ich mich noch weiter erfiärn;* fe 


Weint es Hr. Fichte um fo viel mehr ſich ſeidſt ſchuldig zu 
ſeyn, niſcht etwa Mlelnmärhig Mill zu ſchweigen, fonderw das 
ehrliebende 'literarifche Publitum deutlich zu Überzeugen, 
daß Hr. Gabler nichts in petto haben fünne, was Hru. 
Fichte zum Mochtheile gereicht, und daß diefer überhaupt im⸗ 


Baer dr moralifchen Weltordnung armäß ehandeit babe, ' 


welche bisher für ein ausſchließliches Eigentham der Wiſſen⸗ 
ftbsftslebre ausgegeben ward, und in drin Erfinder ders 
felben billig vorzüglich ruohnen ſollte! Sollte denn feine Ans 


ſchauung ihn In feiner eigenen Angelegenheit haben irre bei⸗ 


x 


ten konnen? das wäre eime üble Borbedeutung! ” - 


Die Kottaiſche Ausgabe nun unterſcheidet fi. von des 
enften Gableriſchen, durch nichts Weſentliches, und fie fähet 
Deswegen den Namen der unneränderten mit Rebe. Des 


Einzige Unterfähfrd beſteht darin,: daß die erfle Ghablerüche 


Ausgade mit lateiniſchen; dieſe Kottaiſche aber, mit deut⸗ 
ſchen Lettern gedruckt, und Daß dis, ‚mas bey jener unter 
dem Titel? Grundriß des Eigenthuͤhmlichen der Wiſ⸗ 
ſenſchaftslebre abgeſondert war, jezt derch torılaufende 
Seitenzahlen; mie dem Vorhergehenden verknuͤpft if. Dies 
fe, als einzig rechtmaͤßige, vom Verf. ſoimlich anerkannte 
Ausqabe, iſt alfo im Grunde ſchlechter, als die verwors 
fene zweyte Gablerifche, denn ale in den letztern binzus 
fhgten Anmerkungen and Einſchaltungen im Terte, 
find Hier weagelaffen werden, und hätte doch Hr. 
Fichte wohl im der zweyten? Gableeſchen Aksgabe nicht ohme 
hinlaͤngliche Urſache hinzugefuͤgt. Es iſt wirklich ſonderbar, 


das die von Hrn. Fichte für unrechtmaͤßig ausgefäclene 


} 
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Bablerifihie Ausgabe won ibm ſelbſt vollſtaͤndiger gamade 
norden, nis die, welche allein rechtmaͤßig ſeyn fol! 


„Das Einzige, was die Kottaifche Ausgabe vor der 
enten Sablerifchen voraus bar, befteht in einem kurzen 
)orberichte, aus dem. wir Einiges, die feir dem Jaͤnner 

1801 arg.fündigte, und mit nicht gemeinem Pompe anger 
Tündigte neue Darſtellung der Wiffenfchaftslebre betrefs 
jmd, Zoch mittheilen müffen. _ Hr. Fichte fagt: . Während 
„der Ansarbeitung einer menen Dacſtellung der Wiffenfchaftes 
„ichre, Hat es ſich dem Urheber diefer Wiſſenſchaft abermals 
„deutlich ‚ergeben, daß Die gegenwärtige erfte Darftels 
„lung voriäufig noch duch Feine neue völlig uͤberfloͤſſig 
„und.ensbebrfich gemacht werden Fünne. — Dienene Date 
„fellung wird im sönftigen Jahre erſcheinen.“ — 


Der Leſer etſehe hieraus, daß das neue verſprochen⸗ 
Kicht nod immer nicht angezündet il, und daß dag neun 
Licht, wenn es je auflodert, doch auch noch von der alten 
Fackel wird müffen beteuchter werden, wenn es recht ſcheinen 
Sei In dem verſprochnen Jadte nur hatten fie freylich hiet⸗ 
auf ich keine Rechnung zu machen, denn dieſe Vortede iſt im 
Jahre 1801 geſchrieben, und das Jahr 1802 iſt bereite go⸗ 
rmdigt, ohne daß von diefer neuen Darftellung etwas Wei⸗ 
teres pertäutet. Sie wird alſo wohl erſt in irgend einem 
küuͤnftigen Jahre erſcheinen. C. J 


Darſtellung eines neuen Gravitation. Geſetzes für 
die moralifche Welt. Berlin, bey.Unger.. 180 2. 
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Der ungenannte Verfaſſer *) erklaͤrt fi zwar nicht beſtiment | 

ber den Hauptinhalt feines Duches; es erhellt aber bald aus 

| Allem, daß er dahin geht, das Geſetz oder die Urſache aufs 
u | ) nen, 
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| *) Nachrichten zufolge , were. äunenäfig ſcheinen ‚ fol e6 Se, 


Bndyholz feyn, welcher ehemals Yroſeſſor ander Nitteralar 


demie zu. Brandenburg war, und jegt in Berlin privatificet. 
| Es Beben von tum biftorffche und anderg Auffdge in verſchle⸗ 
vom Zeitſchriſten, in der Eunomia in Woltmanns Journ 
| . Kr > — u \ et ——— 


Wirinutig rechtlicher Leute, angenommen If. Daernun aber; "- 
hachderh er erfi ſo faut ſprach, auf Hrn. Babler’s dos 
kumentirte Erklaͤrung kein Wort antwortet: fo wird - 
: das ebrliebende Publikum, an das er ſich anfhualich wen 
‚gen ber Unrechtmaͤßigkeit, deren Mr. Gabler fib Tolte 
chuldig gemacht ‚haben , wegen: feiner: eigenen Kbrlicbe . 
PER und. Gerechtigkeit ſehr im Dunk⸗ln aelaflın. Wir hofe 
x..., finalfe, Hr. Fiote wird naͤchſtens fehr deut:ich erklären, wie 
er das Gegentheil von dem har Öffentlich fanen Einnen, wo⸗ 
son Hr. Gabler dokumentirte Beweiſe in Hürden hät, 
oral auch, da Pr. Babier‘ vorgiebt: » Gpfitr ſch es Fü 
noͤthig finden, kann ich mich noch weiter erfärn;* fe 
Meint es Hr. Fichte un fo viel mehr ſich ſeldſt ſchuldig zu 
ſeyn, nicht etwa Mlelnmärhig ſtill zu ſcaweigen, fonderw das 
ehrliebende literariſche Publiktum deutiich zu überzeugen, 
daß Hr. Gabler nichts in petto haben könne, mis Hru— 
| Fichte zum Mochtheile aereicht, und daß diefer überhaupt. im⸗ 
mer der morslifchen Weltorönung armäß ıchandeit habe, 
weiche bisher für en ausſchließliches Eigentham der XDifferts 
‚febsftslebre ausgegeben ward, und in drin Erfinder ders 
\ . felben billig vorzuͤglich wohnen ſollte! Sollte denn feine Ans 
ſtchauung ibn In feiner eigenen Angelegenheit haben irre eb 
ten koͤnnen? das wäre eine üble Vorbedeutun -— 


770° De Rotratfhe Ausgabe nun unterfcheiber fi. von dey. | 
u sten Oableriſchen, durch nichts Weſentliches, und fie fähet 
Deswegen den Namen der unneränderren mit Rebe. Des . 
_ einzige Unterfchlrd befteht darin,‘ daß die erſte Gableriſche 
Ausgabe mit lateiniſchen; dieſe Kottaiſche aber, mir deute 
ſchen Lettern gedruckt, und daß das, ‚was bey jeher unter - 
dem Titel! Grundriß des Eigentbhuͤhmlichen der Wiſ⸗ 
ſenſchaftslehre abgefondert war, jetzt darch forılaufende 
Seitenzahlen, mie dem Vorhergehenden verknuͤpft iſt. Dies 
l. fe, als.zinzia rechtmaͤßige, vom Verf. ſormlich anerkannte 
Ausqabe, iſt alſo im Grunde ſchlechter, als Die verwor⸗ 
fene zweyte Gablerifche, denn alle in den letztern binsus 
fügten Anmerkungen and Einſchaltungen im Terte, 
_ find. Hier weagelaffen werden, "und dieſe hätte doch Hr. 
" Fichte wohl in der zweyten Gableeſchen Ausgabe nit ohne 
binlänglice Urſache hinzugefügt. Es tft witklich fonderbar, 
‚  baß die won Ken. Fichte für unrechtmaͤßig ausgefähriene 
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. Oibterifie Ausgabe won ibn ſeliſt vollſtaͤndiger gumace 
“ worden, als die, welche allein rechtmaͤßig ſeyn fol! DOW 


„Das Einzige, was die Rottaiſche Ausgabe vor dee 
enter Gableriſchen voraus bar, befteht In einem kurzen 


dorberichte, aus dem wir Einiges, die feir dem. Sinne 


1801 argrkündigte, und mit,nicht gemeinem Pompe anger 


tindigte neue Darſtellung der Wiſſenſchaftslebre vetrefs 


fead,, noch mittheilen müffen. _ Hr. Fichte fagt: . Mährend 
„der Ansarbeitung einer wenen Dacſtellung der Wiffenfchaftes 
Tlehte, Hat es ſich dem Urheber diefer Wiſſenſchaft abermals 
„deutlich ergeben, daß die gegenwärtige erfie Darſtel⸗ 
„lung voriäufig noch durch Feine neue völlig Kberfläffig 


„und.ensbebrkich gemacht werden Eünne. — Die neue Date 


„Heilung wird im tünftigen Jahte erſcheinen.“ Ä 


j 
, 


Der Lefer erfebe hieraus, daß das neue verſotochen⸗ | 


Kicht nod immer. nicht angezündet if, und daß das neue 
Richt, tuenn:es je auflodert, doch auch noch ven der alten 
Sadek wird müffen beleuchter werden, wenn es recht ſcheinen 


ſoll. In deli verſprochnen Jahre our hatten fie freylich hiet⸗ 

auf ich feine Reonung zu machen, denn Diefe Vorrede iſt im 
ZJahre 180% geſchrieben, und das Jahr 1802 iſt bereite ge 
mdigt, ohne daß von dieſer neuen Darftellung etwas Wels . 


teres vertäutet. Sie wird alfo wohl erit in irgend einem 


C. 


Darſtellung eines neuen Gravitations- Geſetzes für 
die moraliſche Weit. Berlin, bey Unger. 1802, 
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Dre ungenannte Berfafler *) erklaͤrt ſich zwar nicht. beſtimmt 
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er dem Kaupeinhalt feines Wiches ; es erhellt aber bald ans u 
Allem, daß et dahin geht, das Geſetz oder Die Urſache an 


oo den, 
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Ä *) Nachrichten zufolge, weiche äunertäffig fcheinen , ſol es Hr. 


Buchholz ſeyn, welcher. ehemals Yroſeſſor an der Ritteraka⸗ 
—— Brandenburg war, nt in Berlin privatiſiret. 
Es heben von tum biilorifche und andere Aufidge in verſchie⸗ 
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©, Tillen, nach welchem und durch welche die Entwicke⸗ 
iung oder Kultur des Menſchen bewirkt wir. Ron 


dieſer Entdeckung behauptet er in der Vorrede, „fie werde 
„duch. ein ewiges Naturgeſetz, das phyſiſche an das motalis 
„(be Enüpfen, und dadurch den Idealismus dergeſtalt zer⸗ 
„ftören, daß das menſchliche Sefchleht, da wo das Buch 
„gelefen wird, nie wieder folhen Mißhandlungen Preis ges 
„ geben tverden koͤnne, ale die Franzoſen während eines lan⸗ 
‘gen Zeitraumes ihrer gegenwärtig Überflandenen Revolu⸗ 

„tion waren, denn es fey nur allzufehr-erwiefen, daß der 


Idealismus allein die Revolutionsplaͤtze mit Blur Übers 


„ſchwemmt habe. (S. IIT—IV Schon hieraus iſt er⸗ 
fihtlih, daß der Verf. das Sonberbare und Paradore liebe, 
und davon llefert die Folge des Buches Beyſpiele genug. 

Daß die in Frankreich Revolutlonirenden, Idealiſten gewes 
ſen waͤren, hat man bisher nicht gehört; und daß der Idea⸗ 


lismus im eigentlichen Verſtande, blutduͤrſtig und elgennuͤ⸗ 


tzig machte, hat man eben ſo wenlg je vernommen; im Ge⸗ 
 genthell Haben ſehr oft die enthuflaftifchen Anhaͤnger des Idea⸗ 
lismus, wie die Neuplatoniter, und alle Die diefe Diyfteriens 
acht in die Religion trugen, fich in hohem Grade unelgenmäs 
ig, und allen politifhen Umſtuͤrzungen zuwider bewieſen. 
Auch iſt, nach forgfältigem Lefen und Prüfen dirfes Buchs, 
dem Rec. noch nicht begreiflich,, wie. durch die neue Gravi⸗ 
tationsgeſetz der Idealismus von Grundaus zerflört wer⸗ 
den kann. - > 
Mit diefer Liebe zum Paradoren aber verbindet ber Verf, 
einen nicht gemeinen Scharffinn, dur) den er Manches von 
einer neuen &elte anfieht, und von manchen Erfcheinungen 
der Grund befriedigender aufftellt, als man ihm faft anzus 
teeffen gewohnt iſt. Manches wiirde er noch beffer eingeſe⸗ 
ben haben, wenn ihn nicht eine fo große Lebhaftigkeie, umd 
die Liebe zu feinen einmal feſtgeſetzten Hypotheſen oft hinreit 
fe, aus zu wenigen Erfahrungen allgemeine Säge 
su machen. Diefe Lebhaftigkeit artet auch leider ! nicht fe 
ten in einen zu abfprechenden Ton aus, dee fofort alles Ans 
derslautende, und alles bisher Bekannte verwirſt, ohne dazu 
gehorig berechtiat, ja zutvellen oft, chne einmal recht verftänd« 
lich zu ſeyn. Der Rec., welcher Doch fo wenig in der Die 
tofophie und ihrer Geſchichte, als in der Geſchichte Äberhaupe 
ein Feemdiing zu feyn glaubt, koͤnnte eine Menge son Stel⸗ 
Im 


% 
\ 
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reicheres hervorzubringen im Stande iſt. 
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len aufzeigen worin er wenigſtens ‚einen beöreiffichen Sinn 
hat finden koͤnnen. Im Vorbeyaehen ſollen derer gelegent⸗ 
lch einige ang-führt werden: Was aber ons Vornehmſte iſt, 


den Hauptſatz felbft hat ber Verf. wegen diefer zu großen 
Lebhaftigkeit und wegen des Mangels am ruhigen Durchden⸗ 


ten, mit erforderficher Klarheit und Buͤndigkeit da: zuftelen, 


aus der Acht gelaflen; und fo’ ift es gekommen, daß das, 


was er. aus dem gansen Gravitationsgeſetze herleitet, J 


eigentlich nur aus einem-feiner Beſtandtheile jedesmai 
hervorgeht. Mir glauben Ihn hierauf auſmertſam machen zj 
muͤſſen, damit er bey mehterer Muße und Ruhe feine Theo 
tie berichtige, nicht aber, um daͤs Buch dadurch herabzuſe⸗ 
hen; denn wir geſtehen ſehr gern, daß wir es mit vielem 
Vergnügen geleſen, und darin Beweſſe eines Talentes geſun⸗ 
ben haben, welches mit, der Zeit, und bey weniger Liebe zu 


paradoxen Hypotheſen, etwas weit Vortrefflicheres und. Lehr⸗ 


2 


"Bon dem jeht Sefagten wollen wir Nechenfchaft aeben. 
Das Buch hebt mit einer neuen fEintheilung deu Orga⸗ 


CL 


ne, folgentergeftalt an: „Geraͤnzenloſe Entwidelung der 
n Kräfte durch ein gefelliges Leben war die Beflimmung, wel« .. 
„he die Matnr dem menfchlihen Gefühle gab, dis fie die . 


„Idee eines ſolchen ſaßte. Zu diefem Enpe,verfah fe: jedes 
„menſchliche Individnum mit dreyerley Hauptorganen, naͤm⸗ 
„li 1) mit Lebensorganen, 2) mit Lebens und Entwick⸗ 
„lungsorganen, mit einem Bildungsorgane.“ (S.3) Hier- 
uͤber laͤßt ſich Mehreres erinnern. Det Verf. geht von dem 
noch ſehr zweifelhaften Sotze aus, daß der Menſch ſich 
ohne Ende fort entwickeln ſoll; billig haͤtte er demfelben, 
ehe er darauf fo ſicher fortbaute, gehoͤrig befeſtigen ſollen; 
und dadurch würde er fich ein micht geringes Verdienſt ermore 
ben haben. Zwar kommt er gegen das Ende des Buches auf 
ihn noch einmal zuruͤck; allein wir wenigſtens haben and) In 
m, was er dort ale Beweiſe ankuͤndigt, Eeine befendere 


Ueberzeugungskraft gefunden. Dieß iſt alſo ein feiner neuen 


Theorie nicht fonderlich günfliger Uniftand. Das Bildungs 


organ ferner fol doch wohl darum bloß vorhanden feyn, damit 


die Bildung aus ihm und feiner Einrichtung begreiflich werde, 
wie man das Lesen, und feine Verrichtungen aus dem Ledenss 


atgane, und feiner Einrichtung erklärt, Nun aber können u 
wir ans der Natur und Einrichtung feines Qtganes die ' 


Perr 


ı. 
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Perfektibilitaͤt des Menſchen befriebigend erklaͤren n⸗h 


auch an irgend einem Organe die Qualitaͤt aufjeigem, 


welche es zu einer gränzenlofen Vervollkommnung aus⸗ 
ſchließend tuͤchtig, ‚tauglich machen ſollte. Es ik alſo eig . 


-foiches Organ eine gualitas.cccuka, womit man alles un® 


- nichts erklärt, und diefe neue Eintheilnug thut ſicherlich in deg 


Menſchenkunde keine veellen Dienfie. Das Blldungsorgau 


IR dem Verf. das Gehirn. Gpäke folglich dieſe neue Hy⸗ 


potheſe von teellem Nutzen ſeyn: ſo hätte es an dem Gehirne 


| pasienige aufzeigen, wodurch e6-;u einer gränzenlofen 
ervölllommnung vorzuͤglich geſchickt I, und dan zu⸗ 
gleich aachweiſen muͤſſen, wie mit diefen Gehirnbeſchaffen⸗ 
‚heiten die Entwickelung des Menſchen In Verbindung 
fteht. Hiervon aber witd nichts erwähnt; ſondern foger, 
was · noch ſchlimmer iſt, die Entwicklung des Menfchen wird 
- in der Zolge nicht aus einer Einrichtung feines Gehitus, 
_ fondern aus dem Antagonismus des. Selbſterbaltungs⸗ 

und Befelligkeitstriebes allein hergeleitet. (S. 13). 
In diefem Antagonismus nun befleht eigentlich das 


neue Bravitationsgefetz; der Vetſ. ſeibſt fpricht dieß fol 


gendergeftalt aus. „Da Ich in Diefem Antagonismus das 
FGBravitatlonsgeſetßz für ale Erſcheinungen der moralifchen 


„Welt ade, und der Zweck Diefeg Werks fein anderer If, 


Zals meine Lefer von der Wahrheit, meiner Entdeckung zu 
„überzeugen: fo muß ich, baweiſen, daß er Die einzige Quel⸗ 
„leder Entwickelungen iſt, durch welche das menſchliche Ge⸗ 
wfolecht geht, und daß keine Erſcheinung in der moraliſchen 
„Welt, wie groß, oder wie Elein fie auch ſey, obne ihn 
. „entfliehen kann.” (&. 15). Bevor aber der Verf. zu Dies 
(em Deweiſe ſchritt, hätte sr billig den eigentlihen Sinn 
feines Gravitationsgeſetzes genauer erörtern, und ganz bes 


Blmmt darlegen follen. Wir unfers Orts, konnen es nicht 


“ weht-anders, ale fo verfleben: -Die ganze Entwicklung 
des Menſchen, im Einzeln ſowohl, als in Anfebung 
Yes ganzen Befchlechtes, wird dadurch bewirkt, daß 
Der Selbfterbaltungss und der (Befelligkeitstrieb mit 


einander im Streite find. Da aber auch dieß noch dem | 


Zubhalt dieſes Geſetzes niche klar und beſtimmt genug enthüllt, 

weil man nicht weiß, was und wie viel zum Selbſterhal⸗ 
tungstriebe, und was uud wie viel zum Geſelligkeitstriebe 
gerechnet wird : fo haͤtte billig dieß Geſetz in noch anderen, 


{ 


und ganz gensu deſtimmten Werten ausgedruͤckt ae 
oo. N m N. " N 


7 
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. jeptte Ücht; weiß enan ſich keinen genauen 
— ————— zu denken, an dem, ‘und aus dem 
wan ‚feine Wahrheit erſchen linke, und der Berf. ft6 
Reiki nirgends einen oder den andern genau beſtimmten 
sub. Es ſchalat darnnqch zu erhellen ; Daß er.fich ſelbſt nicht 
deutlich beſtimmt und entwichelt hat, was er bep dieſem 
3 pnismne denken wollte, und dieß waͤre doch hauptſach⸗ 
nothig geweſen da die Enidefung dieſes neuen Gravita⸗ 
negeſehe⸗ der maraliſchen Weit won ſonderlichem Belonge 
follte. . Einen allgemeinen Satz undeſtimmt hinwerfen, 
ad wit Sqerſin⸗ und Witz pllerley blendende Kolgerungen 
daraus herlelten, dlent zwar, den Le Seſet auſmertam zu ma⸗ 
Kin, ‚und vlelleicht in Merwundetung zu ſehen. Aher nur 
durch genaue —A q der Begriffe, kann die Pruͤfung ſtatt 
ben, vor ‚meldet de, lendwir le ſawinden, amd die Wab⸗ 
it |. our 
achſt Ain waleat vde alu Belehrung und lien · 
ie 8. des Lelers erforderlich geweſen, wo nicht am gan⸗ 
ken ‚ doch swenigftens ap einem oder: dem andern Dee 
—* pm beſaßten Faͤde klar zu mochen, wie daraus eu ⸗ 
order die ganze, ‚gder. doch. mindeftens. eine und die ans 
Arte Art der Entwickelung bervorgehen kann, So hätte 
9 5 son — 28 — ange zwiſchen Urſache und 
irfan lung bekommen, von weichem. 
— — Sn eeinficht. Rec. wanigſtens muß bes’, 
Do 
nzen PR ans n fingen Beg 
insen fondern Immer zum Rathen nad. Vermutben 
Pr UEBRUT — — wenn et fick hiernon Einiges auſhelon 
a, nah Br Bes, was Den Verf. Inge, teiflich 
—* vergl ſchelnt es ihm ſebr deutlich, daß 
a Ber Verf. Yond Antagoniemus.bepber Triebe herr 
wirken. meint, —2* th. gar nicht, ſondern oh 
aus Einem Triebe allein Bergeleiter wird 5 und daß 
Dielen nach dex ganze. —8 Beweis fehl Ihtänt- | Der 
B geneigt zuglausen, dem Verf babe in gewiſſer dunkles 
erne fich Etwas geirigt, mas. sr.ganz.aufzubellen, über Die  . 
Freude der Enttedung, vergaß, und mas daher als ein mit 
Biken Slebein umbältes Sand ‚ananfehen iſt, das. nach ** 
lehe Umſchiffung — aider eigen wird, RE 
n ble joßt If gekehen worden. * r be⸗ 
"BR, & LAXVU, B.i. & —— ſtiimin ⸗ 


— 














gr —ü—ñ — e — ww. 7 — — 





€ . 





. 
. 
2. 0_M_ di rn ame 


v . m 
[3 > x j * \\ » J 
vn . . u... . 
| | meishei -. ,* .- 
ee . . B J IL ı. * 
, or, . \ \ . . . 


5 ſetzes und' die beſtiwmute Bedeutung des Antagonismus 
ſich enthuͤllen will : fo kann er das nicht anders, als auf fole 


— 


⸗⸗ 


Aiminter dentin foßen; mad er dachte; 'elibann tehıte ep. 


‚nermuthtich gemertt haben, daß ſelne neue Erfindung mickg 


keller, was fie follte, und daß: fein neues. Geſetz vlel zu un⸗ 


Ami. ú— 
Wenn Rec, den Inhalt dieles neuen Gravitationsge⸗ 


gende Art: Um in Geſeliſchaft zu leden, muß der Menſch ei⸗ 


. ‘nen Theil ſeiner Kräfte Tür andere auſepfern, und daburch 


geraͤth der Trieb zur Selbſterhaltung mit dem, zur Geſelligkeit 


{m Widerſtreit. Dieſer Widetſtreit iſt eis mächtiger Spore. 
ju aenen Anſttengungen, daurch welche die Geifles » und Koͤr⸗ 


derktaͤſte erhoht werden; und mithin eine Urſoche der Aus⸗ 
"Sifdung des Wenſchengeſchlechtes. Hierin iſt allerdings Wahr⸗ 
heles aber das Oblge iſt aicht voͤllig, was unſer Verf. will? 
denn ihm zufolge, fol dieſer Antagonismus die einzige Ur⸗ 
ſache aller: Ausbildung ſeyn. Und das iſt er ünlängbat nicht; 
"ben Kindern findet er noch nicht ſtatt, denn dieſe köͤnnen noch 


pe Erhaltung der Geſellſchaft nichts beytragen; und 
. entreldein auch fie Ihre-Kräfte, und entwickeln le (hneflee 
eund färker, al manchwal in den’ fpätern Jahren geſchieht. 


( 
1 


Auch erkläre fich hieraus die Entftehung großer und außer 


dier genommen if, findet endlich in allen Ge 
und doch geht die Ausbildung nit In allen Arten von Ver⸗ 


ordentlicher Menſchen allein ganz und gar nit: Julius 
Käfar konnte deyde Triebe beftledigen, auch wenn er nicht 


ZDerr von Rom ward; denn er hatte nach der Eroberung von 


Saflien fi genug erworben, um allen Anfforberungen de 


. Eroberunggs und Gefelligteltsteiches Genuͤge zu thun; Ga 


er nach Mehrerem ſtrebte, entfprang alſo nicht aus diefem, 
nicht aus irgend einem andern Antagonismus, fondern Aus 
einer ganz andern Quelle, Der —e wie er 

ſellſchaften ftattz 


faſſungen gleich gas von ſtatten: mithin maß außer ihm 
noch etwas Anderes zur Ertlärung diefes Phänomens au⸗ 
genommen werden. Es erhellt hieraus, daß das Geſetz, von 
welchem die geſammte Ausbildung des Menſchen abhängt, 


von dem Verf. noch nicht voltändig aufkefprnden v fonderk | 
niur eines. feiner Haupt s Seftandchel 


angegeben If. : 


u Den Beweis des neuen Geſetzes, verfpeicht ber, Verf. 
auf eine doppelte Are zu führen: "„einmal, indem er zeigt, 


wdaf da, wo difer Antagonisnıns nicht in der u | 
: ung! . - ur . — . Öl ’ 


4 


- = — — — — we no. 


’ 1 y 


Darftellung eines neuen Grapitationdgefegesizc 93 E 


Geſellſchaſt ſtatt ſuden kann, an keine Entwickeinug zu denken 


alſt: und pweytens, Inden er beweiſt, daß unfere ganze Eu⸗ 





* 


„ropälfche Calwickelung aus ihm herunrgegangen iſt. (& 15) 
Man fieht, es ſoll alles nur durch Die Erfahrung date 
gethan werden, ohne daß ſich darauf eingelaſſen wird, den 
uſammenbang der Entwickelung mit jenem Antagonis⸗ 
mus begreiflich zu machen. Haͤtte der Verf. auf dieſen zuerſt 
gehyen.: fo wuͤrde er genoͤthlgt worden ſeyn, den Inhalt fels 
nes Geſetzes ſich deutlicher zu entwickeln, und alsdann wuͤr⸗ 
de er auch deſſen Unvollſtaͤndigkeit beſſer eingefehen haben. 
Sn dieſer Art der. Wemelsführung liegt der ganze Geiſt der 
Phlloſophie des Verf. als welcher durch das ganze Duch ſich 
bahn vernehmlicher ausfpricht, Daß er nichts ans der Ylas 
tur der Sache will bergeleiget, oder aus Den Begriffen der 
Dinge abgeleitet haben; fondern daß man ſich überall im 
dr Philoſephle nur auf Fakta berufen, und sum deren weis 


I, 


ere Ergruͤndung ſich nicht dekärmmgen fol. Seine Phi⸗ 


Iofophie iſt ganz reiner Empirlsmus, und zwar, (mir ſagen 
es unhern) von der groͤbſten Art, der das Trachten nach tie» 
en Urfacgen, und nad) der Begreiflichkeit der Pbanos 
e ganz entfernt, Und num wird Elaxg wie er gleich Au⸗ 

ng6 ſo ſeltſamerwelſe fagen konnte: . Buch dieß neue Geſetz 

le aller Idealis mus gänzlic) zu Boden geſchlagen werden. 
Er verſtand ſich auch bier felbft nicht ganz! Das neue Selen 
IR feiner Natur nad) kein Widerſacher des Idealismus; nur 
Be Art, wodurch es erwieſen wird, iſt ese denn, wer bloß 
auf Fakta fich ſtuͤtzt, und über diefe fchlechterdings nicht 

nausgebt, der Bann freplich Fein Idealiſt werden! Dieß. 
deyſpiel beſtaͤtiget, mas mir fo ‚eben ‚von dem Gefepe ſelbſt 
bemerkt haben „ daB unſer Verf. fich feine Ideen nicht genug. - ' 
wrdeutliche, und Dadurch In manche unhaltbare Behauptuns 
gen verhauͤllt, welches demjenigen unfehlbat begegnen muß, 
der bloße Thatſachen aueſprechen will, ohne vorher Über: 
bie Varin enthaltenen Begriffe reiflich nachgedacht zu has 
ben. Dee Bar, behauptet auch’ hier etwas der Natur dee 
Sache ganz Entgegengeſetztes, Indem. et den Fall annimmt z 
daß der Antagonismus bepder Triebe In der Maſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft zumeilm nicht vorbanden fepn Fonne.” Wo die 
ne menſchliche ſchaft iſß, da kann er dutchaus nicht ſeh⸗ 
Im, weil jede Oefellſchaft nur dadurch deſteht, daß Ciner von 


— 


‚San Kraͤften etinas beim Anden auſopſert; mes gar — 
... . 7, Ga: J J J 
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Mr den Andern thun voll, kann wmit ihm auf einr laͤngere 
Zeit ſchlechtet diags nicht bepfammen leben. 7! 

Wir wellen doch die eben angeſuͤhrten Bewelſe des Berf. 
hoch genauer betradhren.” Der erfte lauter in feiner verfürgtent 
u Geſtalt ſo: „ Wo die Natuc durch die Susfftenz « Bafls allzu⸗ 
\ ‚ „viel; oder allzuwenſg für eine Nation geſorgt hat, da fin⸗ 
„der Leine Entwickelung'ſtatt. As die Spanier zuerſt dad 
" „füsliche Amerika bettaten, Tarıten die Urbewohner fle "aus 
„ fo-dummen Angenan, daß fie zu dem Glauben ‚beehöre wers 
„ den mußten, die Suͤbamerikaner wären Feine Menfhen.“ 
— (©. 30,31) ;Der rund bierin iſt kein anderer, ale 
„dag in dieſem heiß⸗feuchten Klima, die Feuchtigkeit det 
⸗Erdbodens nur bey einer ungeheuern Volksmenge die Uns : 
| a'terſtuͤtzung des menſchlichen Fleißes bedarf. Der Mais 
„ roächt hier von ſelbſt, und dieſe aͤußerſt nahrhafte Brucht 
„giebt, in Verbindung init den Kllima, eine fo flarfe Diſpo⸗ 
nftion sur Wohuft, Bf fie fih in Burger Zeit erſchͤpfen. 
5 Rdn Wander, daß hier der Geſchlechtstrieb nicht die Dueld 
—5 le ſoclaler Befinnungen wird. (G. 33). — „Warum iſt 
„Afrika, nach fo vieten Jadthunderten Rod) immer das Land 
.  nder Barbarey? Der lebte Orund kann kein anderer ſeyn, 
palsvaß das Klima hfet ben fo wenfg einen Antagoniemus 
un det Grundttiebe geſtattet, als In Südamerika. Faͤnde 
„ein. folder ſtatt: fo muͤßten die Eleigen Königreide, wel⸗ 
„che man allenthalben antrifft, ſchon bey weitem mehr zu⸗ 
a lſammengeſchmolzen ſeyn, als fie es gegenwaͤrtig find.“ (&. 
24%" Auf diefe Art ſtellt unfer Verf, noch mehrere Beyſpielr, 
ſowohl von aͤußerſt fruchtbaren, als auch von Außerfi anfruchts 
"Garen Gegendea auf, Im welchen beyden Feine Kultur ange⸗ 
ttoffen wiu9rdddd. . 5. 
. . . Wahr und richfig find- dieſe Bemerkangen ohne allen. 
Z3weifel, als Fakta: aber! ob ie beweiſen, was fie ber - 
weiſen ſollen, dieß iſt ſehr die Frage. Rec. hat ben ſeinem; 
Otudium der, Geſchichte der Menſchheie das Naͤmliche laͤn 
bemerkt, und es ſick, feiner Meinung nach, ungekuͤnſtelter ſo 
ertiätes In hoͤchſt fruchtbaren Gegenden, iſt immer gerine 
- gere Kultur, weil da. dee Menſch wenig, ‚ober nichts zu 
thun, mithin auch wenig aus fich ſelbſt zu machen noͤrhig bat; 
Ja beon unfruchtbaten Gegenden iſt feine: Kultur, weil bey 
aller Anſtrengung menfchlicer. Kraͤfte nichts zu machen iſt. 
üthina der Menſch keinen Spielraum für busen En nn 
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img autrifft. Daß hler Ver Antagenismus der, Binden: 

Grundtriebe febie, bar der Verf. nicht dargethzan; In den- _ 

* jalten und unfenchtbaten Gegenden , ı00 die Menſchen dach. 

ach Weiber vnd Kinder habetr, iſt er vielmehr in ſobe hon 
hem Grade vorhanden. In den fehr ſruchtbaren bingenen- · 

: Her ſteylich weniger wirkſam, 'meit- die Selbſterhaltung durch. _ 

Netloße Natur faft allein beſorgt wird; allein hier legt die · 


' Quelle des Uebels gar. nicht, etwa in Det Abweſenheit dieſes. 
Autagonismus, ſondern darin, daß die Indolen;z und vie: 


Sinnlichkeit dus Menſchen, durch die Natur zu fehr deu - 


‚Bi; denn ber Mann muß bey aller Fruchtbarkeit des Bo⸗ 


Dat deunech Welder und Kinder mie Fiſchen und mit Fleſſch 


2 


MR der Gefellſchaft aufopfern. 


2* N en. 2. Er 
Etwas Wahres hat dem Verf, key der Aufftellung die 


ſej Gedantene in dunklee Form vorgeſchwedt, und .dieß (fh - 
‚wahl ohme Zweifel, doß die Kuktur in ſehr fruchbaden Sr 


"genden, nur band gedeiht, wenn die. Menſchen ſich ſehr ans, 


Allen, Ind durch ‚Bisfe Anhäufuna, wegen der ſeltner wars 
enden Bedensmittsk,. zu Erfindangen und Anftrengungen u 
ihrer Kraͤlte genoͤthlgt werden. Hier hat allerdings ber An 
tagonismus Gender Triebe feinen influß; aber au bire 
hat er ihn wicht durch fich.allein. Denn nun köman es 


ſeht darauf an, wie, ie Regierung.einer ſolchen Menichens . 


. 


und.geflatzer fie. den Individuen Spickaum gen, fib:pıue, 
werdinfttel zu arfinden, und nach Öefällen fie in Bewegung. 


> au ſchen: fo ſchreitet freglich die. Rultur vorwärts" Thurfie, 


das.nicht: fo bleibt Alles auf einer, niedern Stufe ſtehen und. 


Darfteflung eines negen Graditatlonsgeſetzes ic. 20 


. ghußigt witd. Auch fehlt hier der Antagoniemus nidt säre 


aſſt beſchaffen if; lentt dieſe ben Autagenismas gehörig, 


ale große Maſſe lebt. imi Elende, wie in Siam, China, und 


!  Ayn meiſten Reichen bes Orlentee. 


Hi Helangen laßt uns jetzt auch einige der vornehmſten ⸗ 
Sice de⸗ zweyten betrachten, der den größten Theil des Dir 


ches vinninmt, Dir Verf. beſtimmt die Art, feiner Führung: 
fothergeaft :; Um dieſen Bewels defto überzengendet zw 


Ds 


2 flienm, werde ich die dabey in Weträchturng Fonmendeut Ber 


| u. Be erſie Bewels IR ſonach dem Verfafſer nicht ſonder ˖ 


betſergen, muß geqen Benachbarte Feinde kriegen, mithin ſich 


Non 


.“ — 
{} 


a - 


„senkände thieifen: -- eh werde alfe: die wichtläften Eifhrie 


„aumaen ber woroliſchen Melt aus dem Antaganiemus des . ” 


ESmſterhaliaage und dis Geſeclitgkeitetriebes Amel er« 
BEE EEE 2 ze aklaͤren. 


en - 
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nklören. — Es wich alſo von Staaten, Realernngen, Mes 
aierunasſormen, Reliaion, Moral, Geſetzuebung, Policey⸗ 
Politik, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften die Rede ſehn. Vom’ : 
„allen. diefen Erſcheinungen werde ich zeigen, wie ſie nach 


und nach durch den Antagonismus, in Verbindung mit dem 


„ Kombinatiousvermögen entflanden find; daß fie zu Feiner‘ 
„Zeit ale vollendet betrachtet werden können, und daß ihre: . 


a fortgehende Entmsirlung beſtimmten Geſetzen unterworfen⸗ 


piſt/ deren Princkio ſich nur im Antagonismus wieber ſin⸗ 
dert — Den Anfang meiner Erklaͤrung mache ich mit der⸗ 


⸗ henigen Erſcheinung, welche man Staat nennt. (S. 461: - 


‘Alte dieſe Punkte eingeln durchzugehen, würde zu weit⸗ 
Känftig ſeyn; wit begnuoͤgen uns daher „ einige Der vornehme, 
flen ein wenig zu beleuchten ; und die Denkart des Verfaſſeys 
durch einige der auffallendflen Aenßerungen zu charakteriſtren. 
Neber die Enrfebung der Staaten philofephiere unfer Verf. 
fo: „Das Thierreich war die erſte Sudfiftenzbafie des Mens 
„hen; dieß ſehen wir noch jegt an den Wliden aller Welt⸗ 
thetſe. Die Noth war es, melde Ihr zmang, den Thies- 
„ren ten Krieg anzukuͤndigen. — Ss wurde der Menſch in 
„den "Stand geſetzt, fein Geſchlecht zu verniehren , und in⸗ 
„dem der permanente Geſchiechtstrieb den Mann an das 
Weib .feflelte, entſtand nach und nach eine Famillenge⸗ 
„ſellſchaft. Die zahmen Thiere wurden In kurzer Zeit aufs‘ 
m getieben : bieß noͤthigte die Menſchen zur Verfelgung bee 
„rollseren. — Es wurden Waffen erfunden. — Se mehr 
„die Geſellſcheft anwuchs, defto weniger ficherte der Erfolg‘ 
mdiefer Jagd vor dem Dunger. —* wur de mit ihrrin 
m Verbindung geſetzt. Die Beſchwerden deſſelben führten zu! 


s neuen Erfindungen, man kombinirte eine Angel, einen! 


Kahn, ein Metz. Indem beyde Arten der Subſiſtenz nes’ 
mben einander Fottgang hatten, lernte der Meuſch Thiele?  . 
sähnien, — und fo, ward aus dem Jäger ein Hitt — 


. „Durch die Jagd mit dem. Thierreich brfanne gemacht, lerat 


„der Menſch durch diefe das Dflanzenrelh kennen, — und) 
m fo entſteht der erfte Feldbau. — Der Feldbau wird durch. 
Kornbau erweltert. — Der Aderban-bat das Eigenthuͤm⸗ 
„ice, daß er fixitt. Ein breiterer Fluß, ein höheres Ge⸗ 


Ibirge, werden durth br unuͤberſteigliche Hinderneſſe. — 


„Indeß waͤchſt die Geſellſchaft um fo: ſchneller und ſtaͤtker 
nan, weil der Selbſterhaltungstrieb, eine Immer ficherr,, 
et U. © wenn | 


h) 


— 
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| Darſtellung eines neuen Gravitatidusgefeges x. 103! 


‚ siwenn gleich noch beſchwerliche Beſtſebiguug findet. Man’ 

: „feut das Ausdehnen; aber die Morh gebeut. Was in‘ 

. „feinem Urſprung Familieugeſellſchaft war, wird Jıgt Volk, 

„das Rd Immer weiter ausdehnt, bis es an anderes: Volt! 

Mpſtoͤßt. Iſt das benachbarte Volk ein ägernolf; fo ents 

- „Üchen Kämpfe, "well jedes Jaͤgervolk, ein Ranbvolk iſt. 

„Diefe Kämpfe werben mit eben fo viel Wuth als Hatnaͤ⸗ 

„eigbeit geführt, und hören nicht eher auf, als bis dus 

„Biößere das kleinerr In ſich aufgenommen, und fein Ses- . 

Alet dadurch erwehtert hat. Die Gaͤter des Lebens haben” 

windeffen einen böhern: Werth erhalten. — Abmarkungen“˖ 

„irtden gemacht, um dem Mader vorzubeugen, der Begriff 

von Eigenthum entwickelt fi immer beſtimimter. — Bald: 

| zwerden der hetfenden Haͤnde alimeieh; - wohl mit dem 
„Neberfluß? Die Beſchaͤfftiqungen ſaugen au ſich zu tbellen 

Hatte bisher jede Famllie für Ihre Kleidung, ud die Ausfers- 

. „tigung threr nörhigen Werkzeuge geforgt: fo entflanden nach 
„und nad Individuen, melde ihren dieſen hell der Ar⸗ 
belt gegen einen geroiffen Erfah in Matnralten abnahmen. 
—Nach und nach entflanden Schneider, Schuſter, u. ſ. 

oe — So entſtehen Staaten, die, wenn man ſie In ihrem: 
„eigentlichen : Weſen auffoßt, nichts. anders ‘find, als, 

| des Werk und die Spielraͤume des Antagonismus des 
„Sets Schaltungss und Gefeligkcieiieken, innerhalb, 

| „geiler Graͤnzen.“ (S. 47 — 58)... ' 

| 

| 





Schwerlich wird ein aufmerkſamer Lefer in der ganzen. . 
Bolge dieſer Entwickelung, das Seringfte von dem am Schluß 
beroortretenden Ansagenismus erblidt haben ; denn In bie. 
fer Folge geist ich jwar, daß Die Noth Menſches erfinden. , ' 
riſch macht, und dag fie zu neuen Kuͤnſten fortſchreiten, weil: 

die alten nicht mehr ga Ihter Schaltung Binzeichen; es zeigt 
fh aber nicht, daß der Antagonismus beyder' Triebe, am. 
dieſer NAoth erheblichen Autheil das. Will man den Anta⸗ 
genlamus hier erblicken· fo muß man Ber Hypothefe durch ein 
Raiſonnement zu Huͤlfe kommen, und ſo ſchließen: Warum 
gehen die Menſchen sicht aus ber Geſelſchaft 2 warnum treten 
ſie nicht wleder in ihre urſpruͤngliche Wildheit zuruͤck? dann ber‘ 
Nuͤrften ſie aller der Kuͤnſte, und Erfinbungen nicht, bie thnen. 
er Sefelligteit auflegt.. Hitraus erhellt denn zwar, daß 
dil Geſelllchaft an der Vervollkommnung betraͤchtlichen An⸗ 
theil babe; aber eb erhellt noch nicht, daß der bloße Trieb, 
zur Geſelligkeit es iſt, dem man dieß als erſte Urſache zu⸗ 
u "84. . qreiben 
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färtelben muß s- denn manche. von dem durch die S 


bewirkten Erfindumgen „ gewähren Bequemlichkeiten und Ars. 


muͤſſe, die ſie auch dem egoiſtiſchon Menſchen muͤnſchens⸗ 
werth machen, Bey dieſem allem bleibt aber bock; immer, 


Antagenismue die mandyerley Verbrfierungen beioiefts usd 
dieß ſollte doch bifligermasßen dee Phaloſoph auch begreiftich 
machen, damit die Sache poͤllig vetſtaͤudlich wuͤrde. Aber 


‘wie ſchon geſagt, anf das wie laͤßt⸗ ſich des. Verf. phug 


phle gar nicht ein; fie ſcheint nur mit hoßen. Thatſachen; Axt, 


beſchaͤfftigen gu wollen, welche fie vhne weiters: für michen, 
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lacht auch anders fen kommen. . 
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als Folgen des Autagenismus aus giebt. Ehen dodurch eberyuere, 
Orten lieſt mann, Daß:adig: Ereigniſſe ‚Inder Melt Nobwen⸗ 


digkeit haben, jiind daß der Gang bir Kultur nicht anders 


don konnte, als, er. wirklich geweſen iſt. Damit aber dee Le⸗ 


fer diefe Nothryendigkeit fühle und-verftebe, Hätte bee, 


Wert. ihn follen ginteben laſſen, wie Eines ans dem Aubern. 
folgt. Bloß⸗e Anotladren als Fölche- iq einer Folge. betrach⸗ 
tet, zeigen keins Lrothwendigkeit. Die Felge hätte ja wiel«, 


> . 


Hear Stuͤcken dieſer Entſtehungage⸗ 
ichte der Stauten, den wir Mardres'zu erinhern. hier 


w 


8 


noch ein dunkler Nebel Darüber verbreitet, wie denn dan, : 


— 


wickelt ie ſich wife feipft- in Widerſprach. Dann an mehreren, 


Chiereeich.wanksrrttär: die erffe Subfitensbafit' dem . 
Menſchen im Allgemeinen: wril gersiffe Belchidllichkeieine ° 


Baru gehbrin‘,: fich der Thlere zu bettächtinen. Alem Anf 


Gen nach, war zart bon’ Gewachſen gelebt, weite ja am 

Die in den Wäldern wild gefutidenen Finder bewelfen, brreſ 
henng immer allekley Pflanzen, Würzjeln, u. ſ. vos! 
riſch⸗ Nabrun Telgte nicht deßwegen das: 
Fiſcholeben well die Jagd immer weniger, ergiebig. watd;; 
Tondern es verhaſt ſich vielmeht, den Nachrichten der Hals 
fenden zufolge , ſo: Dee Menſch In waldreichen Gegenden, 


wo viele Thiere ‚find, ward vorzüglich ein Jäger; der hinge⸗ 


gen in fiſchreichen Steöbmen, oder. Meeren, welcher wer: 
t 
9 

3 Fa - 
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. nige Tiere zur Nahrung vorfand, ward hauptſaͤchlich ein 
Ichrbyopbäg. Bey biefer Gelegenhelt merken wir an, daß; 
© enommene Folge des. Jägers Sir - 
fer s und Hirtenlebens nicht ſtatt hat. Es sieht keine seine, - 
„pages Fiſcher⸗ and. Hirtenmenſchen, oder Völker; lonbern | 
Sn ; j — me. . 





, ee (S. 49). 
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drum, „ober die weiſten wenigſtenc, find. Thor 

Unfongs vereining, nur ‚eine darunter. het. aewdhniich, nad. 
Veſchaffenbeit der. Auge und der Hodens, dem 

Der Siete-ift zugfeich moch Jaͤger, wie alle euren. 

es find ; das etgentliche Hirtehleben ‚aber, ;mie. cd: 


Nomaden treiben, iſt nur da. ein Abtbwmiim des Ihr 


welebens, wo guf einem an Weldungem keyren enden, die? 








Jaad nothwendig adnimmt, wo. zugleſch Peine Fiſche. In chin 


glicher Menge vörbanden find, und mo mithin nichts An 
, als dies Sthaltmnsrnleert — bleliit. Daher —* 


end. 
Dae⸗ Pflanenireich wen nach gem’ vWat erſt dark’ Ba 


ibſiſtenz gebraucht nachdem der Jaͤgermenſch durch 
iere dus Pflahzenreihh hat kennen lernen. So if 6 


. * auch, bee Gefchlchte nach, ganz und gar nicht, Die 


Ver ud SlrenoMfer,, leben zum Thell auch von Plane, 


a, und man ıöted’fein Volk anf‘ Erden‘ aufjeigem‘, dag ie‘ 


Dflamennahrung · gar nicht gebrauchte. Die in ihrem Lars. 


"de wachſenden Pflanzen und Früchte kennen alle rohr Nas‘ 


tinen, und ‚wiflem fie ſogar His.,auf Ihre medieiniſchen 
e, meiftens fehr gut zu benutzen. Mus, diefer Pflin⸗ 


bineniß , fahrt der Darf, fort: „„ntftchti:den erfle Beton - 


ubsn, der den Weibern überlaffen;hfelbr „: weril die Brämuen 


ala diefen erſten —— Ahr Dofhäfimmg genug fie 
Warum der Feldbqn eutſteht, IR hiet gan! . 


berſichtlich. Die Sache verhält ſich ſor Die Yagır. uns 
‚ befanders'wenn ſie ſich erſt hraeſtait vecmehrtihaven 


baß —* Dorſſchaften aus marhen, gerathen oft in Warte 


gl, weit Fiſche und Wilb/ nicht, zu er Zeit in hintaͤngicuv 

ge vorhanden,,;.aind; ne aller Zeit aieſch gut zu ſoxsgna 
find ; weit endtich beyarız, um fe nicht ganz auazuröruem du 
wife, Hubspunfte, zen: Sorenflangtng: gegeben. werden uniet 
- fen. Hierdurch werden die Wenſchen Aemunden 


noeth mehr:; 
wie — aus ben Pflanzenreicht Umterbait zu füdenz, 


uud. un auch hleſer nice free reichlich gem ben: der Haäud. 
—F —— Anfangk ſaminein fie nit 

Apeınr,. Fruͤcher und Wurgelnz mo:nber Ode. 

A ji te felten Werben, da: absmen.fie ber Matur nach 

I * —* * ja Feldbau Efeher Den: - 

Buell et Mirvern. I wenig 

PBeſca 


A 


⸗ 


X ee Ba 


Ä Dareing eines neyen u Oroniinsgfee 2a 


. Mi auch Übel, wo Montaven beüſen eine waldlerte,.an' 
ee at are & 2 2 


d. 
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Kefchäfftigung giebt; fondern wett In dleſer Perlode dee‘ 
Mann der Weibern fo viel aufbärder, als er nur Immer 
kann, und fie, Kraft feines Rechtes des Orärtern ; ats ſeſ⸗ 


ue Sklaven betrachtet und behandelt; auch oft’ deßwegeir, 
weil bey den erſteir Anfängen des Felöbaues',; che dieſer ers? 


giebig wird, der Mann immer: noch auf bie Jagb und ri 
ſcherey ausgeht, und alfe auf den Felbhau och nicht Acht: 
Haben ann, wann’zr- auch wollte. “ * 5— 
„Der Beldbau„” Heißt es weitet, wiid durch Korn⸗ 


„dan erweitert. (8.49.) Hier wird vorausgeleht, daß. 


or dem Kornbau ein Aribau anderer Fruͤchte vorbans 


den geweſen ſeyn muͤſſe. So ſſt es aber wieder nicht ;- Ton 


Bern allen Beobachtungen der Meifehefchteiber zufolae,- wird 


da, too Baumfruͤchte binlänglic wachſen, sar kein Korn.ges, 


baut; mo wenig Baumfrächte vorhanden ſind, wird ‚nichts 


als Korn gebaut; wo bepbe neben einander gedeihen, werbeg. 
bevyde zuſammen gezogen. ‚Das Eeſte geſchieht in den übe 


ſteinſein, das Zweyte, im nördlichen Amerika, bey den Nas 


. 8 


tionen an den großen Seen; das Dritte ih Lulftana, und Im, 
iitiichen Ameella. 
„Der Adırbau, *: fährt ber Werfi fort, „hat das Es: 
genttzuͤmliche, dab er-firiee.“ (S. 40). Aber auch dleß iſt 
nur unter gewiſſen Einſchraͤnkungen wahr. Im Anfauge 
fixirt ber Ackerbau nie; bie Jaͤgervolker an den großeit: 
"Oren in Nordamerlla , bauen zwar Ihren Mays; aber das. 
deen ihre Wohnorte und Dörfer befländia, und machen alle. 
Winter große Yagbzäge. Mur Dann fizire der Ackerbau, 
‚ wenn er.erfi Das vornehmſte und beynabe einzige. Mits‘ 
sel’ der Unterhaltung geworben iſt, und wenn man gelecht: 


ae, durch Dünger die Fruchtbarkeit der Erde zu reflauriten. 


Werth erhalten. - Entficht ein Streit, 


Der Verf. ſcheint aus feiner Behauptung, die Eutſtehung 
des Srumdeigenthams ableiten zu wollen. Wir fagen, er 
ſcheint; denn. ze ſpricht fo unbeſtimmt, daß man nicht 


decht weiß, woher dieß eigentlich entiliben ſoll. „Die Guͤ⸗ 


„ter bes Lebens,“ Heißt es, „Haben Indeflen einen großem: 
"% wird er ſchon 


minder blutig gefuͤhrt. Es finden Unterhandlungen flasty: 


sa wilden man vom ber einem Seite zugeſteht, was man! 
„nicht ohne Lebensgefahr für.-fich- behalten: kann, und won’ 
„der aadern annimmte, was ſich nicht ohne Lebeusgefähr er⸗ 


obere läßt. Abmatkungen werden gemacht, um dem Ha⸗ 
55 te Fu BE on | ad u 
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‚„eelt ſich immer keftimmter.“ CS. sn. | 
dh Weil nie Güter des Lebens einen groͤßern Werih 


‚ Anfivengung feft halt, oder erfämpft. Oder meint der Verf. 


Darfiellung einen neuen, Branftationsgefeßes ec or: —. 
„der vorzubengen. Der Begriff von Eigenthun ennel⸗ 


7 
Wir fragen: warum wird der Streit minder blutig 


alten haben? Da mußte er gerade blatiger ‚geführt wer⸗ 
den, weil man Guͤter von größerm Werthe, mit größerer. 


das Reben ſelbſt, ſo daß jet das Leben mehr: geliebt wuͤr⸗ 
de? dann hat er ſich nicht ſehr verſtaͤndlich ausgedruͤckt. 
Juch ſieht man dann nicht, warum dag Leden jeht- mehr, 
als in der vorhergehenden Periode gelicht werden |; mer: - 
nigſiens findet ſich hiervon kein Srundangsführt. Mit dem- 
Grundeigenthume fiheint es dem Ree. folgende Bewandte· 


| niß zu haben: Der. unfläte, Jägers Fiſcher⸗ und Hirten⸗ 


menſch hat ſchon einiges Eigenthum, naͤmlich, feine Huͤt⸗ 
te, fein Geraͤthe, und der Begriff des Eigenthums ent⸗ 
ſyringt zuerſt Daher. daß Jeder gewiſſe Dinge nur ale. 


. kin gebrauchen kann; und Mai er ſie nicht zu jeder: 


Zeit bey Der Hand finder, mithin ihren ausſchließlichen 
Beſitz aus aller Macht behaupten muß; Oo lange Die 
Menſchen Beine bleibenden Webnpläge haben, macen, | 
fie an den Beſitz des Bodens keine ausfchlichlichen Ans. . 
ſyruͤche, und haben vom Srundeigenthum keine Idee; Ip, . 6 
Der verlangt nur, dab der Platz, auf dem eben jegt feine, 
ae ſteht, ihm bleibe, ‚fa lange er da verweilen. will. 

tder Einführung des erſten Ackerbaues, verlange Jeder, 
But, J das von ihm beſaͤte, beflanzte Erdreich, His zur: 
Jerndte feine bleibe; und nn erſt entſteht alſo einige Er⸗ 


weiterung des Grundeigenthums. "Wenn aber ſchon 
rſqer errichtet find, die ihre Plaͤtze nicht mehr wech 


enn der naͤmliche Acker ſchon Jahr aus Jahr ein; 


tragbar gemacht werden kann, dann verlangt Jeder ſein 


Land auf beſtaͤndig, ſelbſt dis auf ſeine Nachtommen zu: 


beſitzen, und nun erſt kommt der Begriff eines Grund⸗ 
eigemhums völlig zu Snde. Was Jeder im Dorfe 
auf dieſe Art in Beſitz geriemmen hat, das ward ihm durch 
ſtiſchweigende Uebereinkunft von den Andern gelaffen, und 
es bedarf dazu feiner Fehden, und feiner ausdruͤcklichen Vers 
gleiche. Wenn aber der Verf, unter dem Grundeigenthu⸗ 
me etma das meint, was ganze Nationen fi anmaaßen: 
ſo hat es dere eine Andere Bewandtniß, wie dieſeg die Ber 
n 85. ſchichte 
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hee und die Neifebeichreibutigen Güzengen. Schon die iz 
ersand Birtenvölter machen Anfpriche ar große (Debten, - 
'ge, von denen fie behaupten, daß fie der ganzen Nation 
mryeftal gehöre, daB jedes einzelne Mitglied daranf ja⸗ 
gen; und fein Vieh treiben kann, ohne daß ein Einzeüiew 
eo Ri: auafchließend zurignen barf.- Die Nationen an’ dem 
Han Sem in Nordamerika, führen oft. biutige Kriege, 
wenn andere Völker ihr Fagdgebier betreten; der Begreſfſ 
eities KIationalbodens iſt nifo Aue, als. der eines Pri« 
vatlandes. eher entſteht fruͤher, weit ver: Jäger utrbs - 
Dart ein wehttäuftige® Land noͤthig hat, um Bild genug 
ww fangen „un. Seine Heerden binlänglid ernikhren zu Können 
mn. Und die ganze: Nation eignet ſich ein. ſolches Gebiet 
or ai eifdle eroßeh Yagden immer vor ganzen Stämme 
over Dorffchaften gemernſchaftlich gehalten, und weitlaͤufti⸗ 
ge Heevden aleichfalls von ganzen Horden gemrinſchaftlich: 
gefitet werden muͤſfen, damit die Thiert ſich nicht zerſtreuen 
hd vor dem Angriffe der teißenden Ihieve, wieauch bee 
. 7 Räuber; und: Diebe gefihert warden. vn 0 ma 
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So lange die Gefehfchaft ausfhlihend von der Sa 
und dem Fiſchfang jehte,“ fährt unſer Verf: fort, „uber 
"ten fie ihre Bermehrang fürchten , und bald zu dem eitten;: 
„Halb zu dem andetn grauſomen Mittrl greifen, ihr züuvor· 
"au toten: Seobald ſie hingegen den Achervau ergrufftn⸗ 
2*  tonnte fie der hetſenden Haͤnde nicht. genug betom⸗ 

manch.“ (S. 52). Schwerlich iſt Hier'dte wahre Udſache 
vBer · groͤßern Menſchenvermehrung bey den ackerbauendem 
sgälleen getroffen. Der Jaͤgermenſch Hemnit die Verneb: 
_ sing niegend abfichtlich, und am wentaften, weil er Bye 
größe angeht fürdsteie. Kinder, vornehmlich aber Knaben, 
\ Bud den Jaͤgervblkern an den großen Seen tn Nordamerika 
elwas ſehr Erwuͤnſchres. Der Jaͤgermenſch kann eine. aus 
ſchnliche Bolkomenge gar wohl leiden, weil-er zu eich Krie· 
iſt. Aderdie Vermehrung geht in dieſer Periede Te 
die andy in der Periode des Fiſchfanges, und des Hirten⸗ 
ſebens nicht gut von ſiatten, weil, wegen des ſteten Um⸗ 
herziehens, der faſt beſtaͤndigen Kriege, der nicht ſelten 
entſtehenden Zungersnoth, Manche unkommen; weil die 

Weiber ihre Kinder zu lange fäugenz teil fie nicht gar wie 

18 Kinder bekommen, da ihnen die Laft der Wartung zur 
ſauer iz. weit- ſie endlich ſchwache, gebrechliche Kinder, 
vor N > „a - , ⸗ 
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Darftellung eines neuen Sravitätionsgefeges ꝛc. og. 


Birtlinge, ‚oder auch wohl Madchen umbriügen , die fe 
auf ben großen Zügen nicht füglich, neben ihren andein 


ſauern Arbeiten, aufziehen können. . Diefe Urſachen alle 


fnllen beym Ackerbaue weg; ja der Zußand der Weiber 


v. 


wird Bier allmählig viel erträglisher, weil ihnen ihre ſchwe⸗ 


ten Arbeiten immer mehr abgenommen toerben, je mehr deu 


Ackerbau zunimmt, ‚und einziges chrenvolles Geſchaͤfft wirde 


„Bald werden der helfenden Haͤnde zu viel. Wohin 


u theilen.“ (S. 53). Dies iſt unſtreitig keinesweges der 


vahre Grund, warum in der Periode des Aderbaues, die 


mancherley re Kuͤnſtler und Fabrikanten, als 
maͤhlig entſtehen; vielmehr iſt es diefer: Der Acker⸗ md 


Gartenbau allein erfordert feinen Mann, der faſt nichts ans 


ders chum kann, als diefe Sefchäffte den ganzen Tag übeh 


beforgen, Dieß thut er um ſo mehr, je töchiger der Bas 


den von Natur ergiebig, und je mehr.er durch längeres Tra⸗ 


gen ſchon ausgemergelt il. Der mit dem Landbau ſich abr- 


Be fünn alfo feine Kleider ⸗Wohnungen, a. |. m. nicht ' 


ehr allein zugleich nebenher verfertigen‘, und in brauch⸗ 


eitert,- und mit dem Gaͤrtenbau verbunden wird, dend 
mehrere und kuͤnſtlichere Werkzeuge erfordert Er, deren Vers 
fertigung der Ackersmann auch nicht alle Übernehmen kann: 


Zu einem etwas ſchnellern und ergiebigern Ackerbaue, beſem 


"Item Stande erhalten, Ferner: je mehr der Ackerbau ers - 


ders in Gegenden, die nicht aͤußerſt fruchthar find, gehds 


ch metallene Werkzeuge, hauptfaͤchlich eiferne, alſo eink 
ganz eigene Kunſt, Mejtalle zu ſammeln, zu reinigen und 
zu bearbeiten. Hierzu kommt endlich, "daB der Ackerbauen 
de Menſch, weil ne fih immer mehr gewöhnt, in Haͤuſern 
aleben,. mehrerer Kieidüngsftücde Hedarf,; daB mehrere 
rtitel des Puhes nach und nach in Gang fommen; und 
daß folglich aus:diefen Urſachen allen die Arbeiten vertheilt,; 


. 
r 


„mit.dem Ueberfluß? die Befhäfftigungen fangen an, ſich 


und für jedes der, wichtigſten Beduͤrfniſſe eigene Menſcher 
ſeyn mäffen, die fi. ihrer Befriedigung ausſchließend wid ⸗ 


men. ° Bloß dadurch, daß der belfenden Haͤnden beym 
Ackerbau⸗ zu viel find, wuͤt Handwerk 
wenn nicht das Beduͤrfniß nach Werkjeugen ꝛc. da waͤre. 


WVon hier geht der Verſ. zur Ableitung ber Regierung 


gen aus feinem Antagonismus Abet. Wir erwarteten eine; 
Anſzahlung der Urſachen, um welchen Willen in Ice 


pütden nic Handwerker 'entflehn; 


- 1 -, . . 9 
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. 219 er “ Weitweisheſt. 


Flangerung auf dem Wege der Eroberung, oder durch Ver⸗ 
ſtaͤrkung auf dem Wege des Rafinements. Da das rs 


"gen menfälicen Cxfelfäaften eine "Regierung feym 


muß, und eine Darftellung,,. wie fich die Regierungen aus | 


den roheſten Anfängen, und zwar bloß nur aus dem, vom 
Berf. angenommenen Antagonismus allmählich entwickelt 


. haben; fanden aber bavom Fein. Wort; fondern eine Erklaͤ⸗ 
"zung, wie gewiſſe Arten zu regieren, nach der Meinudg 


. 
a 4 
u. ua. ___ Ins 


des Verf. entſtanden find, nebſt einer Theorie, wie Die - 


” wahre Art des Regierens, quch nad) des Verf. Meinung 
eigentlich beſchaffen feyn muß. „Alle Regierungen * heißt 


ed, „haben nur Kine Beftimmung, naͤmlich Die, den Ans 
tagonismus des Seldfterhaltungs ;-und Geſelligkeitstrie⸗ 


a» bes in den einzelnen Maſſen der Staatsbürger zum Wors 


theil der ganzen Geſellſchaft Herzuleiten. * (S. 67). O6 
er Verf. hierbep: etwas deutlich gedacht hat, willen wie. 
nicht; aber fo viel willen wir, daß es uns nicht gelingen 
würde, den Sinn der obigen unbeſtimmt hinzugemorfenen 
Worte, mit andern Worten deutlich an den Tag zu legen, 


Auch wil es uns nicht gelingen, das gleich Folgende zw - 


durchſchauen, welches, fo lautet: „Öhne Mühe begreift ſich, 
„daß, da die Tebhaftigkeit des Selbftechaltungstriebes ing 


 „umgelehrten Verhälenig mit der Subfikenzbajis ſteht, die⸗ 


ſe Lebhaftigkeit durch nichts ſo ſehr vermindert werden 
„tanı, als dutch eine fortgeſetzte Erweiterung der Subſ⸗ 
m Renzdafle. „piefe Erweiterung kann auf eine doppelte Ark 
zu Stande gebracht werde: nämlich entiweder durch Ver⸗ 


„ftere im Ganzen genommen weit leichter if, als das Letz⸗ 
bat man. es’ fo. large vorgezogen, als es gegeh 


J — 
„große Aufopferungen geſtattet war. Nur die Zucht. des 


Mißlingens hat hier Schranken ſetzen innen. Aber ger 


- „trade diefe Furt hat jene Verſtaͤrkung der Subfiftenzbas 


„fis geführt, und nad) und hadı die Ueberzeugung hervors 
„arbracht, daß eine koncentrirte Macht den entſcheident⸗ 


Iſten Vorzug vor einer nicht koncentrirten habe. Won 


Dres, halten ice dafür, Baß eo des Nepierang durchaus 


'mdirfer Zeit an iſt es ein Verdienſt für Regierungen ges 


„worden, um Quellen des Erwerbes zu eröffnen.“ (S. 
67). ‚ Ueber diefes Thema fpricht der Verf. fehr ausführs 


lich; wir mäffen aber geftehen, daß er ung in diejer gang . 


gen Ausführung dunkel geblieben ift; ob die Leſer ihn beſſer 
derſtehen fönnen , mögen fie ſelbſt verſuchen. Wir unſers 


obliegt, 


t 


> 
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ohliegt, neue Quellen des Erwerbes zu eröffnen; kenn da⸗ 


zu würde erfordert, daß die am Ruder ſitzen, jedesmal die 
allererfinderiſchten Koͤpfe, und die größten (Genies 
ſeyn müßten, welches man doch mach aller Villigkeit niche 


! 


verlangen kann. Vielmehr ſcheint ung eine Negirrung ges | 
nug zu thun, wenn fie den neuen Erfindungen nicht in " 
den Weg tritt, und jeder geſtattet, ſich ihre eigenen Wege 


jur ubfften; zu bahnen; wenn fie diejenigen belohnt, oder 
beguͤn 
venn he endlich nur dahin fieht, daß Reiner dem Andern 


Anbruch thue, noch etwas Gemeinſchaͤdliches in Lang - 
%. rien on y W 


‚Bon ber Regierung wendet ſich unfer Verf. zur Reli 


sion und Moral, Sie gründet fi, Ihm zufolge, zu aller⸗ 


erſt in einer Bucht, auf folgende Art: „Indem die Natus 


„den Selbſterhaltungstrieb in den Menſchen legte, verband 
„Re damit eine Ahmung, vermoͤge welcher ex Alles fürchten | 


„folte, über deffen Schaͤdlichkeit oder Unſchaͤdlichkelt er no 
„nicht belehrt wäre: — Vermoͤge dieſer —— 
„nun, iſt für den Menſchen alles Gegenſtand der Befuͤr 
„tung, defien Kraftumfang Di Fefabräng noch nicht gelehrt 
„har. 108,109). Dieß iſt die. alt 

Urſprunge der Religion ; bie aber einer nähern Beſtimmung 


aus den Bemerkungen der Keifebefchreiber bedarf, auf’ 
welche ſich dev Verf. bier beruft, ohne einen Einzigen anzus 
führen. Waͤre des Verf. Herleitung richtig: fo müßte ja 
der rohe Menſch alles fürchten, und alles zum Gegen⸗ 


flande feiner Verebrung machen: weil- ihm alles gleich 


| unbekaͤnnt il. Da aber dieß nicht gefchleht: fo muß hier 


—— - 
> 
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noch etwas Anders hinzukommen, und dieß waͤre wohl 
Foelgendes: Der Menſch fürchtet nur das Uebel, und die 
Krfachen deſſelben ſucht er zu entfernen. Nun denkt er als’ 
les ſich ſelbſt aͤhnlich, das. heißt lebend, empfindend, wills 
kaͤhrlich handeind, ihm verſtehend. Den ihn am meiſten 


druͤckenden Uebeln, giebt er demnach Urſachen mit dieſen Eis 
genſchaften, und ſucht dieſe Urſachen auf. eben die Art zuemes 


fernen, auf welche er den böfen Willen der Dienfchen zu 


ige, die hierin wichtige Entbedungen machen; und 


e vage Idee, vom 


> 


entfernen ſucht, durch Bitten ,. Sleben, Befchente; mels.. 


fe er ati die ibm unbekannten unfichtbsren Urfachen 


ſeiner Bedrängniffe richte. Mehrere Hieher noch gehoͤri⸗ 





Ü _ 


, - 


ge Mitielideen geftasteg, der Raum nicht weiter angeinare 
. Fe ; a 2 . .n Tu 


* 
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Sir zufegen. Aber ſo viel erhellet ſchon Hieraus, daB des 
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Werf. Herleitung der Religion ſehr unzulaͤngiich iſt. 
u ' \ .. Te . 


:  -» Den Urfprung der Schamanen, Jongleurs, oder Zau⸗ 
Gerer fcheint der Verf, girichfalis nicht gany-begriffen zu. hä⸗ 
Sen, - Ihm zufolge if er folgendermaaßen befchaffen.. „Sb 
„wie die Geſellſchaft an waͤchſt, entſtehen Sorialverhälmifle, . 
„yaftitutionen, Wächter derſelben ‚jogar; aber an eine 


" „valßjiebendere Macht ift 'noch nicht zu denken. ⸗ 
. 5 Die Folgen diefes Mangels find, häufige Verletzungen den 
: „vorhandenen Socialverhältniffe,“ und ‚Sufttinfonen, — - 


ndie Regierung wählt und verwirft, bis fie endlich auf. 
„den gluͤcklichen Einfall gerärh, Die Furcht der Individuen 
„vor anbegriltene. Raturerſcheinungen, zum Vortheil der 
» ganzen -Befefjaft zu verbrauchen. Von-hun an:gieiz 
„es Schamanen, Fetiſchirer, Angelöten.‘ (&. 110) Al⸗ 
fen Reijenden zuſolge, find die Schamanen und Ferifehhe- 
ter Alter , als die ordentlich eingerithteien Regierungen; 
16ft-die Peſſeraͤhls, und’ die rohen Wilden an der füdliche 
—*&* von Amerika, haben ihre Jongleurs. Dieſe 
‚werden nicht von der Regierung eingefuͤhrt, oder zu ei⸗ 
nem gewiſſen Zwecke angeſtellt; ſondern fie entſtehen von 
Ibſt, und befolgen ihre eigenen Zwecke; bis ſie in ſpaͤtern 
iten entweder ſelbſt die Regierung: in die Hand nehmen, 
pder mit derſelben ſich verbinden. Naͤmlich den von ſelbſt 
eniftandenen Glauben un hoͤhere unſichtbare Maͤchte benz 


- gen Geſcheutere dazu, ſich ein bequemes Leben zu verſchaf⸗ 


inanen uun fehtelücn. gewiſſe Arten vor, die höhern. Mächte 


-_. 
u 
. . 


fen, » und durch Austreibung der Krankheitsgeiſter, wie 
buch Wahrſaguugen, ſich ein reichliches, und minder muͤhe 
volles Auckommen zu verſchaffen, ja daneben ſich zu großenn 
Anſehen uud worgüglicher Ehre zu erheben. - Biefe'Sche 


* geneigt zu machen, welche Anfangs‘ bloß in Geſchenken 
d Opfern beſtehen, weil dadurch bey’ denr rohen Wilden 
noch am erfien etwas auszurichten ift, und Jeder feine Goͤt⸗ 
fer immer nach ſich ſelbſt beurtheilt. he tommen- zu 
den Geſchenken, auch Kaftenungen, weil diefe für fehr wirt 
fam gehalten werden, die Beiſter zu gewinnen, indem man 
in den Orden dei Schamanen, nicht anders als nach fehwer - 
ten Prüfungen aufgenotumen werden kann, damit naͤmlich 
dee Luft bekomme, an einem fo reigenden Gewerbe 
heil’ zu nehmen, Dieß zu verfigden, geben die Ochama⸗ 
‘ ag wen · 


— 
— 


— — 


, nevor, nur durch die aller ſchwerſten Kaſteyungen, koͤnnen 


LU’. J nn hy. 


de Geiſter gewonnen werden. Von bier kommen fle endlich 
auf gewiſſe moralifhe Vorſchriften, und werden fo allmaͤhlig 
von ſelbſt einigermanger Diener der Sittlichtkeit; dieß müle, 


fen fie um fo mehr a ae fle immer vor. dem Äbrigen, 
eben größerer Würde und KHelligtefl 


Hanfen ein Äußeres An | 
behaupten muͤſſen, um den Glauben an ihre gärtliche Kunft,. 


and ihren Umgang mit den höheren Mächten zu erhalten. 


anöbllden, muͤſſen die Schamane hierin, immer voranſchrei⸗ 
tn, und voran leuchten. - Bekommen fie jest entweder ſelbſt 
die Regierung in Ihre Hände, mie das in Tibet und Ae⸗ 
Systen ehemals, zum Theil auch In Hindoſtan gefchehen iſt; 


Bie mithin die moraliſchen Gefuͤhle und Begriffe ſich mehr 


dann werden fig von der. Regierung zu KHülfe genommen, ins ; 


dem durch fle nach und nach ein Hffentlicher Gottesdlenſt ‚gen 
bildet wird; dann wenden fle ihre religioͤſen Begriffe auf den 


Staat an, und ſuchen durch Ihr Anfehen und ihre Kuͤnſte. 


die Religion auch für die Geſebgebung witkſam zu madjen. 


Ueber die Moral laͤßt uns der Verf. manche Parado⸗ 


ven vernehmen; die aber Doch nicht alle Io neu find, als er 
vielleicht ſelbſt mag geglaubt Haben, fordern größtentheite: 
ans’ gewiſſen Gedanken des Helpetlus fi herſchreiben. Hiera 


von wollen vir dem Lofer einige der ſtaͤrkſten Proben vorle⸗ 
gen. Der Verf. ſagt: Gerade weil die Moral nue Immer . 


„das Abſtrakt der @oclal« Berhältniffe iſt, und diefe im eie 


sgtier gegebenen Zeit und ‘einem gegebenen Raume nur immer 


— 


zehn gewifles Maaß der Vollkommenheit haben koͤrmen, iſt die 
»Moral nie, und nirgend vollffändig; fondern In. einem 


‚ geolgen Werden beuriffen. (S. ı28) Oo wie die Sacher - 

unoch jetzt ſtehen, muß man“ bekennen, daß ein Addteß⸗ 

Plenvr, wie unvollkommen er auch ſey: jedem Kompen⸗ 
2 


um der Moral vorzuziehen iſt, bloß weil er bey weitem 
»„mehr zur Achtung. gegen. Social s Verhäfeniffe führe, ale 


vdieſes. Man ſtreitet Über ein allgemein giltiges Moral⸗ 


ineip. Als ob es ein Anderes geben koͤnnte, als freye 


‚ „Abtung vor Sorials Berhältniffe, ober, wie der Stiſter 
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wdes Chriſtenthums es nannte, Liebe für die Geſellſchaſt, in 


nteicher man lebt? Man, rechter noch Immer Über die rich⸗ 


stiäfte Definition der Tugend, als 0b die Tugend jemals et⸗ 


"was Anders feyn koͤnnte, ale ein auf freyer Achtung gege 
vorhandene Gorials Berhäftuilfe gegruͤndetes Verfahren: Ins 


un V. A. D. B. LXXVU. B. i. St. oxzeft. H „eignen 
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ignen Birkongskreife?” (©. 131) Aus Blefem Fe 
Fnkte ſah auch Helvetius die Moral ans und bedachte nicht, 
wenigwie unſer Verf., daß doc der Menſch außer der. 
eſellſchaft gewiſſer Vorſchriſten bedarf, mir ſich ſelbſt zur 
J inlgkeit zu gelangen, und feine Kuͤnſte harmoniſch auszu⸗ 
den. Veyde bedachten nicht, daß dieſe Ausbildung und 
tvoltommung etwos Allgemeinen iſt, das in allem, 
Acten von. Geſellſchaften den naͤmlichen Geſetzen une, 
terworfen iſt, die nur durch dle Umſaͤnde bier und da, 
etvvas abgeändert wezden. Beyde bedachten endlich ihn 


a: Bu Beweispeit: 
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* auch Ale Social; Verbaͤltniſſe etwas Allgemeines | 
en, weldges in allen Arten der Selellihaften Das Llämlis 
che bleibt, und mithin auch hlerauf allgemeine Borfchriften, 


2*D 


Der Kürze halber uͤbergehen wie Mehreres, um die. | 





8Verſe ſind noch keine Doefle, denn dag Weſen derſelben bes 
"fahr in einer. von der gewoͤhnlichen durchaus verlchiedenen 
„Welt.“ (S. 180) — „Ale Poetker ‚And überfläffig. 
Was fie Brauchbares enthalten, gehört für die Gramm _ 
„tie; alles Uebtige if-unvoßlommenes Abſtrakt, das u 
„nichts. benüge werden kann. ine allgemeine Poerit fon 
zes nie geben. Der wahre Dichter beabfichtige nie eu 
zwas Anders, als Beränbungen gegen feinen ſtaate⸗ 
„bürgerlichen Zuftand. Eben daher will er belehren." 
CB. 188) — Daß in diefen Behauptungen etwas Wahres 
eindalten, und ſehr oft die Porfie nichts ſeyn mag, als sim | 
v No. " j e⸗ 
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De dabg page den Anatsbürperlichen Bufland, ja daß das 


kn Zeiten, ans dieſer Quelle ſehr aft entſpringt, wird man. .: 
ulshe in Zwelſel Ziehen... Aber amunehmen, daf.es immer. 
fe iR,_eißt wahrlich die Geſchichte der Menſchheit verdre. 
" kan, und des geſunden Vernunft trog bieten. Wir ‚finden 
Dieter und: Gedichte ſchon in den allerfräßeken Zelten, 
führt Bey Huronen und Seokelent finden fle bey den aften.. 
orten in ihrem noch fee unkultivirten Zuſtanbe; finden, 
Solache/ und Sieges ı Gefänge bey den Alteflen deutſchen 
- wie: bey. allen kriegeriſchen ⸗Voͤlkern; finden Spott⸗ 
Geſaͤnge und /ſatyriſche Schauſpiele. Bey ben. Sehnländern, 
Lamtſchadalen, und den Zaſulanern der Suͤdſee. Dieſe alle 
leben unter keinem politiſchen Drocke, und beduͤrfen 
kelner Betaͤnbung geuen Ihre ſtaatsbuͤrgerlichen Werhäle 
niſſe. Hier And alſo des Verf. Behauptungen offenbar zu, 


— * 
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elaſeitig, und bloß von den Spanlern in einem gemiffen. Zeit⸗ 
punkte abſtrahirt, und zur ſcheinbaren Befeſtlgung einer une 
haltbaren Hppotheſe gemißbraucht. Alle ſehr lebhafte Geb 
fühle eyaltiten unſehlbar die Phahtafle, und gehen meht oder 
seniger in Poefle:.über, je großer ‚oder. geringer die Diane - 
taſte ben dem ifk, deſſen le ſich bemaͤchtigen, daber machen 
Beiebe‘, gluͤckliche oder ungluͤckliche, Sceude, Inflige Bes 
ſellſchaften, Siege, oder zu besinnende große Alnterneb«. 
- mungen Überall Dichter ben ſtaatsbuͤrgerliche Zuſtand ey. -- 
befchaffen wie es wolle: Die. Poetiker verwirſt der 
Veel., weil ihm. alles Dichten ein durchaus notbiwendie 
- 9er, milchin unwdillkhbrelicher Ergnk des Gefuͤhls fihrintz 
"Mein er erwaͤge doch non der andern Seite auch, daß die 
Ueberlegang und die Vernunft hleran, ſelbſt ohne unſer Ber ⸗ 
wußikeon Theil haben, daß ale vorher bekannt gewordne 
Regeln der Phantaſie eine gewiſſe feſte Richtung geben, und: 
befonders- beym Ueberſehen der Arbeit In leichteren. Augens- 





algeselne Iniereſſe am arwille Dichter; Gattungen zu gene  . 


blicen, das Urtheil leiten. Der Verf. Hat Hierbey one - 


Zweifel darauf geſehen, baß die Poetiber Leine Dichter man - 
Benz wer Hat denn aber. auch je. behauptet, daß fle bay 
Tonnen, oder ſolen? Sie ſollen ja nur den won ber Natur 
Hmadıen Dichter weiter bilden und laiten. 


. Eben fo abhold iſt det Verf. allen uͤhrigen Theiten ber- 
2 hiloſophle, die Nafurwiſſenſchaften ausgenommen. Die 
Maaphyſik iasbeſondere thut er foͤrmlich in den Bann. 
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> Unterticht in ben wetarhoſtſhen Wiſſenſcheſten,“ beißt +6, 
„ir alfo reiner Beituerderb, den man bey einem fo" wichtiger 
Geſchaͤfft, als die Dildung If, durchaus nicht länger verants 


 siworten fan. Will man Etwas an feine Stelle ſetzen: ſo 
wilt es die Geſchichte der Känfte und Willenidaften, von ” 


„weicher. man bisher unftuchtbare Theorieen gegeben hat. 
Was find wiſſenſchaftliche Kempendien, wenn man fie auds- 
tofiet, anders, als abgekürzse Geſchlchten der Künfte und? 
„ilfenfchaften. Man erweitere Re durch die Geſchichte, um 
fie lehtreicher zu machen. — Und was bie Metaphyſit 


„mit allen den Wiffenfchaften Betrifft, die ihr zur Unterlage 


„dienen, als Logik, Pſychologie, u. f. w. fo leiſten fie ein⸗ 
mal. nicht, was fle leiſten wollen. Das Gravitationsge⸗ 


„te für die Erſcheinungen liegt ihnen viel zu tief, da es, 


„aufgefunden, nur Durch die (Befchichte. erklärt werben 
. „kann, Die Geſchichte alſo enthälc die einzige Philoſophie. 
‚Außer ihr iſt kein Heil zu finden. Aufſſchluͤſſe, die fie nicht. 
„giebt, find nirgend anzutreffen.” (S. 290) Hier baben 
wir alfo eine recht durchgreifende Reformation, ber Philoſo⸗ 
phie, die damit endigt, alle Philoſophie ſelbſt vor der Thür 
zu werfen. Es fen uns erlaubt, Hierbey zu bemerken, Daß. 


doch Die Unterfachung.über unfere aligemeinſten Be - 


geiffe immer noch unentbehrlich bleibe, wenn auch did. 
. Merepbyfit — fo wenig wie die Befchichte, — uns wit 
den Dingen an fih nicht bekannt machen kanm. Wir koön. 
nen oßne die Begriffe von Urfache, Wirkung, Grund, Oub⸗ 
ſtanz,'u. ſ. w. uun olmmal nicht fertig werden, und mäflen 
daher genau willen, was fie entbalten, und was wir. ei 
genslich damit meinen, um niche ſinnios in den Tag hin⸗ 
ein zu plaudern. Gelbft der Geſchichtforſcher und. Beobach⸗ 
tee von Thatfachen muß fie Eennen, genau kennen, weil fonft 
feine Beobachtungen tinmer fchlef, und feine Nefultate einfeis 
eig. ausfallen werden. Haͤtte der Merf. ſich hiermit vor, 
‚oder bey feinem Studium der Geſchichte mehr beſchaͤfftigt? 


er hätte zuverlaͤſſig einen großen Theil feines Buches noch 


ungeſchrieben gelaſſen. | 
. . . ' 1 
on der Geſchichte handelt unſer Verf. zuletzt, und 


beurtheilt bey der Gelegenheit alle beruͤhmte Geſchichtſchreieæ 


ber. Da er von ſelnem Gravitations geſetze aus die ganze 
Welt zu uͤberſehen glaubt: fo kommen fie faſt alle, am mei 
‚ eu aber die Griechen und Römer fhlecht weg; Ihnen wird 

En = hf 


v 
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Darſtellung eines neuen Veablactionsgeſehes 2 


ſeſt nichts als das Verdienſt des Styls gelaſſen. Das Werk 
des Thucydides hat hoͤchſtens den Werth guter Memoiren; 
Xenophons Ruͤckzug iſt ein Meiſterſtuͤck, aber nur Memoi- 
ve; die Heroen der gkiechiſchen Geſchichtſchreibung, ind trotz 
«et Reputation, In. weicher ſie noch gegenwaͤrtig bey einigen 






Die roͤmiſchen Sefchichtichreiber hatten eben fo wenig einen | 
von einer Darfiellung der allmäligen Entwi⸗ 
delung eines Volten , als der Griechen. Ganz Unrecht 
—8 bes Verſ. in ſoſern nicht, as eine voltommene Ge⸗ 
ichte noch nicht geſchrieben iſt, und nie geſchrieben werden 
Bann; theils weil der Verf, einer ſalchen ein wahrer Pan⸗ 
dophs theils auch weil 'eu allwiſſend feun, und alle kleinere 
Erelgniſſe, won welchem große Folgen abhängen, ja die ins 
rn Seflnuungen: und Diane der handelnden Derfonen, anf _ 
das Senauefte keinen müßte. Mad, einem.foldhen durchaus, 
merreichbaren Ideale dürfen demnach die Sefchichtfchreiker 
alle beurtheilt werden. Oder foßte etra der Berk, glauben, 
‚Die griechifchen. und roͤmiſchen Geſchichtſchreiber Härten. nur 
Memoiren geſchrieben, haͤtten keinen begriff‘ von. einer 
Darſtellung der ee aan eelung eines Volka 
gehabt, deßwegen, weil ſie nichts aus ſeinem Gravitations⸗ 
geſetze, oder aus vinem Antagonismus zweyer Triebe 
ntwickelten 2? Es ſcheint faſt ſo. Noch find wir, nachdem 
wir dieß Buch ſehr aufmerkſam durchgeleſen haben, in: arok 





feuf do, wo. dieſes Buch gelefen wird, keine franzoͤſi. 
ſche Reoolution erfolgen, und der Idealismus keinen 
VDingang finden ſoll, wie Im Aufange verſprochen iſt. Auf 
‚ Ines vor beyden kann ein Buch, wie dieſes, einen Einfſtuß 
' babe. : Dieb Hätte der Verf., der. ein fo ſcharfſiuniger Kopf 
a, wahl ſelbſt einkehen koͤnnen. Aber, man kann ſich im 
I Weine berauſchen, man kaun ſich in Myſtik verauſchen, man 
| kann ſich in Hypotheſen berauſchen. Ale dieſe Arten von 
MNbufchen haben das gemein‘, daß man die Gegenſtaͤnde nicht 
deutlich und diar erblſckt, fa. lange der Rauſch Dauert. - 
| 0. oo . vo. a Oh Yo 


ſſenden fteben, hiſtoriſche Naturaliſten zu nennen. 


er Berlegenheit , wodurch denn. eigentlich es erfolgen ſolle, 
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AUeber Ben Brand unfers Olantens an Gett and un 


Eben fo gehet es auch dem Verfaſſer. Es iſt Ahm alſo auch 
‚nicht zu verdenken, went er bier dieſe Ueberzeugung und 


— 


ſerer Erkenntniß von ihm. Mebſt einem doppel 


“ten Anhang, yon M: ©, U Breſtderget Pr 
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feſſorn zu Koleubruren. Stuttgard, bey Erhard, 
Ee tor fon {0 ariher In bei praftifäen Dewrif für due 


Daſeyn Gottes, fo wie er in der Kantiſchen Metigiomspffige- 


fopyie geführee wird, nicht die Buͤndigkeit und die Ueder⸗ 
geugungstraft finden koͤnnen, welche doch nach der Meinung 
Sants und ſeiner Schuͤler darin angettoffen werden foü. 


un Ban en. ee —— 


feine Bernbigung auf einem andern Wege fuhr, aud gefum 


den zu haben glaubt. | 


Er laht hier das Eanciſche Syſtem der praktiſcen Mes 


Aglonsphiloſophie, und beſonders den praktiſchen Beweis fär 
das Dafın eines Gotres, zwar nicht In feinem gemjen Um⸗ 


fange und nach feiner gewöhnlichen Terminologie; ader dech 
, wach feinen, Hauegedanken und Mauptfägen voraudchen, 


und ec, kann nicht ſagen, daß er etwas Wefentlichen, mas ' 


dur Duͤndigkeit deſſelben beytragen koͤnnte, vermißt hätte, 


Run giebt der Verf. zwar zu, das dieſer Beweir etwas fehe 
Ueberredendes oder vieimehr Mebertreibmbes Gabe. Aber er 
glaube doc, bemerkt zu Haben, Daß man, ob man gleich nicht 


< fogleih Etwas dagegen einwenden koͤnne, ſich Doch nicht BiE 
dur volligen Gerrhigung überzeugt fühle; und giaubt ie 

Ueſach hlervon thelis in der natätiiehen Art des Schikfene, 
welche dabey um Grunde liegts thei aber an in einer 


eigemlichen Unrichtigkeit deſſelden zu Enden. 


Es ſey anmaturlich, behauptet er, aus dem Dafeyn 
eines Gefehes auf die Moͤglichkeit deſſelben umd: feiner Deer⸗ 
achtung zu ſchließen; ſendern dieſe Moglichkeit mufſe ja a 
andern Sruͤuden erkannt werden. Sehe nun dieſe Woͤglich⸗ 


keit, sole hier der Fall ſey, beit. Glauben an das veſeyn 


eines Gottes voraus: fo folge daraus auch von ſelbſt, daB 


Blaube an rigen Gott, gehöch nun acht einmal zu din 
⁊ * . . F { 


biefer Glaube nicht aus dem Geſetze ſelbſi, fondern ebenfalls 


aus andern Gruͤnden erkannt werden muͤſſe. Aber biefer 


8 


noth⸗ 
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IM. ©. U, Breſterger, Ü6eR den Grund 2.229 


Weimenbigen Sebingungen ber Mbaltäftete Bilies Geſett, 
| nid, feiner Erfäung. Denn biejes praktiſche Geſetz Det 
‚ Bernunft_fordere ja nichts anders, als was vernünftig 8 
nd bie Moͤglichkeit das zu vollbeingen, leuchte ja ſoglei " 
Nhem Jeden Vernunftweſen ein. Dazu Sedurfe es alfo gag - 

+ hit des Glaubens an einen Bott: Mil Ims als Sinnen 
weſen, verhalte fich zwar die Sache anders. Hier fchefme. e6 
ſreylich, daß wir dieſes Glaubens beduͤrfen, um einzuſehen, 

daß wir auch als ſolche dieſes Geſetz zu vollziehen vermögen, 
rin, fraͤgt der Verf., gebietet uns denn die Vernunſt 
auch ais Sinnenweſen; und bat es denn mit der Verpflich⸗ 
tung, auch als Sinnenweſen Ihr Gebot zu erfuͤllen, ſchon ſeine 
ausgemachte Richtigkeit? Daß wir ein Geſetz in uns Fin: 
den, fährt er fott, weiches fo lautet, als ob es uns auch 
us Sinttentuefen verpflichte, Daraus folge noch nicht, daß et 
- An wirkliches Geſetz, und nicht Mißverſtand, Täufhund, 
Belbſtbetrug iſt. Aus der Einſicht, daß ums dieſes Sch . 
ls Bernunftweſen uneingelchränft angehen muͤſſe, felst ne: 
pie, daß es uns auch als Sinnenweſen unelngefchräntt ' 
nigehe ꝛc. Kurz, es ſey bier ein Kreis, in dem man ſich her⸗ 
um tfeibe, eine peritio principii. Zuerſt werde (S. 64) - 
ehr ſolchrs unſere Wohlfahrt (als Sinnenweſen) Hindertides - 
imd zerſtoͤhrendes Geſetz, als ein wahres und uns mie Recht 
. ‚wflihiendes. Beleg angenommen, um daraus die Noth— 
digadigkeit herzuleiten, an Gott zu glauben, . Hernach werde 
air wieder der Slaube an Gott ſchon als gewiß und ausg 
|. WÄR vorausgeſetzt, um ein ſolches Geſetz mie Grund a 
in wehres, für uns Gültiges Geſetz annehmen zu kͤnnen 
' Wh Mich fa Fein äiverer Grund ’firben fee, ber es moglich 
Machte, ein Geſeh, das dem Triebe der Sinnlichkeit wider, 
' Beier, als ein'unsRanliche Menſchen verpftichtendes Seſet 
gelten ju faffen. RE tn — 5**. 


Droch der Verf. reißt nicht bloß nieder, nein er bauet 
"ur wieder auf. Bey allen Zwweifeln und Elnwendungen 
‚ "wilder das Vaſeyn eines Gottes, kann ich doch, ſagt er, nit 
 Mbbeen es anzunehmen. Ich Bin unruhig, wenn ich einen 
: Bott längne , and zahtg'und mit min felhft zufrleden, wenn . 

1b ihn annehme. Folalich muß mir ˖der Stande an Gott . 
patuͤtlich, und’ der Nichtglaube unnatärlich feyn. Er, dieſer 

Blanbe, deirfät Mich mir unwlderſtehlich auf; er iſt die Steine, 

me meiner ganzen Natur,’ Arberdich har das Urtheit, “ _ 
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. Meer ben. Srund unfers Glaubens au Bett ib sort 
x... feree Erkenntniß von ihm. Mebſt einem doppel 
ten Anhang, yon M. ©. U. Breſtberger, Pr 
feſſorn zu Joteubrusen,  Stuttgard, bey Erhard, 
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Es int ſchon fo Mancher In dem praktiſchen Bewriſe für das 

Daſeyn Gottes, fo wie er in der Rantifchen Retiglowspffigs - 

fopgie: geführet wird, niche die Wünbigfeit und die Ueber⸗ 

\ ‚Yeugungstraft Anden künnen, welche doch nad) Dir Meinung 
u Rants amd feines Schuͤler darin angetroffen werden fol. 
Eben fo gehet es auch dem Verfaſſer. Es ik ihm alſo aut 

nicht zu verdenken, wenn ee bier dieſe Ueberzeugung und 

feine Beruhigung anf einem ander Wege ſache, und gefuw 

‚ den zu haben glaubt. ze \ 


Er laͤßt bier dac Kantifche Syſtem der praktiihen Mes ' 
philoſophie, und befonderg den praktiſchen Beweis für 
„ bes Run eis Gottes, zwar nicht In feinem ganzen Um. 
>." fange und nach feiner gewöhnlichen Terminologie; ader-deilp 
‚ nach feinen, Hauptgedanken und Bauptägen vorandchen, 
und Nec. kann nicht ſagen, Daß er etwas Wärfentliches,, was 
dur ODuͤndigkeit deſſelben beytragen koͤnnte, vermißt hätte, 
Nun giebt der Verf. zwar zu, das dieſer BDewels etivas ſehr 
Ueberredendes ober wieimehr Uebertreidendes Gabe. Aber. er 
glaube doch bemerft zu haben, daß man, ob man gleich nicht 
ſogleich Etwas dagegen einwenden koͤnne, fich doch nicht Bis 
dur bolligen Berrhigung überzeugt fühle; und gleubt bie 
Ueſach Gierson Ihell® in der natuͤriichen Act des: Schließens, 
- weile dabey um Grunde liest; aber and in eine 
rigentlichen Unrichtigkelt deſſelden au finden. V0 


&s fey uͤnnatürlſch, behauptet er; ans dem Dafeyn 

eines Gefehes auf die Moͤglichkelt deffeisen und feiner Besd⸗ 

achtung zu ſchließen; ſandern dieſe Moglichkeit muͤſſe jg arms 

andern Sruͤnden erkannt werben. Gebe nun dieſe Moͤglich⸗ 

>. Belt, wile hler der Fall ſey, Den. Glauben an das Daſeyn 

eines Gottes voraus: fo folge daraus auch von ſelbſt, daß 

> © biefer Glaube nicht aus dem Geſetze ſelbſt, fondern ebenfalls 

aus andern Sründen erkannt werden müfle. Aber dieſer 

7, Wlaube an einen Gall, gehoͤrt uun nicht einmal zu . 
Ve >| 
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Bexrnunft fordere ja nichts anders, als was vernünftig 8 


- Minen Jeden Vernunftweſen ein. Dazu Sedurfe es alſo gat 
uilcht des Glaubens an einen Gott: MU Ims als Sinnen 
weſen, verhalte ſich zwar die Sache anders. Hier ſcheine es 





M. G. U, Breſtberger, über den Grund ec. d 


Wrkmendigen Betingungen der Mäaltäitet dieſcs Grlchdh 
ind, feiner Erfuͤlung. Dean biefes —— 


unb die Moͤglichkeit das zu voßbeitigen, leuchte ja fogler 


ſreylich, daß wir diefes Glaubens bedürfen, um einzüfehen, 
daß wir auch als ſolche dieſes Geſetz zu vollziehen vermögen, 
Wein, fraͤgt der Verf., gedletet uns denn die Berhunft 


sah al Sinnen weſen: und hat es denn mit der Verpflich⸗ 


tung, auch als Sinnenweſen Ihr Gebot zu erfüllen, fon frine 
ausgemachte Richtigkeit? Daß wie cin Geſetz In uns ins 
den, fährt ex fott, weiches fo lautet, als ob «6 uns auch 
as Sinnenweſen verpflichte, Daraus folgt noch richt, daß e⸗ 


Belbſtbetrug iſt. Aus’ der Einficht‘, daß uns dieſes Geſeg 
als Bernunftweſen uneingeſchraͤnkt angeben muͤſſe, folgt no— 
Net, daß es uns auch als Ginnenweſen uneingeſchraͤnkt 
nihehe 2c. Kurz, es ſey bier ein Kreis, in dem man fich her⸗ 

um treibe, elne peritio principii, Zuetrſt werde LE. 64) - 
ehr ſolches unfere Wohlfahrt (als Sinnenweſen) hinderudes 
und zerſtoͤhrendes Geſetz, als ein wahres und uns mie Recht 
vderpflichtendes Selrg angenommen, um daraus die Noth 


- An wirkliches Geſetz, und nicht Mißverſtand, vi. Sg 


"abe wieder der Btaube an Sort ſchon als gewiß und ansger _ 
Hi wahres, für uns gültiges Geſetz annehmen zu können, 
WEN faſt Fein Ähderer Grund finden laſſe, ber es mbatteh 
machte, ein Sieh, das dem Triebe der Slnnlichkeit wider, 
ſpricht, als ein uns KNrinliche Menſchen verpſtichtendes Geſetz 
zelten zu iaſenn. —6 


Doch der Verf. reife nicht bloß nieder, nein er bauet 
"u wieder auf. Ben allen Zivelfeln und Einmendungen 


vpider das Vaſeyn eines Gottes, kann ich doch, ſagt er, nicht 


aufäbcen es anzunehmen. Sc Bin unrublg, wenn ich eineß 
Bott laͤugne, und ruhig und mir mir ſelbſt zufrleden, went. .' 


16 ihn. annehme. Folglich muß mir der Stande an Bott - 


natuͤtlich, und der Nichtglaube unnatuͤrlich ſeyn. Er, diefen . 
Glande, driugt fich mie unwiderſtehlich aufs er it die Grimme, 


mie meiner ganzen Natar. iurdzrdies har das Herheft, Bi . 
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windigkeit herzulelten, an Gott zu glauben.. Hernach werde 


pacht vorausgeſetzt, um efit ſolches Gefetz mie Grund N. 
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ep kein Bott, in aheinem Denken, Vorſtellen und Eupii 
en, gar. nichts fuͤr ſich; fondern widerſpricht vielmehr dens 
 feiben, aber das entgegengeiegte Urtheil, es fen ein Gott, 
Bat ſehr Viel für ſich. Es iſt meiner ganzen Den⸗ 
Eungs s und Worftelungsare gemäß, ja diete leitet mid. 
fogar darauf. Mu durch. diefen Glauben hoͤret aller Wien 
fpeuch in mir ſelbſt, und init mir ſelbſt anf. Ohne dieſen 
Slauben har 'meine Worflelung, daß irgend etwas auhet 
mir für fi) Deſtehendes vorhanden, und Überhaupt eins 
Welt ſey, gar keinen, Grund. Dur dlefen Glauben abet 
wird fie erſt gegründet, und iſt nun nicht meht leore Täw 
- fung meiner Phantafle. Das Nichtglauben einer Gottheit 
iſt alle unvernänftig, und der Glaube vernünftig. 


- Dean fayn nicht Täugnen, daß das Alles leſens / und pruͤ 
[erstere iſt. Anhänger Kants würden aber doch audge 
en die Sünde, womit der Verf. den praktiſchen Beweis " 
fuͤr das Daſeyn Gottes beſtreitet, noch Manches erinnert. 
Wenn Er behauptet, daß die Möglichkeit eines Geſetzes und 
feiner Erfigung, 'nicht aus dem: Gelege ſelbſt; fondern aus 
ndern Gruͤnden erkannt werden muͤſſe: fo. ſcheint dag muß. 
Asdann der Fall zu feyn, wenn. bas Geſetz pon einem in. 
dern. gegeben worden. . Aber der Menſch als Vernunftwe⸗ 
"Tan, giebt ſich ja dieſes Geſetz ſelbſt, (naͤmlich nad Kants 
Meinung,) und fühle ſich, ſeibſt wider feine Meigung, ver 
bunden, demſelben zu geborchen. Die. Idee von der Meg 
lichkeit des Geſetzes und feiner Wollziehung , fäht alſo in die⸗ 
fem Fall mit der dee von der Wirklichkeit deſſelben in Einf 
Aufammen. Denn mag det Menſch ſelbſt für anmoͤglich 
Laͤlt, wird er ſich doch nicht ſelbſt wider feine Melgung alt 
Dicht auflegen. Wenn der Verf. ferner behauptet, dat 
aus, daß wir ein Belek in uns finden, weiches fo lautet, als 
ob 26 ung auch als Sinnennteſen werpflichte, folge noch nicht, 
Daß es auch wirklich ein Geſetz und nicht Tänfchung oder Niß⸗ 
verſtand fey:-fo muß er wohl nicht betrachtet haben, daß dies 
fee Geſetz ein Geſetz der Vernunft ſeyn fol, welche weder 
säufgen noch mißysrfiehen kann, (nah den angenommen 
Srundfägen,). und daß es der Sinnlichkeit zuwider iſt, web 
‚he allein-täufchen und zu einem Mißverftande verlelten kann. 
Aus. der Einfiche, daß diefes Sefeg uns: als Vernunftweſes 
uneingeſchraͤnkt angehen muͤſſe, folge freylich noch nicht, daß 
es uns and als Sinnenweſen uneingefchränkt 3* 
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M. ©, U. Breſtbarger, “über den Girund ıc. „ag 


# ſoll ja nur das Sinnenweſen in ung alsdaͤun leiten „wenn 
es nicht gezwungen wird den Geſetzen der Sinnlichkeit zu. ſol⸗ 


sen.. Es ſoll aber nicht das ganze Weſen deſſelben zerſtoͤren, 
mb in ein Vernunftweſen verwandeln. | " 


ine Gotthelt betrifft: To giebt er ſelbſt zu, daß dieſer Glau⸗ 
be auf einem Gefuͤhl beruhe; daB ſich abet doch dieſes Go⸗ 


fhl in die einzelnen ſehr richtigen Vorftltıngth Auflöfen Tafa - 


fe, woraus es entſtanden Ift, worin man ihm nun allerding® 
Beyfall geben muß: Allein man muß doc nie vergeſſen, 
daß alle dieſe Wörkkdlüngen nicht Vorſtellungen des’ Vers 
nunſtweſens, ſondern des Sinnenweſene find. Bey denk 
Allen bleibt es aber doch immer wahr, daß es vernuͤnftig 
iſt, einen Gott — iu glauben, . und nach dieſem 


Glauben zu hande | | 
Der Anhang enhäle einen Auffag ber den Streit der 


Parlsmus und Eudaͤmonismus in der Sittenlehrẽ, und "el 
mm andern, nämlich eine Grundlegung zu einem vr nſti⸗ 
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Verhelblgung | des gemeinen Menſchenverſtandes 
gegen die Anmaaßungen der Philoſophen. 


Öranffust am Mala, bey Eichenberg. 1801. 82. 
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Mei dar (O8 es ſo Mn. wach dem Rahtifchen Shſtem nktt, 
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RE nun 'den Grund des Verf,’ für den Glauben an 


N 


„ieigen , daß ‚eine pollfommen” durchgeführte Gpekulatiog . 


ader Ueberzeugungsaründe des gemeinen. Menſchenverſtandes 
nein Gefecht mit ihren. eigenen: Gefchöpfen ſey, indem fie 


Ur wi; 


zium Refultat führe; daß ihre Forderung, Alles ergründen 
in wollen, eine Antraaßung enthalte, Indem fie von allem - 
dien (7) nichts ergraͤnden koͤnne; daß Ihre Bekämpfung 


xauf faliche Vorausſetzungen beruße s amb daß endlich der ge- 

wineine Menſchenverß and nicht fo arm ſey, um fih gennthiat — 

: ai ſehen, vom. ber Sbitalatlon. Derublpungsgelnie — 
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Ablitten; ſondern daß vlelmehr ſeine Anſicht che. Beruhl. 
sein gewähren koͤnne, und daß folglich der Nutzen ser Opa 

Mintlon nur darin beſtehe, uns wieder auf den Sefiheee 

opunet zuruͤck "zu führen, ber uns. durch Zweifel entruͤckt 
awurde. EEE Sr Ze Se FE 


Der Zweck if eines Weiſen würdig: nur zuelfele Rec. 
‚daß er durch eine Abhandlung von 66 Seiten, (deun ms 
Kaum nimmt diefe Materie in. der vorliegenden Sch 
micht ein,] erreicht werden könne. Want hat wenigftung 
ein dickes Buch ſchreiben zu müflen geglaubt, um die Gcaͤn⸗ 
zen der sheoretifhen Vernunft, und bey. Sprefulatton zu bes. | 
finnnen. —. Indeſſen wollen wir ſehen, was der Verf. 
geleifter bat. EEE Ze 
Die Abhandlung befteht aus. 4 ‚Briefen, wovon die 
Inn’ erfteen äh ®.’r die wlchtigſten Einwürfe gegen‘ 6 
Ueberzeugung des gemeinen Menſchenverſtandes ven 
—* Gottes und der Unſterblichkeit der Seele; die zwey 
— aber "die Widerlegung diefer Einwuͤtſe enthalten 
Wen. .. 
.. EZ En Su Ze en , ne . 4 
An’ dem edſten VBrleße werben. die Begriffe won Ware, 
bdaß er ein graktiſch⸗moraliſches Weſen, Welt⸗ und 
Megſchenſchoͤpfer, ſelbſt aber unerſchaffen ſeyn, als wi⸗ 
derſprechend le und gegen BA Bd vom Dafeyn 
Settes aus, dem Geſetze der Baufalicag, eingewendet, Daß. · 
— Selek Bich in der Welt der’ Erſcheß —B | 
Keudbar, mithin:zum Veweis potn Oaſeyn Gottes, ag Ho 


° 
4 


- „ ars bbesfinnliueh.SEAnd . ward wituugdich en; 


‚oheauf antwortet Sn der ee vier BiRf, daß 
wir eben ſo wenig das Daſeyn einer Außenwelt, ale a4 - 
. Dafenn Gottes bewilſen eininen "ind daß alſo der Werl, - 
— des erſten Briefen‘, der dieſes Fängne‘, und jenes annehme, 
intönfequent‘ ſey. Daß das Dafeytr Goites nicht durch 
das Geſetz der Kauſalitat koͤnne bewleſen werden, ſey aden | 
And wichtig ; allen Auf diefes Geſetz beräfe ſich auch der gb 
zuitne Menfenper fen nice, um id) vom Dafeyn Gor® 
- Zu Übengeugen. ° SE Hafte ſich an das Gefohl: und om 
sung einds Haditen Weſens, deren Quelle ih unfern- 


M Be Jotſchenden Blicken vekberge, ſey zu ſeiner Beruhigung bir. | 


eichend (S. 60). Der Geund aller Wahrheit fen üben 
nn haupt 
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, in dem: ‚Befühl anzutseffen (©. 62). 


VDer hemelne Meuſchenverſtand PR En. den Shane 
und Einwuͤrſen der Spekulation nichts ‚als Gefuͤbl mid 


Abnungen entgegen zu fügen, ind, wol man es genau be⸗ 
Reht, ME er mit Teiner Sednerian, dir Spekulation, In be 


Kir ade eirverſtanden. Drnh der Hemeine Menfäirhs 
und giebt der Spekulation zu, daß das Welch der Kal 


3 außer der Sintenwelt keine Anwendung habe, mißs . 


ſich vermltteſſt deſſelben, das Daſeyn Gottes nicht Ges 
vhetſen aſſe (&. 59). Er glebt au,- dab wir von Gott ke⸗ 


ver emge ſchraͤnkten Natur —— | Iſt; daß wir une 


fe Sott nud alt den dbafteſten Menſchen vorſtel⸗ 


in enden. (S. 538) uf. — Aber das Schlimmfe 


SR, daß der gemeine, Menfpenverfland noch, unvernünftiger 
Ki; als’ die. Spekulation; benn od er gielh weiß, daß dae 


-BUD., dad er ſich von Sort entwirft: auf Bott gar nicht 
paßt ce. 57)3 ob ihm gleich Sort ein unnennbaͤres, 
völlig unbekanntes Een, und der Begriff von ihm ein 


„Hoffnung erfüllt: und es giebt Augenblide, wo biefe 
„Ahnung, gleich einer Stimme ans einer andern Welt, zu 


wrberhber tönt; und die fürchterliche Nacht feiner Zwel⸗ 
| fe, wenn auch nur vorbbergebend, erhellt.“ (&. 60), 
"Sa, er freut fi fogar darüber, daß er nicht im Stande‘ 


‘iR, Gott Mi faflın (S. se): — afo ein Bild, von dem 


der gemeine Menſchenverſtand weiß, daß es anf Sort nicht 


paßt, - kann ihn mit Zutrauen und Hoffnung erfüllen; 


und Undermoͤgen und Schwäche in für ihn ein rund . . 


der Freude! — Dieß find nicht Ausſpruͤche des gemeinen 


——— ſondern die grundloſeſten Verbindun. 


gen von d ſen. deren nur der fen yflicien, 
mus faͤh is m 


PR. vierten Briefe pbllolbphlet der pw nicht beſſer 
Über die Seele. Der gemeine Menſchenverſtand giebt dee 
Opekulatien wieder zu, daß wie vom Dafennt ber Seele ke⸗ 
diellq nichts willen. d. 1. u keine Beruunftgründe das 
* — von 


. Vertbeibigung b. gen Den menvei ſtarbes ꝛc.“ Den u | 
Seiße nicht in Och Sittemen ſondern auſterhalb u u 


un Dearifi, fondern nur ein Bild haben;- das von unfes 


e 


deerer Begeifi IR L®. 57. 58): fol ihm Bott dod- „das " 
 „böchfle Weſen En defien Ahnung ihn mic Jutrauen und 
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„son Überzengt: find. (S. 63)3 unfere Ueberzeugung daven 
Gerube auf einem bloßen Beföhl (©. 65); Diefeg ‚Ber 
kuͤhl zeige ans Bas Ich nicht als‘ ein Handeln; fondern als 

‚ein bandelndes: (ob. wohl Fichte, des des Verf. Lehrer 
zu fepn ſcheint, mit diefem bandelnden Ich zufrieden Im. 
„wird?) = Und nun kommt der Verf, am Ende des vier⸗ 
„tem Driefs, In. bas Handeln hindin, und folgert daraus 
‚auf die leichtefte Art von ber Welt, daß, da das Ziel un⸗ 
ſers Aandelns in dee Eroigkeit lege, wie auch ewig fun 
‚möflen, So wäre die Unſterblichkeit der Seele mit einem 

zederſtrich bewieſen. — Guter Chriſtian Wolff, mie 

‚sehe haͤtteſt du die deine Bewelſe von dem Daſeyn Gottes 

: ‚und der Unſterblichkeit der Seele erleichtern koͤnnen, ment 
‚bu ‚die Sauberkraft der Wörter: HZandeln, Freybeit, 

Selbſtzweck, Waͤrde der Mienfchheit u. ſ. wm. gekännt 
’ baͤtteſt! — , - J 4 3 
Dieſem Buaͤchelchen iſt eine Abhandlung über politi⸗ 
En Fanatismus angehängt „le niellsicht das Veſte Dar 

an 6: | a Paz a „! 
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Ankündigungen . 


5 Seledriäh ricolai, Buchhändler In Beitth, wer⸗ 
den in der Leipziger Ofer « Meile 303 fertig: > 


Bibtlorbet., neue allgemeine denefche, LAXXIT, [7 
LXXVUL Bd. or.8.: 

— derfelben, Anhang vom xxx bis Lxvmi. 
Bde, zweyte und dritte Abtheilung, enthaltend die noch 
uͤbrigen Anzeigen bee von 1796 bis 1800 erſchienenen Bir . 
or. nebit doppelten Regiſtern ur den XXIX, bis 


LXVUJ. 0. 9 
Bieflers, J. "mene Berlinifhe Woneteſcheiſt. Jahe⸗ | 
«gang 1803. „Salt bis December. 8, 
*— derſe In, Jahrgang 1303. Jaͤnner bis Mat. 8. 
Hennert, T. Ww., Anweiſung zu Taration ber Sorten, 
Se u 8 . 
Oefäichte Eduard Sumbers, oder, bie Zofgen allzus 
Eder Handlungen, von. Toftus Freyer. 2 Bde. 8s. 


an) 
aba: Bari Dietrich, Hiſtoriſche and Staatswiſſen⸗ IJ 
ſchaftliche Unterſuchungen ber die Natural» Dienfte dee; 
Gutsunterthanen, nach Fraͤnkiſch⸗ Deuticher Werfafung, 
“und bie e Verwandlung derſelben Im Geld s Dienfte- 8. , . - 
‚Klein, E. F., Annalen der Geſetzqgebung und Rechtsgelehte 
ſamkeit in den K. Preuß. Staaten. XXII. Dd. ar. 8. 
Lavoiſier, Anton Korenz, Suftem der. antiphioaifiiäen 
\ Chemie. Aus.dem Franzöfffgien — wie auch mit 
- „Poespungen. begleitet von 6 ©. 5. Bermbſtaͤdt. 
f 
5 





Bone 


2 


x 


| Jerrenner, G. %., der beutfche 


4 


at Intelligenzblatt. 


Biöegte dutchaue verbeſſerte Angabe. , Mit 1d Kupfen 


tafeln und dem Bildniſſe des Verfoſſers. = Bbe.-gr. 8. 


Mattius, 30. Nic., Umerricht in der natürlichen Magle, 


“oder, zu allerhand beluſtigenden und nüglichen Kunftfffr 
den, völlig umgeatbeitet von B. E. Rofensbal, Aud 
unter dem Titel: Die natürliche Magle ans allerhand 


beluſtigenden und nuͤtzlichen Kunfttäden beftehend ,: etft« 


. ld zufammenaetragen. von J. C. Wiegleb, ſortgeſetzt 


N 


= 


h 
I 


v 


von, G. $E.-Rofeuebal, XVII, vb mit 10. Rupfertar 
feln. a0. . 
Aambac, Sriedrich, Fragmente über Deklamatlion. Sur | 


_ Erläuterung des’ sten und aten Bos. des Ddeum’s 


28 Heft. 8. or. 4 
Schwab ‚Job. Chriſtoph, Leber Wie Wahrttheit der Katıı 


tiſchen Philoſophie, und über die Wahrheitsliche der AL - 


‚ gemeinen Literarurjeitung zu Jena, in Anfehilug Mei 


Philoſophle. gr. 8. 


Veribeidigung Zriedrihs des Großen, In Anfehung den 


Bihler, melde ihm in der Charakteriſtik der wichtigfen. 


‚Ereigniffe des ſiebenjaͤhrlgen Krieges Ihuls gegeben wer | 


den · Pebſt einem Aubange über die Erfindung ber (hfär” 


gen Schlachtordnung. gr. . I 

Schulfreund, ein nuͤtzli⸗ 
: des Leſebuch für Lehrer an Buͤrger⸗ und Landſchuen. 
XXVIII. Th., oder, des neuen beutfchen Schulfteundet 
WV. Th8ss. 
Raunftig kommen berauss * 


ſorſyms¶ VONNbelm, Amweifang zuE Kultur der Fruch, 


 . bäumes "einer netjzen Methode fie gu Befhusiden und au. 
äugiehen. Mebſt neuen und verbefferten Anmerkungen 
Über die Krankheiten und Mängel aller Arten non Walds 
mad Früchtbäumen, und einer beſondern Art fie. zu. Eyrle 
sen, auf Befehl der englifhen Regierung betannt gemacht 
Mit KRupfertaf. gr.s8s8s. | N 5 


Mlbgels Encyklopaͤdie, oder zuſammenhaͤngender Vortrag 
detr gemeinnuͤtzigſten Kenntniſſe, fechfer Tell in a Wäns 
ben, enthaltend die Geographie nach einen gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Plan, von J. A. Xemer. gr, 8. W 


—W 
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Zoeellienztira a 


meſ petrlotcha Phantaſ SEI. ur 
urbefheens Auf, A — u Ban Zum 


- “ 


ni Bilonifte on 9 


. 
; Bibniß des Heirn Job. ont Bergbaus, Köulal. Preuß. 
Lleve⸗ Regierungs +" Kaltulätor in Kleve. 
ge. 8. 4 d» . LG 
= — des Hy Thaddaͤue Astonius Derefer, De 
und Del der (tarhol.) Theologie: au Heidelders. 
M8 
ne des Herrn Theodor Zagemann, der Rechte Do | 
te, Koͤnigi. Großbritann. und Kurfärkt. Brannſchweig⸗ 
lite | Ober.⸗ Appellationsraih zu Zelle. ‚ger Be 
4 


u de Herrn Barl Georg Heinrich Graf von 
om, Koͤnigl. Preuß. wirklicher. Geheimer Staates 
| ‚Siege « und dulgirender Diinifer in Sdleſer ꝛc. gt. Bu, 


«8 
„et — wg Herrn Johann von Möller zu Entiben, 
. * R. Reter und K. K. Hoftath x. BE Be 
488, 


u gas Scanz Gberthuͤr, der Beil. ei und, 
33 Rechte Doktor, des Kollegiatſtifts zu Haug Ka⸗ 
.Faͤrſti. Wuͤrzburgſcher Konſiſtorjal æ und geißl, 
— zu Wuͤrzburg ‘ge. 8. 4 ©r. M 
ui des Herrn Julius Auguſt Reiner, Herogl 
Braunſchweigiſcher Hofrath und Profeſſor der Geſchichte 
ah Philoſopbie zu GKelmftäbr. ge. 8. 4 Grr. . 
de Herin Dr. Kari Kudwig Mildinom, Pros, 


* 
—, N“ 
- ⁊ 


Ueſor der Dotanit und Naturgeſchichte am Col, - Med. nn 
* — in Berlin. gr. 8. ‚4 Cr, ° 2 ‚t \ - “ 
2: ⁊* J ze Ru : 5 ER 
i . > $- 


tenungen, Ereneyugungen und Beränderun | 
gen bes. Aufenthalts. re 


Der König von Hteußen hat den Peroleſor ben. der Ni 
ftdt = Akademie In Berlin und franzoͤſiſchen Drediger daſelbſt, 
| der 3 p. 5. Anciiion, A das ©. Ma). —* 

Exemplar 


128. Intelligenzblatte 

t Sremplar feines neuen Werks: Tableau des Revolutions- 
dao Syfteme politigue de l’Europe-döpuis la fix du 1 5ieme | 

- - Sitcle‘, die’droße goldene Medaille der Akademie der Willens 
2 fhafıen uͤberſand, und ihn, mic Ertheilung einer. Penſion, 
um Hlerographen Des Preuß: Hauſes ernannt.  \ u 


or 
> 








% 
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Aunzelge Heiner Schriften, 2 
De Hifloria Geographise. Differtatio hiftorica, quam J 
Praeoſide J. M. Schroeckhio, Philoſ. Doct, Hiſtor. Prof. 
“Otd., er. Die XII. Janii MDCCEHI. defendet A- 
Gdor J. A.-Zeune, Philef. Doctor. Partes II, Vite- 
bergae, typis Charifii. MDCECIL 44 Dog. 4.  . 


l. ‘ \ \ 

- Der Berfaffer tebet in ber Einleltung von dem Augen 
des geographifchen Studiums, und ſeinem großen Einfiuffe - 
auf die Ausbildung und Kultur andrer Wiſſenſchaften. Er 
geht die bisher Äblichen Eintheilungen dei: Geographie durch, 

‚ zeigt die-Mangelhaftigkeie derſelben, und chut hierauf den 
orſchlag. jene Wiſſenſchaft In die fubjektice Geographie 
. oder Erdkundeé, und in die Objektive oder Erdveſchrei⸗ 
bung einzutheilen. ODieſe Eintheulung legt er zum Grunde, 
giebt eine gedraͤngte Ueberſicht desjenigen, was in. der Ge⸗ 
ſchichte —* geleiſtet worden iſt, und liefert hierauf ſelbſt 
einen kurzen Abriß derſelben, von den aͤlteſten bis auf die 
gegenwärtigen Zeiten; welcher von ſeiner tiefern Sachkunde 
und ausgebreiteten Beleſenheit, ſowohl in den Klaſſikern, 
als den Geogtaphen und Hiſtorikern der mittlern und. neuern 
Zeit einen rühnılishen Beweis giebt, und. uns zu den Wis 
Ihe veranlaft, daß «8 ihm gefallen möchte. diefen wichtigen 
| — aut ffißirten Gegenſtand einmal ausführlicher abzu⸗ 
| ein. 


I 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek. 
Sieben und flebenzigſten Banbes Erfes Sn, . | 
wre 











Erdbeſchreibung, Neifebefpreibung und 


. , - — 
Briefe aus der Hauptſtadt und dem Innern Frank. 
reichs, von F. J. L. Meyer. Erſter Band, 227 
SBS. Zweyter Band, 234 8. $, Tübingen, bey 
‚c 1892, 2: W NL 
TEE Me 
Hr bereits durch mehrere andere Schriften ruͤhmlichſt be⸗ 
kannte Verf, liefert uns bier die Reſultate der Beobachtungen, 
die er während gines viermonatlichen Aufenthaltes theils in 
. Paris, theils In Bordeaux (Im Jahr 1801.) zu. marhen 
Gelegenheit fand; Wiewohl nun Rec. eben nicht behaupten 
mehte, daß man gerade Kine Totalanficht, von der Lane dee 
Dinge in Frankreich, durch _dfefes Werk bekommen Fünnte: 
fo gefteht er Dennoch mit Vergnügen, daß es eine Menge 
hichſt intereſſauter Bemerkungen und Anekdoten uͤber Die 
Vorfälle des Augenblicks, Aber Bonaparte und deſſen haͤus⸗ 
fies Leben, über den Zuſtand ber Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, über die merkwürdigen Parifer. Sammlungen, die be⸗ 
ruͤhmteſten franzöfifchen Gelehrten, die Sitten und Verguuͤ⸗ 
gungen deu Hauptſtadt, u. f, wm, enchält, In denen allen der 
Dana von Geiſt, Geſchmack und Keantniffer niet verfanne 
- ‚betden kann. Rechnet man nun noch eine Reihe fehr nüßlla 
Ger. Notizen für Fünftige Neifende, und eine Menge wichti⸗ 
‚, Ber merkantiliſcher Nacheichten aus Bordeaux hinzu: fo ergiebe 
t ſich von felbft, daß diefes Werk feinen unbezweifelten Werth 
behaͤlt. Schade, daß der Verf. feine Nrife durch die ſuͤdlichen 
N. A. D. B. LXXVII, B, ODE. 3 Du 
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130KWeiſebeſchreibüng . 


Departements nit tealifieen Eonnte, und baß ek uns alſo 
nichts als einige unbedeuzende Fragmente ‚aus einem ziemlich 


alten Tagebuche zu geben im Stande war. 


Was den Styl dieſes Werkes betrifft: fo win Kenne - 
>... folgende: Wemerkung darüber machen. Der Verf. ift ein 
03, Maga von Geiſt una Geſchwack, der die Hnrache in feiner 


Gewalt zu haben ſcheint, und der im Ganzen eine fehr giuͤck⸗ 
fihe Darftellungsgahe befitzt; abeg ar wergift bißweilen, Daß 
Ber zu geſchmuͤckte Vortrag. leicht an den affektirten ſtreift, 


⸗ 


lich ſeyn muß. | Pa 
2: Da biefes Wert uͤbtigens Feines zweckmaͤßlgen Ausınges 
fühle iſt: fo will Rec... nur mit det Verfiherung ſchließen, 

\ daß es unter die vorzäglichften und gehaltreichkten Reiſebeſchtei⸗ 


- nd dah sin Schriltſteller, mis Meyer, Ducchaus vorteehr 


bungen gebürt, die in den lebten. Paac Jahren ˖ in Deuiſch⸗ 
land erſchleuen find. Wahrſcheinllch wird es hey dem Abdruch 


Wlieſer Anzelgt ſchon atgemeln geleſen worben fen. © 
—— G6b. 


tn Hug Boyds Gefandtſchaftsreiſe nach Ceylon. | Mit 


| hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Nachrichten von biefer Jar " 
7, fl, und dem Leben des Berfaffers, erausgegeben — 
us dem Enge 


von Lawrence Dundes Campbell, | 
liſchen. Hamburg, bey Hoffmann. 1802. 15 
Bog. 8. 1888.— J 


. 
. 


o d mar bisher ein eifriger Oppofitisnsſchriftſteller dewe / 
: jen, aAls er in die Slenſte des Lords Macartney trat, als 
diefeg zu fiinem‘ Gonvernement-von Madras abgieng, mit 


- dem er dafelbft 1781. anlangte. Kurz darauf eröberten die 


Engländer: Trincomale auf ®tyion, und Boyd begleitete dieſe 
Erpedirion als Deputirter des Gouverneure, und reifte for 
gleich nach Beftäemang des Ortes nach Candy, mit einem 
Unfırag des Gouverneurs an den Könte. Als er wieder zus 
ruͤctfegein wollte, .gerieth er in franzoͤſiſche Geſangenſchaft, 


=. pa Nen Inſeln Mauritius und Bourbon; begab fih nach 
| .* sslangrer Frepheit wieder nach Maöras, und wollte ſeine Ge⸗ 


ſandiſchaftsreiſe nebſt Nachrichten von Ceylon und den deuden 
. , | . | W fran⸗ 
PT 
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Hugh Boyds Geſandtſchaftsreiſe nad) Teplon.- 231 
Ä feinen Inſeln bearbeftens ſtarb aber 1794. Sein 


reund Campbell gab alſo im voriarn Jahre, nebſt andern 


Schriſten dieſes Mannes, auch feine Geſandtſchaftsreiſe nach 
Ceylon heraus, Da dieſe Inſel durch den letzten Fuedens⸗ 


ſchluß einen Zuwachs an polltiſcher Wichtigkeit erhalten: fo 
koͤnnte diefe Reife für Freunde ausmärtiger Landerkunde, leicht 


eine große Erwartung erregen, bie fie aber gar nicht beftie⸗ 
bigt. Der Herausgeber meine zwar, fie ſey ein Seitenſtuͤck 


m Syme’s und Turner's Sefandtfchaftsreifen nah Asa 
und Tibers Allein das ſſt fle gar nicht, da diele eben ſo teich 
an geographiſchen und ſtatiſtiſchen Nachrichten find, als jeme 


"davon leer iſt. Sie iſt bloß eln trocken⸗s Tagebuch feiner 
Reiſe von Trincomale nach Candy, und wieder zuruͤck einer 


Keiſe von 172 engliſchen Meilen, und anterbält-den Leſer 
bloß mie Nachrichten von ausgeſtandenem Mangel und Uns 
bequemlichkeiten, von Mißtrauen, Longlamkeit und Unents 


ſcleſſenheit der Jaſulaner, von ſteifer Beſslgung alter Ge⸗ 


droͤuche, und ſtlaviſcher Unterwerfung unter die Vorſchriftes 
eines demuͤthigenden Hoſceremoniels. Das Refultat. der gan⸗ 


- 18 Reife iſt, daß Boyd im Nomen der Meglerung zu Mao 


dras dem König zu Candy einen Antrag zu einer Alliance Yes 
gen die Hollaͤnder that; die aber der König abwleß, bevor 


nicht der König von Großbritannien ſelbſt an ihn ſchreiben 


nfirde, und fich nur dahin beſchraͤnkte, den Engländern feine 
Breundfchaft zu verfprechen‘, und ihnen In Trincomalg 


Befabre "von Lebensmitteln zu geftatten, ohne die fie fih 


aſelbſt niche bätten halten Ebrinem. Dieſes unintereffantg 


ER u 


Tagebuch hat nun der Herausgeber Dadurch etwas anziehendek 


h machen geglaubt, daß er demfelben Hiftoriich - fkatiftifche 
achrichten von Ceylon vorauegefhisft. hat. Sie find aber 
meifleng nur die alten Nachrichten des Engländers, Knox, 
und enthalten nicht. wiel mehr, als was mit bereits von une 
fern Landeleuten Wolf und Eſchelskroon wiſſen; die ſtatl⸗ 


ſtiſchen Nachrichten wollen gar nichts ſagen. Das MWichrigfl 


ſcheiat ans die ganz kurze Beichichte des Handels und der Ders 


Bindungen zu ſeyn, wotin Roͤmer, Araber, Venetianer, Ports - 
fügiefeg und Hollaͤnder nach und nach mit Eeplon- geftanden - 
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232° + Meifebefehreibung. 


Keife durch den Propontis und Pontus Eurinus, von 


3. B.. Lechevalier, Mitglied der freyen Geſell⸗ 


ſchaft der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu Paris, der 


Akademieen zu Goͤttingen, Koffel und Madrid. — . 


Aus dem Franzöfifchen uͤberſetzt. Mit 6 Charten. 
'tiegnig, bep Siegert. 1861. 222 ©. und Vor« 


. zebe nebft Inhaltsanzeige. XIV, ©. gr. 8. 1 Nr 


16. 


Dem literariſchen Publikum iſt Herr Lechevalier bereits 


bintägplich befannt durch feine Beſchreibung der Ebene 


von Troja; welche nicht nr in der erften Alısgabe mic Ans 


mertungen und Erklärungen vom englifehen Gelehrten Dalzel, 
aus.dem Englifchen Überfeßt, und mit Worrede, Anmertuns 
gen und Zufäßen von Herrn Heyne begleitet; fendern auch 
nach dem Sranzöfifchen der zweyten Ausgabe von Hertn Lenz, 
Seen bearbeiten, und mic mancherley Zugaben von Ihm ſelbſt 
und Anderen bereichert, in Deutſchland erfdjtehen iſt. 


Bon beyden Werken hat Rec. in dieſer neuen Biblio⸗ 


rhek eine ausfuͤhtliche Anzeige gemacht, und ihnen neben ei⸗ 


. Nigen gemachten Ausftellungen das gehörige Lob ertheilt: Fin - 


gleiches kann er dieſer Reifebefchreibung,. wenigftens ohne Eins | 





ſchraͤnkung, nicht ertheilen. Er erwartete bier recht viel Be⸗ 
lehrung, ja felbft eine Vervollſtaͤndigung und Erweiterung 
unſerer geographifchen und ſtatiſtiſchen Kenneniffe von jenen 
wichtigen Gegenden, weldye in den Händen einer Eultieirteren 


- and induftriäferen, die Vorzüge einer folhen Beſitzung fens 


senden und. benußenden Nation, Konfiantinopel gar Leicht 


‚zur Hauptftade Aflens erheben Eonnten. Aber feine Erwate 

zung iſt nur zum Theil befriedigt worden. Das Driginal | 
iſt zu Paris bey Dentu.ı800 in zwey Oktavbaͤnden erfhie 
sen. So weit wir diefe Meberfeßung, ohne fie mit dem’ Or 


ginafe verglichen zu haben, beurteilen können, ſcheint fie und 
treu zu ſeyn. Auch iſt fie in richtigem und lesbarem Style 
verfaßt. Das Werk ſelbſt zerfällt in Fünf Theile. Der erſte 


enthäle die Charten und Beſchreibungen des Propontis, der 
Ebene von Brufla in Bithynien , (welche 8. faͤlſchlich für dle 
Sauprflant diefes Landes ausgiebt) und zulcht das Gemälde ' 


des Melleipont. Im 3weyten findet fi) die Charte des 


thruciſchen Bosporus (nit: Bosphorus), und eine um | 


ſtaͤnd⸗ 


% 
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.B. Lechevalier Reiſe durch Ben Propondisze. 133° 


Rönbliche Topographie feiner Ufer. Die älteren Menninente u 
Konftantiuopels find der Gegenſtand des dritten Theis. Der 


vierte befaßt die Charte diefer Hauptſtadt und die Beſchrei⸗ 


bung ihrer neueften Denfmäler. In diefen etwas trodenen 
und einföormigen Stoff har er durch hiſtoriſche, ans verfchles - 
denen berühmten Schriftftellern, als Sibbon, Eantemir und 


Delacrois ‚gezogene Citate mehr Abmwechfelung ju bringen ger 


fat. Die im fünften Thelle enthaltenen geographiſchen 
Beobachtungen Aber den Pontus Euxinus hat er größtentheils 


dem —— Cafitte zu verdanken, welche ihm. 
ein Ft 


und deſſelben, Monnier, jetzlger Unterdirektor der 
Krlegsbaukunſt zu Genf, mitgethellt hat. Das Gemaͤlde 


von Konſtantinopel bleibt immer, ſelbſt mach Herrn Lecher. 
Angabe, der Hauͤptgegenſtand dieſes Werks, und bie Ger 
mwaͤlde vom Propontis und Pontus Euxinus hat er nur bey⸗ 
gefuͤgt, damit die Vorzuͤge jener Hauptſtadt uͤber alle Staͤdte 
der Welt deſto mehr in die Augen fielen. Daß die erſten 


beyden Theile nichts Neues, hingegen manches Unrichtige 


enthalten, iſt ſchon von andern literariſchen Blaͤttern erin⸗ 


nert worden; aber In der Beſchrelbung von Konfantinepel, 
wie es jegt mach Anlage und Ausdehnung hefchaffen iſt, mit 
fear Ruͤckſicht auf das, mas es in früherer Zeit vor. Beſitz⸗ 


vihmung der Tuͤrken war, bat Herr L. etwas fo Genaueg und 
 . Volftändihes geleiſtet, daß er alle feine. Vorgänger uͤbertroffen 
hat. Gekannt und genutzt hat 2. des P. Billies Beſchrei⸗ 


bung und die Zeichnungen won Konflantinopel, welche fich. 
is Bandurii imperium orientale befinden. Dagegen ſcheint 
a cine Zeichnung der Stadt, ‚von Bondelmonte im Jahr 
1422 gemacht, welche nebft der Beſchreibung in der Pariſer 
Ausgabe. des Einnamus ſteht, nicht gekannt zu haben, Ehen 


fo Hanen wir unfern Leſern Lechevaliers Befchreibung der . 


neuen Stadt empfehlen, welche noch ‚ausführlicher ausge 
fallen iſt. Merkwuͤrdig ift die bier aus Toderini mitges 
theilte Nachricht von der Biblisthek des Serails, dag unter 


einer anfehnlichen Anzahl arlechifher und latelniſcher Hands 


fhriften.. kein Livius aufzufinden gemwefen. Die Sefchreiz 


bung der Züften des ſchwarzen Meeres Im fünften Tpelle 


enchätt efgentlich nur kurze allgemeine Machrichten von. den 
meiften dortigen Landftrichen, weiche meiftenthells ans ans 


dern Werfen ſchon bekannt find 5 dagegen find die Nrachrichs ı 
ten, weiche L. dem Oberften Lafitte verdankt, fehr' lehrreich 


und intereffants z. B. von ben Abasgen am Caucaſus; jedoch 
' Eee 5 SEE BE 1" 
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nur von ben: weſtlichen Theilen des Landes, mo bie Tuͤrken 
jeßt auch Etablifſements ercichret haben ; denn die. großerem. * 
Öftlihen Landftriche, wo einft J Tuͤrken noch bedeutendere | 


Biſitzungen hattet, bereiſte Lafitte nicht. Eine eigene Pruͤ⸗ 
fung eines Sachderſtaͤndigen würde das erfordern, was Lech. 
am Schluſſe feines Werks deybringt: über die Leichtigkett, 
RKonſtantlnopel zu eroßern,. und über die Mittet, doſſelbe 


xor einem licherfalle von der Seite der Meerenge am Ihware . 


‚den Meere zu vertheldigen und beynahe unbezivinglid "zu mas 
den. -— Zugegeben find dem Werke ſechs Charten, naͤm⸗ 
ih: 1) eine Charte non mar di marmorz, oder won der Pro⸗ 
pontid der Alten, meiſtens nad D’Anullle 2) Den Plan 

° der Dardanellen oder des Helleſpont. Hier iſt die Ansdehæ 


y x mung des chrachdien Therfonnefus beſſer und tichtiger darge⸗ 


ßellt, als auf Gem erften Blatie; Übrigens aber giebt dieſe 
Eharte den Simols und Scamander nach dem hypothetiſchen 


\ Laufe Bee Verf. - 3) Die dritte Sharte enthält Druffe und, 


bie umliegende Begend. ⸗Hierauf 4) eine Chatte, melche die 


thraeiſche Meerenge darſtellt. Hier haben, wir einen hertli⸗ 


- hen Anblick faſt ununterbrochen fi an. einander Binziehender 
Wohnortte; wie diefe Küfte auch das Duck felbft beſchreibt. 


Das fünfte Dlare giebt eine topogtaphifche Zeichnung Lore. 
ftantinepels, fo wie 6) die. legte Charte das ſchwarze Med 


mit den angränzenden Rändern darſtelli. Wenn jedoch diefe« 
feste Start, mit Jachs kritiſch werfaßter Charte verglichen, 
ſcchwerlich ale Prüfung aushalten möchte: fo haben wir dage⸗ 
gen auf dem fünften Blatte einen fo genauen und ausführli« 
Gen geometrifchen und tepographiſchen Abriß von Konſtanti⸗ 
nopel erhalten, als wir bis jetzt noch nicht beſaßen; dieß vers 


ratben ſchon die Vorkehrungen, welche Kech. mit dem In⸗ 







Rauffer, unter des Geſandten Choileul- · Gouffier'x | 


chutze, zur Anfertigung defpkben traf. Wende bemübten 


Kch erftlih ans zwanzig abgemeffenen Standllaien den U 
» .. fang der Stodt, ſammt den Punkten der meiſten Kauptges 
= baͤnde, zu beſtimmen. Drey Monate hindurch arbeiteten fie, 
‚bie fle den Hauptentwurf ganz zu Stande bradten; und 
dann erfalgten erſt die einzebnen Unterſuchungen Im Innern 


der’ Stadt. Hert Buch. geftehe ſelbſt, dag ihm, außer Bike 


iea oben angefühtten Zeichnungen, auch D’Anwille’s Untere ” . 


ungen nuͤtzche Dienfe geleiſtet haben. 
W Xb. 
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J. Barron's Reifen in das Innere ec. 175 
I Barrow's, ehemal, Sefrerärs des‘ Grafen», 


Macgriney und Oberrechnungsrathes aufden Vor⸗ 


gebirge der guten Hoffnung, Reiſen in das Inne⸗ 
re von Sindafrika in den jahren 1797 und 1798. 


Aus dem Englifhen mit Anmerkungen überfeße, 


Mit einer Charte und einem Sachregifter. Leip⸗ 


3, bey Kein, 1801. a App. 12 Sog. gr. & 


2 MR. 18 &. 


So ſehr die Franzoſen hhee Beſtbwehmnng von Aeghyten | 


darzu genutzt haben, die Früchte derfelben der. Welt In mich 
teren Schriften mitzutheilen: fo wenig haben bingegen Engs 
länder gerilt, von ihren twährend.des vorigen Kriegs In aflen 


Besıheilen gemachten Eroberungen, Beſchreibungen heraus⸗ 
ingeben; und dieſe Reiſe Barrow's iſt unfers Wiſſens die 
‚che literariſche Folge derſelben. Es war 1795, als bie Eng⸗ 


Hader Die bokändifche Capkoͤlonie, ohne viele Mühe, weg⸗ 


wohmeny 1797 kannte der Graf Macartney daſelbſt an, um 


die Gouberneurſtelle zu übernehmen. \ Eine feiner erſten 
Magaßregeln mar, eine Reife durch das Land zu veranflalten, - 


um theile einen von den Paͤchtern verjagten Landdroß wieber 


einzuſetzen; ehefis Nachrichten von den entfernten Theilen der 
Kolonie einzupiehen, und das gute. Vernehmen mit dem be⸗ 


nachbarten Jratiehen herzuſtellen. Er brauchte darzu ſeinen, 


fen aus der Sefandtfchaftsreife nach China befannten, Be⸗ 


kretaͤe Barrow. So bdeſcheiden diefer auch von biefet feiner 
Arbeit foricht: fo koönnen wie doch verſichern, daß feine Rei⸗ 
ſebeſchreibungen von Allen, die die neueſten Reiſebeſchreiber 
von und nach dent Vorgebirge der guten Hoffnung gelefen 
haben, doch noch mit einem verzuͤglichen Intereſſe geleſen 
werden wird. Sie enthält, was der Titel des (1801 her⸗ 
aus gefommenen) engliſchen Originals fast, Bemerkungen 


uͤder die Geologie und Gedgtaphle des füdlichen Thells von 


Aftika, eine Satamyefchidite aller auf dief Reife aufſtößen⸗ 
ken Gegenftände, vom phuflfchen und möralifhen Charakter 


der mancherley angrängenden. Voͤlkerſtaͤmme, und eine Ber 


fhreibung des gegenwärtigen Zuſtandes biefer großen Kelonie. 


Dir Berf. bat zu feiner Reife und deren Beſchreibung viele - 


und mannichſaltige Vorkenntniſſe, Wahrheftsiiche und Uns 


datteylichkeit, einen geübten Beobachtungsgeiſt und sicht ges 
. — J4 "meinen. - 
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Traͤgheit, Dummheit, Unfauberkeit und barbariihe Srau« 
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* 


tur, und leichtem Transport zur Hauptſtade; zum Anbau oder 
MDenutzung des Zuckerrohrs, des Oshlbaums, Flacht und . 


136... Neifebefihreibung -- : 
meinen Scharſblick, mitgebracht. Ohne bag er abſichtlich 


darauf ausgeht, die bisherige Regierung des Landes zum 


- _Bortheil der Englifhen zu verkleinern: ſo fpringe doch aus 
allen, dem Verf. aufgefishenen, Erfahrungen die Erbärms | 


lichkeit der feltherigen Verſaſſung der Capkolonie, die dußers - 


ſte Vernahläffigüng aller: Etziehung, wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 


sur; und Aufmunterung zur gemeinnuͤtzlichen Thaͤtigkeit, die 


famteit der hollaͤndiſchen Pächter, zumal in der Ferne von 


. der Hquptſtadt, die zu wenige Nutzung deſſen, was ber Bo⸗ 


den trägt _bder tragen kann, zus Beſoͤrderung des Handels | 


und zur Aufnahme der Kolonie, fo lebhaft in die Angen, dag 
man mehr als einmal in die Verſuchung geraͤth, die Zuruͤck⸗ 


‚gabe des Vorgebirges der guten Hoffnung in fo nadläffige 


Haͤnde eden fo fehr zu bedauern, als man vorher die Ver⸗ 


draͤngung det Seanzofen aus Aeghpten bedauert hatte.“ Wes - 
nigſtens unterläßt es der Verf. nicht, allemchalben, Winke zu - 


Verbeflerungen unter der neuen englifchen Regierung , zu ges 
ben; 3. B. zu beſſerer Kultus des Weinflods — er findet bie 
jest feinen Stab oder Baum fich anzufchlängelnz fondern 


wird hoͤchſtens wie ein. Johannisbeerſtrauch behandelt; zu 


mehrerm Getraideban — entfernte Pächter laſſen ganze Qu. 
Meilen Landes ungebaut liegen; bauen hoͤchſtens fo viel Korn, 


- als fie Brauchen, oder thun auch das nicht einmal aus, Faul⸗ 
heit, fondern.taufchen ihren Hausbedarf gegen Vleh ein; zu 
“ ansgebreiteter Viehzucht — große Heerden Rindvieh werden, 
einige hundert Meilen weit durch große und Waſſerleere Wiü- 


fien nach der Hauptftadt-getrieben, wo fie ausgehungert an 
tommen , und fo wie fie find, fogleich geſchlachtet werden — 
Daher das elende Capſche Fleiſch; — zu forgfältigerer Hohzkult 


feifenartiger Pflanzen ; zu Anlegung neuer Seehaͤfen/ Schiffe: 
werfte und Ankerplaͤtze, u. ſ. w. Das Buch ſelbſt beſteht 


aus ſechs Kapiteln. 1) Allgemeine Ueberſicht der Capkole- 


nie und ausſuͤhrlicheren Beſchreibung des Vorgebirges der 
guten Hoffnung. Das Geblet der Kolonie macht ein Pas 


Pe 2 


zallfögramm aus, deſſen mittlere Länge 350 und bie mitte : 


lere Dreite 233 engliſche Meilen beträgt, und aljo einen 


Släceninpalt von 128150 englifge Qu: Distten enthält 


aber doch. nur, die Bevölkerung der Hauptfladt ausgenommen, 


von ohngeſaͤhr 12000 Reifen bewohnt iſt. Unfruchtbare, duͤtre 
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Eienen, oder ungeheure Gebitoßketten, bie Höcfkers mit ſchatſen, 


Kulgen und fhädlichen Pflanzen bewachien find, machen mes ' 


Kfiens die Hälfte. defleiban aus. Die Eapitadt har 1100 
Siufer in geraden, paralleten Saflen, und mit Einfluß 
e Soldaten 6000 weiße Einwohner und 12000 &flaven. . 
As did Engländer die hier gewoͤhnliche Tortut und, das Raͤ⸗ 


ken abichafften, hielt ein Scharfrichtet zur. adloshaltung * 


m einen Jahrgehalt an, und ein andrer erbieng fi. Das 
!and wird dermalen in, bier Bezitte, In. den 1) Cap. 2) 
Btellenbufch s und Drakenſteenſchen, 3). Zwellendammicen 
und 47 den Groͤaſt-Reynet-Diſttikt, eingetheilt. 2) Reife 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung über Die Karrod oder die 


dörre Wuͤſte nach Groaſt⸗Reynet, zur Einfegung des verjag⸗ 


"tn Droßden. Hier fand der Verf. verfchiedene von franz. s 
Hugonotten abftammende Abſiedler, die ihre Wrutterfprache 


vergefien hatten , fi meiftens auf Weinbau legten; aber mie 


weit mehr Anſtand und Bequemlichkeit lebten, als die ſchmu⸗ 


‚sigen, plumpen holländifchen Bauern, 3) Reife in das Sand 


der Kaffern, bis zum SIE des Kaffernkoͤnigs. Sle geſchah, 
num Im Namen des Gouverneurs die alten Verträge zu ers 

mine, die den großen Fiſchfluß, der 10 Längen grade oͤſtlich 
‚von der Capſtadt entfernt fließt, zur gemeinſchaftlichen Graͤnze 


| 


“ 
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. bet Kolonie und des Kafferlandes machen. Die Kaffern ſelbſt 
“werden als ein wohlgebauter, ſchoͤner Schlag von Menſchen, 


mit viel gefundem Menſchenverſtand hefchrieben. In der Mäs 
be der Mündung des dan Staadenfluffes Hat man Bleyerze 
geſunden, Die in 200 Pf. Erz 100 Pf, reines Bley und & 
Unzen Silber enthalten ſollen; noch aber wird der Bau vers 


nachlaͤſſigt. Auch der Verf. glaubt, daß das Volk der Hot⸗ 


tentotten durch die graufame Behandlung der Koloniften Im 

katzem gan. merde ausgerottet ſeyn, deren Zahl der Verf. ges 
genwärtig noch auf 15000 anfchlägt. Da man hier keine 
Art von Uhren kennt: fo werden die Peitſchenhiebe, die der 
Ungtückliche erhalten -foll, nicht nach Ihrer Zahl, fondern nad, 
der Zeit beſtimmt, in der der holländifhe Tyranne in feinem 
Dhlegma einige Pfeifen Tabak geſchmaucht hat. Wenn das 
elende Borfpannvieh fich die Knie zerfleifchte, um den Wagen. 
des Verf. fortzubringen, flach und fchnite der Eigenthuͤmer 
und Begleiter deſſelben es mit einem fharfen Meſſer in den 


elſchichten Thell der Schenkel, fo daß es unter weiten bins _ 


wenden Veffaungen fortziehen mußte! Vißiweilen übte man 
dleſe Grauſamkeit ſogar an Naſe 8 Zunge ang. Dey den Sale 
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87 2°: Defebefheelbung. . . : 
fern ißdle Befhnieldung ſm achten Jahr, doch ohne ollereltgiäfe 
j Abſicht, eingefuͤhtrt. 4) Reiſe in das Land der Buſchwaͤnner, 


nder wilden Hottentotten, am ber nördlichen Graͤnze ber Kos 


lonie, did der Verf, ats die elendeſte, ungluͤcklichſte and haͤß⸗ 


Uchſte Menfchenttaffe auf Gottes Erdboden ſchildert. Der 


Zweck der Reiſe war fir. fie wohlthaͤtig, um fie, nach Auf⸗ 


bebung gegenſeltiger Beindfeligkeiten , zu einem friedlichen 
Leben und zum Ackerbau zu gewöhnen :_und es hielt ſehr 
ſchwer, ehe er ſich ihnen nähern konnte. Der Verf. ſah biee 
ſchreckliche Vermuͤſtungen von Heuſchreckenſchwaͤrmen deren 
Larven die’ Einwohner eſſen. Giftige Schlangen tödte fie 
ſogleich mie Tabaksſaft aus der Tabakspfeiſe. Der Verf. bes 
ſtaͤtigt Baillants Nachtlcht von der Überhängenden Werläne 


serung der Schaamlefjen' der Hottentottinnen. 5) Ruͤckreiſe | 


tängs der Seekuͤſte nach dem Cap. Hier wird der Leſer nah 


fo vielen niederfchlagenden Gemälden mit einem reijenden Se⸗ 
maͤlde einer Hernhuther Miſſion uͤberraſcht. Drey Hernhu⸗ 


ther·Miſſtonarien, deren jeder ein Handwerk trieb, Ernie die 


Miffionärten in Orahelti) hatten hier eine hriftliche Semielm _ 


de von Hottentotten errichten, die fie nicht Bloß zu Cheiſten, 


fondern auch zu geſitteten Menſchen machten, die fi bekletide⸗ 


en, Garten: und Feldbau und andre nuͤtzliche Gewerbe trier 
ben, und, ihren ®onntgg mit einem rührenden Geſang und 


 fehr- vernünftigen Predigt feyetten: ſtatt Unterſtuͤhung au fine 


L! 
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den, foflten fie durch die Brutalitän der benachbarten Lands 


- Leute ermordet werden, wenn es micht durch einen englifken 


Befehlshaber verhindert worden wäre. 6) Reife in das Land 


der Namaaquas, an der aͤußerſten Graͤnze der Kolonie an dee 


Weſtkuͤſte. Hier kernte der Verf, die Familie Eennen, deren 


Vaillant erwähnt; Die aber über die vorgegebne Kerzbaftigs 


keit dieſes Mannes lachte, und ihn vieler Unwahrbeiten in 
feiner zweyten Reife befchufdigte. Auch betrat er die elende 
Ebne, wo dela Eatlle He Meffung feiner Baſts von Cap aus 
endigte. Aus der Druckerey im Cap erſcheint nicht ein einzi⸗ 


& 


ges Buch: Dee Kafender diefes Jahrs feßte eine Diondfins 


ſterniß Auf den Tag vor dem Vollmond. Der Verf. propber -. 
zeyht auch difer Marion in wenigen, Jahren gaͤnzliche Unter 


druͤckung. Eine Frau bezeichnete die Zeit, ſeit der fie zuerſt 


Cdriſten Babe kemen lernen, dutch die Zeit, ſeit der fie ihren 


Mund.nige mehr füllen tönne. Die Ueberfegung If in ſehr 


Sure Hände gerathen. „ Die fehr genauen naturhiſtortſchen 
Deſchreldungen aller aufgeftoßnen Thiere, Bäume und Plans _ - 


Be 1,7) 


N s . 
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Deesden und bie umllegende Gegend. a 


| jen, Woͤren unter die vorzuͤglichen Aigenbelien dieſer bdarch 


ws Iienemürdigen elieheiäreibung. 
’ u Or. | 


\ 


Dresden mb bie umNegende Sat, bis Eiſterwer 


da, Bauzen, Terfchen, Hubertsburg, Freyberg, 
Tplig und Rumburg. Kinef kizzirte Darſtellung 


‚fürRatur- und Kunſtfreunde. Nebfteinem Grunde · 


tiſſe und einer Reiſecharte. Pirna, bey Amalb. 
1801. 476 ©. 8. u MR. 12 80. 


Ree. will nicht in Abrede ſeyn / daß im dleſem Werke Hier 


und da ein Paar neue, wenn auch eben nicht fehr bedeutende 
Nachtichten zur finden ſeyn mögen; allein im Ganzen ſcheint 
ea ihm doch nichts weiter als eine Kompilation aus den fruͤ⸗ 


bern Belchteibungen und Wegwelfeen von Dresden zu ſeyn. 


adeſſen koͤunte tan dag hey. einem felchen Werte noch im⸗ 
hingehen laffen, wenn es fich nur durch feine Form aus⸗ 


jiänere, Lelder! muß aber Mer, geftchen, daB es ihn auch 


von. biefer Selte ganz und gar nicht befriedigt hat, Der Werf, 


. ag es herzlich gut meinen, und mag eine Menge brauchbären 
Kenntniſfe Gaben s- aber ftin ganzes Merk träge noch dem 


N 


Ormprl jugendlicher Unreiſheit. Von einem Wegweiſer 


‚wolen wie keine Tiraden, keine poetifhe Proſa hoͤren; wie 


woſſen mit einem Paar Worten wiſſen, was da zu. ſehen iſt, 
ahne une zu befümmern, was, der Ehrenmann alles dabey 
empfunden bat. Wer kann es 5. B. aushalten, wenn der 


prige: &. 349,ff. „Eine Wieſe nahm und auf, nom dichter 
„Gebuüͤſch rings eingefaßt. Da Aab-der Pfad, bineint 


Verſ. faſt durch fein-ganzes Buch In folgenden Dithpramben 


„(Hin fonderbares Bild H und die Oberwelt mit ihrem, SHanıe 


»verſchwand. — Je tzt beginnt eine veue Schoöpfung, eine 
⸗Welt vol Wunder öffnet ſich. Das Echabene, das Schauer⸗ 


„dolle , Bas Erfchuͤtternde fhroeht über Diefen Giganten⸗ 


„mauera.? ! tritt aus diefen ſchwarzen Klüften „ung. entges, 


ngen, und biegs ft ſich unter dem dichten Laube des wild ver⸗ 
wachſenen Ghefträuche, (wie falelend 1) Dante’s Pharitafle 


„würde hier die Wildes des Entſetzens, und die großen ei 


„kalten finden, die in feiner göttlichen Komödie wondeln. 


„et “ unter dem Blau x dinmıie & an den blumlaren 


= 


⸗ 


ur lich. Wenn doch ſolche Schriſtſteller bedenken wollten, wie 


‚Ueber gar nicht darauf ein. Wenn der Verf. einen Rath au⸗ 


140 | Eisefgresung: 


„Ufern bes. Arne: entſchlummert. Rod ı umſchweben ihn die} 
„Träume des Frohſinns und der Liebe; Jetzt ſey er In dieſes 
Selfengrab.enträdt. in Donnerfchlag wecke ihn. Blitze 
„erleuchten die Nacht um ihn her. Doch er erzähle ſelbſt. — ı 
Dun Lehe «6 fort aus dem Dante, cum Comment. perpet. | 

des Verf. — Wozu das alled? — Um eine ganz artige 
Gegend zu befchreiben; die aber noch lange keine Aipengegend 
iſt. Eben fo bombaſtiſche Stellen finden ſich nun faft auff 
"allen Selten, und machen die Lekture des Buches unausſteh⸗ 


ſehr fie ich ſelbſt durch folche Uebertreibungen Schaden tbum! 

Und dann ft es ja überhaupt mit der Landſchaftsmalerey Kon 
. Worte ein fehr mißliches Ding! Wer eine Gegend nicht d 

wenige, aber fihere Striche zu ſchildern verſteht, der — 


nehmen will: fo-fucht er bey einer. etwanigen zweyten Auflage $ 
‚diefen -Bombaft wegzuſchneiden; fein Buch witrd danı um ! 
Dreyviertel dünner, aber eben darunı etwas. brauchbarer wersh 
den.. Die beyden Chatten find ſehr gut geratben 5 doch Eönnte | 
die Sarii ahäliger ſeyn. FR | 


\ Geegeathieder Gticchen und Simer Serhster Dort. 

‚Drittes Heft. Kleinafin. Bearbeitet von M.' 
one: Mannert; ordentl. Profeffor der Gefchichte 
zu Altdorf, Nürnberg, bey Graftenauer. 1802. | 
8. VIII.S. Vorrede 624 ©, Tert und XLVAT; 
Regiſter. 2 NR- 8 3. j 


Das zweyte und. dritte Heft des fechsten Thells, die ser | 
vollfontmene Bände ausmachen, find der Geographie Bleins | 
efiens gewidmet. Das zweyte Heft, davon wir B. 73. # 
S. 182 — 138 geredet haben, ſchraͤnkte ſich, im den vie: 
erſten Büchern, anf den oͤſtlichen Theil ein; jetzt im dritten ' 

Hefte alfo folgt noch der weftliche Theil Kicinafiens, von | 
fünften bis zum neunten Bud. , 


Das fünfte Bud, von P phlagonia Galatia und 
Phrygia. Paphlagoniens ent idene Ausdehnung unter 
verſchie dener Oberherrfchaft, Fruchtbarkelt und Wölterfchaften. | 

Dana folge die Ortshefchteibung an det Beetite, an melde | 
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die Griechen frühzeitig. Kolonten anlegten, beſonders Amas 
ıfei’s an der’ weltlichen Graͤnze, und Sinope gegen Oſten; 

Ste des Innern Paphlagoniens. Galatiq; Geſchichte der 
biwanderung der Galater aus Europa und ihrer Schicfäte, 

G. 38 ff.); Ortsheſchreibung zeichner zufbrderft Ancyra Aug, 

die bluͤhendeſte Stade, theils durch ihre vortheilhafte Laye 
an der Handelsſtraße, theils durch den Handel, ben fie mit 
ihrem eigenthümtichen Handelsprodukte, der ſeinen Wolle 
se den Haaren der angoriſchen Ziegen, trieb. Er fuͤhrt 
vlele andere unbedeutende Oetter an, unter welchen Peſſt- J 
nus, beruͤhmt durch die Verehrung des Cybele und ihre Prie⸗ 

fer Galli; und Jullopotis oder die Stadt Gordium, bekannt. 
darch den unguflöslidyen Knoten des Königs Gordius, den 
Alexander M. zerhied, die merfroürdisften find. Phrygias 
die altern Loriges; ihre Eintheilung in Großphrygia, Klein⸗ 
jhrygia am Hellefpont und Phrygia Epiktetus, oder das erd⸗ 

beste Phrygia, die bis ins vierte Jahrhundert dauerte. Ee 
geht die Staͤdte in zwey Richtungen Dutch, erftlic die in den 
nördlichen Thellen ‚ und dann die in dem füdlichen Otriche, 
‚ am Blußgebiete des Mäanders. Die etſtern find unbedeus 
tend; unter den letztern find die merkwuͤrdigſten: Kelaͤnaͤ, 
wo der Mäander entſpringt, auch die Anelle des Marfyas, - _ 
wo der Mythus vom Apollo und Marſyas, den er geſchun⸗ 
den, entſtand; Antiochus Eoter, der den Ruhm eines Staͤdte⸗ 
Erbauers behaupten wollte, erbauete hernach einige Meilen 
weiter,.da, wo der Warfyas in ben Mäander fiel, eine neue 
Stabt, die-er nach dm Namen feiner Mutter Opamea _. 
nannte, wohin er die ärger jener Stadt führtes Coloſſaͤ 

oder Colaſſaͤ, beruͤhmt durch den Brief, den der Apoflel 
Paulus ar die dafige chriſtliche Gemeinde geſchtieben Harz 







Laodicea, Hierapolis, Aphrodiſias. 
RT, 


Dras , ſechste Buch, Lyeia und Karla, S. 150. Aycia, 
ſonſt Mylias, hatte die Solymi zu erſten Einwohnern. Sie 
hatten eiae republikaniſche Verfaſſung; jede Stadt war un⸗ 
abhängig; aber alle ſtanden In Verbindung eo auswärtige I 
Zeinde. Ihre Schickſale unter der Perſer Boͤthmaͤßigkeit, 
‚unter Alexander dem Großen, unter den fyriicheht Koͤnigen, 
und nach Deſiegung des Antlochus des Großen unter dem - 
Römern, die fie Anfangs den Nhodiern uͤberließen. Die 
Staͤdte Eyciens , wornnter Patara did auſehnlichſte wat, zus 
Hleich darch das Orakel des. Apollo beruͤhmt. BAHR, von 
. | ' | - nen 


— 
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. ‚feiner alten Bewohnern forgenannt, aber von Griechen durch⸗ 


Rhodiern üsberlaffen wurde, Die Käfte gegen’ Mittag, bis 
weſtlich an das Kaſtel Phoͤnit, gehoͤrte den Rhodiern und 
hieß Petaͤa Rhodiorum, das den Rhodiern gegenuͤber liegen⸗ 


—R 


VE 


. „ver den dorifhen Bund; im 8. Kap. die Staͤdte an ber 


Kuͤſte durch, und beſchreibt vom Mittag dach Norden: 1) 


— 


‚ser die Obetherrſchaft der Lydier unter Croͤſus, dann unter: 


. , R —8 _ E 


- 












miſcht, auch von Lelegern und Kaukoniern. Es gerierb ums: 


bie Perſor, blleb hernach im Beſitze der Seleueiden, bis die 
Römer den K. Antiohus M. befirgten, da es alstann den 


de Land. Des Berf, ſchaltet bier, Im fünften und. ſechsten 
Kapitel dirfes Buchs, die gengraphifche Beſchreibung ber. 
Inſel Rhodus ſeibſt sin; ©. 202 — 232. Man liefer fie, 
die Geſchichte der Inſel und Ihrer Bräbte, ausführlicher ver: 
zähle, mir Vergnügen, obgleich Cellarius die Hauptſache 
fon entbielt. Alsdann folgt die Befihreibung der uͤbrigen 
Staͤdie Kariens; im 7, Kap an der Wefttüfe bie Myades, 


Weſtkuͤſte, die zum Soniichen Bunde gehörten, Mitetus ıc. 
and im 9. Kap, die Städte im Inneren Sande von Karten. - 
Unter die doriſchen Srädte gehören: Kindus, nad mythiſcher 

Worſtellung vom Triopas geitiftet, und von ibm auch Tries ' 
pium genannt; (dev Verf. fagt öfters ungewoͤhnlich, nad) - 
der Mythe, welche Form des Worts mie nicht zu rechtſerti⸗ 
gen wiflen. Er müßte richtiger fagen: harch dem Dinrhus, 
oder nuch dem Mythe. Vermuthlich hat der Verf. im Deut 


ſchen dem griechiſchen Worte einerley Form und Geſchlech⸗ 


wit dem deutſchen Worte: Die Sage, beygelegt.) Holitar⸗ 
naſſas, Myndus z., die von Doriern etbauet watren. 


Das ſiebente Bud, Lydien, nebſt der joniſchen Kuͤfte 


and den dazu gebärigen Inſela; S. 291 ff. An der Kuͤſte 


und auf den berumliegenden Inſeln, waren die Beſitzungen 


der Jonier, die der Verf, zuerſt Betrachter. Cr macht drey 
lite zue Erleichterung „derer, die Gesographie ſtubiren. 
Ne 


berhaupt iſt es feine Gewohnheit, das Aufiuchen ber Dem! - 
zer durch Stellung, Anordnung und Abthellung leichter zw - 
machen. in den drey erſtern Kapftela ‚geht er die. jonifhe - 


die Detter von Priene, durch die Zweige des Sebärys Mokale. 
bis an die weſtliche Spitze der Küfte, oder das Worgsbirge - 
Trogilium, vor weicher die Inſel Samos liegt, und die 


m - ⸗— 


"Stade Epheſus. Die Geſchichte der Inſul und Stadt Sa⸗ 


mus, ihres ausgebreiteten Handels, ihrer Macht, befonbers 
Fe 0 . | unter. 


x 


M. C. Mannerts Geographie ber: Griechen ꝛc. 143° 
. \ ui a EEE ‘ 
unter Ihrem Terannen Polykrates, und ihrer uͤbrlgen Sel⸗ 
tenheiten ; die Beſchreibung der Inſeln Zrarus oder Saria, . ' 
Parmus und anderer Hleinerer Inſeln; endlich auf dem feiten | 
Lande, gleich an der Meerenge von Samos, das Pano⸗ 
aiom, oder der Verſammlungsplatz dei Staͤdte des Joniſchen 
.Bundes, der Panorimus, oder der Hafen von Epheſus, nahe 
daran der berühmte -Dianentempel und die Stadt Ephejus, 
macen den. belchrenden Inhalt aus. 2) Die Kuͤſte Joniens 
bis Klazomene und die daran liegende Jaſel Chius, ©.313. 
Kolophon, Lebedus, Teos, Eryhthraͤ und Klagomend.. 3) ° 
Die Käfte Jonlens von Sauyrna bis Phofäa, ©. 331 ff. . 
Außer der. genauen Beſchretbung der Küfte folge hier infons u 
dethelt die Geſchichte der Stadt Smyrna, Anfangs eine 
aͤoliſchen. Stadt; wie fie Theſeus von feiner Gemahllun bes . 
nannt habe, wie fie nachher Durch Werrätherey an’ den jonis '> 
(hen Bund gefommen ſey, und wie fie Antigenus, In einiger | 
Entfernung, neu aufgebauer habe. Der Verf, vergißt nichh 
des Homerlons und des wahrſchrinlichen Gehurtsorts Hemerss,. 
bes Meles fluſſes 5. Genen zoo Stad. davon entfernt iſt 
‚die legte joniſche Stade Phofda. — . Ein eigenes Rand bes 
wohnten die Jonier nie Der Kuͤſtenſtrich, den fie inne 
hatten, reichte. von Mitetus bis Phokaͤa; Miletus, Myus 
und Prlene lagen Im kariſchen Gebiete, Ephefus, Kolophon, ._ 
Lebedus, Teos, Erythraͤ, Klazomenaͤ und Photaͤa, auf Ly⸗ 
diſchen Grund und Boden, ſo wie auch die beyden Kuͤſten⸗ 
Inſeln Sames und Chios, wozu noch ſpaͤter Smyrna kam. 
Cie gehoͤrten zu Lydia und Karla, und kamen in der Folge 
ungen die Bothmaͤßigkeit der perſiſchen Könige; doch behielten 
fe ihre alte Cinrſchtung, Kasten ihr Panonlum und einen 
aus ihrem Miteel zum Oberhanpte, der ihr Tyrann hieß. 
Ee folge nun Kydig Im- vierten und fünften Kapitel, ©. 
345 ff. Es mar ein fehr Heines Land, das von der weile -- _ 
- hen Seite dig joniſchen Städte einſchloſſen; die aberim Srun * - 
de zu Lydien geborten, ynd nie eine eigene Provinz ausmach⸗ 
ten. Atyattes und ſein Sohn Croͤſus erweiterten erft fe 
Land. Die Staͤdtebeſchreibung von Sardis und vielen klei⸗ 
neren, auch von Fläffen und Dergen macht den Beſchluß. 


Das achte Buch, Aedlien, Myſien und Troas, S. En 
387 ff. in zehn Kapiteln. - x) Die Befigungen der Yeolier 
und ihr Bund. befiand Anfangs aus 12 Staͤdten, bis bie 
Jonler Omyrna an ſich riſſen, da er nöd 11 GStaͤdte aus 

* rn machte. 
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machte. Sie lagen erige beyſammen, zum Theil im Inhörem . 
Lande, bedeuteten viel Weniger, als die jontichen Staͤdte, 
. and untterwarfen fich alle fchon dem Kroͤſus. Sie hatten viel 
mehrere Pflanzfädte, anf der benachbarten Juſel Leſbus und 
an der nördlichen Kälte von Aflen; aber diefe gehörten nicht 
uum aͤoliſchen Bunde. Kyme iſt unter den aͤoliſchen Städten 
die aͤlteſte und wichtigſte, von welcher die uͤbrigen entſproſſen 
find, Temnos, Arnd, Neon, Teichos, Lariſſa, Myrings, 
Grynium oder Grynia, Eiäs, Pitane, Kanaͤ. 2. 3) My⸗ 
fien. Ueber die Abkunſt der Myſſer und ihre urſpruͤnglichen 
DSitze. Es entſtanden nachher viele Verwirrungen. Das 
"Land an der Kuͤſte der Propontis: bis nah Abydus Heißt -” 
dactchgaͤngig Myſia, und zwar zum Unterfchled von dem füds. 
"Hitlichen Myften unter dem Olympus und In den Bergketten 
des Temnus, Klein⸗Myſien, ſo wie das fegtere Broßs 
WMyſien. Ttoas Ik von beyden eingefchleffen. Pergamum 
‘war eine alte myſiſche Stadt, die unter perſiſcher Herrſchaft 
ſchon griechiſche Einwohner hatte; ſonſt aber ſich nicht aus— 
zeichnete. Sie hatte aber zur Seite einen ſtelien Berg, auf 
welchem eine · Burg erxichtet war. Lyſimachus errichtete ihn, 
‚nach Art der Perſer, zu einer, Niederlage feiner Schaͤtze. 
.  Mhlletärus, ein Bithynier, ward Kommandant der Beſaz⸗ 
jung. Er fiel hernach von Lyſimachus ab, und benußte gute .' 
: Gelegenheiten, ſich unabhängig zu machen. Dieſe Elche 
RHerrſchaft binterlirß er ſeines Bruders Sohn Eumenes. Der 
naͤchſtfolgende Attalus nannte ſich ſchon König, und fein 
Nachfolger Eumenes ‚erhielt durch das Geſchenk der Römer 
den größten Theil des vordern Aſiens, ward ein mächtigen 
Faͤrſt, und verſchoͤnerte die Reſidenz Pergamum. 4) Die Je 
ſel Lefbus, der ganzen eingebogenen Kuͤſte gegenüber , die 
- größte unter allen Kuͤſten⸗Inſeln, die von Griechen bewohnt 
war. Zivifchen fhr und der Kälte, eine Menge Eleine Ins 
fen 5 8) Troas, ©. 449, — 521. Die Graͤnzen des | 
Reichs Troja beſtimmt der Verf. von dem Vorgebürge Lekrum 
an, oder vielmele nom Antandrus an, gerhe der Inſel 
vLeſbus gegenuͤber, weſtlich das ägeifche Meer bis zum Delit« 
font, noͤrdlich am Hrllefpont der Flug Rhodius unter Ahd⸗ 
dus, und oͤſtlich ein Zweig des Gebärgs Ida, von der Stelle 
‚bey Zeleja aus, ſuͤdlich durch Bis an die Küfte bey Antandrus, 
daß es ſich von Weſten nad) Often ehuorfäßr acht geouraph, 
eilen ausdehnet, und der ganze Flaͤcheninhalt fünfzig geos 
graph. Meilen betraͤgt, Indie Geſchichte und Moth des 
a | andes 
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“u 
wo Die vorzüiglicheret Hanvbacher he AUER igrlechtſchen Ge⸗ 
Michte und auf archheisgifite Unteifinltäiigen. - Unteriflei  -, 


| x dA Jh dih 1 
And ohne die Sründe weitdaftig ju verſetgead Lie, Uedei⸗ 
yenguny eines Mannto, wie Herr RE AM; verdlent alleniil . 
Abſinerkſamtelt, mu man bite alſo feine eigenen Worie: 
vOc glaube, Nah Mräkker ludividu⸗llen Mibergeugung,, "bAB- 
ur Ein Mann des Dierk der Illade ſey; ia welche aber dſe 
- re Hand der Weibeffirer ihm fremde Gxelich kinzufdtebeh 
noaßt Harz duß ic uw begreiſſich flade zupeane ein Mark 
vie paar tauſend Werke: niger Riaßſodien ſelnem Gedaͤcte⸗ 
E e, Rd auſ⸗ bie männliche Art Für andere vrdr 
| jr aber He Mfakiiinenhängenst ‚- ausgefellte Werfech« 
gig. unrkelben, one Beyhnife der Cihreibekümgt aber 
eine abſolute Unmoͤglichkeitchalte; daB Schtelben und Ihriftz _ 
Ga Ansläpe Sep den-efigchhen , "im ausgebreiteten Handel 
den, Griechen, keinegd feltene Bade mar, als bu ae 
nu Id Vaterland elngeichtäntten, nach ‚Halb tohen Bewen 
at 
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eabetechen 


— weicher die Anga a be. Kkın Anti et; 

Im Ernſte kaum entstehen. Ohne Ruͤckſicht auf alle Kae 

Brände, iſt wohl der einzige ap Erweid ner Wahrheit Brte 
' zelhend, daß die Aeolier ur naͤchſten Jahrhuuderte nad). Benz - 

J anf dieſer Küfte Kealonien anlegten, und in denlelbenn 
: Das Audenfen ber alten —* wver and zu Homers Zeiten 
durch die vorgefundenen, oder vielmehr 5 errichteten Pre 
maͤler Ihrer Heſden durch Tempel etc. den Nachkommer-hint 
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x Ießen, Bi picht den geringften Arzmohn gegen Die. Wahre. 


deit der Geſchichte je vzistben: E .ſolgt dle Orts⸗ 

Vveſchrelbung; die ſuͤdlichen Ste iche bie zum Promontorium 

Sigeum; db ‚Sram, von Ilinm bis zur. Küfte der Skae⸗ 
\ ‚ander und | 


Alts und Neu⸗ Illum, die oͤſtlicheren 
1 Dit, Dardanla., - . Der Verf. vergißt die. kleinen Derten - 


aiht. Gchape, daß bie Eharte zu. ne Algemeine gefaßt - 
Im Klein⸗ 


uiſt, ale daß man ſich ſolche verfinnlichen kann. 9) 
1 — jur Mündung Des —2 
S. 511 . 10). Groſi⸗Myſien. 


Das neunte Buch, Bithynlen ©. 545 f. in ſinf Sei 


1 


witiln. Die rtsbyni waren aus’ Tpraciem heeüßer gewan⸗ 


dert, und hießen vorhin Strymonii, well fie ihre — au 
dem thraciſchen Fluſſe Otrymon hatten. Sie lebten, vweie 


gine Menge anderer Bölfer, frey-und unabhängig, gerlethey 


Jeinach unter lodiſche Oberherrſchaft, und mic dem Falle des 





. Wplfchen. Reſchs, -unter die Perſer, die ſie bey ihrrer altem . 


Verfa ſſung liegen. Die Bithyni benutzten die Zerruͤttungen 
und Schwaͤchen der perſiſchen Monarchie. Dydalſus wider⸗ 
Esgte ſich Ihren Befehlen, und machte Eroberungen. Seine 


 @öhne und Enkel Botiras, Bas und Zipoetes falgtem —* 


ober erſt deſſen Sohn, Nikomedes, benutzte die afgemelne 
Verwirrung nach Lyſimachus und Seleukus Tode, und wird 
Ber erſte wirkliche K J von BDithynien. In dem 2 — 5 
Kapitel giebt der Verf. die Ortsbeſchreibung: vom ſuͤdlichen 


Bichpnien, ©. 558 Al ; von den Käftenflädten dis zum Boc⸗ 


Jorus —e— ‚©. 379 ff.; beſchreibt die Propontis, den 


Wosyerus Toracicug und die Norpehfte® hen Big * 


gdlaffe GSangarins‘, S. 593 ff.; endlich nord oͤſtlichen 
Theite ——— oder die, ſpaͤter ſogenannte Provinz Ss 


. were, ©; 688: Ein Regilter det merewuͤrdigſten Biad 
aan Spore 


anen über die or. r) fte son Bände 
aralchet dag Sn. 
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U y nt N 
M. C. Mannerts Geographie ber Griechen ꝛc. 147 
3 Op hac bir Verf, wieder einen Haupttheil ſelner aleie 
‚ Geographie vollendet; ‚die. Erdbeſchrelbung Aſtens ganz außt on 
den Quellen geſchoͤpft, berichtige, und durchaus durch Ges. - '\ 
Mhhre erläutert und beledt. Die Geſchichte iſt für Gee⸗ 
gedbie umentbehrlih, theils zur Erläuterung des Uerfprunge 
ad des Wachsthums oder Verfalls eines Bandes oder eng 
Dirs , theils auch um durch Erinnerung an die Begebenhei⸗ 
un, dem Theater, auf welchen fie geſchehen, Lehen und Aa 
‚weile zu geben.- Der Verf. hat die Gefchichte bie auf die 
häteren Jahrhunderte fortgeführt, welche Schickſale die Laͤn⸗ 
rund Städte Im Mittelalter gehabt, wie fle zerſtoͤrt und, 
miter tuͤrkiſche Nertfhaft gerathen find. Dabey bar er die | | 
wenigen Meifebeichseibungen, die wir haben, forgfäktle: bes. J 
wagt, um die Ueherbleibſel alter Städte und Oerter aufzu⸗ u 
ſechen. “Einen michtigen Dienft har er ſelbſt aber Eünftigem 
. Wefenden durch. die Länder Aflens, geleiftet, daß er die " 
Maafe der Alten Aber die Entfeinungen der Orte mit Ges: 
manlgkeit angemerkt, und aus diefen, tofe auch den Angaben“ 
dee Reiſenden, und aus andern Nebenumfländen die wahre 
deje der Drte beſtimmt hat. Künftige Meliende können, mit | 
Safe diefes Hanbbuche, Die neuern Entdeckungen, über die: 
wahren Mamen der von ihnen gefundenen Ruinen urtheilen. 
„ !itigere Bemerkungen über Die Lage der Bänder und Oerten 
meden, und feine eigenen Angaben, und worinnen er geirtet 
. | Ft, 











Romantifche Reifen don Gene, Weimar, Erfurih, 
Sorpa , Eifmad;, Salzungen ; Schweinfurrh, 
Würzburg, Aſchaffenburg, nach Frankſurth am. J 
Moyn. — Eiſenach, bey Witiekindt. 1300 
308 S. 4. 2 MB. en u = — F 
Dsrrfädtiche Notlzen, aflehallhe und oft ehe platte Wen 
merkangen, fabe Ralfonnenents, kindiſche Empfindeleyen =: -.. 
machen die Dumme deflen ans;, was diefer Komantifehe. 
: ans it einem. bald geſchrobenen, bald gemeinen und immeeı . 
unlantern Otyl vortroͤgt. — Winn er am Schtuß feine. 
Loplſchen Vorrede den „befcheiönen Mana“ ſpielt, der die 
da nlederunlegen verſpricht Tan 0 dem amp 
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248° Neifebefihreißung, 


Publikum nicht :gefälle: fo kontraſtiet Vie Maske gär ſehr 


mit mehrern anmaaßlichen Urtheilen, und vornehmlich ll 


den mehr. als groben, beleidigenden und veraͤchtlichen Aus⸗ 
falfn' auf die Frauenzimmer in Jena und in Ftankfurtch 
am Mahyn, modurch diefer ſ. v. Wahsbeitslichende Fnße 
gänger,, zu Der Klaffe ber. Pasquillanten in deu Augen jedeh 
rechtlichen Menſchen herabfintt. Einige Proben der. Arc- dies 
ſee Verf. au philoſophieren, zu ſchlldern und — zu empfin⸗ 


den, mögen zur Chatakteriſtit dieſes Geſchreibſels mehr. als 


hiareichend frun. — ©, 220: „Es iſt dach eine kut ioͤſe O⸗ 
he um das Gluͤck! — der gluͤciliche Menſch iſt Alles, luſtig 
„und ſroh, alles ſreut ihn; denn ig feiner Frende lebt feim - 
Gluͤck. Aber Diefe.Lage dauert nur fo lange, als das Gluͤck 
„währt. Darum iſt das Ungluͤck noch kurioͤſer. Der. Freude | 
„ſolgt dann Trauer, — dem Gewinn bet Veriuſt — dee, 


FF äufeiedenbelt die Uaruhe . Glücklich itt der Menfp, ber 


‚weder glücklich noch uxgluͤclich If, und das — iſt der 


8 


- 8. 2971.» Öle (die Natur) gab dem Mädchen Schoͤn⸗ 
„heit, miſchte die Milch fo fanft mir dem Blute: aber man... 
aift nicht damit zuftieden., und bedeckt diefe Farhe der Nas: 
„tur mir Dem Pinſel der prablenden Kunft, bringe Muſchem 
as, und macht vor dem Spiegel Grimaſſen, wie die Affen, 
„wenn fie. ihr Bild. im Silberbache bewundern,“ — (Mile: 


romantiſch!). — Sie gab dem Mädchen Wuchs und Aue.” 


„fiond‘, eine Seftalt, fo ſchoͤn, daß man fie Stunden⸗ 
„lang betrachten kann, und nody nicht müde wird; adee | 
. „map iſt nicht Damit zufrieden, "und. ſucht den Koͤrpetbau gi." 
averbeſſern, verhält’ die Reize der Natur, verkruͤppelt ſie, 
ound glaube, nun fey es gut. Iſt es nicht zum Lachen?" — “ 
(Ach nein, zum Bühnen), — „Den alten Dlatronen vers | 
nyeibe ich es nad), wenn ſie⸗ihr altes Häuschen zu Übertäns 
„hen und zu renoviren fuchen; aber-dan:jungen, ſchöͤnen 
Maͤdchen nie.“ — G. 258; „O, es geht nichts über bie ' 
„Maſie, mein lieber Kagl! — Da Iefe ih vor wenig Tagen. | 
Schlgeres dramatiſchen Wellenſtein, bin ganz weg, wöllig ie: | 
Exrtaſe. — — ploßlich Hase ich den Ton der Tauten Saiten, 


Extaſe. 
abore eine volle, leichte, ‚reine Floͤtentimmo, una Kari, 


5 
pↄ»in meine Ohien fo. TÜR, To: angenehih.und bezaubernd, 7 


Sohlller / mag mir es verzeiben, wenn ich Trin Buch fein: 
eh. — ‚Die Stimme war auch gar zu Khan, fie dram 






‚ge verliebt AS anfer Mann, und nun „möchte er die Stadt 


wertb iſt fie dem geworden. —. 


9 auch mir" dieſem Bekenntniß bier bewenden laſſen will. 
„einen Sonderling“ (das wäre denn freylich ſeht gelinde!) — 


Menfchen mit dieſem Namen, der Lie Wahrheit ſagte (M. — 
Schimpft mich wie ihr wollt — — ic bin alles zufrieten, 
„ld mache mir nichts daraus; denn id finde Ruhe, Gluͤck, 


—— 
„tlg denke. N, 
- - on u Be Ha. 


N ' u L 


. ben Sharafteriftif feiner Bewohner, von H*** 


1801. XXIV und.255 ©. 8. 


bie die Reſultate feiner Bemerkungen. Amtsverbättniffe 


" Inden Gtand, das Jauere der großen Stade zu beurtheilen 
. . ad ein langer Aufenthaft ihn außer den Verdacht eberfächtts 


vnmaaßlichen Entiheidungstomgefagts ob man fie: gleich vſt 
gewagt, und In vielen Punkten von den bisherigen Nachrich⸗ 
ten unfrer voruͤderrilenden Melfenden fehr abwelchend finden 


Yehrängt iſt läßt fich kein Auszug davon geben. Wir weis 
den dein Beobachter dloß im Allgemeinen folgen, ſo weit er 


Krantheiten, und Die Selbſemorde ‚find zufaͤlligen 
a 5 83 zuzn⸗ 


I 


. a B x \ un 
ep J ef 


AFrankfarth in feine Arme nehmen und. Eüffen, fo lied und 


der Beobachtungen fluͤchtiger Reiſenden ſetzt. Sie find ohne - 


- ‚Sitwigemäfde von Sondon. =. : 249. 


Si fan "ce: onen nicht beſchrelden. O bie Klmmlitaen 
«Engel mäffen nicht ſchoͤner fingen künnen!“ In diefe Eires 


©. 240 begegngt ber Verf. affer Kritit auf einmal mie 
; Mecın danfeln.Gehühl feines eignch 8Wetibes ; deftwehen Det, 


Nexnt mid nimmer,” — faat ze zu feinem Publifum — ; 


x „öber gar einen Narren — denn won’ jeher belegte man den . 


x 


Zufriedenheit und Trof in der Mebergeugung, Daß ide rich» - 


Eittengemäfde von London. Mebft einer vergleichen» u 
in $öndon, Mit Kupfern. Gotta, bey Perthes. 


Ein mehr als zehnjaͤhriger Weobadhter: von London eler 


und andere verſoͤnliche Verbindangen ſetzten ihn eben fonabl 


dird. — Bo fommentariſch wie diefes Ofmaͤlbe zufammen ⸗ 


An dieſem Bändchen das noch fehr unvollſtaͤndige Gemaͤlbe u 

lieſert, um den Inhalt anführen zu kounen. Alma von 
London. Es iſt veraͤnderlich, aber nicht ungefund 31 .nen 
men, Die herrſchenden auszehtenden Glieder nnddaihgen 


v 


7 


t .“" 
i 


. Sven Kleidungsftäden , befonders dem Leinengeräche, aller, 


I 


N 


130... Delfebeffeäbung 


Sianlichkeit berechnet A wobey ver Geiſt leer ausgeht, umb 


u _zuiufhreißen. — Der Lebensgenufi iſt Mod -fär bie. gröägße _ 
„dee Geſellſchaftsloſe if fteif. — Die Schmäufe Aud gu ' 


Zweydrittheil Trintgelage. Im Innern der Familie -Herrfche - 


Dagegen Frugalitaͤt. Die Weyhnachts- und erſten Üleujabrgs 
‚wochen find die Periode der Schwelgerey unter allen. Stau⸗ 


Ben. — Reinlichkeit des hoͤchſten Grades iſt allenthalben 


"unter Ihren einheimifch. Ste berricht in den Wohnungen w 
ſelbſt der aledrigſten Klaſſe. — Wiodefucht beherrſcht die 


Londoner Schönen; (die Nuditäten waren in Paris nie en⸗ 


phr:nder, als fie es in London find) der Yufwand, dem biefe 


Bucht unter den böhern Ständen veranlaßt, IR anermeßlich, 


"and erſtreckt ſich verhaͤltnißmaͤbig bis zu den niedrigften ber, 
"ab. Dagegen Eletden ſich Männer frlbft vom erfen Range 
ſehr einfach, und unterfcheiden fich darin nicht von dem Mit⸗ 


kelſtande und Handwetkern. Vom sigentlihen Geſchmack dis 


Der Wahl und dem Anpaflenden der Kleidung und des Putzes 


— 


werden bie Londnerinnen von den Franzoͤſinnen bey weitem 


übertroffen. — Der gute Geſchmack ift_ bie eben fo wenig‘ 


auch in den fchönen und bildenden Künften zu Hauſe. — 
- Mufltliebhaberey it allgemein; aber den Geſchmack für gute 


 Mufit muß man eben ſo wenig als deu für gute Schauipieler 
und Schauſpieldichtung ſuchen. (tour .comme chez nous!) 


Das mun folgende traurige Gemälde von der tiefen, bloß mit 
dem Außern Schein einer fallen Delitateſſe uüͤbertuͤnchten 
Unmoralitaͤt aller Stände wären wie fehr geneigt für uͤber⸗ 
trieben zu halten , wenn-es nicht ſchon durch die leidige Er⸗ 
fahrung der meiſten großen Städte betätigt wuͤrde, wo eben, 


weile in Londen, Entnervung und Welhlichtelt die jetzige Se 


neratlon bezeichnet; nur mit dem Unterſchlede von andern 


Städten, daß Im umgekehrten Verhältnig der weibiſch ge 
wordnen Männer, die enallſchen Weiber In det Kleldung 
und im Betragen einen aͤchten Amazonen + Charakter zeigen. 
‚Die bier-gegogene Parallele zwiſchen den heroiſchen Weidern 
vor der Fronte der gemufterten Soldaten, und der konyunams 
Birenden DOfficiere mit Regenſchirmen us f. w. tft, wie mon 


abes andre Bild diefer Stizzen. wohl etwas übertrieben. Das 


folgende Gemaͤlde von der Rultur des weiblichen Geſchlechte, 


gereicht den Engländerinnen ausz⸗ichnend zur Ehre; — fb 


vole das ber tief.gefuntenen Freyheit Englands, und des am 
Are Stelle getretenen Miniſterial⸗ und Suboripotiomse den 
a oo, No. reund 
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2. 8 Bao Daun äh. ist. 


‚Sheund der Menſchhelt beträten mug, — Edatakteritr der 
großen Wiaffe bes englifchen Adele — und der im Genuhlo⸗ 
. 6 Luxus ſchwelgenden Großen der Hauptſtabr, fü vote dee 
M auchaͤffenden Iweysen and Dritten Khaſſe Ihrer Eintuohr 
ee Das Armenweſen in London Ik außerſt vernahe . 
MRst, mad die Bettiermaſſe auch außer G. Gile dem Tue 
WwWelplatz alles G⸗findels und aller Bettler / und Bentelfchitet 
be Kuͤnſte, — zroß. — Sothlechter Zuſtand der: Erste 
‚ beng unter Alien Staͤnden. — Beruchterer Stand' de) 
Geiftkichen, Schilderung Ihrer empörenden Lisendari. — 
Advokaten (hier'wie allenthalben mehr oder minber/ Vam⸗ 
) und die ihnen verwandten Haryven/ die Londney: | 
—8 und Quackſalber. — Dirſes eben ſo unvyrthekle⸗ 
hafte, ale bloher nach ſehe⸗ unvollſtaͤndige Gemaͤlbe von Konz 
bet; das kaum eine angelegte Skizze zu nennen, und ſel 
in vn an nden no en iſt, u 
it einer, aus eiuem engliſchen Abt — — vergleſchenden 
Charakteriſtik ber BDewohner | "voranftebenden, 
Yiveifihen Nachtichten aͤber den Exmlulſter Pitt ſind eben fe} 
myeliſtandig wie det Übrige Jnhalt diiſes Berka, deſſen Jort⸗ 
ſehung erwartet werden muß, ehe ſich uͤber das Ganze der 
Bern nad Debeadluns ein Urthelt fällen laͤßt. 
5 1P 
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PR Sehr. fine rend 5 zur 2 encepäbe 

ſchen Länder» und Staatenkunde, nebſt einer flarie: 
"ftifehen. Ueberficht des jegigen Europa. Sechste, 
nach des Verfoſſers Tode voͤlllg umgearbeitere, 
 "Yuflage, —— di don-G..P. H. Norr⸗ 
‚RR, Honbus, m Don 1802. 32 Dog: . 
ge | 


Daptieine Diſc irſſa · Lhnnas ba pen —* um \ : \ 


tie vemſelben Titel erſchlen und vwielfä aufgelegt wurde, 
gehörte zu den gemelnnäglichen Schriften. Ueber baffelbe IE - 
dat vor ung liegende ein Konmentar, für deffen Werth die 
Nomen Bliſch, Brodhagen und Normann, die gemein-· 
N Kant daran gearbeitet haben, hinlaͤngtich buͤrgen. Vox 
der Boͤſchingſchen Arb ee nice sie übrig: ne 


.. 


7, greifend is wire. dae ſchlimm Folge huchen, doß fie ‚auf ia 


nd — 
B \ R B 
‘ x - ı 
\ . . . . 
’ 
. - . * J 
' — er ik. N GE Ze 7 
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— bat bie Vata ctaphen · ausg earbeltet, melde - 
dle polltiſche Atthuetitdble Reben vam Handel und Seite: 
erkehr, „der Staaiswirthſchaft, Verſorgung der Armen, und \ 
„Rei Kriegsmecht, gnıhalten: : Bam eur Herrn Prof. Brad; 
hagen iſt alles „. was bie mathematiſche Eäntertumde, Die. la . | 
gentliche Drobustensunde, und die Dechnologie betrifft. Allee . ; 
Pebrige iſt von Dam Herrn Haft. Nerrmann. Da wis yelasiee - : 
fein hunon , dab. das Boͤſchlagſche Buch unfern deſern ben. -; 
— kannt ſey J. ſo IR.anmunbthlo., den Einhalt der. eizeinen Abe , 
‚ fhnitte hier angugeban.-- in- einen -ieden: And die ahzubes 
| Ä —* Gegeanſtaͤnde goneuer und vollſtaͤndiger auceinander a 
gerät... Banz.nen hinzugekonnnen if ein Abſchnitt dar-wam } 
. den Gculen-und.böhren Lehranflaiten, Den Käuflen: mul . ı 
Ifenfhaftem,,..ump der eurepälfchen Kultur; aber unfare 4 
Ä Inung nad.mebar ‚genugthuend adch dew Zwede des Bua⸗ 
xxvi aenäß-abgphankelt. Den Vaiſchingſchen Diem, ſagt Deu 1 
| M. in der Voprebe, hoͤtee or aus: meheeen Sruͤoden wicht,afer "| 
"ändern kbanen noch wollen. Bir; fonuen dieſe Gruͤne nicht 5 
. benrsgeilen; aber zu :brkammem id es, daß fie da mans: ; 
Denn der Plan iR Außeefl verwirrt, wıb die Mareike wem: \, 
einandsz veißenn, 3. B. die politifche Apichmerkt-Aebet-yaeir: 
‚Then den Verhägtigngen der. Menſchen mie: den. Fahtiten 
and Manpfaltaren und mit dem Handel; die Abhandlimg | 
Vvon der Bevölkerung und ben europälfcben Sprachen faſt zus 
—F a ——— a ee Fr | 
. Bande, Herr I}. har iq,aher doch den Plan in dem Sb 
fchen emp, DR Berntkiter war, hin und tete 5 
 bee.abänderit wäffer. DaB’ diefe Abaͤnderung alcht: darch⸗ 


ben Auszug Übertragen werden den Hure M. veraxicht, 
und den gewiß dag Pyplitum min Dank annehmen mich, Ans 
den dudurch diefes arbßte Werk erft reißt. brauchbar wird. 
Folgende einzeleie Bemerkungen mögen hier Play finden. Fu 
der hifterifch s ſtatiſtiſchen Weberfiht der npueften Verämderages 
gen und des Beſtandes der europaͤlſchen Staaten nach dem 
alaameinen Fritden 902. iſt die Mibietungeforui mu.) 
Ba denleniaen O:tsaten angesehen, weiche durch die. frangefifibe ı 
 Bevaluson gellisen haben. . Neo. ficht' den Grund .nicht ein, 
warum derfeiben key Den Üboigen Staaten wicht: qedacht iſt 
do fir gleichwohl einen wichtigen Dhbeil der ſtatiſtiſchen Beunıtı 
niß dee Staaten qusmachen. Die Ueberſchrift des Abſtnite 
tes verſpyicht ſteplich aut Die aeneſten Werdhterpagen, "Klein A 
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4.3. Büfchinge Wyrhsteltängscenrepälfciensc. 2 
We, äbriagg,  Ansalen.,: der VFinananftai hop ·⸗ 

Sehnen, Won Bomb Sand, € geben ig —5 — *8 en 
ww Triedens zu Amlens 

Anyobatlen, die Gußav Hl, kim, und..die Vereinig 

: md Sicherheitsalte .angeghep.. Wor erworteten alfe: 
—8 wenilgſtens, die —RE der ſo wichtigen 
eeſſonsakte von dem Kaiſer Maul. Der preußiſche Pte 
IR zu kurz abgefertigt; von Frankreich hingegen zu weitlaͤuf⸗ 
Beten Im. Anhange He Senatyatonfulte beunahe: 


ig aßgedrudt ſind, durch melde Bonaparte dae Konfutab | 


aͤnglich erhielt, und die⸗letzte Bergnderung der Konſti⸗ 
totion feſtgeſe hot —2* ‚Ben \estor Ereli: a. 6. 28 Yon 
der Berechnung der Große der. Ränder möchte wohl Niemand” 
verfeheie, Der ntıheıfır aieſe Materie ſchon binlanglich eingte 
weiber iſt. Net der Landwirthſchaft and dem Ackſtbeun hätte, 
Beh auch muͤſſen des. Hopfenbaus erwalnat werden, und bey 
dem GObſtweime den Johaanisbeerenweines. Die Geſtraͤuche 


Ionen übereli:nicht wor, Zu den Safkten. S. 194 hätte. 


. Bintee der Kocheailla und ber Ketmes nodı.die Sonuiiche Flie⸗ 
Wigenaumt werden finnen. Worzüglic gas und ausfuͤhrlich 
die Lehre aan. Fabriken und Wesufaktuten: hebandelt. Die 


Ueberſchrift S. 267. von den mannichfaltigen Delcäfftigung . 


chweden wird vn 


- aber Wdenſchen, durd) welche fie ‚fir Werbieufi, und Aus 


kommen gehen; ſagt mehr ats ber Abſchtgitx entbaͤlt in wel⸗ 
em ·bloß vom Handel die Made iſt· Ad ame CO. 319)4 
ſeudern drey Rimige ſammelten In den leen beyden Din 
handertan einen Schatz Friedrich Wilhelm I. hintorlleß na, 
der damaligen Deſchaffenheit der greußiſchen Laͤndes einen. 
aſehaiichen Schat ¶ Die basquiſch⸗ Syrache i dach gewg 


ein Gece ober Teistfäher. Diciere und S. IF: wirb fl, 
bwwedtt boß das Dissonifabe mit denr Eopniſche eſe WBo⸗· 


ter gemein.babe. Die auf der vorheraebenden Seite angesı 
fine Derfiherung neuerer. Sorachſorſther dah has Die, 
eenlſche zuit feines einzigen dee bis: zete bekamen, iaraden,, 


da windeſte Achniichleit, weber fa: Kinn. Merten, agch. | 


im Qurachgebaauth habes ſagt: albe ası.alel.". Dex Abſchaiet 


vor dem Religion ı umd Kirchenweſen, fagint gareH verſchie⸗ 


dene andre zu auefhärli au ſeyn. Bennoch iſ O. 430 dee. 


acſchlichen Orkteder Quñcker.nicht gedacht. — Dieſe 


ſarmtlichen Bemerckunges betrefith — — Dinag, 
als daß der Berf. des Wuchs oder üntre Leſer auf den Ary« 
wo als * Be abuse 
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5 Bufäße 
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Yirles germeinsrägigein Buchs, das er ſoghich gu dem’ einigten 
hiczugefuͤgt Hat, herabſetzen. Wenn: bdie Merf. eine. neue 

Auflage davon geben, wilches vermuthltäg Bald geſchehen wirds 

ſo Kitten wir fie; noch ein Regiſter Hinpigufügen,  - Der Ger 
drauch des Buqhs wird daburch viel brquemer werden. 
Bu Bu ven J J Jun. 

2 —4J 


ER DE 
ı wi 1.4 


. eiftifch- topegrappifchen Serifon von Baiern. Ulm, 
- bey Stettin. 1802. 63 Bog. 8. 1a &æ. 


Ste eifreden ga auf die drey von ans:Im:6s. Vd. ©. 209; 


Kiefer Wlbllorhek angezeigten Bände. “Dee Werf. iſt ber dem 


eerariſchen Publlkum ſchon ‚befunnte koͤnigl. preuß.“ Juſti⸗ 


und Berichtigungen gu dern geographlſch ſtu ⸗ 


rath und Poilreydlrektor Hoͤck in Schwabach, der zu dieſenn; 


Dehufe handſchriftilche Nachrichten ſowohl als die gedracktes 
Voratbeiten von Aterin’s , hazzio Huͤbners, Viertha⸗ 
kers, u. a: m. benutzi hat. Bey der jetzigen Veränderung 
Her Dinge, die der Indemniſatlonsplan in Deutſchland her⸗ 


heygefuͤhrt hat, wird auch ein zwehter Quppieimenibaiidierz ' 


fordetlich ſeyn / den Jtder Jur moͤglichſten Brauchbarkeit dei 
Werks der nenen Anſicht der Provinzen und Oerter Im balern 


ſchen Kreiſe waͤnſchen muß, wenn keine neue Ausgabe erfols: 


gen fohtte, Die wichtinften Arsikel, die bier Bufäge and Ben: 


. 


Io 


’ 


Die Stade Mäbloorf, bie ' 
eumarkt, Me ÖÜberpfals, das Hochſtift Paſſau, (ſeht 


Ahtigungen erhalten haben; find: Baiern, das Amt Floſt, 
das Dfleggericht Bolliny die Städte Hallein und Kaufen, 
Bas Pfleg⸗ und Landgericht, nebſt dem Kloſter Widesfee, 

te Veubaus und 


bereichert) das Städtchen \ Schrobenbagen, das Herzog⸗ 
um Sulzbach, das Pfleggericht Waging, und das 
Orite Waldſaſſen. Wie fehlenden Segenſtaͤnde find im als 
vphabetiſcher Ordnung, mit Hlamwellung auf die Seitenzahl 
"des Lexikons, nachgettagem werden. Wir verkenurn die Sorg⸗ 
falt und den angewandten Vleiß nicht; auch raͤhmen wir die 
Genauigkelt in Betreff der am mehrern Orten bepgebrachten‘ 
Aiterarnotizen/ wodurch man In den Stand gelegt wird, ſich 


. noch näher Aber. mauche Artikel Raths zu erholen. Die 
neneften Angaben werden dem Statiſtiker befonders willkom⸗ 


men fen; hc and uralte Dane verträndt, 
u ® . RE - and 


— 
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 Bufäge and Berichtigungen c. 135 


und munche ſelbu wichtige Gewaͤhremaͤnner, 3.8. Weſten⸗ 
rieder berichtigt werden. Wir: rechnen dahin Folgendes, 
Das Herzogthum Sulzbach hat nicht 26, ſondern nach dem 
Beipſlziſchen Veochenblatte v. J. 1300 Kur’ i9 Au. Me 
kn, Die Seelenzahl war 1795 Überhaupt 31.225. — Des 
| Seejogthum Balern, deſſen Areal man ſonſt auf 576 Qu. 
- Meilen ſchaͤtzte, bar mach Hazzi's ſtatiſtiſchen Aufichläffen - 
Über Baiern v. J. 1801 nur sı4 Au. Meilen. Die baier⸗ 
ſche Getraideexportation beträgt nicht 2 WUN., fondern. nach 

einem zehmjährigen Durchſchnitte, nur 160,000 Scheffel. 


ſterium In 4 Departements getheilt: 1) ber auswärtigen Ans 

gelegendeiten, =) der Sinanzen , 3) ber Juſtiz und Polleey. 
- 4) den geiſtlichen Sachen. Dan findet. bier S. 29 ff. genau 
“angegeben , was zum Geſchaͤfftskreiſe jedes Departements ges 
Bier, — Erſt feit 1799 befige Boiern eine WBrandvers 
Berungsgefellichaft 3 dee aber noch nicht ale Gerichte und 
» Pete beygetreten finds; 1801 betrug der eingefhägte Werth 

12,919,650 fl. — Die Stay Pfreimdt hat am 17. Jul: 
2800 durch eine Fenersbrunft 346 Käufer verloren. Die 
| mehreſten flätiftifchen Angaben der Boltsmenge und bes Viehs 





In dem genannten Sabre ift In Baiern das geheime Minte ' 


ſtandes find von ben jahren 1794 und 1795, Andere Nach⸗ u 


richten betreffen hiſtoriſche Eroͤrterungen, Natur⸗ und. Kunſt⸗ 
Yrodufte, ſewerbe ⸗ u. ſJ. f. i q \ of . 


Geographiſches, ſtatjſtiſch⸗ topographifches Serikon 
von Franken, oder vollftändige alphaberifche Be⸗ 
fihreibung aller im. ganzen fraͤnkiſchen Kreife lier. 
genden Staͤdte, Kloͤſter, Schlöffer, Dörfer, Ser 
den, Höfe, ‘Berge, Thäler, Zlüffe, Seen, u. ſ. w. 
Vierter Band. Mebft einem Anhang von der - 
freyen Reichseitterfchäft in Sranfen. Ulm, bey . 

Stettin. 1801. 32 Dog. gr. 8. 2 ME. IH. 
: Dee Anhang, der auch. befonduns verkauft wird, fuͤhrt dm 
' Fe a 2% 1: ? BEE Pre . 


, 
| 
| 
r, 


% 


Verſuch einer. biftorifch - topographiſch s flotiftifchen 
Beſchreibung der nmttelbaren frepen Reichsric⸗ 
W terſchaſt 


⸗ 
ı - 


4 ⸗* 


e, 


256 E — J J 


— 


N 


| — nach finen —*8 Ehe | 


. daſ. 1801. 10 Bogen. 8 


Günfeer Band Mid eine Chart: Ebendel. vom 
242 Dog. gr.s. 5. 


—* viert⸗ Wand, ver Pen von wrickersfelden Nicierr 


(den) bis Xuzenweiler erſtreckt, tft mit eben der Sorälatt 
atbellet werden, die wid bey der Anzeige der erftern Bände 
9.63. ©. 423. und B. 69. G. 470. dieſet Bihhliethet) 
anerkannt haben. Wir freuen ung uͤber die moͤglichfe gro 
Vollſtaͤndigkeit, Die dem Werke einen vorzuͤalichen Wer 
dt. Die wichtigſten Artikel, die hler vorkommen, find: 
Genberg, Webringen , Ofibeim- Römbild und 


“ Korbenburg. Nürnberg hat sooo Ssäufsr (uicht 8cao, J 


wie Buͤſching anglebt) und 200 Straßen. Die letzte Ans 

gabe berichtigt die große. Differeng In der Merianſchen Zope» 

graphle, wo es Geißt: Nuͤrnberg babe 528 Gaſſen. Wr 
alſch iſt eine folche Anjabe! Nicolai ließ aufeinem Grundrifle 
et gedachten Stadt vom Sabre 2732 alle, auch die Eleinfk 


Straßen, mit den Gaſſen und Gaͤßchen nachzaͤhlen, und 


4 


man’ fand 219. In den Vorflädten wurden gezihlt, und , | 
atvar in Woͤdid 365 In Softendof 48 und ned anperdem 195 | 


alſo zuſammen 103 Gaſſen. Bekannrlid) Nebören jitzt Ge 


ftenhof und Wöhrd zum Schwabacher Kreffe des Fürft. Ans 
ſpach. KRorbenburg ob der Tauber ift mit vorzuͤglichem 
Fate bearbeitet. — Roͤmbild kang ſich auch deßhalb eimey 
Altigern ‚und genauern Beſchreibung erfreuen, meil wir 

Yor einigen Jahren ein ſo brauchbares Huͤlfsmittel durch die 
vierte Abthellung der Beſchreibung Herneberge vom Hofr. 
». Schultes erhalten haben. | ch geil behandeit das 
Ant Roͤmhild. 


it ertaanten es bey ver Veurtheuluns ber beyden erſten 
Binde als einen meientlihen Verzug an, daß die neue Lan⸗ 
des tintheilung von den Fuͤrſtenthaͤmern Anſpach und Beh : 
reuth beſchrieben worden ſey; bey mehrern bier vorfommenden 
Artifela Siggegen ſinden ſich noch bie Ältere Cintheilungen, 
Die mit leichter Mühe haͤtten umgetaufcht werden Tonnen. 
Hler ſiad einige Beyſpiele: S. 206: WMberndorf, Weller 
bu Beimbach, werin ſechs noch dem Anſpachſchen Oberamte 


— anbärige Hausıhanen * beladen. Stat Ober’ 


in amt 
7 “ 
x , 

- , ‚ 


N 





Geographiſches, OA. topogrophlexiton. bzy 
ee Crekis henn m Moeileb eimrs 

‚ Reife: Eben ſo wird: jetzt aricheig der Name Disranie 
obehalten. ©. 202 key UObermühle, bie im Kamen) 


warte Afferheim im Aaſpachſchen und’ ©. "31 bey Patenbo⸗ 
fen (nicht Patenheſen, einem Weller Im Auſpachſchen unter 
| ven Rarmmeramte Wursthaun, u. oa. D. m. Schon heſſre 


Me, 271 ausgedruͤckt: Opfenried, rin Weller, mib ' 
13. is Das ebemalige au ſpachiſche Oberanit Waffertrüdiuhen. 


'_ gehörigen Unterthanen. (Jetzt ſpricht inan- Kammerami 
i a: im wafjereshöinger Kreiſe Bey Gew 








o. . N 3:334 . Sau Da 7 
‚Was den Anhang betrifft: ſy nennt 17 ber Verf, nuf 
Anen Vetſuch. Er fühlt die Laͤcken am weißen, und hoffe, 
| , daß fie ihm Niemand vorwerfen werde. . So plel darf man 
aber doch fagen, daß es dann raͤthlicher geweſen wäre, im 
linge mit der Veſchteibung zu ivarten, Bis. er, wo nicht alle, 
do viele Luͤcken auszufüllen im Stande geweſen wäre; Dam 






Behr als Mufter efner Beſchreibung der Artikel: 

- im Grabfelde. Dig Einleitung handelt von der Nitterfchaft,, 
Der Rrigeritterihaft, der reithsbefreyten Ritterſchaft und, 
ie wuͤn⸗ 


. 


. dam Adel der ſechs Drte Landes in Franken. — . W 
wele ſlelßige Mitarseiter, , . Er | un 
Die ie fünften Bande. enthaltene Fortfinung verdiene: 
wit dem Hammerwerk Uzmannsbach. Die teichhaltigſten 
Pallaſtes) St. Georgen, das Amt;und die Stadt Schleus- 
fingen, (lebe ridhhultig). dad Schottenkloſter, Schwa⸗! 
dreibung des Bruanens: &: 506 f. fihberunfon woͤrttich auch 
in Reonbardl’s Erdbeſcht. Deu Preuß. Dion. B. 4. Abd. 7,’ 
far: entlehnten Ins Jahre 1795 vorgenommenen Veränderuns- 
gm) Spalt, (dreymal) Suhla, Thomar uns Uffenheim. 
aus 


\ 


Waſſertruͤ 
vpobhe wermiflen wie, Daß es der Dig eines Jaſtiz⸗ und Kauus 
meramts iſt, welche Benlerkung auch vonder Beſcheelbung 
des Staichens Prichſenſtadt im uffenchtimet Kreiſe gilt. 


6 Mangelhaſten iſt noch sine zu große Menge. Vorquch 
a —S 


ſden dem Verf. auf dieſem noch fe wenig: angebaueten Felde 


„Artikel: And Sahzburg (Ruinen eined ehemuligen kaifetſ. 


bach. Schwarzenberg, Sennfeld, Hr’ Sanerbrunnen 
Sichersreuth und dad :Derf gleichet Namens, (die Ber: 


& 1437 #;, bis:nufo@ß neuehen ans dem fränkifchen Mers 


Der welentlichſte Artikelzider unftreltig am gruͤndlichſten und- 
chtigſten bracdeite merken. ii; iſt Der Wahnott ües Her⸗ 
N . “ ‘ ot R 


. 
- 
B . 
x 
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u an — —— 


en den Beyfall. Sie: geht vom Stufe Saal an, und flieht! 


r.- x 


06  } BE Sera 


aes Deren OR. "Bondfihub:, Schwela 


J 7 iR aufer der Drsdnung zuteßl diefem Bande ee 
und nimmt won S. 668 bis 780 eine Stelle ein. Hert > 


vereirfe ‘bie, gewöhntiche Ableftunn. des Mamens von der 


Sveven, die hier Hber den Mayn giengen, da’ [dom - 


fa einse Quittung Kaiſers Friedrich v. D. 1488 und K. Mas 


ximillans v. 1494 der Oet nicht Eivevenfart, fondein Schwein⸗ 


"are heißt. Mehrere Beweiſe aus Altern Echeiftflellerer bes 


Rätioen diefes.: Den. Verf, will die Danenmung-vom.ditm 


Bautichen Namen Suineo oder Swing berleiten: (Suenonis oder 


Syinifurt). , Diefe Konjektue verdient Bryſell. Uebrigens 


End Hier. auc Berichugungen der Angaben neuerer Gebgra⸗ 
aden m. a. Buͤſchings und Norrmanns, Sie der Verf. ala 
Einwohner der Stadt mit Grund ertbeilen konnte. — Im 


Jahre 1800 befanden fich in Schweinfurt 879 Häufer, 948. 


Bürger und 188° Witiwen. Unter den daſelbſt befindlichen 
Schulanſtalten iſt auch von einer 1783 angelegten Toͤchter⸗ 
ſchule die Rede, der eine andere nadıgebilder worden it. Ir⸗ 


sen wir nicht: ſo har jene dem Verf. ihre erſte Einrichtung | 


zu danken, ob er gleich hier nichts davon erwähnt. — Die 
Beſchreibung der ſchwaͤbacher Kattunſabrik S. 215 finden wie 


richtig; nur daß durch einen Druckfehler von 40 Drnderjane - 


gen und Maͤdchen, die im Jahre 1792 dafeldfl arbeiteten, 


. Me Rede It, ungeachtet nur 20 gebraucht wurden. Uebri⸗ 


gens exiſtiete ſhon ſeit dem "Anfange des 18. Jahrhunderis 
eine hertſchaftliche ¶ Kattunfabrik, Die 1740 an die Stade 
verkauft, und vom biefer 1766 wieder an bie markaraͤfliche 


Sammer veräußert" murde. Det Markgraf von Anſpach 


wendete über 40,000 fl. daran, und übertrug fie baranf in 


| en Zeh an den Rommerzienrach Stirner, deſſen 
SB jegt nl Dargler an der Spitze derſelben ſteht. — 
e —— 


dliche Auseinanderſetzung der Verfertigungenn⸗ 
thbode der ſchwabachet Maͤbnadeln wird man ſchwerlich im die⸗ 


fen Suche erwarten. Sie ſcheiat uns — ihrer Richtigteit 


und. Gruͤndlichkele anbeſchadet — nicht hierher zu getoͤren. 


Dieß dünte uns der Ball auch ben ben biographiſſen Notizen 


von einigen im eichſtaͤdtſchen Städtchen Spalt. geboruem 


Männern zu feyn. Es find wirklich Unbebeutende Dinge das’ 
* Ben zn Optache gekommen. Wenn frommt es, daß der @tadte 


pfarrer Wolfgang Aaritota daſelbſt über so Maleflkanten 
‚um Tode begleltet hat? Wohin würde die Aufzeichnung fol⸗ 
"A Berläle ud 3 son. PAAR: mw — 
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3.9. Canpes neue Sanumlang 59 
She iſt Fir auf alle Jale Übsräfkg. — - Min Uffenbeim, 


dem anſpachſchen Kreiſe (S. 600.) Helft es nach Der nah 


g lehr richtig: „Dieſer Kreis umſaßt die Iupige 


vaͤmter Uffenheim, Maynbern heim und · Prichſenſtade.* U 


Die harte ſtelſt Bie Stade Schweinfurt und die nit 
fegende Segend vor, —' Da bekanntlich der fränfifche Kreis 
buch den ausgeführten Entſchoͤdigungeplan, in Abſicht anf 
Me Landecherrſchaften, mehrere Veränderungen erlitten hat 2 
fo wird Die Anzeige d 

kommnung dfefes Werks. Der Verf. Tahe dieß voraus, und 
verſprach fchon in der Vorrede zum dritten ande, Tabelleuͤ 
dh liefern, die den Lefer mit den neuen Einrichtungen bekaunt 
machen werden. Wir Bitten ihn, fie nach der Vollendung 
des Sanzen niitzuihellen, w 
u W. 


a 


-Dieue Sammlung merkwuͤrdiger Heifebe reibungen 


| 


u — — — 


— — — 
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für die Jugend, von Joachiin Heinrich Campe. 
Dritter Thell. Mit einem Kupfer (das bey unſerm 


Exemplar ſehlt). Braunſchweig, in der Schul⸗ 


buchhandlung. 1802. 17 Bagı 6. 18 æ. 


Ja dieſem Theil iſt enthalten: 1) Geſchichte einen Schiffs 
druchs, welchen der engliſche Faͤhnrich Prenties in 
Im nordamerikaniſchen Meerbuſen St. Tauren; im 


Jahre 1780 litt. Schon vor ſechszehn Jahren erſchlen ſſe 


i8 Straßburg, von Wetzeln Überfeßt, munter dem Titels 
einer Beylage su Campens Sammlung von Reiſebe⸗ 


fhreibungen, Seßt, da ben Örtausgeber fie ſelbſt in ſeine nene 


ammluug anfnehmen wollte, man kein Eremplar davon in 
end. einem Buchladen, nicht einmal in dem Verlagsock 


De 


. iu erfragen. ie iſt die fchanderhaftefte Geſchichte, ' 


be man ſich denken fann, und oͤbertrifft am der Reihe dee 
(beesfiichften Unfälle. mod weit Ble-Schlifbrudsgefcichte dei 


Jane. Der Herausgeber glaubt, fie feiner Abfiche gemäß, 


Schluß, mir einigen Nußanwendungen verfeben zu muͤſ⸗ 

N, wovon die etſte iſt: „daß das menſchliche Leben einet 
großen Orereiſe gleiche, und daß man folglich beyim Begin⸗ 
nen deſſelhen auf Stuͤrme und Windſtillen, auf Froſt und 


—W 


Os, nf Hanget , Dark und tingemach aller Art, ja gr | 


* \ . 
N ı 


\ 


erſelben ein Beduͤrfniß zur Vervole 


N 


a . _ 0 — 
’ W N . N . . 
"ap .:.:helftbelchreibung... Li 


anf Rlionen und Sandbaͤnke, ſohalick uch anf mini” 
ff Kteiteen und anf Schiffbruch gefaßt-Teon müfle-* Bir tan 
zurn,faum glauben, daß Jemaud hıy- biefet Sraufenerwechen> © 
| ven Erzaͤhlung fotungeräget bleiben Einte, am diefe Suite - “ 
. Betrachtung anzuftellen ; das naͤchſte ungitelbare Dielulcat, “ 
Wotauf, diefelbe fuͤhrt, iſt wohl dieſesr Teure, die wicht 
E —5 — fondern um der Zucht, der Strafe, oder deh’ 
, Wiaubigern zu entlaufen, den Seedienſt wählen, aus denn 
ben Traum eines grwiſſen Gluͤcktè zu wecken. 2) Bugh 
Bopyds Geſandtſchaltsretſe nach Candy auf Ceylon. Eis : 
> frodenes Tageburh ber. Reiſe, die der Verf. 1782 auf Defe ; 
U Bar nglifchen Regierung, von, Trinconomale au zu Sent Rd - ; 
nig non Candy thun mußte, um denſelbon jü einer Alliandz 
zegen die Holländer zu vermögen. Si⸗ war; dep allen Der | 

muͤthigunges, die ih der Stolz der Britten gefallen laſſen 

mußte, fruchtloß. Der Anhang, über die Inſel Ceylon und - 
ihre Bewohner, enthält Feine Bemerkungen, von dem Verf. 

(gaf.der Reiſe ſeibſt gemacht, ſondera Ceroeroie Alterar Nach 

| richten ‚ die zum Tpell dutch den Mangel, den Die Reiſege⸗ 
. ufchafe litte, felbit. widerlegt werden, 3) Auszug and 3 » 
U arrovs Reiſe durch das Innere des füdlichen Afckta, die 
I Raſe ins Landder Kaffern, mit dei vdriheuhaften Schilde⸗ 
sung dieſes Volkes, euthalten. J 


5 Briefe einds ‚veifenben 


| Ruſſen von Karamſin. Yud ' 

den Ruſſiſchen von Joh. Richter. Mic Kupferm; 
v Sechotes und legtes Baͤndchen. Leipzig, bey Hru 
knoch. 1800. 269 ©, 15. CM. 2. 


Ja dieſem letzten Baͤndchen verbreiter fi der Verf. and 
drzuͤglſch Über die Environs von Paris; dann geht Die Raſe 

nad) Eondon, mo ſowobl Die Smadt felbik, ale aucx verfählee 
bene merkwürdige Derter um dle Stade dem Verf. maunich⸗ 
foltigen Stoff zu. intereffanten Befchreidungen ,. lehrreichen, 
:  WBerrachtungen und Vergieichungen darbieten , welche fuͤr Du. 
Leſer eben fo anjiehend, als In den vorigen Bändchen vorge 


ttagen werden. 
‚ % 4 2 ‘ ‘ , Min. , ’ 
“. ' ER . © 
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2 Belehrtengefhihre -. 
r 3,8, Schade, Dr. der Philoſ zu Siena, he⸗ 
. Maligen Benebiftiners zu Banz, Lebens und Klo⸗ 
eergeſchichte, von. (fm fe beſchrieben. Mit 


und des Moͤnchsthums überhaupt, u. ſ. w. Er 
furt, bey Hennigs. 18903, 1 Alph. 33 Bog mit 
des Verfaſſers Bildniß. IN 88. 


Frangiskaners in Weſtphalen, nebſt deſſen Wan. 
derung nach Rom, - "Mit Anmerkungen über Ka⸗ 


über bie zuträglichfte Verfahrungsart mit den Kis— 
ſtern, u. ſ. w. Auf Koſten bes Herausgebers. (Leip 


. einem (elenden) Titelkupfer. 1 RR 20 #. N J 
We nehmen "die Anzeige dieſer beyden Säuren zufam⸗ 


%, ein ahniiches Gchkkfal getroffen Hat, 


Dem Bet, don Pr. r. muß man bie Gerechtigkent wie⸗ 
befahren laſſen, zu geſtehen, daß er eln feuriger denkendet 
Kopf iſt, dem man es wohl goͤnnen kanm, dal er ſich ben 
ehgeh Kloſtermauern, ‚die den freyen Fltug ſeines Geiſtes ſo 
Kr demmten, entriffen, ind fich, in einem demſelben mehe 
vngewleſenen Wirkungekreis verfent hat, Gchabe, daß et 
leich ſam als ob ein ungfinftiges Fatum Ihm das Was. 
des Hellen Lichtes einer geſunden Philoſophle; To mie 
> Verßer einer geſunden Theologle verſage) fi, wie dieß den 
| Ufern unſerer Bibliothek befantt IR, *) Neuerdings [4 de 
[ . . \ 2 u f ” \ ot . ) 





0 —R EVER BD. S. ap, da, LS 
’ +3 > Bu { " . \ . 
BETT UNE E CH Tr? u Due 


! 


einer freyen Charakteriſtik der Moͤnche zu Bang, J 


3 Leben und Schickſale (des) Darts Gub⸗ Schaln Sn 
bu, Moͤnchthum und Chriſtenthum, auch J .. 


Big, bey Fleiſcher. 1802. 2 Atph. 34 Dog. mie 


wen, nicht, als 08 fie von gleichen Werthe wären; Tondern -  - 
Weil ihre Urheber, beyde aus dem Kloſter entwichene Moͤn _ u 


®._ 


— 


hertſcht/ 
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Nedelwolten diß Fichteſchen Jctthume bätiig gehäfk, und " 
loidenſchaſtlicher Anhaͤnglichkeit die Feſſeln 


ſonach mit gleich 


x 


- 


einer ſtiaviſchen Zufpritht mit einer anderif vertauſcht hat. 


. 


Nach 'einer mweltläuftigen Einleitung , worin die Unart 
daß die gemeinſten Dinge in hochtrabenden Phra⸗ 


In vorgetragen · werden, erzäbft- Here Schad die Geſchichte 
feines Lebens. Durch die Erziehungsmweife. elnes techtſwaffe⸗ 


‚nen, aber hoͤchſt bigotten und dem kraſſeſten Katholicismus 


ergebemen Waters. ward in ihm ſehr frühe ein ſchwaͤrmeri⸗ 
(her Hang zum Monchthum gewedt. Kein Wunder, daß 
er. mit-ieidenfhaftiiher Hitze nach der vermeintlichen Ehre 


die Moͤnche zu Ba 


zeifflich zu werden ſtrebte; zumal da Die verkehrtefte durch 


itz und die Jeſalten zu Damberg geleitete 


Fortſetzung ſeiner Bildung, auf.dem.von. dem Voter gelegten 
Grunde, in Uniſeno mit demſelben fortbauete. Dieſe · Er⸗ 
3ählung, welche für jeden aufmerkſamen Leſer die innern Be⸗ 


weiſe der Wahrhe 
Mer noch nicht die 
poie dadurch zarten 


it meit ſich fuͤhtt, iſt aͤußerſt intereſſant. 


graͤuelhaſte Seite des Karholicismus keunt, 


"Kindern von der fruͤhteſten Jugend an die 


blindefte Bigotterie eingeprägt-wich,, der leſe, und erſtaune! 
Die Leſung der hirnloſeſten Moͤnchslegenden vollendete dey 
dem jungen Schad das ſo zweckmaͤßig begonnene Werk, und 
ein Rovizenmeiſter, dem das atme Schlachtopfer, bed ſeiner 


Im ⸗oſten Lebensjahre erfolgten Admiſſign ins Kloſter Bam 


in die Hände fiel, und welcher eben fo ſehr Dummkopf als Ber 


lot war, vollendete fie. Unſer Schad that Profeß zu Bam, 


and fühlte ſich anfängfich gluͤcklich ein Moͤnch zu feons "aber 


dald druͤckten ihn 


die Feſſein dieſes ungluͤcklichen Standee, 


ſo wie der Fanatismus nach und nach ſchwand, und die ge⸗ 


ſunde Vernunft nach und nad empor ſtie. 


m 


Sieben Jahte fang trug unſer Veifafler alle Qualen, 
die ihm feine erfindungsreichen Peiniger.auflegten,. mit es 


.. ‚nem unerſchuͤtterlichen Mutbe, dem man.nur eine wuͤrdigere 


Veranlaflung wuͤnſchen niachtrs dann aber ertwachte das Ohm 


‚ fühl der zwar niedergetretenen, aber nicht ganz erſtickten 


Menſchenwuͤrde in ihm, und er verſuchte auf mancherled 
Weiſe, Anfangs die bleyerne Hand des Despotismus, melde 
in Banz, (leider! auch in dieſem fonft fo geruͤhmten Otifie, 
das ſo manchen gelehrten Mann enthaͤlt, dem man eine auf⸗ 
gettärtere and menſchuchere Dentungcart jugesrans häe, 
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yir.ächt woͤnchiſcher; Engıpie-über Ihn ſchwebte, abjulenken, 
„ad darauf iht ganz, za,wnigeben. Mur mie vieler Mühe 
und- fichtlicher Lebensgefahr. glückte Ihm das. Letztere. Er 
entſloh im November 1798, nachdem er, länger als 20 
. Bühne In den Feſſein der Kuſur geſchmachtet harte, zuerſt 
nach Edersdorf im Boigtlande, fo der, dert ſich aufhalten⸗ 
de, regiedende⸗Graf von Neuß. ſich feiner mit vlelet Milde 
aihd Humanitaͤt annahm. Hierauf gleng er, weil er ſich in 


Rachſucht der Moͤnche ſtellte ihm nad, nach Jena, wu er, 
hoch jetzt atx Privardocent, und — feiner - Verfiherung 
nad, fehr gluͤcklich — lebt, verheyrachet, und Water eines 
Sehnes iſt. — Daß, nach feiner Entweichung, feine von, 
mallgen Ober⸗ und Mitmoͤnche, nicht nur Alles gethan ha⸗ 
Im, um ſeiner wieder habhaſt zu merdens ſondern daß ſie 
Mm and überall zu ſchaden, fogar-ihn bey feitiem nunmeh⸗ 
tigen Landesherrn, dem Herzoge von’ Sachſen⸗ Wrimar and 

' ufemoärsen gefücht, — ihm auch ‚feine Aabfeligteiten, 
= insbefondere feine nicht ganz undetraͤchtliche Bibliothek 
= 'porentbalten’ haben, — dieß Alles iſt leider! nur allju⸗ 
fehr IM Geiſte des, dern Moͤnchthume eigenrhämlichen zeloti⸗ 


tehtfhaffenen Raver Bronner, deflen fehr-Interefiante Leo 
bentgeſchichte, *) eben fo mie diefe von denen verdient mit 
Aufmerkſamkeit'geleſen zu werden, welche den Geiſt des katho⸗ 
Heben Prieſterthums überhaupt, noch meht aßer den Geiſt des, 
Vinſchen verderbenden Moͤnchthums wollen kennen lernen, 





"Baiın kbanen, hoffen, daben wir uns bey der Angabe des 
hatts um fo eher Eurz fallen zu Eonnen geglaubt. Es 
. Pide.in die inneren. Schiupfwinkel Flöftrrlicher Spelunken 
werjen, In welchen ſo manches edle Gefühl ertoͤdtet, ſo 


‚egneter Trieb Im erſten Keimen zernichtet, und Gottes ebch 
be, Wert — der Menſch, oft. bis unter das Thler — 
· un oo — — w 
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Ebersdorf nicht, Far. ſicher hielt, (denn. die unverſoͤhnliche 


9J Ehen, weil wir dieſer Autoblographle vlel keſer verſote⸗ 


waucher, zur Menfchen und Fawilienbegluͤckung gang ae . 
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* 


Ihen. Feuereifers. Es gleng dem guten Schad, eben wie dem 


80 gewiß verſtaͤndige Leſer nicht gereuen, bier lehrreiche 


16. Selehetemgefähihle. 
wuͤrdigt wird. Von den vielen and unnloublich⸗ granene 
den Bewelſen, welcht hier von det oft vergeſſenen oder auch 


mn > - 


- 


- „in das Teufelsneſt greifen können?“ 


vorkommen, führen wir nur, das G. 273. werjeichniete Frag⸗ 
ment, einer von dem P. Joſephus Dauer zu SI. Banz ges 


L 


z 


wohl abſichtlich überky nen Wahrdhelt: u 


_ paß.der Ariatofeße Beitt des Wöndhthums auch in ben bee 
fir Kiöflern regiert; daß man darin noch um ganze Jahr 


Gunberte, in der Bildung ‚ ja ſelbſt im gefunden (feeptich 
auch von der allerneueſten Philoſophie als-überfläfhig, ja 


ſchaͤblich verſchrienen) Menſchenverſtand si, 


paltenen Dredige, „bber das Aergernißz, Das die Weibs«⸗ 


„ferste burch die weit. ausgeſchnittenen Brufiflecke gäben,“ 
an. Er zeigte. im erften Theile, daß Die Meibsperfonen, 
and im zweyten, die Schneider dieſe Schuld truͤgen. Er⸗ 
ſtere apoſiophirte er, wie ſolget: „Ihr unverſchaͤmten Dir⸗ 
„nen! warum laſſet Ihr Euch Eure Druſtſflecke ſo weit aus⸗ 
„fhneiden? Made Jor eine andre Abſicht, als die, damit 
„Euch die jungen Leute des andern Geſchlechts recht bequem 


Mit Erſtaunen lieſet man hier, daß dieſet elende Pfafe 


fse, der ſolchen ſchaamloſen Nouſens an heiliger Staͤtte ze 
I —* — Ah nicht entbloͤdete, Präfes der Heiligen, In Dr 


"doch. für aufgehjärs gelten wollenden Kiofter-Wanz, bluͤhen⸗ 
den Roſenkranzbruͤderſchaft iſt. 9— diefer niebeig —5*— 
it 


Zelot, ward auf die, bey Anweſenhelt eines fuͤrſtbiſchoͤſtiche a 


Rommiffion gegen. ihn, feiner Argerlichen Predigtweiſe 


wegen angebrachten Denunclation, von feiner Obrigfeit 
Schutz genommen „und in obigem Amte beſtaͤtigt, zu u 
chem man freylich nur einen bigotten Dummfopf, nicht einen 


aufgeklätten gelehtten Mann wird Branchen können, — War - 


darf mie Grunde hoffen, daß der nunmehrige andesherr vor 


dieſem Inſtitute eine beſſere, dem —* ‚angemeflenete 
wierkwuͤrdige debensgeſchichte Ctwas Dazu dep. 


„Bamberg, in weichem bekanntlich Deutſchland einen feinee 
Aelifehendfteit and wuͤrdigſten Regenten verehtt, auch im Kos - 


fter Banz den Tpron des dummen Moͤnchethums umſtuͤrga 
die Mönche aus diefem reich dotirten Otiſte e atiaflen. dat m 


CEintichtung geben werde! — Viellei 


e: echt ſelbſe Diele 
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Was nun dag elle bes Verf. zu ſeinen vormali⸗ 
eine 
e 


. in Obteen anlaugt: ſo 
— ſeibſt nach der‘ ein 






tigen Darſtellung Herrn Schade 
. dsistra,. auch hier ſeine Anwendung finde. Man ſieht ſehr 


A im Menſchen, nur nicht Im Moͤuche, gar wohl begrauͤn⸗ 
dete) Renitenz gegen manche, im Kloſter zur Obſervanz ge⸗ 
wordene Gedtaͤuche, ſo wie feine Beſtrebungen mit dem Aus⸗ 
lands Verbindungen anzufnüpfen, feinen: Vorgeſetzten und 











In aufechen mußten. Nicht minder läßt es fich mic einem 
er Wrade von Wahtſcheinlichkeit annehmen, daß os auch 
in Wichtfinnigen und unfiherlegten Aeußerungen und Hanb⸗ 
- Suagen. yon Geiten- des Wer, nicht gefehlt, und er dadurch 
je: hnehln durch die. wenigen Berühtungspunfte,, die er, 

er ganzen Indlvidnalltaͤt nach, mit feinen Mitmoͤnchen 
„Ihoͤchſt prefäre Lage, ſehr werfhlimmert haben mag, 
nit man, bierau noch, Haß er, (wie dieß allen Autobio« 
sraphen, vom beil, Auguſtin an, bis anf den ehrlichen, 
ans Jakob Xoußeau, und dem fa gelehrten als langs 
weiligen Puͤtter herunter „ ergangen iſt, und. auch bey der 
Fraglitat der menschlichen Natur wohl ferner ergehen möchte, 







ar die Gerechtigkeit zu geſtehen, daß das Uebergewicht 
. ron gehaͤßiger Pfaffengeiſt unmoͤglich zu verkennen If, . Die 
Ge-fie ion» der armfeligiten Kleinigkelten wegen, dulden liefe 


ihn fogar dem Seloſimotde nahe’ brachten; die . 


. we 
Anbanfharfeit, nic welcher der Abe. Ipui, die ſehr weientlle 
gen Verdlenſte, welche er ſich um ihn erwarb, lohnte, der 
endatifch, an. dem er oftmals fpelfen mußte, bas Pros 
!  Metülren bey Degangenen unbebeutenden Verſehen, die Ans 
ſchuldigungen nicht begangener Febler, dle erſichtlich 


zu uxchulen, das bekannte: Iliacos intra murost peccatur 
dautlich/ und es mußte ihm ſelbſt einleuchten, daß feine an 


Bitmönchen mißfaͤllg werden, und ihren Unwillen gegen 


— 


zum Theil die Menſchheit empoͤrenden Mißhandiungen, wel  « 


— 


n wir gar nicht in Abrebe ſtel⸗ 


a 


Bis ans Ende der Tage) ſehr natürlich die vorgefallenen Be⸗ | 
gehenheiten nicht zu feinen Nachtheile erzähle hat: fo wird 
unlte gbige Behauptung fartfam begründet. Indeß erfordern 


er Schuld ehe merklich auf Selten feiner Gehuer fällt, dee 


(he Smputatien demokatiiher Behnnung, tie Finfer · 


ng wegen einer aus Jrrthum im Chor. unrichtig ange⸗ 


Rimmten Antiphorie, vorzüglich aber die abſichtliche Ver. 


nachläffigung..in einer tödtlichen Krankheit. — diefe ' 


"and mehrere ähnliche, zu San des auıng ühergange: 
„ ot . nt uWR $ > . ‘ Be 


+ 
. 
- , 
\ \ * 
PS X 
* 
u 
N 


Y F8 » 
an R  W 


%: N \“ 0. 
166° .° Gelepetengdihle = 
"ne Sdhͤdlichkeiten, mußten norfibeite den lebhaſten Dei 


des Verf. zur größten Indignatlon, ja zur Wuth anfteigen, 
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das Zu org 
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Letztere Äußere fich beſondera ſebhaft gegen. din Jermail⸗ 
gen Prior des Koſtets den P. Placidus Sprengek,; rinen 
ſonſt als aufaeftärt dekannten Moͤnch, der fich durch die vot 
1775 — 1790 beforäte Herausgabe der Alterarur des fat 
ebelifchen Deutfcblands, um daffelbe unſtreitig Große und 
bleibende Votdieuſte erworben bar. Diefen erklärt. er auch 
für den Verf. eines gegen Ihn in Henke's Weltglous » Aanaz 
len. erſchienenen Aufſatzes (Läfterwifches, wie ſich ver 
. Verf. mit aͤcht moͤnchiſcher Energle ausdrüdte), der che Ku ; 
Geſichte gekommen iſt; deſſen Inhalt aber —— 
ehr zu Herzen geht. Schicklicher wäre es gewelin‘, wel 
er ſtatt auf den würdigen Herausgeber jener Bert, 
fo unwuͤrdigen Ausdruͤcken zu laͤſtern, demfelben eine bel € 
den? abgefaßte PWiterlegung jener Anfchuldiaungen gut x 
gewiß nicht verweigereen) Einruͤrkung zugeſandt hätte.‘ WIE 
brligens wird er wohl ſelbſt einſehen, daß die faut S. 40 
Yon Ihm, an ale Rẽdaktoren gelehrter und politiſcher Zeltuns 
‚En erlaſſene Aufforderung , keine‘ anonyme Aufiäge gegen 
. Ihn aufjunehmen,, weder witkfans ſeyn, nach ſonderlich für 
ton einnehmen Eonnte. 0 0 3 


BIER A i 

Die Schrelbart dleſer Lebensbeſchreibung verblent mil 
Ausnahine der von ſesquipedalibus verbis firogenden Eini 
eitung, und einiger Stellen voll billig dem Pöbel zu Aberlafl 
. fender Kraftphraſen, wegen ihrer Deurtichkelt und tebhaften | 
Darftelunasweife, alles Lob. Mir. hätten wir freptid ‚von - 
einem Manns, der ſchon fo fange das @chriftfiefierhantmert 
treibt, und ſich neuerdinas'fogar der Schaar der atademtfhen ' 
Öflenstihen Lehrer angeſchloſſen hat , eide gruͤndlichere Ram : 
niß der dewifchen Sproche erwartet, als fich bier verfichibarf. 
Er ſchreibt; eine Backe Brodes, et brebete in biefeh 
Buche, einem Greifen, ih wand mih an meine Matter, 


weine Sefäreifrigen, die. Engefep, u fm, 


\ Nie. 5 ſteht dem dbenangezeigten Werte an SAnterefh 

bes Inhalte und Leg Darſtellung gleich weit mad. Der 

: Verf, wird gegen feine Neigung zum Moͤnchſtande geiröurl 

den, gefaͤllt Ach, wie ſebr begteiflich iſt, nicht Im Kloſtet. 

FÜRt unfriundtide Arengen Obern indie" Hände, ein mi | 
B u . om, 
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Sem, ‚am ſich Dispenfation non. Orbeasgelühtre: zu nerichair 

fen, wird unterwegs. vom bamals-regierenden Kaiſer Leopold, 
Ae huidreich behandelt, bemüht fih in Rom fange vergebr 

Wh nach ‘der Erreichung feines. Zwecks, erhält endlich durch; 

) Bermittelung eines ehrlichen Schweizers die Dispenlatlions 
sieht fie Aber wegen eintretender Gewiſſensbiſſe zuruͤck. — 
Ann verfügt er fo Bi den & en in I Micheelan 

de, wird der unzäctigen Betaflung Junger. dchen im 

Brlhrftußf verdaͤchtis, verläßt das Kiofter, vonder 1a 

Dordrecht zu feiner Schweſter, die ihn wegen eigner Duͤrf⸗ 

dafelt nicht ernähren Lann, vetlaͤßt fe daher, und verfuͤpgt 

durch Weſtphalen nach Halle an der Saale, mo er, 

| — gleichfalls: exmoͤuchiſchen BVuͤcherverlether Bispint 
ühlzeniigt , Gelegenheit in des lateiniſchen Gpräde Unser. 
Warızu geben ‚findet, und — beynahe yo Jahre BI 

Gtudent wird; —, Der Herausgeber, plelleicht dir ebrüge · 
achte Wispink, füge noch einige weltſchweifige Herzensen 
irerungen hinzu, Ole viel Wahreg euthalten; aber [hen 
tanfentmal’ gefadtz' und mas no ſchlimmer iſt! — beſſer 





h glagt worden iſt. 


2. Dließ iſt der weſentziche Inhalt dieſes zlemlich dickteidi-· 
gu, aber on —— und wahrer Ausbeute für Verſtand 
. ‚098 Herz äußert dürftigen Buches. ‚BDeynahe,der fehfte 
Nil deffripen , iſt mit zum hell Iangen Sragmenten auge - . 
' Aanbefannteften deutſchen Dichtern angefülkt, die mahriheiy, . 
| Ip.jetem Leſer befanus, dem Verſaſſer uud Herausgeber 

abır eine neue Mäge geweſen find.“ Da baden Wieland . 
: weg, Frau won Berlepfch , und Sri. von Banmberg, 
Langbein und Thümmel, Salis und Tiedge ihr Schere 
kin deyſt euern muͤſſen den Bogen zu füllen, — Det Berf. 
pimahnt uns derade wie ein Bauer, der zum erſtenmal in 
gie große Seadt Lommt, amd. den daher Ades, das Strch 
ſenpflaſter wie der -Kicchthurmlgonfe. nen und beſtannent 
Beh danke! — " nt 


Durch ein fonberbares, dem poetiſchen Heißhunger des 
Berk. hoͤchſt dehaglichzs, dem Ueberdruſſe des Leſers aber aͤuſ⸗ 
ſerſt ſatales Ungefaͤhr, muß erſterer in einen Bordelle zu 
Moadiand, auf einen eben fo nach Gedichten gierigen Officlet 
Bogen, der (wie Ah G, ©. ſehr imphgiih ©. 103 aus  - 

‚ pfiffig, und in Wieland und Blumauer Außer . 
. - 4 . . ' er. 


- 


v. ‘ . 
J .- I —W 


‘ — 
. 





% nn; 


1sn  Ceieheimgefäkhn =" > 
hewandett I), der auch ohne Scheu und Hehl ihm fee: 


weoblgefuͤllten poetiſchen Ramzen oͤffnet, und: mit milde 
Hand ihm ſtattliche Portionen aus beyden Dichtern aus⸗ 


Schrifeltoller aufgeführt werden, 


. 


Auffioht aͤrergebene Sqhuͤler aͤhlte) Born, Job, ae Ä 
j J Kekter 


ſpendet. Fe | 3 X 


Lerikon der ſeit dem funkzehenten Jahrhunderte ver⸗ 
ſtorbenen, und. jetztlebenden Oberlauſitziſchen 


04 
F.— 
1} 


Schriftſteller und Kuͤnſtler, aus den glaubindes 


digſten Quellen möglichft vollftändig zuſammen 


getragen von G. Fr. Otto, Prediger zu rien - 


dersdorf bey Gärlig. — Ziventer Band erſte 


Abtheilung. H — Layritz. Görlig, zu haben bey 
bem Berfaffer, und in Kommiffion zu Seipzig 6 


12 2. 


Hertel. 1802. 3.Alph. 33 Dog. gr. 8. 1 MR, 
- F " | , d " 


Ri; Beztiehung auf unfere Anzeige der beyden Abtheifungen 

es erſten Bandes, haben wir von bey wor ıms liegenden 
Sorefegung weiter nichte zu berichten „’ als —8 jenen, ‘for 
wehl in Anſehung ihrer Vorzuͤge ale Fehler, vollkommen 
ahnlich It. Zu toben iſt derſelde unertmähtiche Fleiß Im Satm⸗ 
meln and Ordnen unzaͤhlicher Notizen: zu tadeln, die allzu⸗ 


ſchlechte Auswahl der letztern, indem auch hier wieder bloße 


olltaͤaliche Gelegenheitsdichter, mediciniſche Induquraldis⸗ 
putatiousfiguranten — denn Fabrikanten kann man fie ihren 
vorgedruckten Namens ungeachtet, gewoͤhnlich nicht ejumal 


ijennen — Verfertigen eines einzigen Auffages in Irgenin ei⸗ 


ver perisäifhen Scheife, und bergleiden Leutchen, aid 


s 


Unser, die Gemerkeustoertgen Artitef gebiren folgende: 


Bell mund, Ebri. Bottfe., Dufltoirsktor and- Organiff 


zu Lauban, der in Gerber's Leriton der Terkünfiter fehle, 


Berzog, Job. Kenft, Paſtor weim: zu Rlttau.- Soff 


mann, Bonfe, Rektor zu Sittau, Eder 12,698 feinep 
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i Sutter zu Vittenberg, Cder ſich ein oigener Dyſtem ver 
| MWarhemart, und ein anderes ans‘ Wells: und- Aant'y 
Gyſtem fhuf. Die beyden erfien ihm beygelegten Schriften 
excſchienen ohne feinen Mamen; weldes bißig, fo wie Hier, 
; Alf auch anderwärts hätte bemerkt werden follen). Ftehherr 
| von "und, ‚der. berühmte Meformarpe der Freymayerey). 
hunter, Elias, ber bekannte Orientäliſt, deſſen Tode 
gan: aber doch nicht weiß. Das Meile ift woͤrtlich aus 
. RIRS Nürnberg. Gel. Lexikon entlehut. Bellner von Jin- u 
dendorf, Job. Wilb., Pfarrer zu Kieslingemalde ,: dee 
beſonders durch feinen Elfer gegen das Uppige Tarljen, 
. 18 durch feine daraus entftandenen Prozeß mit dem ber - 
sähaıten Boufe. Wilb. von Tſchirnbauſen/ eine’ Art 
: yon Felebritaͤt eywrb, Herr D. macht ihn. zum Propbesen; 
was er auch anderroärts gerne thut, ohne zu bedenken, daB _ 
8 doch uur Zufatt ift, wenn dergleichen Votherſagungen eins . 
- geeffen. Kreyſig, Georg Chriſtoph, der berühmte hiſta⸗ 
xſche Literator der zwar kein geborner Lauflger iſt; ben 
* uber Heer DO. mit anffuͤhrt, weil er ſich um die Geſchi 
der Obertauſitz verdient machte. Kriegelſtein, Davis. 
Siegmund, ein Herrnhutlſcher Atzt; deſſen Schickſale abe > 
doc wohl zu einſeitig aus Cranz'ens Bruͤderhiſtorie erzähle 
In Kankel, Job Chriſtian, Paftor prim. zu Löbau, 
Kangner, Bari Sriedt., den Kerr O. einen Avanturieny 
(Avanturier) nennet, deſſen Jegiger Aufenthalt unbekanne 
iſt. Kayritz, Paul Eugen, Bifbof der eyangel. Brüder ... 
unizaͤt zu Herrnhut. Fuͤr diefe Sekte läßt der Gef, auch . 
Niſer Äbtheilung eine beſondere Votliebe biden — — —_ 


= pe’ wir dieſe Anzeige fließen, Halten wir ea für. 
Yfiigge, den Eifer zu rühmen, mit dem Harz D. dir Fort⸗ 
bung feines nuͤtzlichen Literarurwerks betreibt. Denn 05 
ihn gieich Der Verleger , vermuüthlich wegen des zu gesingen 
Abfages von Exemplarien, feit. dem erfien Band verfallen 
"Satz fo ſetzt er es Doch auf elgene Gefahr und Koſten murlie 
“ft. Es iſt zu boffen, dad Liefer Muth mit gutem Erfolg -—— 
werde gekroͤnt werden, wenn erſt ganz Deutſchland fi von . 
den Kriegsgraͤueln wird erhelt, und durch die neue Organi⸗ 
fürlon Nuhe und Ordergug erlangt baben. Wenigſtens follte 
doch für jede öffentliche Bibliothek ein Exemnlar Toicher Wer⸗ 
tr angekhafft werden Herr O. wird aber auch für das Sei⸗ 

‚ » 5* RE. R . nige 
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a ‚nerer- gelebrten Gofellfchafteg. Ehrenmitgliede: 
. =. Hamburg, bey-Hoflmann, 1802. ı Alp. 25 


Bog. 2 


Aus unter folgendem franjoͤſiſchen Titels 


Supplement i la Frauce Jiteraick de 1778 06, 


contenant, autre ‚les additions et corredlions, 
les nupweaux articles jusqu ea 18005 par etc. ete. 
u. hip mr En Ze 


.- 


De Saupttvert; an weldies ſih dieſet Neachttag anfelträl, 


‚richten gu Hamburg während ber Jahre 1797 und 1798 it 


drey Bänden, ‚und tourde, fo role überall, alfo auch In diefe _ 


-8ölßfiorhet mit deite griderm Beyfall aufgenommen, ba & 


Franzoͤſen elbſt kein Werk Über ihre neuere Litetatur mit föl» 
cher Benanigeleit üh Solftändigkelt Ausgearbeiter, Befigen. 
"Kine. Folge diefes Bepfalles mar Ermwmterimg des Verf-, 
Veſe Bonſtaͤndigkeit und Senauigkelt noch Hoher Zu treiben, 


Daraus hauptſaͤchllch, und aus des Fortſetzung der Literatut 


Bis. zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, erwuchs biefer 
„seihhaltige Nachtrag. Auͤßer den, vom Berf. ſelbſt geſam⸗ 
melten zahlreichen Notijen, und außer den von franzoſiſchen 

noch mehr aber var deutlchen Literatoren erhaltenen Zufhüfe 
„fen, benußte derfelde auch Die von, Defeffarta herausgege⸗ 


Benen — littẽraires de la France, (A Paris r300 - 
..98, 


n3803, 6 V .) : Aber auch er, fo tpfe andere Licera⸗ 
„garen ...beklagt die glöcigtel und Ungenanigkeit, welche aus 
- den Selten vieles theuern Verks bervorbliden, und wevon 
die vorhährige Aligemeine Litetaturzeitung zu Jena, übers 
geugende, zahlreiche Bewelſe gab. Hert Prof. Erſch that 
dieß auch In dem zu Paris erfcheinenden Magafin encyclop£- 
dique; worüber fi der bequeme Franzoſe ziemlich ungebärs 
| Bi seat: wie mir aug den yon Herrn E. feiner Arbeit wars 
“gefegten fr 
verſichert er auch, daß man in dieſem Nachtrage aus Def 
fans Werke alles Brauchbere finden werde, was er zu ber 
von ihm bearbeiteten Perlode lieferte, und zwar, wie ward 
lich, mit den von Ihm geſamwelten Materialien, und wit 
"der, den dentſchen Literaͤteren eigenen Akrible, erarbeitet, 
"and dem Plan feines Werks angepaßt. Die Nachlaͤſſigkei⸗ 
ten:dag Srangofen erforberten nicht felten. eine voͤige mar 
' . bb 


akzöjtfdren umd Seutiden Vorreden erſehen. Dort - 


.* 


: „SBeatbeiter eines gelebiten Frankreichs in Deutichland, fa - 
„wie in Feankreich ſelbſt, ſind die häufig verdruckten Namen 


— — — 5 


bilters Gelegenheit zu Verwechſelungen und Vervielfältigung 
N 


& “ 
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Wüitang Teiner Nothen, und bie Befragung anderer Biätine 
srephlichen' Werte, fo daß er ihm far nichts, als folge Das 
ta, die nicht aus Öffentiichen Nachrichten gefchöpft werden 
innen, verbanten ann. Und ſolche Nachrichten find noch 


‚ Überbieß weit feltener, als in andern Laͤndern, und im@anz 


zen minder genau... „Andere nachtbeilige Umftände für den 


- „in den vielen Journalen, der bellebige Gebrauch angenstue 


„mener , piellen doppelter , flatt dder neben den Familien⸗ 
„namen, bie Weglaſſung ſelbſt der Anfangsbuchſtaben bee 
„Vornamen, des Hürgerliden Charakters ıc, Umſtaͤnde, Die 


gegeben" . g 


Dieſer Nachtrag geht nun zwat la Anſehung der bibllo⸗ 9— 


draphiſchen Notizen nur bis zu Eudedes Jahres 18008 


aber in Auſehung der ographiſchen Umſtaͤnde mußte ein 
Ausnahme gemacht werden, da Herr ©. es unſchicklich ſand, 


tiden Sehriftſteller, deſſen Amtsveraͤnderung ober Abſterben 
im: noch vor dem Abdruck feines Artikels bekannt wurde, 
Boch in jener fruͤhern Lane, oder als lebend aufzuſuͤhren. Bet⸗ 
ne Sorgfalt in diefem Stuͤck verließ ihn nicht bis ans Enbe 
des * wo noch Zuſaͤtze und Verbeſſerungen anges 

t BRD. 0 te 


Was aber den Werrh dieſes ganzen, ohnehin ſehr ver⸗ | 
dienfilichen Unternehmens noch um Vieles erhöht, It das. 


dieſem Nachtrage Bepgefügte alphabetiſche Regiſtet über bie 


Materlen der vielen tauſend Schriften, die in demſelden ſo⸗ 
wohl, als In den drey Bänden des Hauptwerks verzeichnet 


find. Die Verfertigung diefes mannichfach nutzbaren Ver⸗ 
zeichniſſes erforderte eine genaue Durchſicht aller Artikel bes 


. Beute, vom Anfang bis zu Ende, und, das hoͤchſt mähleme - 
‚Einteagen unter die, dazu gehörigen Rubrlkern. Go 5. B. 


findet man unter der Rubrik die alle in dem Werk vorkoms 


mende Schriftſteller, die über. die Luft Etwas gefchrieben 
ſo alle, die über diefes oder jenes Land, Aber diele oder jene 
Herſon Etwas herausgegeben. haben. Dieſes Reglſter zeige 


ingleich die Bearbeitungen geiniffer Klaſſen der Schriftkellee 


ey, z. B. Srhauungsichriften und Dichterwerke, deren 


Stoff des Rudricirung entweder nicht emplaͤnglich oder ns . 


⸗ 


—A Eelchcaſoicui· on! 


Beofäftie- iſt; neben Kamen ber. Sacheßci, von dere 
Seiten neue Ausgaben, Alebesichungen , v. ſw. erſchientu. | 


- Noch ‚men wir nn den Borardun bie anginehume. 
—E8 mittheilen, da Here Prof, Erſch gelonnen if; 
von fünf zu fuͤnf Jahren aͤhuliche Supplemonte berausjuges 
mr. deren jedes eine: —8 ht der ri ellez iſchen — 
ie Autoren in dem. zuleht weggelaſſenen Quiu⸗ 

Ergaͤmungen nud Verbeſſerungen ‚früherer. 
— Bahribsen,. en wird. - ‚Qu Diefese, Bebuf theilen mr - 
unferes Drts vorläufig folgende weniae Bemerkungen mit, 

. . @ellten wir bey längerem Gebrauch des Nagurages mehrere 

“7° fammeln: fo werben. wis fie dem Jenaiſchen kaccater unmit 

telhar sufereigen. ji J 


©: 27 wird das Jahr der Erſchelaung ber neugrlechl!⸗ 
ken Ueberfetzung von Aarebelomy’s Meile des jünger 
Anacharſis 1799 fan. 7 ©. 132 wird 1750 ale dag - 
*  Seburtsinhr. des Dickters Collin d' barleville angegeben 
rnd in ber Vorrede (G. X.) 1755: Welches ik das Wa 
wm Der ©. 215: vorkommende de Gheſquie're (breit, 
ſech Joſeph (Gbefgeien a Raͤmdonck, war. Jeſuite, mund 
titnlieer ſich taiſerl. toͤnigl. Hiſtoriograph. Er iſt ein Nie⸗ 
derlaͤnder, and haͤlt ſich unſtes Wiſſens In Weſtphalen aufı 
— Jourdain ©. 263 heißt mir den Vornamen Does | 
Elaudius, wie im Hauptwerk richtig angegeben iſt — | 
Die Tableties shrenolagigues des ehemaligen Profeffore 
- Rech zu. Straßburg, jetzigen Mitgliedes de6 Tribunats zu ı 
Bars, wurden im J. ı800 zu Goͤttingen Ins Deuckbe: 
Wwerſect. Bon der im J. 1801. gedruckten, verbeſſerten B 
und fortgefeßten Ausgabe, iſt eine unter feinen Augen vers 
fertigte. Ueberſetzung im.Sj-1802 zu Otraßburg erfchienen. — — 
Bon der. Neifebefchreibung des Franzofen Kian de la Nadıes ° 
fontapld (S. 288) kam eine englifche Ueberſetzung heraus 
..: 34 Ponben 1799, ia 2 Quartbaͤnden. — D. Tofepb 
- Bram Lorenz. (S. a94) ſtarb zu Salzburg, nicht a ani 
. auften Februar 18003 fondern am aoften oder 22ſten Zus 
nuar 2861. — Schade, af Herr E. die ©. 300 ver 
- jeichneten Dlünsfbeiften..des 1796 vetflordenen Franciſta⸗ 
ners Magnan nicht genau angeben konnte, beſonders Loſa- 


w⸗ und 6 Japyaia aumissantien, J dem Receulenlen sro 
_. " RN . „un ’ 


© 


\ 
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mnbekannt ſind, und nach weihen .er | id That in Zu 
Bibliotheca numaria vergebens umfah: Wer kann eine bee . 
friedigende. Notiz davon mittheilen? Auch yon dem ohne 
Magnans Namen, von Herrn €, mit aufgeführten- Icona- 
ram univelfale, das uns eben fo unbrfannt iſt? Deffelben 
 Böriftftelters !Brartia ‚numilmztiew!erfßier, uͤbrigens hiäye 
17753 fondern. 17373, mr "©. 308 ‚hätte zur Berihitigung 
ds Artitets - Marbauli angemerft werden, koͤnnen, daß 
nicht diefer ehemalige Geſandtſchaftsſekretaͤr zu St. Peterss-. . 
butg der anonymiſche Verfaffer des Efai.für Je oommerce . ' 
de Ruffie (3 Amiterdam 1777 — :nuht: 3781. 8.) ges 
wehen iſt; Sondern. lerElerg, Beofafler einer: Geſchſchte des 
tuſſiſchen Reſchs, und eines Atlas du Gomimngrce, der: «6 
in dieſem Atlas ſelbſt erzaͤhlt, und zugleich doͤrk dire Unar⸗ 






| Seitung Defleben eingerhet hat. Martaplt war nur Ass 
angeben. — Der &.’514 erſcheinende Karl Srans Pbis 
' Über Maſſon de Blamant, Gegner des Pkaͤftdenten und 
| Aeglenrar) von Kotzebne, jet Praͤfekturſektetaͤr zu Rubten], 
Mt; fo wenig, als feine Brüder vom: Abel, Blamont im̃ 
Wühunpelgardiſchen iR zwar feln"Gebinetsorts und in kfen 
xnnt' er fih" von Blamont Cnaͤmlich vebuͤrtſg) ſchreiben, V 
nber nicht Herr von Blamont. Daß es wiit den Aemitetl,, | 
die er in Rußland verwaltet ‘haben füllte, und die ihm im 
Nethtrag beygelegt werden, fo richtig nicht ſey, hat er nun 
| MR eingeftanden. — "Die Mämoires de Montgen- (S. 
338) erfählenen In den Jahren 1757 und 1793.. Eine ita⸗ 
' Täntfche Ueberſetzumg, wenigſtens des erſten Bandes, vor 
, Mathefe Froni au Floxenz 1757.87 DODet Giaf von 
- Seine Germaln (G. 415) ſtarb nicht am'gren 5 -fondere 
" amısten Januar 1778: . Seine Memolren find Ins Meut⸗ 
Se überfege worden zu Frankfurt am Matn 1780, 85 Som 
' Y einer neurrn Ausgabe des Originals Fonnen wir fo wenig, akß 
: Here Erſch, Auskunft geben. Anführen hätte aber dieſet 
neh Ebtinen: "Cörrelpondance particwiere du Comte de 
5, Germain erc, on y a joint la Vie da C. de $. Germain 
et. Infleürg pieces, qui le, concernent. à Löndtes.-1789 
3 voll. 3. Tin Auszug aus dieſer Lebensbeſchreibung ſteht 
"dem Ghoͤttingſchen hiſtoriſchen Magazin von Meiners und 
Boiler Bo. 5. Si. 4 © 633 — 703. Seges 
 Hißoire des principahx Evenemens du Regne de Fredtrie 
Guillaume et. epitite wach deutſch unten dem . 
' oe en Dal, 
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aber in ein bey det⸗ 1802, dr gm 
genug für. Ieerl 

u RE . 


eu 3 auf 9 Sonsinr „_ SHochfüchl. Badiſchen 
Kirchenrachs, ꝛc. Handbuch der allgemeinen Lite⸗ 
. rargeſchichte nach Heumanns Grundriß. Rach | 
deſſen Tode herausgegeben von C. F. Bougine, «- .. 
Des fehlten oder Supplementbandes —A 
Theil. Zuͤrich, bey Orell. 18032, 396 ©, Sb 
.X MR. 20% \ N 


’ | 
In ‚dielem Theil felgen die eininnn umn vierten und 
nften Bande des Werke. Wie beſtehen durchgehende aus 
iographilchen und bibliographiſchen Zuſaͤtzen, die dem unge⸗ 
- Meinen Fleiß des Berfaflers, mit welchem er unaufberiih : 
am der Vervolkändigung feiner Nachrichten arbeltete, vet⸗ 
vrathen. Auch find es:nicht dloß verſtorbene fordern ſche 
piele noch lebende Gelehrte, zu deren Eebensuinflännen und 
Schriften er Alles, was ſich auftreiben Heß, geſammelt at: 
Darunter find auch Hin und. wieder Berichtigungen felnst 
Feäpern Nachrichten. Gelten werden lrthelle aber die Ge⸗ 
ehrten ober Ihre Schriften beygefüge: und dieſe meiſtentheils 
nur in wenig Worten; wie ©. 52 über von Einem Auds 
gabe des Heringſchen Rieden und Reber s-Leriton: „Un⸗ 
ꝓvollſtaͤndig und fuperficiell.*. über. Gicks Eriäw. 
gegung der Pandekten: „Ein — —— * Wert," 
- Ans Barles Fritlihen Nachrichten von kleinen Schriften, 
2,88. 3. St. it ©, 167 die Ent — zogen, daß 
wahre Verfaſſer der Wolfenboͤt —* ente Joh. 
Georg Pfeiffer, der Sohn eines —** uden, a 
fen ſey, der als. thenlogifcher Kandidat zu Drantıfehmeig ver⸗ 
bich auf Befoͤrderung harrte. Uebrigens laſſen fi aud 
ungeh befer Art keine Auszige machen: . 
Verbeſſerungen können auch) bed dieſer hoch angebracht * 
den. So werden G. 357 Winkelmannen Monumenta 
antiqua inedita amgeichtieben; die über dekanntetm⸗ * 
Kaum abgefaßt ad. © iR. es ujeberelaug ee 
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wen ulemafs ganz verbergen läßt. 
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milßung, wenn S. 295 erzaͤhlt witd. Johann Schweig⸗ 
baͤuſer, der Editor des Polybius, habe im J. 1794 feinen 
Kopf unter der Suillotine verloren. Der Herausgeber, der _ 


von diefem Werke feines Waters fehr befcheiden ſpricht, und 
ſeibſt einige Zufäge beygefuͤgt hat, glaubt, daß diefer Suppfe⸗ 


wentband Diaterfallen zu einer Eünfrigen Umarbeltung und 
Bervodllkommnung defleiben enthalte. Wir wuͤnſchen der Ge⸗ 


lehrtengeſchichte, die jetzt untet uns beynahe ein neues Lebe 
zu gewinnen ſchaint, das ſie fo ſehr verdient, viele —8 
Ihe und gemeinnuͤtzige Beytraͤge; glauben aber, daß nichts 


. mißliher fen, als große Werke Über das Allgemeine ‚diefer 
Geſchichte zu ſchreiben; indem ‚dazu nicht 6108 eine ſeht aus⸗ 
gebreitete Belefenhelt und unermäderer Fleiß Im Sammeln; 


+ 


fondern bauptfählith fo viele über alle Wiſſenſchaften unn 


. Künfte ſich erſtreckende Kenntniſſe, ein fo reifer Eeſchmack, 


eine fo fefte Wahl und Burtheilung erforderlich find, als 


fih unter Hunderten von Gelehrten kaum zwey vder drey 
yattauem dürften: Eigenſchaften, deren Mangeiſich durch 
dreiſt⸗ und entfcheidende Urtheile, oder wigige Deklamatis 


x 


7 


I} 


Vihliſche, hebr., griech. und überhaupt 


oriental. Philologie. 


eoph. Imman. Dindorfi; ‚Litt, hebr. ih Acad.- 


Lipf. Prof, Publ. Ord. et Philof. Prof. Extr. 
Novum. lexicon lingua& hebraico - chaldaicae, 
Commentario in libros veteris Teflamenti dia- 


ledtosum cognatarum iaprimis.ope, animadver- 


ſionibusque praeflantiflimorum interpretum locu- 


pletatum. ars 1... Lipflae, apud Boehmiuid, . 


1801. 3 Alph. 10 Bog. gr 8. 


dert bereits vor fich bat, namentlich des Caſtellus ſche, 


RAADDLIIVLD i. Gt. IIls xſt. MSimo- 
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| er Verf. eines neuen hebräifchen kexikons, der die treffs 
lichen Vorarbeiten von mehtern ſchaͤtzbaren hebr. Wörterbüs 


t 


18 Wblifehe Philblahecee. 


Simonis ı Eichhorn'ſche, Eorceius s Schubide, Mi. 
chaelis ſche und Moſer'ſche, muß entweder etwas Beſſeres 
und Planmaͤßigeres liefern, oder Manuin de tabula halten. 
Der vorllegende Anfang dieſes neuen hebr. Lexikons iſt leider! 
ein planloſes, zum Theil aͤußerſt mageres, zum Theil une 
“ mäßig voßgepfropftes Produkt, das wenig nügen kann. 
Dem Rec. iſt es unbegreiflich; wie ein fo Eenninißreicher 
- Mann, als der Verf. iſt, ein fo ungleiches und deßhalb unrels 
fes Werk in das Publikum ſchicken konnte. Vorn herein iſt 
‚es ein Vokabelbuch, ein. duͤrftiger Auszug, größtentbeils au 
“gern Eihhornihen Simonis. Wan fehlage in den erfien 
bundert Seiten auf, mo man will, und vergfeidhe. und man . 
wird fih von der Wahrheit diejer Behauptung Überzeugen. . 
Laͤge die Sache nicht zu fehr am Tage: fo würde Rec. einige 
- —-  Beiten-abfchreiben, 3. B. G. 10 ame, Te, ne, 1, Sin; - 
m, yı, etc. Da wo ber Verf. abweicht, ſtoͤht man auf 
nicht zu billigende Aenderungen, z. D. gleich das euſte Wort - 
an wird von dem Wurzelworte Max getrennt, da hoc, on 
auch .jn dleſem Worterbuche die Verba den Neunwoͤttern⸗ 
wie gewoͤhnlich, vorgelegt ſtehen. Der Verf. hat Hier neun: 
(9) fremde Worte zwiſchen das Verbum und Momen elu⸗ 
geſchohen s denn aus dem angeführten arabdiſchen Worte wird 
der Verf: doch wohl nicht fließen wollen, daß es ein bes 
braͤiſches Wurzelmort mare gegeben habe, von beim man aM. 
adbleiten muͤſſe. Der: ebendafetbft befindliche Arcikel. 2m fayı 
tttet ſo: „a m. viror, fructus maturelcens, viridis, Dan, 
nr re Zr BE — 
4.9 eh Arab. sl (es. fehle das Theſchoid, wle uͤberall 
. Drudfehter häufig ſuiti) examen ſ pabelnm:, v. Geſen 
Aiwlopen diſſ. ſub prael, Seh. Rauji, de eo ehe 
ab Arameis atceper, et in fuam-Icribendi et loguendi re- 
tionem derivarunt, 98," Bey einer fo kurzen Angabe, in 
= ...= welcher weder das bebräffche Wort, wie es Hiob 8, ı2 vor⸗ 
toͤmmt, von dem Chaldaͤlſchen in der angeführten Stelle, u 
‚welcher aber noch ein paar aubere.imit gleichem: Rechte gehoͤr. 
. gen, unterſchieden wird, ſſt da wohl ein foldes Citarum 
zweckmaͤßig? Der ſolgende Artikel il: „Arne. particip, 
paſſ Ipicatum, fpicas habens, frumentum maturelcens, 
set in gen: omnia (,) quae verno tempöte e terra Pi 
gerininant. Exod. 9, 38. 2) menfis Nilan.(,) April 
voſtro reipondens.' v. Aſemanni Bibl. Or. T. I, p. 393 
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T.I. Diadotſũ Novdmbexleoneg, 4 


LP. Michndl. demenl, Hebr-" Ca ear Bafhniit er 
fen Aptifels nur für Anfänger gemacht ſeym Eune, zeigt dgfe- >- 


u Ip duͤrftige Befchaffenheit-; von diefen ahay duͤrfte Aſfimaun 


niꝙt nachseſchisgen werden. ¶ Siatt dıfien wor «6 weit, 
Agger, Die Aurichtigkeit zu vermeiden, daß der Riſan ua 
fer April ſey, da er Bekangrlich in den Erbrz und April:fäßk s 


Bircheniabre, (jo wie der T —— polen) war. 


‚te ber Verf. hiar gemacht. Daher finder man in den left. 


winter Buchſtaben ganze Stellen einzelne. Rommentares - 


 Amrale Denemas, Schultens, Schnurzerp, Anapp's, 


irre iñ nicht datch Knrfivlertem von’ dem Übrigen 
EEE 5 BE 27 
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pie‘ verſch 


180. Mile 
, , I FR DE . . . | ‘ 
. Xepte abteſondert ſo, wie Ree. die beyden Proben don der 
ßlen Sate diplomethch genau abgeſchrichen dat. Die-chits 
s gen Autoren werden; wie man auch aus obigen Bevſplelen 
‚ :fehen kann, bald Kurſto, bald ordinaͤr gefegts bald werden 
ledenen Wedeutungen durch Zifieen gezählt, Salb 
nicht; bloweilen werben Abfäpe gemacht, wo eine fegtt ſoll⸗ 
ten: ſo wirb wir: In vier Artikel verſplittert, mehrere Soete 
. fehlen gaͤnzlich z. B. ne ah! nie olla, vom Ophir, eic. 
+ Ble Verbalrablces 'der ‚dritten Perſon, "werden bisweilen 
Dusch Infinittve Aberfeht. 2.9, Ant Tönfkingere. :" SAre 
* fußt der Verf, von feinen Fuͤhrern adzugehen; aber“ uurgtäde 


ticher Welle vetiert er fich fo, Haß er daruͤber die im Hebtaͤl⸗ 
ichen gewoͤhnlichſte Bedentung (infidiarus eſt Y’Anzufühee 


faft gar vırgiße. Endti fehlt es durchaus an Kerretfelt _ 
des 


8. As Probe nimmt Ree. die ekſte beſte Seite, 


©. 399. ' Betrachter man fie genau: fo ſtoͤßt man Auf 


:@olgendes. 3. 1 mementionem, ftatt mentionem ; 33 


"mad populi fehlt dag Komma; 8: 4. ndd;conftat Acht da 
Komma; ebend. Michaelis, flatt Michaelis ebend. veri- 


fiinlior, fatt verifimilior; 3. 5 Im Worte fehteneia iſt e 


 ' flatt es ebend. nach Bocharti fehle das Konimaz 3. 12 


"jo, flätt in; 3.19 ns, flatt tus; 3. 25 nad) unice und 


"demonftravit fehlen zwey Kommata; 3. a9 hady-Teribir 


“ebenfalls; iſt dieſes von einer einzigen Seſte wohl u GR: 
gen? Die Qurſchuldigungen, die der Verf. in der Worrede 


wegen der Diskvepanz der Theile worbeingt, koͤnnen das, 


u. 


was an ſich nicht. Iobenswfitäln-R, nie lobencwerth arg: 
‚denn gerade "bey Werken diefer Art muß man fd vorher. 


. “ganz befonders einen. fefteh Plan: entiverfen, nach weldtm 


man arbeiten voll, Dog abrigens in einem Buche, das fh 
‚auf andere: gute Werke ſtuͤtzt und Diefelben fleißtg bei 


eo 
mehrere theiltoeife « vortreffliche: Sachen vörkornmen“mÄffen, 
. ‚verfteht 1) von ſelbſt. 5 t on 2 Fa 


ve 
' ' L 29 
B % 
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Ed 
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bildlichen Wörtern und Redarten. iprlin „bey 


BSchoͤne. 1800. Erſter Tel. A— 8: 32 
Bog / gr. 8. Zweyter Theil O— M 1801. 
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o4 Vog. 
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7, Bibtkiches Wörterburh zum Nachfihlagen ben Kogride 
tiſch und. moralifch ſchwierigen oder ſonſt Dunfele 





V 


Blbuſtbes —RXd zum Nehſthlagen u. 1 
263Bog. hend. Diten St — 
| ae 27 Dog, Ebend. 


- Ger: ungenanute libecal weißeienhe Vaſ Heft chells in 
was miehr, theils enwgs weniger, als der Tlitel angiibt.d 


Wehe well derfelhe:außer ben doginatich- vieroſ· awie⸗· 


tigen, und durch ihren bildlichen Sina dunukeln Wörtern vie⸗ 
Ienenauanhifche, aitex thuͤmlich⸗ —8 und ——— 


Bel. geist; wenigen; weil er fh bloß. auf die Miörtea ; : 


ir ale Ja ber Lutberſchen Ueberſetzung nor ı 


—— einkärlaft . Des Zweck biefes, Woͤrterduchs iſt, 
: die Entherſche Dibsläberfepung jelhter, —X su. lehren 


une dadvech 
35* —* —*x — Bud auch in feiner. jegigen uns. ı 


alt bey. mehrer. Leſenn erreichen. 


velteurunenen Gef Fayır 
es. wird geieifiermeaßen die Gtelle eines texitugrapbilihen: 
Lenpaentuys. 


— 
J 


wersreten koͤnnen, ‚weil es, bep..afler Ungiich⸗ 


heit des Diane » Welg gute aregetifche Bemerkungen enthält, ı 
de nice ae 
iten ins alten und neuen Teſta⸗ 








meme eniihrt werben, 
es. Abendmahl, 


febang. Engel, SE æe 





‚Hebel Higftes... 
ai; 82. ws "Bebaimı 







Weiligkeit , bei ; 
uger ˖ Geiſa, For ‚Hluler, . fer; —— an Dries ; 


ung, Steun, (den die-WMasiet — 


frz. Xechifartig 
eiiabhtte, Lmabe, Tempel, Fbon, Mei 
 Kolebergebunt, fe, 


DOOR, Waſte. X. Die * 
weigfteflen ſind ——— nach den geuern Anſichten 


— Zeſs⸗e der geſchichtlchen AÄAuslequnacwelſe, und. ganz 
en man ſouſt oft dad ſondexrbare3 
Sewienge —28* ——————— — — viſammen faßte, Fee . 





Nefar für Theiftenthun ;ausgah : ſo hat her. Verf. 
in nd Mufter ber: Saskkunen., viefes zu ſcheldeu gea 


Mißbeatung ntervorfenen näher 
Deep: har derſelbe die ie Deracheien anderer Sm 





= re heſonders eines Tellera (doch ohne ihn genannt zu. 
daben, welches nicht zu billigen iR), benugt. — Bey bien, 
ſm guten Be a an An tgehe Ava 


E 


* * 


derch: we Dogmarit und Moral; fandern- au > 
der ——æ Beueb⸗e 


— 


re Artikel find aut — I 


ſter bet 
ſur, und —E ⸗uch Die in Lutherg Ueberſetzung vor⸗ 
—— eigenen ER IE geriunfkert,,, und, Die unrichtig en 


18: 


nit zu zu tn. ak erbte Bebehtungen‘ nee | 
wer Wörter und Hedensarten find nicht philoſophiſch adet 
genetiſch, wie eine aus der andern folgt, geordnet, und 
nicht Durch Nummern von einander getrennt worden, w 
es die Ueberſicht gan ſehr erſchwert. Abicker enkel 
ſelbſt an den. ruͤhmlichſt angefuͤhrten Artikeln ſichthar. —* 
Mehrere andere Artlkei lafſen Berichtigunzen Ju, 3:18. He 
Abimelech. Disfes AR nicht ſowohl ein allgemeiner Name 
dee Könige der Philiſter überhaupt; ‘ale vlelnshe nur:deree‘ . 
zu Gerar. Daum; ' Syn dieſem Artikel, den Mec. zu dem 
unseifen vechnet, beißt es ©. 99. „Def Baum. Des Er⸗ 
Tennıhilles Gutes und Boͤſes war ohne Sweifet un - 
eiu Saum giftigee Art, —— faͤr bie ee hen 
uad fär ihre —* Kirperverfaffung. 
tige Nupbarkeit- Anus Bermach fnitier O6 — — 23 
komite er im dortigen Himmelaſtriche ſchaͤdich; Nnftig abet; 
in andern Erdſtrichen gepflanzt, geſund ſeyn. Auch konnte⸗ 
feine Berlinmung Stoß Die fehyhy, alle den Menſchen ſade 
lide Säfte vings umher einäufangetı, und fo’ den uͤbrtgen 
Gewaͤchſen uns der: Kauft der Geſunderhaltang za dienen.i 
Mur. für den Menſchen taugte feine Frucht nicht zur ud 
ſchaͤdlichen Genuß. An diefem Warn, no durch ihn ſeurun 
eo · tlar werden, ob der Menſch das Gute bare Boͤſe wähle; 
Datum watd er ibri duech ein Ge Sottes miterfal, mil! 
dei Warnung, daß Nutztuck und Soͤb die Ienarige Wirkung: 
des verbotenen,pſiſchtivbrigen Senufied‘ ſeyn mitte,“ =; 
Ale dieſe aus der Luft gegriffe nen und hoͤchſt unwahrſcheiulb⸗ 
den Moͤglichkeiten fallen weg, wenn man jene: akten- fie 
Landen 1. Moſ. 1-3 wie andere alte Denkmäler aus dem 
mythiſchenn Zeitalter betrachtet. — "Shen: ſo gezwungen ua 
befferungebürfelg iſt deu "Artikel Butter, unb.die Dabeynan 
. getragene Ertiarung von. Spt. Sal 30, 33. ‘ Unter Eile 
Ireien beißt. 18:0. 6793 „Dae ift Bilederforlen, mo Die - 
106,» Sidon, Triveſie ze. Jagen: 2 Marc. 10, ı2.* ‚Das 
Ineidkige diefer Behauptung iſt aus jedem guten Korapeme ,' 
bium der bißlifchen Geographle zu erſehen, und die angefliir 
te Stelle 2 Mace. beweiſt das —— ie So geht 
es auch mit den Artikeln Aminadib, Caſten, erh . 
Pfabl im Fleiſch giebt der Berf. Te Iallfadie aus. & 
gewiß es nach‘ dem ganzen Zufammenbangs' ıine- Krankheit 
„war: fo iſt es dem Rec. bennoch wahrſcheinlicher, Dia reiſ⸗ 
ſende Gicht; dem fe paßt hi ſowehl zu der 


ne, Miech u. fat. Philblogie nebſt u 


” ” — — 
.r ⸗ u. 
» . 
, . 


Bistkie Birrbuh zum machſhlgen er 1 83 


Vwolize ſtechender Dornen, reißender Diſteln Fluſtenſcha⸗ | 
2,2%. als auch zu äbnlihen. reden, 4. B. Euc. 13, 11, . 








das 5 Ram und gebuͤckt gehen, als ein Symptom anges 
| ird. — Zum Beweis, NY: der Verf. feinen Plan 
i (ieh —F führt babe, bemerkt Rec. nur noch die grogras 


db; Ebal, Eben, Ber, Tdom, Elam, Kpbefug, 
pbteirm. "Folglich fehlen: Edon, Eber, Emmaus, En⸗ 
ber. (wohin die Geſchichte der fogenannten Here von Endor 


ken Engedöl, Ephrache, Ephron, Esdrelon, Enonges. . 
und.andere Orte, deren Erklärung dem Wibellefer zum 
intereffanter ſeyn muͤßte. Eben fo geht es mit 






gi i hier — 53 altereblimlichen, biſtoriſchen und 


der 84 fie aufnahm, und einen andern Theit derfel. 
wegließ. Die Regel für die Verfaſſer ſolcher Woͤrter⸗ 


oder keinen derfelben aufiunehmen, | BR 


“, 
. \ u f . . ‘ / A 
- . - . . 2 R ri 
n Cy 
% \ ..n. * J Fi ri. ⁊ 
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5 deh dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


M. gobam Frubeich Jacob Reichenbachs, Fon“ 


rektoris an der Thomasfchule zu Leipzig, allge⸗ 
„meines. griechiſch⸗ deutſches Handwoͤrterbuch zum 
Echulgedrauche. Leipzig, bey Barch. 1801. 


—**— Band. A—K. XVI und 863 Seit. gr. 


"8, Zweyter · Band. A—N. 1802. v1, 912 
—— Ne. 12 &. Ä 


Ann allerdings ſehr auffallen, daß Herr Kelchenbach, 
Sn im Jahre 1797 und’ 1798 "dag Schneiderſche 
—5— —** der griechifchen Sprache erſchlenen, und 
Ders em, gerechten Beyfall ——— iſt, es wagt, 

falls —* Irlechiſch⸗ deutſches Woͤrterbuch herauszugeben. 
e 


—4 


Achen el, die Im, Budftab E vorkommen.” Dirfeg 


e 


bifcben Notizen, wobey Rec. nicht einſieht, weß⸗ 


S ‘ 


Be muß. billig dieſe bleiben: entweder alle Artikel. ‚eine - 


uh min indeß die Vortede des Verſ. tief: io tafın mar 
M En 


180, 1 Riaffche Pfileioge 


> 


7 Saft nicht umhin, ihn wegen der Heranegabe eines jeht um 


nöthig ſcheinenden Wertes zu entſchuldigen. Er ſagt märle 


lich, Daß ee ſchon vor eilf Jahren (ſeit 3790) den Eütſcaniß 
zu. einem ſolchen Werte gefaßt, und während dieſes Zelt⸗ 


raums alle ihm von feinen Berufsgefhäfften übrig aebiebene - 


" Zeit auf die Ausführung deſſelben verwandt hahe. Natürlich 


wollte her nun richt gern ,- Daß. fein Jahre langer Fleiß ums , 
ont ſeyn follte, und da auch fein Pion von dem des Kern 
Prof. Schneider's etwas verihieden war: fo konnte eu 


bartn leicht, einen Antrieb finden, auch nachdem Herrn 


Schneiders Arbeit erſchienen war, mit dee felnigen fortzune 


Jahren und fle. ans. Liche zu ſtellen. Herr ‚Meidhenbach wollte 


Bein eigentlich Ericiichös, für gelehrte Kenner. der griechifcheR 
Sprüche berechnetes Werk; fondern din für Schüler binrels 
cendes, durch begueme, das Gpracfudiuni erleichternbe 
Einrichtung empfehlungswerthes Woͤrterduch liefern. 

ſetzte daher jedes Wort beſonders ab, ſtatt deſſen daß Am 


Schnelderſchen Werke die Anfangsfotben aller Woͤrter Aner 


zuſammengehörenden oder — nicht zuſammengehoͤrenden Ks 
lumne mit einem Striche bezeichnet find; welches ſelbſt für 
Gelehrte eine niche geringe Inkowenienz iſt. Berner führte 
er weit haͤufiger und vollſtaͤndiger, als Herr Schn. es gethau 
hat, die verſchiedene Ropfteuktioni, dev Wörter an, was. afr 
lerdings für junge Leute von befonderem Nutzen iſt. (Begem 
dieſt beyden Vorzüge — van denen jedoch der erſte nicht ſehr 


in Anſchlag kommen’ Eonnte, da fi) eriwarten ließ (was ' 


auch feitdem erfüle worden), daß Here Schn. eigen Aus⸗ 
zug aus felneny Werke füt Schulen wuͤrde veranftaften Ihfs 
fon, in weichem 'die einzelnen WRörter abaefeht worden. — 
überließ nun aber Here R. dem Schneiderſchen Woͤrterbuche 
den alerdinge wichtigen Vorzug , die angegebenen Beden— 
tungen wenisttiens in vielen Faͤllen mir Stellen: griechtſcher 
Autoren zu belegen. Da nun -überdem Herrn Schee Woͤr⸗ 
terbuch ein kritiſches Wert IR, worin manche treffliche Sprach⸗ 
unterſuchungen verwebt ſind: ſo ſolgt natuͤrſich, daß daſſelbe 


teinestoeges durch dag ſpaͤter erſchleuene Reichenbachiſche ver⸗ 


drängt werden kann, welches auch Here R. ſelbſt gat ride 


beabſichtigt. Ja wenn man bedenkt, daß aus Schuͤlern, 


d. h. aus Kımden und Juͤnglingen, ‚für. welche Ser R. 


feine Arbeit beſtimmte, mit den- Fahren Männer werden, . 


und daß es auch ſelbſt ſchon erwachſenen Schülern fremmt, 
nm ernſthaſten, kritiſchen Studium der gebildetſten Spar 


r +», 


— 





— 
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M. 3. 8... Rehcherbagzs Handwetterbuch x. 185 


nen, daß man wohl felbft Schuͤlern mit Recht den 

th geben koͤnne, die doch immer beträchtliche, wenn gleich 
die Papiermofle gar nicht hochangeſetzte Summe für das 
chenbachſche Lexikon zu Iparen, und ſich fofort das größere, 
viel theurere Schneideriche anzuſchaffen. Freylich Kat 
ker R. ſeinem Werke noch einen andern Vorzug vor beim 
s nähen Vorgähgers zu geben vermeint, Indem eb 


Br alen Bolt Biranlafing zu haben: fa,täße. ſich ſeeylich 
el u 


. auch die dem Neuen Teſtamente eigenthuͤmlichen Worte und 
-Wedrutuugen in daſſelbe aufgenommen hat. Allein | 
Verfahren koͤnnen wir keineswegs billigen. Wer dab PR. &: 
. Iader Srundforäche gebörkg Fennen lernen will, kaenn doch 
‚wit der getinafügigen Hülfe, die er in dleſer Ginfiche durch 


Serrn R. erhält, nicht ausreichen; ſondern ee muß ſich das 
schleusnerfche, oder allenfalls das Krebs⸗GSpohnſche Lerle 
ion anſchäffen. Die auf manchen Schulen noch herrſchende 

Gewohnheit aber, mit jungen Leuten, denen ed noch um 

kein, gruͤndliches, exegetiſches Studium des N. T. zu'thun 

ik, das griechiſche M. T. zu lefen, ſollte fein Leritogeaph 


befoͤrbern oder erleichtern wollen, zumal da. in den letzten 


Jahren Ehreftomarhien aus den Werten bes Joſephus und 
hilo erſchienen find, welche, wenn ſchon auf Schulen eins: 


Studium der Reltgionsurkunden erfordert: wird, dazu fehe 


'inedmäßig gebraucht werden' können. Sn einen bloß zum 


D 
. 


—— beſtimmten Lexikon ſollten daher die M. Te⸗ 
amentl. Artikel ganz mwegbleiben ; eher koͤnnen fie noch mit 
Brand in einem kritiſchen Wörterbuch zum Theil mitge⸗ 


- Asmmen werden. " Dagegen folten unferm Beduͤnken nad) 
- Anh in jenem die bey Heſychlus, Suldas umb andern, alten 


e die interpretation der Klaſſiker wichttgen Eeritogranhen 
borfommenden Wörter nicht ganz wernadgläffiger werdenz 
was aber Here N. abſichtlich CT. S. HI Vorr.) gethan har: 
mb Spmnaflen werden, wenn fle Seren R’6 Wert brau⸗ 
dm, und ſich fein anderes neben demfelben anſchaffen kn⸗ 
au, diefen Mängel allerdings zuwellen fühlen; denn es‘ 
ommen Ja ſelbſt in manchen Kommentatien über die befanus . 
aften Elaffiker zuweilen Börter und ganze Stellen aus He⸗ 
fochlus ff. vor. Bey alle. dem wuͤrden wir doch uns det Un⸗ 
kechtigkeit ſchuldig zu machen glauben, wenn wir nicht⸗ 
n R. das Zeugniß gaͤben, daß’ derſeibe durch dieſes 
0: MR 5 9 Wert 


efendere Vorbereitung‘ gu einem arimplicheir, eabemifchen 


lelßige und emſige Scäler der erſten Klaſſe der Säulen _- oo. 


. 


vrlchienenen Wörterbuch vergebe 


men, die Herr. R. allein, und nice ebenfals auch 


325) eben nie ar Ebihog.., Em DOSKGIRSOG — 
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— 
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is, Kaffe Pitilogie,“ * Zee 
‚Werk. nicht bloß einen Tobenswertben Fleiß ; fondern au Mi 


ne, wirklich gruͤtidliche, gelehrie Kenngniß.des griechiſche 
Sorachſchatzes an den Tag gelegt. habe.“ Mag er immerhii 
das Schne berfäs Wert nod zur ‚Verpollfommnung feine 

eb:it benutzt haben ;.auf eine entehrende Art abgeſchrleben 
ſat er es keinesweges. Indeſſen münfchten wir doch, daß 
es in einem atwas anderen Tone vom Herrn Schn. In dei 
Vorrede des eriten Bandes gefprochen hätte... Die wenigen 
Zlneichtigkeiten , die gr. in dem Schneiderſchen Werke ruͤgt, 


x 


find ſehr unbedeutend, und er hätte djefelben wohl am we⸗ 


nisſtens auf dieſe Weile in Antege bringen follen, da et mit ' 


den Schwierigkeiten, ein ſolches Werk gegen alle Schwaͤchel 
und sıgen ſcharſen Tadel zu ſichern, worjüglid bekannt jey 
mußte, und er es ſelbſt nicht verkennen Eonnte, daß auch fele 
we ‚Arbeit ihre nicht getingen Unvolltommenhejten habe. Anl 
mehrſten ſcheiut ſich Herr R. darauf zu Gute zu thun, ba 
ſeln Werk, obgleich er mehrere Wörter „die, Schneider hat 


en hr. die ihm nur die Autorität des Heſg 


us, Suidas und Konforten L&S. XI Vore.] füe fih zu 
haben ſchienen,) .mit Fleiß weggelaffen habe, doch welt volls 
ſtaͤndiger ſey als das Schneiderſche. Ja in der Vorrebe jung 
avepten Bande ſagt er, daß in diefem allein mehr als auf 
hundert Wörter euthalten wären, die.man in jedem vorher 


us ſuche, und deren kritiſche 
Aeritheit er beweiſen kͤnne. Auf eine Eutkräftung dieſet 


mand ein! 
hunen?. Daß Herr R, viele Woͤr 
‚und audere fuͤr das Leſen der. griechiſchen Drofans 


Behauptung wird ſich nun freylic nicht Teiche 


15 ‚denn wer spied hier iählen „wollen, und 
rter liefert, tie das Schnels 


derſche 
en beabfichtigten Lexika nicht baben, ift kein Bun 


= 


der, da. ee. den Sprachgebrauch des N. T., vieleicht au“ 
der-LXX nah Biel mit in feinen Plan zog. Wir wollen 


auch nicht laͤugnen, daß Herr NR: außerdem nad) feinen naͤch⸗ 
. Ren Vorgaͤnger an Woͤrterzahl übertrifft3, indeſſe n IK doͤch 


Disc. hey ſeiner griechiſchen Lektuͤre ſelten auf Woͤrter gism 
Sin. 
menn auch nicht in dem- Werke ſelbſt. doch in den Zufägen, 


- aufgeführt, hätte, Dagegen haben wir mehrere Wörter bey. 


bruden Lexikographen vergebens geſucht. Wir wollen jegt 
einige angeben: azsdı rqc Kauimach. H. in Cerer. 


Phlio Cdeſſen wie des Joſephus Sprachgebrauch — 
* ö .. . 5 ert 
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M. 3. 5,3: Reichabachs Handwoͤrterbuch 2c. 187 
Nr R: ſowoht als Sc: mit Recht mitgenonimen Geben y 
in demfeiben Sinn, vole amposzreurpg. dymöwpiera;, Te ,: 
vas öffentlich werfauft wird; ebenfalls Philo. disfuisen: _ 
Marl hiudarch fahren, (Theokrit Jo. XIIIFAS5)3 doch har 
ben beyde Lerik. die Farm dieferrw. ı BEovring der Ghiee! 
beraubt — ben Philo. Eociuy das Helbegeſtraͤuch, Theo⸗ 
Me Id. V, 633: Eußac: wer gute Farren hat ( Homer. ©! _ 
ar ipell. 54). Mynxptoryc temmt bey Phils H; 87 
Ai der Manq. Ausg. vor, und bezrichnet einen der tAgM> 
Mer: Aufieher in den rellgioͤſen Verfammiungen der Theva? 
We" Adywdzpıov “ein Jagdhund, gleichfalle ben -Phlis- 
AtuBpuf, taizteidgen. nepnanp‘ unb 7iPpe' Cicadeni s oder 
dans Arten AT Achlans Fragm. varr. hiftorr. f. v.’ 
æ. aepoirzı eine Pantoffein In Ariſteph. Wölfen 151. 
: Sb Feirwort zadlsurıyvurs roledtt zuſammen fuͤgen, HP - 
 Weoppe: Char. XVII; 4 an Auber "woimildHpävog 
mancherley Thronen habend, im erſſen Gedichte der Sappbo, 
dloyerexertor U Dehuge zuvor => 'Vfephäs v. jAd. Kr. 
Hp, 96. seßareiy ‚zo cin Teripet'den Auguſt, Phlo 
Mel; so. esaapoc Adv. mit vefzogenem Munde, "be 
Rh aqhelnd ( Theokr. NX, 24, CDiE Wort hatte wenige 
.. ls anter 'oaspei. angefüher weden tönen.)  auvbäor 
bes elm Reifegefägrre;' in Theopht. Char. KR, 4 (Schm 
Any. oder XXIII, ’2 dee gewöhnt. Mudg:y -aovoxerz-) 
Say ir), Jemandes Schaͤled mie Mdern ſeyn, Plurardy 
Ar. 65. vronunondrc. eimiih "Törärein, ben Phono; 
Lörtraiuioe nämmich op iſt fgmeryrä niit H Tamia die \ 
Di 
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nge oder Sretüfte, auch Hey Dhite.: arpıyusdc hoch, 
: . Piädar olymp. Oden V, 31. Ach Folgende Worte möchten‘ 
t den Aufnahme in ein grishifhes Woeterbuch würdig deun,: 
. Men gleich ihre Aochtfelt oder Webrutäng moch micht eilig 
emſchieven p: : Aupdodnna Tas Sriienhäusgen ( Iheotr,- 
38. Iz 33° leſen wenlgſtens eine Florentiniſche und eine Bar 
I teanifche Handſchrift uupdoIrnan, tochäes dikrdinge ange, 
|  Meßner ſcheint. ais die Bulgata —s— — —— 
roloc ( wer ſich vom Herumtreluen naͤhrt) [heine wenig⸗ 
ſtens bey Philo IE 557 anſtatt «AerPoßioc gelefen werden 
‚ Ihmüffem:; wäroßie: iſt auch bey Heſhehius. (Dir Ans⸗ 
gaben des Heſych Haben Fregtich aAsro Bars; bdieß iſt aber. 
ı Bremse). - audpakoeyvas Tätern nach WMännerh, wenn an⸗ 
: Bed Sqhneiders Bermithung das im Uhedphr. Charakt. 
MX, 2für Bas’ undetdnrte amd umwerfländfiche wevdosi at! 
Rs zu Tefen ſey avdpoAayvos richtig iſt. duaypssic ein 
a .. gluͤck⸗ 
\- . . 


ghclicher Em nach Toup's —— ia — 
ment ppm Theofeits Gedicht auf die Bereniee an der 


——ãAã Ansgape). wÄndakewm,. ins In Tbenpbr, - 


X; ı nach. Anem Zulatz in der ‚Seidejberger Hands: 
faunif t > fornant , und waßricheinlich. die Bebentung .( vergl, 
— au) hatı in Einem fort ſchwstzen oder prabeı 

yıay. uörpov (in, Theopu. — XY,wed,; 
— * deien. 2, Kunpfeiriften: Perdapiup uirper), 
ein. gerolfles- arseHARanh,. das vielleldt rin -geroifler Phei· 
u erfunden, ſ. Fchetes Index adı Ihgophr, Char: und 


em rhuis ‚gu: Polkac, nom; IX. u. 830.07" Dog Whuteh; . 


et · in einen das: Mertuich⸗u: dex Irdelſeibaſ⸗ 
Nat haben muͤſſen „verßabe fh. Daß abet Her @nnch 
Ber, ınis-ber Deyiamnug,.zio we —*8— ift, wie. Herz Nel⸗ 
qenbach rüst, AR .‚guahe.: - —X — ——— 
kommt bey Philo yor· nd in ar Mendes auch dir 
intranftioe Biecncung .einfchlafen.. S Moeſchus II, a4. 
Indeſſen find- win weit entferut, - Herm Ecinelder's. Bes. 
Gut ein "vos halten fie vielmeht für eing cabms; 
Uche: Eritifche Vorficht, ‚da, mumäglic. ein. Beritegraph gleich 
Anfangs die Veles⸗ wu ollen eingeiien Wortern bey der; 
haben kann. Hent R. dagegen hate manche Wörter , bie}. 
Derr · ESchn. moß wit zw... bejeldnct;. die.aher: von. bewaͤhr⸗ 


tr Autorität inden gar. nice — MB. 3 Aapudar: 


vespe ‚die Ungiäcitifendug,.: Arldipt,, dumm. 977. ‚dewöde:. 
736 ſchreckliche Ihatenmerziehtend, Moſchus VII, 2. ( Bals, 
kenaix will da.feeptich —V ohne Gr nb):. 
duräuvgrnp der ein Aplee Lager. hat, Aeſch irre “ aut. 
"Suwroräser Ik-vophk.in, Meleageıs Epigt. LXUX; - 
scobs, I. p. 22 nicht mwalfetbaft, auch In. ——**8 DR 
ed tung nicht: : Das Ütege der Liebe beſchiffen, ſich der: ' 
ſiebe ‚überlaffen. :.dydavos ſchangefleſdet, Mothus-IV ,-75 
= Au, andere Woͤrter, die Schu, obne den Beplap Zum. 


anführt, fehlen, ohne Grund bey eren Beidiend. 3.8. 


——— CH. Schnelders Anhang und Robnten zu 
Timäus I, v. ayaasa p. 7.) aAırpaßos (kommt wenig⸗e 
ins. vor bey Nonaus in ‚paraphr, Evang, Job.) au@se- 
yarrss und —RE vergl. Ariſtoph. Wolken 395 


—— Hermann z91) und daſelbſt den Scgeliaſten are, E 


Ası Jepicigw. ich handle. frey — findet ſich bey. Phils. 
‚wzrioy die Birne (Sqhu. bat dagegen bey 9 ac. die 
urn * Birne uͤ — Kung u Teop. an! I s 


- 
L 





anuch no die Stellen Anatr. VII, 


= — — — — — — —— 2. 1 7 


MI 8. J Neithendache Herdecheterbach c. sep 


| der In den Zufägen mit Mecht aus Aefkhpl. anführt. 7 Boy. 


Aurıc, ‚weiße Boım bey Moſchus VIII, ı vor ommf, 


Btund, -agazuaeyros mag vlelleicht nur bey Heſych. ung 
ben. Scholiaſten ·vorkemmen3 aber Herr R. hätte es’ duch 


anch von Herra DR uͤberſehen worden, was Schtr. richti 


bey kpmadiraos mit anführen” können. &ben fo E 


ı.ger abgefaßt, ats bey Herrn R. 3.8, kvmupog führe N, 


‚ branfend; es iſt aber allerdinge auch ein Qubftantig 
in der von Schn. angenommenen VDedeutung, wofuͤr 


Wang richtig aus Oroheus H. bemerkt, für Erderſchuͤtterung 


Bedraucht: Joſeph. v. jud. Ne. I. 19, 4 hat Fbvros Bpæo- 


 dvaumupde heißt auch, wie Schn., aber nicht Here 
A., demerit: ſich womit beſchefftigen, vacare'alicai rel, 
{ ) J A — J 


und 


er; 
\ J— 


> 


‚ MB wchc- weder Heigen müfle: Aber Ree. Hehe Yazu keinen 


- 


I, 


x 


Ä aut Pe in sinem ganz eignen ann; in der Redens⸗ 


299 5 Er Klaſſeſche Philologie. 35 


and kammnt nicht bloß. Sen. Nicetas, melden Bahn; an⸗ 
' Abe: fondern auch. beym Philo Tl, p. san.nor: 


Big . 
Zrıenäc hat R. nicht die Bedeutung bimlänglich; reis 
lich, Die oft bey: Attikern ‚verfommt,. 5 Bin Platon’e 


Krüon $. XECE war ziemlich lange. Vergl au, 
——— zaraprun, ayuıpadeiz, Tagußarıs (bier 
—* bey der. Ärbeln begleitet, Theokr. Ib.Ill 32), 


‚won verengen, einfließen, Ariſtoph. Woit. so: (ed. 


- Herm. s83), uhb. viele andere Artikel finde A 
Mon dus freplia auch andere bey Herrn R. „olitänbiger uns N, 


genauer, z. ®. aAudspıyc (weidem Worte er ganz rich⸗ 
tig auch Die algemteing, beym Inlepbus fo oft vorlommenbe 


Bedeutung Etbnard⸗ Aandesfürfl — giebt), -# YAupz- h 
vos wergl. Theoke. Sp. 1,8. AeIogwresdas (Äbermärbig 
J sie: unkefonnen wetden, Xeneph. Memos. IV, 2-, 35), ; 
Sosuvaw (heißt auch: umterhehmen, fi. beſtreben. Theokr. 
d. VIE, 45), — und —** (welches letztere 


derr MR, von Iale untsricheiter), Id, za2pPoA0- 
Ein, ‚Asrıdatog pr Me 
erodot IE, 72) umd mehrere.andere. In einigen Artikein 
“ uns Herr R. fo wenig als Hert Schn. befriedigt. 


geben von augcorisec die Bebentung an: "der nicht ge | 
— 28— bat, und dach fs, mas auch tichtig if, vd anach © 


ae und 0 ERPRTIEHRG das Srüsfiöd, mad ange 
* ſruͤhſtuͤcke — heißen. Jene Bedentung thunte ne‘ aa 
aparısps haben, weiju Lore vorkame. Theokr.. =». 
I, sı [il anparısav gewiß eine falſche Lesert, wohhr Bam 
tan’e Kondettun 5 vapgon ‚Beufall verdient. Vergl. Bass 
fon u jener Ot. und. Kopp Epiftola ad Warton, de Syra- 
gufig p. 542. Radar hat außer den von R. uns OSchn. ans 
egebenen, Bedeutungen, bey Dichtern auch ernähren; 
fördern, - S. Pindar Olyeno. V, s3. und: —* Hera, 
und Artiſtaph. Wolt. 283 und daſeibn Hermann, - aronc- 
* heißt auch ur ſickfuͤhren In Throppe.. Char, VI, a 
hr, Ausg. —2 fo wie apxanıe allärt Hert Ri 
ie Schn. bloß durch bitten , wänfchen, . verwuͤnſchen: Bev⸗ 
e haben alſo nicht an das Hhmerifche Imrıw x wuuserge 
afyıevad (Odvſſ VI, 23 gedacht; doch har Ochn. unten 
den Zufägen, wow. ich befhädige, verderhe, Bıkdes Ice’ Te 
muß un erklärt werden Durch :- argen an kämpfen, trotzen. 
Theatre. XXII, 9. Apollon. Mb. I, 1299. Yuuirmens 


art 


— 


J 
.⸗ 1} 


K. 


e eines Fliches kommt Adr.voe 





1.3353. Reichenbechs Hondtwerterbuch ec. zog 


ur nämiih waptldey au digierev Erl Ta ng ' 
Mir es: binfireden, antreten — Btaarsgelhäffte nämlich, 
ÖrraynAlgerv haben wir bey Philo auch in der Bedeutung: 
Kitege madgen „ beunruhlgen — gefunden. drıBxANeı heißt 
a in Thedphr. Char. VII, u Hinzufügen, fortfahren, 
‚inledos“ hat bey Schn., vieleicht nur durch einen Drurk, 
‚fhler, die Bebentung febr ſchlaͤfrig, und fo Bey Hexen R, 
seQeicht durch — einen Schreibſehler ebenfdlls; es heißt aber 
fblö} feig, bey Phiio II, 457 au verfübrerifch, Ceüyues 
7, ſcheint bey Thueydides in mehrern Stellen, 3. B. VI, 
69, nu rE dedyim TE Arevog vorkommt, die Milndung 
oder den Eingang des Hafens zu bejeiknen; vermuthlich 
M and) in Theophr. Char. XX, ı Ceüyae (In diefer Mio 
kutung) anſtatt Yageuyuz, bag weder Schn. noch R. aufa 
führen, die richtige Lesart, xespw (Äolifh aepem) braucht, 
.Moſchus IF, 32 in der Bedeutung abpflüden. ey « 
rgudzo giebt Herr R. bloß die Konftruktion mit dem Dativ 
an, and Schn. erklärt die mit dem Akkuſativ in einer Stelle 
Bis Apollonius für zweiſelhaft; hey Moſchus IV, 61 iſt fie. 
abir nicht zweifelhaft. Bey mavayupıc und auvreltız fehlt, 
die in Aeſch. Errx 222 und 253 vorfommente Bedeutung, 
)eoram focieras, dep Götter s Verein. renvam heißt ebene 
daf, 6:9 im Allgemeinen erzeugen, bewirken. rerum. 
mm ols Synonym von rfryw nit bloß bey. Dichrzen 5: 
ſondetn auch bey Philo I, 282 vor. d Uraupmuazsauas. ' 
wurde auch gebraucht fiir Dekret oder Memorial. &, Kicerg, - 
ad diverfos XIII, ı exir.. 6 xxAxos iſt in Theopht. Char, 
A, 4. XV, 3. eine beſtimmte Eleine Kupfermänge, von, 


24 


ber 6 oder 8 Stuͤcke einzn Obol ausmachten. — No fü, 
an wir einige Erinnerungen über andere Artikel bey. av, 
Ardpos oder zvoAsIgoc konmme nicht bloß bey Poeten vor, 
Wie Here Re durch P anzeigt; fondern ouch bey Phllofophen, 
. DB. Platon. In dem Artikel ararapia. erklärt Hert R. 
den Monat Ilvavadiov für den December; es ift aber ein 
erbſtmonat, unter’ muaveYßiov felbft druckt er ſich auch 
tihtiger aus. BerineoeAyvog” hätte ‚wohl etwas. genauer; 
and umſtaͤndlicher erklärt werden koͤnnen, mir Ruͤckſicht auß 
die Schollen zu Ariſtoph. Wolfen 397. kynporéd allein 
beiße wohl nicht: ich ſtampfe mit den Füßen; fondern es 
muß wohl wocc) dabey fliehen, wie Theokr. 30. XVMI, 7, 
ß, MyPpaBokws etklaͤrt Herr R. für den Febrnar; es 
—6 u | ..r . 2 . + N mer 
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0 "fie Phillhla. 


one aber Halb Febcuar· aͤnd halb März * unferm Lalen· 
der, und in diefen Menas fir das Srüblingefeft ra Aro- 
Yuol HET su, ‚Im ateh Bande ©. 239 ſteht —* ee _ 
“nen Druckfehler opEocKorsg anfatt. OPVEDENOaG ; auffale 
lend aber. iſt es, daß Herr R. bie Bedeutung diefes Worte 
unter öpvutoanomos ſuchen heißt: bey opvıJooxdmos aber, 
auf das nicht. erklärte  opvsonuowoc verweift snes find-alfo, 
bepde Wörter üunerklärt geblieben. Das Nomen zerreis, - 
(mworüber Ruhnken ad Timaeum zu vergleichen iſt,) er⸗ 
ktaͤrt Herr R. aus Veiſehen: ich ſpiele mit reovox. Un⸗ 
er wpaccw iſt angegeben: wpzrrogem, rıva xpypura, ich 
verucıbeile Einen zu einer Geldſtrafe; ob die Redenss. - 
art in dieſem Sinne irgendwo vorkomme, wiſſen wie nicht, - 
wie bezweifeln es äber; In Renoph. Memerabilien 1, 2, 5. 
jeifie Re: von Jemandem Geld fordern. — —— 
Fonımt, nicht btoß dep Poe:en vor, wie Heer 3 angiebtz 
— auch in Aellan's Varr. Hiſt. I, ı, 15. Urepxd- . 
N Crux) tft nice ſowohl fononym mit repæo uc- | 

* 5 ich ergoͤße mich über die Maaße; ſondern es heißt: 
ungemrin bo ken oder Heben, mie fon aus ber ‚richtig 
angegebenen Bedeutung von zor« ons folgt; zum Lieder 

Aus hren wir noch Aellan V. H,X. 16, 4 an. Daß bie 
Aturhiiorlſchen Artikel im Schneiderſchen WB. weit ges, 

. Wörter und genauer abgefaßt find, als im Reichenbachſchen. 
täge fich ſchon won ſelbſt erachten. & 3.8. xovuck, wobey 
bdrigens Schn. die Otellen Theokr. Hp, IV, as und VII, 
68 hätte anführen, und eine deutſche Benennung hätte ange⸗ 

- Sen können. — Einen analytifchen Theil für die ſchweren 
Bormen and Dialekte der Wörter bat auch Here N. dem 
gioeyten Bande angehängt. Es ſtimmt fo genau mie dem 
Squeiderſchen überein, daß wir uns kaum des Gedantens 
ertwehren innen, Herr R. babe nur die Bogen dis Schnee ' 
derſchen Werks mit, unbebeutenden Abänderungen in bie 
Deuckerey gegeben oder. abſchreiben laſſen. Egs folgt fibrfe 
gene, dab der analptifhe Thell Im Rei. W. eben die ine 
- olfommenheiten hat, wie der im Schn. W.; Unvollkom⸗ 
wheriheiten,, die der biedere Prof. Schn. ſelbſt jn ber Vortede 
feines zweyten Bandes. vingeftands die Here R. aber jum 
Theil wenigſteris hätte zu ändern und zu beſſern ſuchen fole 
len. Gerade darum, weil er für Schuͤler orbeitere, Härte 
+ Neem Trike ſeiurs awate einen vorzüglichen Sch nr“ . | 

| 


1 


B. Weiske, Xengphontis Arhenienfls Scripte, ‚ryg 


wen mällen, und auch woch mandr- feitene: Barmen „“ Bey 
denen Schüler anftoßen kin, 3. DB. Fpoaprader in Xe⸗ 
uoph. Memor. I, a, 25 mitnehmen &unen, oo 


x 
u Ne. 
N \ u a. IN nu 


Kenophontis Athenienfis Scripfa in ufum ledtorum 

 graecis litteris tindlorum cominentarüs 'ad rerum 
et verborum intelligentian illuſtrata a Benjomie 
Weiske. — Volumen quistum, Oecongmicum, . 
eonvivium, Hieronem, apologiam Socratis et 
memorahilia continens. Lipfiae, ſumt. Fritfch, 

. 1802. XVl und 456 ©. gr. 8. 1 ME. SE. 


Der mit vleler Vorſichtigkeit und Beſonnenbeit feinen 
Schtiſtſteher behundelnde Heransgeber haͤlt beſchelden den 
Scheitt ſort, wie er benfelben Anfangs geuommtn hatte, 
Algemeine Ueberſichten über. Beranlaflung, Ensftehung, Abe - 
ft, Plan, Endzweck und Werth einſelner Werke gehen 
Überall voraus; arößere Ahſchnitte ‚End. wieder mit beſendern 
. Subaltsanzeigen verfehen ; der Text it mit Sorgfalt gewogen, . 
und ia wichtigen Stellen nach ktitiſchen Senden werbeilert, 
und in den Aumerkungen dad Vorzägtichtte in Hinſicht der 
Lesart, and der hiſtoriſchen oder grammatiſchen Erklaͤrung 
bepgebrachr-, fo daß in allem Betracht dieſe Ausgase- des Xe⸗ 
nophon zu den beſten, zw ckmaͤßlgſten und brauchbarſten gew 
Yort, die wir in den aeueſten Zeiten dem Fleiß und der Ein⸗ 
Acht der dentſchen Gelehrten zu_danten baden, Auch von 
kluger Mäßigung’gegen anders Denkeude bar Here W. wiele 
Depipiele gegeben, und er kann hierin maFlich Diandem,; 
der ſich Ben auffalleudem Widerſprechen nicht ganz ſchicklich 
ja benebmen weiß, zum Muſter dienen. Wan vergleiche 
.d. ©. 388 8. 10. ©. 371 $ 8 fg. Vorzuglich tragen. 
- die Einfeltungen das: Gepraͤge genauer Untetſuchung und 
. Würdigung .der einzelnen Schriften, und. fteßen den Leſer 


Geſichtepunkt derfeiben faffen.tannn. Beſonders seichnen ſich 
auf der Seite sie Binleitungen In das Gaſtmahl, und bie 
.. Doabwürblgteiten aus, für welche Iehtere fhon in der Deuts 
u Ueberſetzung des Verf, Vieles vorggarbelter war. u 





:  BUDDLAXVD. 1.66 Io deft, 


D 

. . 
} . 
\ D .» . 
> . . . 
> D 

‘ x - R > 
' \ , . - 
2 
mn 
‘ j ö 
| ‚ 
. 


I nr 


‚auf denieninen Pas, won too aus er der möglichft richtigen : 


394: Refffihe Phltstegte. -  \ 


de her, nachdem felt jener’ Zeit Über das ‚senannte Wert u. 


Y 


* 


gan Andern noch Manches geſagt war, die Sache noch ge⸗ 
nauer unterſucht und gewogen worden. Nue it es noch im⸗ 
mer nicht ganz erwieſen, daß Renophon bloß die Ideen und 


Grunbfatze feines Lehrers vorgetragen, und nichts von feiner - 


indieiduelen Anſicht und Meinung beugebracht haben foll, 
was, wenn. Renophon des Sokrates Diekurfe nicht auf der 


Stelle jedesmal woͤrtlich nachſchrieb, wie ‚doch nicht darge . 


than werden kann, bepnahe unmöglich geweſen wäre. Seloſt 


ben der Annahme, daß ſich Zenophon die Hauptmomente 
aner jeden Unterredung nachher ſofort, notirte, um diefelben 


bey mehrerer Muße dann genaner und ſorglaͤltiger niedergzu- 
ſchreiben, koͤnnte es doch wohl nicht anders gefchehen, als 


2 dag theils Manches hinzukommen/ theils Manches anders, 


als vom Bofcntes grfihehen ‚war, geſagt werden mußte, Wer .- 


berhaupt glaubt ec. , daß tule die Untertedungen des Sokra⸗ 
Yes mit feiner Schauͤlern urſpruͤnglich ſchon aus der Hand des 
enoßdon nicht ganz zuſammenhaͤngend und vollſtaͤndig er⸗ 
halten haben, woraus fi in vielen ©tellen der Mangel an 
genauen Sufammenhang wohl am beften erklären läßt. Auch 


wär es wohl die Abſicht des Schuͤters gar nicht, Alles volls J 


_Wändig aufzuſchreihen, woruͤber ſich der Meiſter mit feinen 
Fuͤngern ehemals unterhalten hatte; ſondern er wollte allem 
Anſchein nach nur das zum nähern Anſchauen bringeu, wes 
durch jener gegen die Vorwuͤtfe feiner Anklaͤger vorzuͤglich in 
Schuß genommen werden fonnte. Doch über diefen Gegen⸗ 
Rand gedenft Ree., ſich ben einer andern Geſegenheit weite 
laͤuſtiger zu erklären. Uebrigens bedauert ee, daß es dem 
H. W. oder auch der Verlagshandlung nähe gefällig war, 
die Apomnemonenmata nad der Weiskefhen Bearbeitung 


- unter elnem befondern Titel auszugeben. Bey den vielen - 
Editionen, die wir von dem Evangelium des Xenophon bie 

Jest fchon baben, wäre doch gewiß dieſe beſonders wuͤrdig 
geweſen, in einen allgemeineren Umlauf gebracht ju werben. 
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Anti tndigungen 


her det Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm. 


Bars, € San. . allgemeines hiſteriſchs Wörterbuch aller 

wuͤrdigen Perſonen beyderley Geſchlechts, die in dem 

en Jah Jahrtzthend des untehnten Sabehunderts geſtorben 
gr. 8. 3808. 

Kerl, -Unterfuchungen über: den Nuhen der Biãt / 
ter bey den Pflanzen, und. einige andere: zur Geſchichte 
ded Wachtthums der Pflanzen gehörige Segenftände, nebſt 
deſſen Verſuchen und Beobachtungen uͤber das Wachs⸗ 

thum der Pflanzen in andern Materien als Erde. Zweyte 

Auflage, verbeffegt and mie Zufägen vermehrt-von €. 8. 

i 
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VDoeckh, und. herausgegeben von hal C. W. 3. Satterer, 
‘ ‚mit 31 Kupfertafeln. Br A 


d. Bourdon’s, D. J. C., —8 für. Be. Hebammen ber J 


Graͤfl. v. Stadiyn. derrſcaft Warthhaufen. 8. 1803, 
5 Destonches, Aber den Verfall der Stdce Md Mächte, 
nnd die Mittel, Ihnen wieder aufzuhelfen. gr: 3. 1803. 
Bensfhe Erfahrungen über ztvetmäßlge Aufbewahrung, Zus 
bereltung und Anwendung des'Alerifchen Düngers, ale 
einzig. äcten Mittels der hoͤchſtmoͤglichen Fruchtbatlelt des 
Bodens. 8 g Gr. oder zo Sr. 
. Gatterers, D. C. W. J., Abhandlung‘ über - die Bernuingts 
ı "rung der Brink. gr. 8... 4 Ör. oder! 135 Mr. 
. "ae Neues Forſtarchiv, zur Eriveiterung der. 
re Jzorſt und —S sor, Band. gt. Eu RB, 
eder # a IE 77 Ä 
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as he Jubilare ⸗ ind 1803, \ Yleue Verlone⸗ . 
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Nevues biſtoriſdes Hanbteriton, oder tarrlogte Vvgrevi· 
ſche und hiſtoriſche Machrichten den den dentwuͤrdigſten 
BGHerſonen beſonders neuerer. Zeiten bis zu Ende des 80 
nderts. se. m: letzter Band. gr. 8. 1803. . 
des Kern Abt Ladvokats, Biftorisches KHandmörterbuch dei 
beruͤhmteſten Kaifer, Könige, Bärften, Gelehrten, Kuͤnſt ⸗ 
fee ꝛc. ge und letzter Band. gr. 8. 1803. ' | u 
Mofas, W. H. v., Serlarähto zur Erweiterung det; Forfls 
- ud Jagdwiſenſchaft, und der Forſt⸗ und Jagdliteratur; 
. fortgefeßt von C. W. 5. Gatterer. are Band: gt. 8. 
a Rebe, oder a. 308. 
ESqhwmidi⸗s, ©. J. Geſchichte der Deutſchen, forgeſetzt ven 
J Sof. Milbitler. 177 Theil, eder der neuern Geſchichte dir 
» Daneben zar Wand, ge. 8, 1Rthlr. oder ıfl. 40 Kr. 
Zn m Bverſelden Nenere Geſchichte. sau Dand für bie 
Befiker dee Wiener Auflage. gr. 8. 1 Rthlr. aber al. 
1.9 Drutters, J. H., Ulmiiche Forſtordnung, nebſt ande 
7" Hängter Infrykelon für die Jäger And Holzwaͤrte. Jol. 
074573 Rebe, 3 Gr. oder a ſt. in Kommiſſieinnn. 
GSchwarzels, Karl, Ueberſetzung und Auslegung des Fieun 
Teſtamente, nach feinen buchſtaͤblichen und moraliſchen 
Indhbalt, zum Gebrauch der Prediger und Religionslehrer. 
0 3 Band gr. 3.0 © Rthir. 3 Cr. oder af. af 


4 
D 


4* - m 
.. ’ . 


Bey G. A. Veyfer In Erfurt, IM verwichene Michaelic⸗ 
WMeſſe herausgekommen und. in allen guten Buchhande⸗ 
Almanadh der neueſten Sorifchritte, Erfindungen 

und Entdeckungen in den ſpekulativen und pofitis - 

. ven. Miflenfchaften von Oſtern 1801 bis Diten 
1802, berausg.. von 3.3. Bellermann. ar Jebig 
‚586 and XXVI ©, Vorr. und JIab. 
AAuch unser dein Titel: U 

Ueberſicht deu neueſten Fortſchritte, Entdeckungen, 

Meinung und. Grande in den ſpekulativen und 

.  fitiven Wiſſenſchaften, namentlich in der.Pbiloforbie, ’ 
Theologie, Rechtogelebrſamkeit, Srangem din | 


\ 


— 


se vw 


; u n j I n u 
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ſchaft, Padagogit, Philologie, Archdologie Geo⸗ 
ano Geſchichte besaung, von J. J.Beller⸗ 
mm. ꝛ . 


3 


Dlieſer Band enthält nach den Hauptrubrlken, bavon jede 
ia wehrste abgecheut find, folgende Aufiäge: J. Philoſs⸗ 
ı gbiea7. IT. Theologie. 1or, TI, Rechtowiſſenſchaft 17. 
V- OStäatswillenfchaft oder angewandte Politik 38. V. 
Pibagogit 10 VL Phliologie . 65. VII: Archäologie 
42, VAL Geographie 124. 1X. Selhiehte 47. 


rd . ! \ 4 . 
. m " : 
24 


p. W. A. Teller, die Alteſte Theodicee, oder. Erkia⸗ 

rang der drey erſten Kapitel im. erſten Buche der 

‚por, ⸗Moſaiſchen Geſchichte. (2. Bor. 3. 6.) 8. 
uo Gr. | pe 







Herrn Verf. eigener Erklaͤrung nur völlige Entkleidung des 
Zn, Die — kleine Schrift iſt nach bet Urthell els 
mi feinen Keunera in der Allgemeinen Litetaturjeltung Mr. 

gib, J. ia ‚Mußer des exegerlichen Scharffinns dieſes 
Agemeinen verebiten Veterans, und vorzüglich. teich ai 
graftiichen, Bemerkungen für ben Bolkslehrer. Go wird. 


für die fie secht eigentlich beſtimmt iſt. Jena, im Din 
We Selediichh Keommann. 
. | us. 


u) . 3 3 
N \ » , . 


Ehrenbezeugungen und Weränberum‘ · 
gen des Aufenthalts. — 
De Dr. See ans Erfurt der in Kenfaneinopel die: 
Smpfang der Kuhpocken verbreitet bat, iſt von dem Hoſpo⸗ 
dar der Moldau Fuͤrſten Muruſi, init 6000 Piaſtern 
ZJahrgehalt zum Leibarzte ernaunt worden. 5 
N * 3 n N LE 5 
t Buähändier Herr. 3. +. Braun. in Berlin, bat 
- —ãe von Piaiteion für die. Zufendung ir J 
ur x oo 3 I | . per. _ 
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Ri meinem Veriage enfälenen, Ees HE had. 


‚Die Angeige üpres Dafepn6 binteichen "ie denen au einpfeblen, 


Pa. 7) DEE \777311:77)) 177 We 


1 .rger In ſeinent Wetlage erfhimenen’ Oxbuibäher ; cine stoße 
opldene Medailie von beträhtiihem. Werthe erhalten. 


“ 
v 


Here Dey Ettmuͤller zu Juͤterbock, iſt Stadt / und 
| Fandphrfitus daſelbſ gewogden, - ER aaa 


— ‚See De, Jaͤckel zu Breßlau, erhielt das. Breflauer _ 
Krelsphyſikat, welches Kerr. De. Rupprecht. niederger. \ 
lab, 77* 
d, . Der. Kurfürft von Pfalzbalern hat dem Herrn Baller 
tie s Direktor Ranger in Düffeldosf, feine Beſoldung um 

die Hälfte vermehrt. | - on 
9, Der jeicherige Wlafonus an der Oberfirdie zu Banigem 
lalze Herr Hellfeid, iſt Superintendent dafelöft geworden, - 
3, ‚FVolgende Kommiſſarien find von dem Kurfuͤrſten von 
Pſalzbalern zu Unterſuchung und zwigmaͤßigen Benutzung 
des,Ain den ſtaͤndiſchen Kloͤſtern befindlichen Bibliotheken ers 
Wanne worden: dee General⸗Landes⸗ Direktionsrath Fryhr. 
von Aretin. ſuͤr die Muͤnchner Hof⸗ und Mationals,. der 
Peaͤlat P. BHupfauer, für die Landehuter Unlverſitaͤte⸗ und 
der Schultath J. Schubauer, für die geſammte Schuß 


DBidliotheten | 
9 ‘, ı —8 
u f 5 , u J — _ ” \ j | > 
* 2 urn 
r S _ " , 
8 
—9 
J 1 Br 
"803. Kun 


| m Junfus ftarb zu Welmar Demolf. Corona Schrdr 
ter,. "Ble:hat Ach als Redsrkomponiftiun und" gefäimacioße 
Sängerin bekannt gemacht. . 


u. „Am arften Oktober zu Tafeılo im Teidentinifchen. dee 
“als Reifender und Verfaſſer vieler (im Meuſel verzeichne⸗ 
tea) Schriften bekaunte C. A. de Pilari de Taßuio, im 
r7oſten Lebensjahre. | TU. Zr 
AIm November zu Koſtanz Herr Dr. MY, $. Keiner, 
Otadtphyſikus daſelbſt, zr Jahre alt. ln 


' I. . in 
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7. Zuselligensbtaeh , 598 


a - Aus a rfken Dreember zu Korenhagen St Iens Iuel Ä 


Drofellor der dortigen Maler uno Bildhauerakademie, einer 
her erſten Portrait / Maler unfser Lit. 


“ Ne 
— J— 


no 


5 Chronik deutſcher Univerſitaͤte 
I S _ Balle. 1802. . 


. Seit dem Julias yromevieten bey ber madleinſſchen 
Fakultaͤt: Herr &, E. A Weibe, nachdem er unter dein) 


Berfige des. Heren &b. N. Meckel; de Neiartis, disputtt: 


hatte. Herr F. A. A. Struve, nach Bertgeidigung ſeiner? 
—— unter demfetben Präfldio: de qui- 


Theoriae refpirstionis Capitibus prodromps, vers . 


dadee Batte; * SKere. 3: $. Müblenfeld, meiher welche 
‚falls unter Medels Safe: “über: Theſes disputirt hatten 
Herr W. 5. Matthes, deffen unter demfelben Prälidium: 


vertheidigte Inauguraldiffertation den Titel führe: Dukkti= . 
me medicae, quam G. E. Stahlius ſinxit, ratiares. Herr 


%, State, der fine Praefide:. de.-Zona, five Zoftexe, . 
dieputirte. Herr H. A. Seydel, der ebenfalls ohne Bars 
"Ag über mediciniſche Theſes disputirt haste. Auch ward dem 
. .felt funfzig Jahren ruͤhmlichſt befarinten vpraltiſchem Arzte 


"Eisleben Heren Dr. T. G. Voigtel, ben feiner Semiſe⸗ 


u 
, 


kularſeyer das Dottordiplom- von neuem geſchenkt. 


Ben dee philoſophiſchen Fakultät promovirten Mere. 
C. w von Lisonsv, ‚ohne iu Dispuflren. "Weine Inaugu⸗ 


‚taldiffertation hahdelte:.de.temperamentis hominum. Herr 


3. D. Tourte, nachdem er der Bakultät eine Schrift: : der | Bu | 


. ’ 


acido acetico ‚-Überreicht hatte. Herr van Koon ebenfalls 
ohne zu dispatiren. eine. Inauqguraldiſſertation handelt: 


 delilchimine inter obligationem juris generalem et [pe- 
cialem. Herr a. C. Müller, der bereits unter des Seren. 


Htofeſſor WBaters Vorfige de variis generibus Osohaveisu- 


. 


Xxmruovo disputitt Hatte. Sept, ſchrjeb er: de ufu.lihro=- i 
zum V. T. apoeryphorum in N. T. interpretatione jun. . 


finibus zegendo. — 
eh W u \ 


” 1 
NH 


* 
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- 


7 


u Fatelligenzblatt; | 
?beer W. Chteisbed Stud. Jaris, Set theʒlich ein Spa: _ 
men: de agnstionis idea cx mente iarit Romani_genuie 

as, Difl ad explanandos Ciceronis Topic. C. 6. ex de ' 
Orstore tib. L c. 39. (35 ©. 05. 4.) udn uf. 


E——_— — — ——} 


Gelehrte Befelfaften und Preisaufgaben. ° 

In Blsinz bat fi eine Ghefefcheft von Kerjten gebil⸗ 
bet, welche ih ausichlieftich mir Unterfuchung der Urſachen 
Kınnzeichen und der Hetlatt der Epilcpfie und der Äbeigen 
touunifvifgen Rranfpeiten beſchaͤftigen wird. . E 


En 


Ben dem Herzoal. Mörtembergifien Synodus IR fir . 


biefes Jahr den Echullehrern in den Bürtemberg, Banden bie 
tung folgender Preisaufgabe aufgegeben worden: ' 


„Brite Vortdelle Haben Die öffentlichen Schulen vo dem 
*** Unterrichte veraus? — welches And die, den 


hen. Schalanſtalten eigentbümtichen Fehler? — 


„und wie fann mau Ihnen mit gluͤcklichem Erfolge entge⸗ 


uden arbeiten ?“ 
— — — — 


4 = 


Anzeige Eleiner Scheiften. en 


. 7 nn 8— 
Kinige Zoge aus dem Charakter eines wohrdigen Lib: 


rers. She Rede — von B. Salat. Waͤnchen, 
bey Kiioauer. 1803. 098.8 | 


J Dieſe, von dem durch mehrere Ocheiften rühmfic u . 


kannten Berſaſſer, zum Andenken eines feiner verflordenen 


\ 
& 
4 


! 
i 
1 
| 
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Amtsgenoffen, des Pıofelfors der Degmarit am Wündne, 
e &. Stangl, gehaltne Dede, iſt in einer Ampeln 


Wüb edlen Gproche abgefaßt, und sieht ein Waufter der Art 
od, wie. ein Kolege Über den andern wit —— 


x 
IN, 
v Pa 


= 
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oßte. Ude hffentlich ſteden ſoll. &% gete iche 


dem Aedner eben fo ſehr als dem Verſtorbenen zur En. ' 
\ ! — ot Ze 


— 


⸗ 


| Kurflufien Hathe- Protokoll, #8. Februar ı Bog. — Br 


März ı Bog. — 14. März 2 Bog. Fol. | 


Reichsfürften Raths - Protokoll, Zweyte Fortfetzung; 
28. Febinar. — Dritte 7. März. — ‘Vierte u, März, 
— Fünfte‘ 14. März. S.. ı 61. Fol. 


De Anfang Liefer Relcheto 6 Eeffenn sis um ı7. 


| danuer iſt bereits ‚In der A. D. Bibi. angezeigt. Aus 
nern polieifchen — geriethen. ſolche eine Zeit fang 


tele das Datum. ber einzelnen Fortſetzungen 
get, ur Betrieb der Koͤnizl. Preuß, Sefandiiceft he 


aber am 28. Behruar, nämlich nach Erfcheinung des abern - 


Reigstagstiteratun Zu 


_ Intefitgenjßte eb - dar. . 


8 


maligen  Deputations.s Hauptſchluſſes, ſolche eiſrig wieder 


1 


„ Diefe Kemilals Verathune Bis inehere zufieihnen 


. — Vorfälle bar, 3. B. die, Explikationen zwiſchen Preußen . 
und Schweden — den. Gall, daß der Magdeburgiſche Ge⸗ 


fandte ale Sachſen⸗ Belmarfcher, (welche Stelle er zugleich 
mie dekleidet) und zwar wegen der Erfurtichen Angelegens 


Beiten ſich ſeloſt interloquiren mußte. . Die meifte Bewegung. 


wonede dadurch bewirkt, daß Defterreih Im Fuͤrſtenrathe fels 


u nsetnäpft „Ohne uam aufef mude [} in. ‚Grade 2 


ner Direktorial » Propofition in Diefer Sache eine andete, 2 


‚von der des Kurfürftlicden Kollegli abweichende, Wendung 


* geben verſuchte, und noch am Schluſſe des Protokolls das 
Pi ürfl. Direktoriam ſehr nachdruͤcklich, und provocirte auf 


Die Beyſtſimmung beyder Relcotelegen⸗ worauf oeperils | 
am ar. Maͤrz ſubmittirte. | 


_ Uneie den einzelnen Abſtimmungen find die von Vaiern | 
am 24. Maͤtz, und die'von Oeflerreich am. 7. ſehr bemew 


ma a Isäteres. J — mit ieh an 


A 


bey verblich. Hiergegen verwahrte ich das Reichsund das - 


\ 


> 


‘ 
i 


.\ 


/ 


- 


2 == Jetuige uitlete “ 


- 


fliſſenbeit ausgemäglt r und mis Vorbehalten Verauclebon · 


gen und Zuſaͤtzen vertlauſul 


ire 


Hierded iſt aber das Augen⸗ 
merk bloß darauf. gerichtet, daß nicht fowohl:der Deputa⸗ 


eins! ſchlus, fondern einzig und allein die Kopvention vom - 


ecember die Bafls der geſammten Defterreichifihen Aus⸗ 
gleihungen fepn folle, und daß diefe im ausgedehnte ſten Ver⸗ 
ſtande zum Vottheil des Etzhauſes ausgelegt. und gedeutet 


werden muͤſſe. 


Aeußerſt wweitlduftig ſind die meglenborgiſchen 16 


ſtimmungen von Schwerin und end, wegen der Sms 


turgec Pradenden. Bes 


"Hanprfehloßs den aufserotdentlichen Reichtdeputation. 
.  Signatdin Regeniöurg, den. 25. Februss 1803; aus 


J > 


Kurſatſtl. Maunaifcher Kanzley, 395. F ol. 
Eine weſentlich veraͤnderte Autgab⸗ des Echtufkes von 


83. November 1868. 


a’ 


Mehrere 6:5. find zwar nen vedle 


‚glitz aber mit Beybehaltung der vorigen Ziffer an die Stelle 


Der vorigen gelegt, fo daß die Zahn bes Wanzen 89 5.9: aus⸗ 
Drudfebter, und ſogar Auelo 
darin worbanden,: z. B. $. 7. Linea 6 

22,000 fl. zu feßen: son 22, soo,fl, und S. 28 A:fah 


macht, 


\gen ſind ziennich 
ziſt :aritattı von 


Y—6.jf nach den Worten: Eines Jahres, ein ganz : Bat 
‚Yon 6 Zeiten ausgeläflen, namtıch, Folgendes: vom ı. De 
cember, 1802 an zu rechnen, vorgebracht , und gütlich, 


“oder gerichtlich erledigt‘ feyn werden, 
Mangel 'gerichtlicher Enıfcheidung, oder in’ Verweige: 


Sollte aber. m 


zung eines billigen Vergleichs der. Grund liegen, warum 
-- em wirklich vorgebrachter Anfpruch nicht in dem Laufe 


‚des gedachten Jahres erledigr worden iſt: 


ſo wird.der 


be innerhalb eines zweyten Jahres v. ſ.v. Wuͤnſchens⸗ 
erh wäre es, diefe Spuren der Eitferrigteit moͤglid ſt ia 
Zaukunft vermi den zu ſehen. J 


Mit dieſer Ausgabe iſt Beisendes fm — * 0 [ 


‘: 
„m 


N 


Expedition du: Texte orig 
‚ jemeat Cosrenu entre 


\ 


— 12 zu vergteiaen, 


% 


⸗ 


al en angne Fran Hiſe, fiu 
Miniftzes des’ Puilances mb . 


W 
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.. . " . " ENG 
‚„‚Gistriceg et la Deputation extraordinsire de !’ Empire, 


“ "pour entrer 'en langue allemande dans 'acte defnitit 


' de la Deputation.' -4 Ratisbonne,, le s, Ventofe an 11. 


‚(le 4% Feviier 1803.) 22 $, Fol. 


m. r 


Eaghaͤlt die 47 etſten $.$x nad) ber ain 24 Febtuat 


Reihsfürktenrachs » Protokoll vom 7. März gelegten Abſtim⸗ 


‚ mung, früh oder ſpaͤt eine Abänderung vorauszufegen. Die 


darin mit aufgenommene Stimmen s Bermebrungs s Apıgeles : 
genbeit, weiche zu Megensdurg fo mancherley Kampf verur⸗ 


ſachte, iſt insbefondere haotifh genug hingeworfen, um eine 
- shgefonderte Reichsberathung zu verdienen, wie dann auch 
. ber Erfolg bewährte | oo 


* 


Anzüge aus den Reklamationen und Vorftellungen, . 


"Viertes Heft. 24 $. - | 


‘ 


er. Die deep erſten Hefte ſind bereits Sen der erſten Ere 


ſcheinung angezeigt. In der nach Wunſch ſchnell ſich folgen⸗ 
den Relhe, find folgende Rubriken enthalten: 168) König 
won Schweden, als Herzog von Borpommern. 169) Graf 
von Sickingen. ı70) Domkapitel von Straßburg. 171) 
Weſtphaͤliſche Grafen, katholiſchen Theils. 172) Viſchof 
von Fulda. 173) Erbprinz von Naſſeut Otanien. 174) 
Diſchof von Luͤbeck. 175) Leiningen⸗Guntersblum und 
Deldeshe iin. 176) Leiningen⸗ Weſterburge 177) Erb⸗ 
truchſeß Graf von Wolſegg und Waldſee. 178) Frankfurt. 


zu Stande gekommenen Abänderung, fo wie ſolche von den 
 vermittelnden Geſandtſchaften ald Original angeſehen wer⸗ 
‚den, Jedöch iſt auch Hierin, nach der von Defterreich In dag 


> 


‚ 
* 


JH 
[4 


179) Baden: 180) Erbtruchſeß von Wolſegg und Walde . 


fe. 181) Domtapitel von Straßburg. - 132) Lippe⸗ Det⸗ 


. 


lenburg ⸗/Strelitz. 186) Maflaus Oränien. 187) Biſchof 


bon Laͤttich. 188) Mecklenburg⸗ Schwerin. 189) Lel 


ningen (welches ſehr häufig Bisher vorkam). 190) Holl⸗ 


ſtein /Giuͤckſtadt. 191) Wiebrunkel. — Der Kurmalu⸗ 
ziſche Reichsdirektorial⸗ Geſandtſchafts⸗Regiſtrator, and 


Fuͤrſtllch / Hohenlohe ⸗Waldenburgiſcher -Legationsrat Her: 


J. V. Cammerer, faͤhrt fort, dicſe Auszuͤge auf eine ſeh 


v 


mold. 183) Kurpfalz. 184) Wuͤrtemberg. 185) Med 


* 
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ämedtmäßige zu bearbeiten, daher Kee. es ) welc⸗ 


sen ſeyn läht, Fo hier behzufuͤgen. 


Dadntch, daß in Kegensburg.pa gleicher Zelt —** 
fe unter dem Titel Auszüge. erſchlenen, hat fi in deren 
LXXIIL 2. St. ©. | 


ſchnell einge ſandten Recnfionen Bd. 
403 und 405, eine Vermiſchung eingeſchlichen, welche, wenti 


gleich fie durch die nachſolgende Anzeige der Fortfegunges 
von jedem Werke bereits ſtillſchweigend gehoben iſt, body 


bier befondere bericheige zu werden verdient. — Die jeni⸗ 
gen Auszüge naͤmlich, welche unter dem Titel: Erſte und 
zweyte Beylage zu den, Protokollen der aulserordentli- 
chen Reichsdeputation , anonymifd) etſchienen. haben kein 

t auf den erſten Titel, welcher S. 405 ſtehet. Auch 
wiegen dieſelben bey toritem nicht das Berbienft der vorlie⸗ 
genden Cämmererfchen Auszüge auf. 


Bericht der Würtemberg- und Badenfchen Subdelegirreg | \ 
von der Lühe und Hofer an ihre Kommittenten in 


der Entfchädigungsfache der Reichsgrafen, d. d. Ochfen- 


haufen, den e9. Januar. Didatum Ratisbonae, d, ie. | 


.. Febr. 1803. 6 Bog. Fol. 


Eine mußsrhafte Arbeit, und gewiſſermaaßen der erfte 
und einzige Gegenſtand des Entſchaͤdigungswerks, der mit 
polig legaler und konſtitutiensmaͤßiger Angemeſſenheit zn 
Stande gebracht worden. Diele Puͤnktlichkeit und Vollſtaͤm⸗ 
— wurde von der Deputation im Protokoll der gaflen 

Sitzung feyerlich und einſtimmig belobet. Der Bericht mit 
feitien Beyiagen enthaͤlt zugleich ſehr wichtige none Auftlaͤ⸗ 


zungen uͤber die ehemaligen ſtaatsrechtlichen Verhaltniſſe der | 


Rekiamanten am Konarefle zu Ochſenhauſen. Insbeſondero 
d die der Grafen won Baſſenheim, Sternbetg, Quabdt. 
enberg und Sickingen, welche letztere beyde unter ſich 


durch Kaufberhandlungen virſtriat waren u. f. w., ſehr ge⸗ 


nau erörtert. Unter den Abgemwiefenen bemerkt man den 


Grofen von Bentheim s Steinfurt, eine Graͤfinn von Pe⸗ 


zoufe» Ereange, uud fieben Andere, deren Gefüche berelts 
von der Deputation eriediget waren.‘ MWebaurenswerth I 
das Schickſal des Grafen von der Leyen. Dieſer erhielt In 
dem erſten Entf hädigungstraftate fünf reiche Abteyen, u. 
— 


‚punkte, unedle Kunftgeiffe u. ſ. w., auseſchrieben. 
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im vorliegenden Bericht wird er durch die Zuruͤckſtelung in 
die vlerte Riafie ſtilſchweigend auf die Aufbebung des Soque⸗ 
ſters vertrößer, welche, auch im guͤnſtigſten Kalle, nur ein. 
—5 der vdrigen Eitikuͤnfte gewaͤhret. Nach denen, dem 

t beygedruckten Tabellen, detrugen ſolche in dem zu 
Ochſenhauſen behlaudſgten zehnjaͤhrigen Dutchſchultte für die 
Herrſchaften Blieskaſtell, Oberkitch, kLeiningen und Saffig 
305,000.@ulden, umd fuͤr Odendorf, Döncmeller, Butr⸗ 
weller, Ottenbach, Herdizheim, Rubenheim zur Hälfte, und 


andere Beſitzungen 113, 000 Gulden. — Die Art und 


Veiſe, wie die Procedur von den Qubhelegirten eingelcitet 


‚and hier deduciret iſt, verdlent das Lob aller Publiciſten. 


Veber die richtige Anwendung der Entfehädigungsgrand- 
farze auf das Haus Löwenftein- Wertheim, Regens- 
bug. "1803, 38 5. 4 DE ZU SEE 


Eine Kurbaleriſche Staatsfchrift, melche Im März am 
Meikstage vertheilt wurde. Die Differenz zwiſchen Kure 
balern und Loͤwenſtein rührt von der Vergrößerung des Werts 
heimiſchen Entſchaͤdigungs⸗Ldoſeg im Piane vom .s. Oetober 
802 (ſtatt der Erfiärung von’ 6. Auguft) ber, wwodurch 


“eine Kolliſton des Intereſſe bey den Gemeinſchaften in dem 


ehemaligen Discham Würzburg entſtand. Kurbatern fepte 
ſih in Ben, und ein nah Paris‘ abgefchidter Fuͤrſtl. is 
weriſteinſcher Geſchaͤfftsmann (angeblich der Herr Geheime 
Rarh und, Kanziepbirektor von Feder) ließ (nachdem in 
Degeneburg zwiſchen den Kurbaleriſchen und Fürflin> auch 
Graͤflich⸗Loͤwenſteinſchen Geſandtſchaften untetm 11 — 24, 


‚und 28, December 1802, auch 2. Januar 1803, vergeblich 


Noten gewechſelt waren) eine Druckſchrift in franzoͤſiſaer 
Gprache ausgehen, melde folgenden Titel fuͤhrte: — 
des principes dtablis pour les indemnités er leur applıca- 


tion 4 Ia Mailon de Loewenftein Wertheim. Gegen biefe 


if vouiegende Druckicheift gerichtet, und zwar mir der größe 
m Ditterkeit, . Die ſtreitigin Punkte bier auseinander zu 
hen, waͤre zu ausführli. . Dem Loͤwenſteinſchen Schiiſe⸗ 


Rellee wird nichts weniger als Unaͤchtheit der Angaben, Erite - 


Pelung der Thatfachen, Verruͤckung des wahren Geſichts⸗ 


vw! 
an. 


1 
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Einige 


in 
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Einige Worte über die Rhein Sehiffahrt von Georg 
rn Arnold, Jacobi, St. Kurfürftl, Durchl. zu Pfalzbaiera 
"Bergifchem Landesdirektionsrath. Mit Bewilligung 

| “ des Verfaffers herausgegeben von dem Handlungs- _ 
' Vorftand zu Düfleld * Düffeldorf, bey Däuzer, 
1803, 16 $, 6. j u — 2 


F Bey der Rheln⸗Schiffahrts-Octtoh, welche zur Eis 

Yänzung der Dotation des Reichs⸗Exzkanzlers dienen fol, 

if das Herzogthum Berg In manderiey Hinficht vorzuͤglich 

berheiliger. Die dortige Kauſmannſchaft ſandte daher im 

| WMaͤrz 1803 given Deputirte nad Regensburg, welche dirfe . _ 
| Druckſchrift mis gutem Erfolg übergaden. Es iſt darin vor⸗ 

| daͤglich dee Stapel zu Mainz und Köln hiſtoriſch und fiantz 

gechtlich beleuchtet, anch das Faättiſche felt dem Jul. 1801, 

. insbefondere das Benehmen dee franzoͤſiſchen Behötrden am 

linten Rhsinufer , unparteyiſch dargeſtellt. F- | 


‘ 








nn ur 
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00°: Bermifchte Nachrichten und Bemerkungen. 
. en Das Publikum darf (einer in ber Winsmofyne'&t.ı, 
i G. 74. 75. enthaltenen Verſicherung zufolge), der Erſchel⸗ 
aung eines sten Thells von Herders been zur Geſchichte 
der Menſchheit, und Dielahds Ariſtipp entgegen fehen. 


"Ber Har Drof. A. W. "Schlegel beſchaͤfftigt ich 

mit Meberfegung einiger ſpaniſchen Schauſplele des Caidero⸗ 

ne. und Kope di Vega, melde zur nächiten Ofter s Melle 
. In bet Reulſchulbuchhandlung in Berlin herauskommen wer⸗ 


* 
+ 


Su demfelben Verlage erſcheint eine phlloſoj Bor 
_eal, nad) den Srundfägen der allerneueften oft. 
geformt, vom Herrn H. Prediger Schleiermacher zu Btoß 


„ve In Hinterpommern. Bure 
27, „Kafonszine's neue morlifäe Erääbtungen And In@er 
a sis In 3 Bände überfeßt worden. De Rame des li m 

| fme ip Girard PEopac — — 75 
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beſchoͤfftigt fih mir einer 
figen und Erzaͤhlungen, van welchen vorzüglich eine von - 
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Wieland, jetzt der Zoris des deutſchen Parnaſſes, 
ammlung von Maͤhrchen, Aufe ' 


Menander und Sipeera bie Aufmertſamkelt des Publikums 


uuf ſich ziehen wird. wur 
Herr Geh. RN von Bötbe reife im Alefem Sommer 


wleder nach Stalien. Segel. er mit der Boflindung eines 
. Tennerfplels deſchaͤfftigt. 


‚Von Eafontaines neuen: moraliſchen Ersäblane 


i en und feiner Novelle die Intrigue, find unter folgenden 


tein engl, Ueberfegungen erfehienen : 


New moral T 'ales, translated from he German of u 
„Lafontaine, Lond. 1803. (1 Sh. 6. d 


The Intrigue, a Tale, translated m che German 


of A. Eafontaine. Lond. 3803. (1 Sh. 64.. « 


Ein Theil der neuen Jeſuiten, die ſich hisher in Dillia⸗ 
“ gen. befanden, ift im Hohenlobifchen angekommen‘, und beab⸗ 
fister dort die Aulegung einer Pflanzfchule: 


Die danlſche Reglerung ſchickt einen Gelehrten Samend- 


. Steöntnacd Burgdorf bey Bern in der Schweiz, um fi 
dort mit der Pellatozzifihen Hnteseichtemetgobe an dei Quelle 
vertraut zu machen. 


Der Gebhelme Rah’ von Carnea Stepbano zu Wien, 
hat mehrere vortreffliche Kunſtdenkmaͤhler In Albanien, 


rien una Dalmatien. aufgefahben , und ſie nad: Wien 
deſandt. — 


In Zuͤrch iſt ſeit dem Anfange des gahres 1303 einer \ 


nah Peſtalozziſcher Methode eingerichtete Säule, geftiftet 
werden. 


Lafontaine’ Roman: rodor, iR bey Debray in 


Maris unter dem Titel: Le village de Lobenftein, on le 


nodrel enfant trouvg, uͤberſetzt erſchienen. JF 


Daͤniſche aͤberſetzt worden. 


ar 


+ 


3. Kroymanns gemeinnuͤbiges Rechenbuch in ins j 


| Der Doktor der Arineygelaht heit Herr Carfiberg-m 
vpenhagcn,n wird auf Kom der dänifchen Deglerung die * 


— 


/ 
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vorzuͤglichſten, In Europa befindlichen Leßranftaften für Taub⸗ 
ſtumme befuchen, und zugleich Über bie bisherigen Erfolge _ 
der Anwendung des Gelvanismus gegen die Tanbhelt zuvers ‘ 
laͤſſige Nachrichten einzuziehen ſuchen. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft ſoll in Kopenhagen eine Lehranſtalt für Taubſtumme 
angelegt werden. En | DE 
Der Roman: Bficbichte zweyer ebelnftigen Mid: 
cben, oder Jolgen Übereilten Verlobung. Wänften 
bey Platooet, 1798, IR unter nachfichendem Titel: 
‘. Johanha en Carolina, of de gevolgte eener verderlte 
- Liefde, eene warfchynligke Gefchiedenils, Zütphen. 
1800. 1398. 8. 


Mas Hollandlſch⸗ Überfet. Der Verfaſſer des Originals mar 
ber Lehrer am Symnaflum zu Soeſt, des aunmehr verſtor⸗ 


bene Her 3. F. Kleine, 


= Kerr J. von Muͤller, der beräßmte Verfaſſer de 
Scchwelzergeſchlehte und K. 8. Hofrath und Oberbibllotheter, 
macht in. Geſellſchaft eines Grafen Bathiany eine Mi 
nach Stallen und der Schmelz. EEE 
Won dem Stafın Julius von Soden zu Bamberg, 
‚baben wir ein, neues Schauſpiel: Pizarto und Almagro, 
und einen Roman zu erwarten. Bon dein lebtern befindet 
ſich ein Bruchſtuͤck im Bambergiſchen Taſchenbuche auf 1808. 


Hert He. Schink in Ratzeburg beſchafftigt ſich mit ei⸗ 
ner neuen, ganz eigenthuͤmlichen Bearbeitung der Geſchichte 
es Di. Zauſt, welche eheſtens herauckommen wird. 
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9 Deutſhe und andere wende 
Sprachen. 


Ein leltſaden beym Unterrichte in obern 


Riaffen.. Bon G. G. Fülleborn, Prof. am Eii- . 


‚ Jobetanum in Breslau. Syn ber Barth. 
1sos. 259 Seiten 8. 14* 


x wirdige (ſeitdem Heiden Stzuftůb verflorbene) va⸗ 


aller, geſtuͤtzt auf eigene, während feines Lehramtes gemachte 


ſabtungen, iſt feſt von der Muͤtzlichkeit und Vrauchbarkeit 


fee Arbeit Aberzongt. Auch Rec. If diefes,, und gehoͤrt 


alſo nicht in die Klaſſe derjenigen Geſchmackerichter, gegen . " 


| ei Berfafler in der kurzen Vorrede im Voraus zn Belde- 


Ohne anf diefe Menſchen Rüdfiht zu nehmen, bie 


Me das Alte nur deßwegen verwerfen ; weil es nicht neu iſt, 
entreidelt der. Verf. in einer deutlichen. und lichtvollen Spe 


Ge: die Grundſaͤtze der Rhetorik, und erwähnt dabey häufig | 


dir Kunſiſtuͤcke und Nothhelfer der ältern Rhetoriker, went 

Be nicht durch beſſers neuere Huͤlſemittel ihren Werth au 

ia den Augen. des Unbefangenen verloren haben. eine 
Corge geht vorzäglie dahin, daß feine Behlier nicht allges 
wiine Änfichtem: ſondern befkimmte Anleitungen befommen, 
md niche Aber Dantferm und Syntheſis ſchwatzen; fonderu 
Gedanken haben, und darfiehen lernen. Neue Anfichten 


dei man an it; aber lichtvolle und — **— a = 


— N CLEAR 


- 


[3 . ' B f 
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dee vorhandenen Regeln. 


mit den zweckmaͤßigſten Beyſpielen durchwebte Darſtel ung 


NNach Leiner kurʒen Einleitung, wo der Verf: die Rri j 


torit ( Ppropiuy rexyn) duch ſyſtematiſche Anweiſung 
„zu Der Fertigkeit, ſchriftliche und mündliche Voss 
„träge swedmäßig einzurichten —. die gehörigften_ Ber 


„danken mit den deſten Worten an der beften Stelle zu-fas- 
„gen* definiert, handelt er im erſten Theile von der Kunſt zu 


denten. Diefer theilt fih wieder in 2 Abſchnitte, von weis 


hen ber erflere die Lehre: “de inventione, oder ven der. 


Wahl eines Segenftandes und der Auffi.dung’ der Materta⸗ 
lien umfaßt, und vorzüglich gut ausgearbeitet ift. Sm zwey⸗ 
sen Abichnitte wird die Lehre von dee Diſpoſition oder Stel 
Jung und Eintheflung der gefindenen Materialien vuseinan⸗ 
der gefeßt, Der andere Thell handelt von der Kunft zu ſchrei⸗ 
"ben, und zwar zuerſt vom WMecjanlichen derſelben; worauf 
Denbahhtungen über den Charakter des Styls folgen. Zu 
dem Mechaniſchen der Knaſt rechnet der Verf. Keinigkeit 
Richtigkeit, Saͤtze- und Periodenban, und Wohlklang. Dep 
dem Abichnitte von der Reinigkeit befindet fih „zur Probe 
„ein Verzeichniß (verdeutſchter) fremder Wörter aus 
„einigen wenigen Blättern unferer befleren Schrift⸗ 
- „fteller,“ welche zugleich bekannt find.. Nicht alle diefe Ver⸗ 
deutſchungen  umfallıır jedesmal ten ganzen Sinn des frem⸗ 


Den Worts, z. B Tinktur — Anfirih, Humanitaͤt 
Menſchentbum, Menſchbeit, und die Verdentſchungt: 


„mit Etwas das Bebeyde treiben“ für profaniren machte. 
wohl den Beyfall Weniger erhalten. , 
Im zvweyten Abfchnitte des zweyten Theile: -Äber- dei. 
"Charakter des Styls, werden nach einigen allgemeinen Beob⸗ 
achtungen die Lehren von den Tropen und Figuren,’ von dem 
‚ Erhabenen, dem Sentmientalen und Naiven, und dem Kr 
miſchen abgehandelt. Die Definitiorien dee Anaphora uab- 
Eptphora gefallen dem Rec, nicht, / wkil das-Charakterikifät 
bey der-Wiederbolung des wichtigen’ Ausdrucks, "der in dei 
lebhafter Phantaflefprade dem Vortrage Maltung geben 
Joll, wodurch fidh bende von einander unterſcheiden, nämlich: 
daß ſie bey jener jedesmal am Anfange ‚bey Diefer aber am 
Schluſſe der Säge ſtatt finden muß; nicht angeneben ik 
Noch dielen angeftellten Beobachtungen fiber den Eharnktet. 
des Styls Überhaupt, geht der Verf, anf die beſondern Ac 
6 J 8 EEE 7 
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ten deffetben in Dädfiht. dee Gogenſtundes und der Form 
über. Bey dem Artikel vom Geſchaͤfftsgyl fcheint er dens 
Desf. Maaß gefolgt zu feyn. Er vergafi:aber, in Hinfiche - 
anf den Hoſſtyl die Würde als eine Haupteigenſchaft des Ge⸗ 


ſchaͤffteſtyls anzugeben. | 
Zuletzt folgen noch drey Anhaͤnge. Der erſte iſt fer 
kurz, und handelt von den Huͤlfsmitteln der guten Schreibart, 
nämlich vonder Leere, dem Ercerpiren und dem Schrels . 
. ben. Der zweyte enthaͤlt eine proſaiſche Chreſtomathle, wel⸗ 
be ang Pruchſtuͤcken und vollſtaͤndigen Auffägen aus den 
Schriften der dentichen Klaſſiker beſteht, deren Auswahl ala 
len Beyfall verdient. 300 Themata zu proſaiſchen -Ausans 
Beitungen machen ben dritten Anhang aus. Indeſſen kommt 
bas 1a9fe Thema auch den Worten nach mit dem 280ſten 
voͤllig überein. ——— nn 


Holfteinifches Idiotikon; ein Beytrag zur Volks 
. fittengefchichte, „der Sammlung plattdeutfcher-al« 
. ter und neugebildeter Wörter — Redensarten — 
Sprüdywörter — 'erflärter Sitten. und Gebraͤu⸗ 
che. Mit Holzſchnitten. Von J. Fr. Schuͤtze, 
koͤnigl. daͤn. Kanzleyſekretaͤr. Hamburg, bey 
Villaume. Zweyter Theil. 1801. 370 Seiten. 
8. 1R. 2 2 Dritter Theil, 1802, 346 
Seiten 8. ıM.35E. 0. :., ni. 


Pen erſten Theil Haben wir Im 65ſten Bande dieſer Bibllo⸗⸗ 
thek nit Behfall angezeigt. Beſonders ſind die Volksſitten 
her Gegenden, die dieſes Idiotikon einfaßt, eine ſehr beleh⸗ 
gende und. Intereflante, Seite deſſelben. Unter den Spruͤch⸗ 
Irtern, und fprüchwortfichen Nedehsarten, auch unter dem 
Anzeinen Wörtern, kennt man viele eben fo wohl außer Nies : 
‚derfachfen, ülche nur in Skandinavien; fondern auch im füds 
bLqgen Deutſchlande Manche vermeintliche Idiotismen find 
- elgentlich Schriftwoͤrter oder techniſche Austräde; z. B. ©, 
3423 der Kraan oder Brabn,:.auf welcher nämlichen Seite. 
das Adjektiv anfiellig dem fonftigen Gebrauch zuwider für ‘ 


a Are 
oe I : + A . 





verſtelit, Kimaulgrns, gedrauct wird). Endlich Härten wit 
. Da SEE 7728 
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mehrere fehkmupige Auspehde and hianchen Velkäiele, det 
ganz wißieer iſt, aus dem Buche weggewuͤnſcht. — Meeldye 
Bedensarten diefen beyden Gattungen zugeböreh , überfafferi 
weis dem eigenen Geſchmacke des Ber afire zur Beuttheb 
fung. Der zweyte Theil gebt (eben iR der zweyte des Dres 
yksen Woͤrterkuchs) von B bis R.. Der dritte von £ bis 
R, urd die Nachtraͤge von A dis 5. Wir hörten alſo ehn⸗ 


defaͤhr noch zwey Wände zu erwaiten, deren. Erfhelnung je. " 


eher je lieber zu wuͤnſchen fl... . j 
— — WE 
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Handbuch der englifchen Sprache und Literatur, u 


. . oder Auswahl iptereflanter chronologifch geord- 
neter Stücke aus den-klaffifchen englifchen Pros 


faiften und Dichten. Nebft Nachrichten vom 


den Verfaſſern und ihren Werken. _ Profaifcher 
“- "Theil. Nene Aufiage. 592 Seiten. Poätifcher 
‘ Theil. Neue Auflage. 680 Seiten gr. 8. Ber 
: papier 3.NE. 8 &. . u 
Die Herausgeber diefes Handbuches, von welchem Im Jahre 
793 die erſte Ausgabe erſchien, ind J. W. 9. Nolte und 
8. Jdeler. Ebendieſelben haben in dleſem Verlage ein 
Handbuch det franzoͤſiſchen Sprache in zwer Bänden 
herausgegeben, wewon im Jahr ı 800 auch bereits die zwepte 
Auflage erfhlenen iſt. Der Zweck, den ſich die Herausgeber 
dieſer Handbücher genömmen Haben, If, „den Lehrling, wel 
deer bereits die leichtern Hinderniſſe in Etlernung der engfle 
ſchen und framgöffchen Sprache überwunden hat, und ded 
jur Lektuͤre der vorzügfichften In derfeiben gefchriebenen Werke 
* will, vorläufig mit der glaͤnzenden Geſellſchaſt, x 
je er zu treten gedenkt, bekannt zu machen.“ Zu dieſem 
Ende wird Bier dem Lehrling eine Keihe-Intereffanter, harak⸗ 
teriſtiſcher und größtentheils als Meiſterſtuͤcke anerkannter 
"Stellen aus den enaflihen Klaſſikern geliefert, und kurze 
Nachrichten von dem Lehen und den Schriften Kerfelben mi 
getheilt. Bey ehiem fo Hefchränften Raume war die Wahl 
nicht ſowohl wegen der Ochriftſteller, die in Rn folchẽ 
amm⸗ 


. 


— — — —— — — — 





— — — ö— — — — — — ö— ——— —— — no. 
x g . , [4 . 


u — 7 


Handbuch der engl, Sprache und Literatur, 91 


Eanminng oufjuhefugen waren. ale_vieimsßr wegen bet 
aus jedem Schtiftſteller auszubebenden Stellen ſchwer; und 
sb man Bleich Hier und da eine beflere Stelle nachweiſen 
thante:. ſo muß man doch den Herausgebern zugeſtehen, daß 
im Sanzen fie eine ehr verftändige Wahl getroffen ‚daten. 
Die Soehriftſteller, Han'denen Proͤbeſtaͤcke In Difrm Hank“ 
Buche geltefert werden, find in alphabetiſcher Ordnung :, Abs 
Ben Aikin, Akeufde, Araple, Amſtrong, Barbauld, Beats 
—* Beresford, Blair, Bioomfield, Bolingbroke, Btuce, 
Brybone, Burke, Burnet, Burns, Butler, Campbell, 
Carter, Chatham, Chaucer, Cheſterfield, Churchill, — 
Cougreve, Cawley, Cunningham, Denham, Dodsley, Dive 
ben, Drosdale, Dyer, Ferguſen, Fielding, For, Franklin, 
Boy, Stöbon, Sillies, Stover, Goloſmith. Srainger, Gran⸗ 
ville, Stay, Hammond, Harris,‘ Sapley, ——— 
Jerningham. Johnſon, Junins, Locke, Lowth, Logan, Lyt⸗ 
„teten, Macpherſon, Mallet, Maſen, Mickle, Middleton, 
"Mitten, Montague, Offian, Parnel, Pentoſe, Percy, 
Dheillps Pitt, Pindat, oder eigentlich WBoicatt, Pomfret, 
Pope, Prior Riharlon, Mobertfon, Mochefler ,. Roſcot, 


| Spenfer, &t 

Switt. Temple, Thomfon, Tidell, Sifiotfen, Haller, ars 
m, Watts, Young. Dieſe Schriftfieller ſind won an Her⸗ 
ausgebern aber in chroneiogiſcher Ordnung geſtellt. So näge 
lich Sleles für. den I6 , weicher den Gang Aderfehen will, den 
deſe Sprache im Laufe der Zeit genommen hat: fo wird je 
Dach fü den Lehr ling erfatderlich werden‘; licher dieles Hand⸗ 
Such von hinten Ger su lefen, und ſich zuletzt mit Chaucer, 
Spinfer; u. ſ. w. zu beſchaͤfftigen. De Hogerth und Garrick 
air nur große Känfllers ſondern auch gute Schriftftelar 
‚soren: ſo haͤtten auch aus dieſen Bchrifcheliern Orobeſtuͤcke 

‚aufgerommen werden konnen. Wenn ©. 391 —— 
Zhails gefagt wird, daß wir noch feine uelftändige Biogra⸗ 


 phle.des großen Sefhichtichreibers. |. Mobertfons hätten: fo 


muß den Herausgebern bie Blograͤphit unbekannt geblieben 
$eyn, welche ſich wor der nach feinem Tode herausgekomme⸗ 
nen Fortſetzung dee Geſchichte von Amerika befindet. Der 
"Bee. kann übrigens volfommen dieſes Handbuch Eehrern-und 
Ochftern als ein zur Erlexrnung dieſer Sprache ſehr zweck⸗ 
maßis eingerichtetes Buch empfehlen ; er befürchtet nur, dei 
Der Preis für manche — zu hoch ſeyn wird, oe 
" a 0O3 
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derſelbe nach dm Bopmalı ne dafie kann * 
hu werden. .".s.: 
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Ä Dasptain zum Dieeiven, * einer beenfachen 


Abſtuffung vom Leichten zum Schweren geordnet, 
zur Hebung in der deutſchen Orthographie, Gran 


ty 


matik und Interpunktion; mit fehlerhaften Sie 


% 


‚men für den Gebraud) des Zöglings ‚- und mit ei⸗ 
- ner kurzen Theorie den Interpunktion nad) fogb 
ſchen Geundfägen begleitet, von Karl Heinri 
. £udmig Poͤlitz. Seipzig, ben Linke. 1801. X 
. . Seiten Theorie d. Interp., 86 Seiten Materipe 


lien, und 110 Seiten Schemata. 16 Ab... : 
= Die Anzeige und Beurtheilung, welche dem Ber. bey dieſem 


Wexrke obliegen, betreffen, tie ſchon aus dem ohne Veraͤu⸗ 
derung angegebenen Titel erhellet, theils die von Hru. P. 


‚aufgeftelten Prineipken. der Interpunktion, theils die ge 


nannten Materialien und fehlerhaften Schemen. Das ve 
Benftliche Unternehmen des Verfaffers, die Regeln der Su 
eepuntelon-burch AÄbleituag derſeiben aus der Logik, mehr als 


| iblsher gefcheben iſt, zu ſttiten, kann Dec. nicht beſſer ſot⸗ 


dern, als wenn er auf einige. Schwierligkeiten aufmerkſam 
macht, welche hierbey dem Sprachlehrer Am Wege fteben, und 
ſelbſt einige Unrichtigkeiten ruͤgt, welche ihm in ber Abhand⸗ 
ing des Hen. P. aufgefallen ſind. Zuvbederſt alfo muß Nee, 
Kr Allgemeinen befennen, baß Hr. P. durch feine Erklätuns 


gen S. 8-13 weit größere Erwartungen von der nemen:der 


ſtigkeit, welche die Theorie. der Interp. durch fehre Demuͤ⸗ 


„bung, aus ber Logik erhalten ſoll, erregt, als er in der Folge 
befrledigt. Denn was thut er eigentlich in feiner Abhand⸗ 


lung? Nahdem er die gewoͤhnlichen Definitionen von Der 
griffen „ Urtheilen und Schläffen vorqugeſchickt hat, faͤhrt er 


©. ale fort: „Soll die Logik auf die J. angewandt wer . 
den: ſo muß durch den Sirm und den Faden der Rede ſelbſt 

beſtimmt werden, weiche Zeichen in der Mitte und am 
BSddchluſfe berfeiden ſtehen moͤſſen. Jeder aufgenommene Des 
| Br | ine Sab, u und allo jetes Herpa wräffen in Ben ber 


j 
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&.9.1. Polig's Materialien zum Dictiren. 215 


Wlrmnieen Weibättaiffe pa’dem Ayliftißhm Gasijen fehen,in 
welchen fi. Ihe. Sinterpunttion ergiebt. — Nach dieſem 
Maasſtabe (an 'diefen Maaßſtab) gehalten, giebt es: ı) en 


"er von Gäpen giebt nun Dr. P. am, welche Unterſchei⸗ 


dangszeichen bey ihnen ſtatt finden. So heißt es 3. DB. - 


3:®&. ı52°,Rebaplißatine Säge werden durch zwey Kem⸗ 


Mate vondem Borhergehenden und Folgenden getrennt. Ne. 9 
Gpyporbetiiche Säge werden durch ein- Semikolon von dem 


Nachſatze getrennt.“ Wer fleht aber nicht fhon aus den hler 
: angeführten Deyfptelen ,. daß ber Werf. eigentlich doch willb⸗ 


«ährliche oder nur auf den eingelühuten Gebrauch gegründete 
Regein aufftelle, die er zwar, (und nicht allemal mic Leich⸗ 


‚ digkeit und Gluͤck, vermitteift logifcher Begriffe und Kunſu 


Woͤrter deutlich machts: die man aber nicht wohl eine Theorit 
Ber J. nach logilchen Grundſaͤtzen nennen kaum. Nicht zur 
Begründung feiner Regeln Hat der Verf. die Princibien der 
Logik; ſondern unr zum deutlichen und beſtimmten Ausdrucke 
derſelben die - Zerminelogle dieſer Wiſſenſchaft gebraucht, 


* -Daria. das dann quch Dr. P. keineswegs eine neue Dahn 


webffnet; daß er aber. auf dem richtigen Wege, (wie er ©. 


iso fich.über feine Abficht erklaͤrt,) einen- Schritt vortuärts ger 


than Gabe, wird ihm Jeder willig zugeſtehen. Er hat allers 
ugs ansführlihere und beſtimmtere Worfchriften gegeben, 
und Manches auf Megeln gebracht, was ſonſt dem bloßen 


Sefaͤhl überlaffen war. Dahin gehört beſondert dasjenige, 
was GS. 33 u. fig. über den Gebrauch des Semikolon und _ 


den Unterſchied zwilchen abfoluten nad relativen Nachſaͤtzen 


vorfommts wiewohl Der. über dem erſten Punkt bald nach⸗ 
ber feine Bedenklichteit vortragen wird. ‚Er will nur zuvor 


ao angeben, war nad feiner Einficht dem Bemuͤhen, bie ‘ 


‚Süterpunftion auf fefte Regeln zu bringen, am meiften end 
gzegen ſteht. Es giebt. echtens fo feine Verſchiedenheiten und 


gleichſam Nuͤancen des Sinnes, von welchen doch, wie Je⸗ ’ 


dermann zugeficht, die J. eigentlich abhängt, daß diele Ver⸗ 


* fhledenheiten auch in dem, was man ſelbſt fpricht: oder 


ſchreibt, oft mehr gefuͤhlt ale deutlich erkannt werden. Es 
giebt Hingegen, zweytens, der allgemein befannten und aufs 
denommenen Unterſcheidungszeichen nicht fo viel, als es In 


‚ Wander Periode Stufen der Abtheilung giebt, welche durch. _ 

dieſelhen "angedeutet werden ſollen. Daher wirb der von 

Ha P. gerůgten Unvoßfommendeh, den. hießen üblichen * 
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det liq die Gelaun Des Qolen und Onnitehen ober:· o⸗ 
Semikelon und Komma in einander laufen; ach vermitt 


ber Logik, nie vollkommen abjubelfen ſeyn. Ehen fo werdet - 


Immer Faͤlle uͤhrig bleiben, in welchen Ad im Allgemeinen 
wicht wohl entichelden läßt, ob man «in Komma ober ger kein 


Minterfeidungsgeichen fegen felle, voril der Verſtaud zwau 


‚bisweilen eine Trennung zwifchen zwey Werten macht; aber 


eine fo geringe, und dieifo oft vortemmt, dab man ſich nu 
Bann erlaubt, fie durch cin Komma zu bezeichnen, wenn b8s 
durch einem Mißverſtaͤndniſſe vorzubeugen if. Solche iS 
der Natur der Sache gegründeten Schwlerigkeiten, die Graͤu⸗ 
gen jedes Zeichens genan zu beſtimmen, gereichen Zaun alles⸗ 
dinge auch unſerm Verf. zur Entſchuidigung, wenn er hlut 
and da von dem rechten Wege abzumeichen ſcheint. Wenn er 


u B. ©. 28 in dem Sage: „Das faunft du fo gut eis Se‘ " 


ner wiſſen“ nad) gut ein Komma fegt: fe Täßt-fid dieß wirt 
lich durch eine eine Zrenmung , weide der: Verſtand zul 


. fen gut und als macht, rechtfettigen. Alleia das K. bus 


bier doch wohl mit beſſerem Nechte weg; den eine aͤhrliche 
Trennung fände auch zwiſchen jener und. wifſen Tate, wo 
Hr. P. doch kein K. ſetzt. Er härte dieſen Satz mit dem Fels 
genden: „wie er war, fo find alle Audere,“ nicht gleich bo⸗ 
handeln ſollen. Denn in dieſem if nach war, wo ber erſte 
ber zwey verbundenen Saͤte ſich endigt, das Komma uflens 
bar nothwendig; ‘In dem erſten Deyfpiele aber, welches dee 
Form nad) nur ans einem Satze deſteht, I der Fall anderd. 
Was aber In ders Rec. Augen der vor ihe Tiegenden Abhand⸗ 
kung am meiften ſchadet, And die Abweichungen , welche ih 
Sr. P. in verſchiedenen feiner Regeln von dem hereſchendea 


Gebrauche, und beſonders von ber ſo wohl begruͤndeten Aw 


zerität unfers Adelung. dem ex bach ſelbſt feine Schrift dedi⸗ 


cirt, meiſt ohne irgend einen Grund anzugeben, erlaubt hat. 


. Denn wenn ihm auch, wie et ſelbſt in der: Vorrede ſagt, fo 

ſtehen muß, bey feinen Unterſuchungen ſeinen eigenen Wetg 
zu gehen: fa that er doch nicht wohl daran, dergleichen orthe⸗ 
graphiſche Neuerungen, ehe fie vor dem gelehrten Publikum 
binlaͤuglich beſprochen werden, und bey der Mehrheit Eingang 
| gefunden haben, in ein Saulbuch aufzunehmen. Dee. kam 


derhäuut aus leicht zu erkennenden Gränden Fieweruugen in 


der Orthographie, und befonders fa der J., wenn fie nicht In 
augenfcheinlichen- rainen Verbeſſerungen beſtehen, nicht em 
ders als mißöliigen.. Wie kaun Nr. P. aber dieſes von * 


— — — ——— — 02 — — — — 





| K. 9 Poͤligs Malerlui zum Dictiren, 33 | 
-auea: Mesofchlägniober Möscihriften detchua? Sir wohen ch 


ige derſelben näher bersachten. Als einen befondern Vor 
. Pr Weorie betrachtet Hr. P. die barin at 


Grundſatze HAb⸗r den Gebrauch des Kolon und @enıl- . 


Lolon, und mit Oecht verteirft. er die willkuͤhrliche Verwech⸗ 
| * berfelben. Deeſerr hat 8* dos Or. * in I 





Dei 

006 Rain — 2* — wel diefes nicht fo wie das —*8 
— 55 auch nach des Heu. P. Theorie; = zur Bezeichnung 

erer ſabordinirter Abtheilingen gebraucht wird. Dem 
Pig das Rolon, wie Bekannt, auch woch eine andere 
- Wing har: fo iſt doch dieſe theiis nicht fo haͤuſtg, the 
ebeſonders leicht zu etkennen. Hr. P. aber mußte fich freylich 
"au des Gemitolon halten, weil er dem Kolon zu viel Auders 


Klannuuy 
ſoiches einzelnes Wort aber, wenn es zumal nad einen. enden 


Regel des Verf. auf eben derſelben Seite unterfirichen ober 


"ansjehdhmenid aedembt IM, Überbieß nachher en Molon von \ 


Der Abrigen Rede abzuſondern, ſcheint eine Aberfläffige Dieap» 
sung. Dafuͤr haͤlt Rec. auch das Verfahren des Verfaſſers 
vder einzelnen materlaliter angelaͤhrten Wörtern, die min 
‚po bloß zu unterſtreichen pflegte, ein Kolon zu fegen; wenn 
z. B. ©. 43 ſchreiben lehrt: „das Wort: verächtlidh ;“ 


: 


* —* Kolon eben fo wenig Williqung erhalten möchte, ale - 


das ©. 59 vide bloß für eine Redensart; ſondern au für 


ein einzelnes Wort, weiches man von einem fremden Schriſt⸗ 


ſteller entlehat, empfohlne Anfüsrungszeichen. Die Regel 


©..sı, auch dey indirekten Fragen, des Tones wegen, dan 
man am Ende darauf legt, vs Freoreiaen zu-fegen, iſt zwar 


voltonmmen gegtaͤndet; ber 18 bie aber die wichich fear 
| gen⸗ 


N 


— 
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arg n Oeuſche Eriace Be 
Yen Sttze von denenigen auicerſcheiben ſalen, weiche me 


| —— von einer —E und Sey weichen gar 


Er 


kein Frageton ſtatt finder. e vier etſten der ©. su. se 
‚gebraugeen Beyfptete gehören zu ·der extern Att Adie uͤbri⸗ 
gen zweh zu der letzrern. Der Bay :: „et Frogte mich, wi 
„det jetzige Kaiſet hieße,“ traͤgt das ‚iin gegebene —— 
chen mit Unrecht; denn er frage gar nicht; uch nicht inkl: 
rekte. Eben das if. du bey Pr. 1S s2.der Ga : De 
Daſelbſt angefuͤhrten Betſpiele enthalten uur:“gieichiam tobe 
Fragen ; beymietdiemiwoder Fragewn moch Bragejrichen Mint 
“fiber. "Chen fafigene der Berfiaud .biy:btm Cnbıaude 
des Ausruſungtszeicheus Aejenigen Daͤtze, in welchen ein: Be⸗· 
FeHn, ein Wunſch —— aur eiogeballt * | 
iR ſolchen zu dexwechſein, wo bergeicheh Seinüchänten 
‘yeın geradezu geäußert werben: - Runsaier Achteen. — | 








et das’ Austufunqszeichon ſtatt; alfo: nicht bey den JEr:sg 


sarmführten Gägen:- „ic. dachte, du -thätek:mieitun Bin 
Halkın;* oder, es hat mich —e et immer mehr us 


tangte.“ In: detzternSatze if wicht. einmal von einet 


sen großen Einfluß. Dieſe Muſter 


gegenwaͤrtigen Berwunderung die ‚Rede. 'i Einen unticu⸗. 
en Gebrauch des Apoſtrophs lehrt der. Werk. in Den ©. 44 

(ehefüiätten Sunteing Epn: Herder amd Cramer. Bey: Ne 
men, welche ſich wie Biefe auf Konfenunten endigen, fällt der 


B rund hinweg, ‘aus welchem man ſich bey deu Genitivie non . 
?Salomo, Efeero, u. dgl. eines Apoſtrephe zu bedienen pflegt. 


Man bat nämlich, auch ohne: denſelben, nicht zu fürdten, 
—* feige Namen datch oimkbans ws. $ unteuntlich | 


4 j g 

. Wie wenden. us nunmehr. yu.dem weyten ebele w 
»Eleinen Werkes‘, welcher die auf dem Titel genannten Mater 
stellen und Schemen enthält. . Nee. giebt diefem zweyten 
Theile von Seiten ber allgemeinen Brauchbarkeit den Vor⸗ 
zug vor dem erſten; denn bie in dem erſten Thelle geht 


Unrichtigkeiten oder Neuerungen haben glücklicher Weiſe, da 


fle nicht eben diejenigen Bälle betreffen, welche am Afterfien Bu 
‚vorkommen, auf die in den zweyten — Muſter kei⸗ 

lich befieben in 142 
kurzen deutfchen Yuffägen;, welche in.drey Kurfus vertheilt 
‚find, und meiſtens kleine Geſchichten, großentheils Anekdoten 
‚aus dem Leben Friedrichs des Zweyten; im dritten Kurſus 
‚aber meiſtens pbilolophiſche Moeterlen aAmhaltes, und bir) 


8.5.8. Poute Mätrlätten jum Dietiren. rg 


Which Dritchell briumt iſt, den Om Meth' jur Meburig 
Am vichtigen Schreiben diktirt zu werden; zwey Deitthekle 


fehler Schemata, die den Schuͤlern In die Dände gege. 
den wetden ſollen, von: denſelben verbeſſern au laſſen. Die 
‚m machenden Verbeſſerungen, durch weiche ſich die Schuͤler 
Inder Anwendung der ihnen in gleichem Verhaͤltniſſe beyge⸗ 
brachten Sprachkeuntniffe üben: ſollen, betreffen in bein etk⸗ 
Ken Kurſus vorzuͤglich das Buchſtabiten, in dem zweyten die 
Grammatik, und zum Theil Die Interpunktisn, in dem Oft, 
zten das Hinzuſetzen ſaͤmmtlicher Sinterpunftionszeichen, Die 
Berichtigung der Konſtruktion, u. f 10, Res: ſindet die ven 
ea P. zu dieſem Zweck ausgewaͤhlten Stuͤcke, Bis Auf we⸗ 
‚alle Ausnahmen, J.B. ©. 13. Nr. 18 der Jugend ſehr abs 
gemeſſen; auch iſt der Nutzen, ſo wie das Anzichende ſolcher 
Uchungen für junge Leute, unverkennbar. Be. muß jedoch, 
ya dem Verf. ſelbſt dazu aufgefordert, auch auf einige 
GSchwierigkeiten und Unvellkommenheiten aufmerkſam as 
hen, welche er als Schulmann bey dieſer Methode und det 
: bin: gelieferten Huͤlfemitteln wahrnimmt. . Eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit, über twelche. Nec. ia der Einleitung einige Rath⸗ 
ſchlaͤge erwartet, iſt dieſe, wie ein Lehrer feinen Schuͤlern, 
- deren Armuch oft die. Auſchaffung folder gedruckten Hauͤlſe⸗ 
. mAttel bey dem Unterricht erſchwert, di Schemara in Be 
« Hände bringen, und das Verbeflern derſelben von’ einer greſ⸗ 
fen Anzahl Schuͤler am vorthellhafteften einrichten koͤnne. 
. ‘&o aber iſt nicht einmal beſtimme angezeigt, — was doch 
Rec. verntuthetund unumgänglich nothwendig finder, —' daß 
‚bie fehlerhaften Schemata auch ofme das Buch in Menge 
für einen gerinzen Preis, und für melden, zu haben find. - 
Auch abgefehen von dieſer Schwierigkeit aber iſt ec. nicht. . 
: dafür, dag ein Lehrer uach dem Vorſchlage des Veriaflets 
woͤchentlich zwey Stunden des Unterrichts in ber deutſchen 
Sprache auf die Verbeſſerung ſolcher Schemen verwende. Da 
wvielmehr Hr. P. ſelbſt noͤthig findet, mit dem Gebtauche der 
von ihm gelieferten: Materialien auch verhaͤltnißmaͤßig abge⸗ 
flufte Styluͤbungen zu verbinden: ſo wuͤrde Rer. zwar bic⸗ 
weilen zur Abwechſelung von den gedachten Schemen, fo weit 
es die Umſtaͤnde vetſtatten, Gebrauch machen; für gewoͤhn⸗ 
lch aber lieber die eigenen Arbeiten feiner Schuͤler dffentlich 
beurtheilen, und die Fehler, welche die Schwaͤchern ma, E 
von den Geuͤbtern auffinden und verbeſſern laſſen. Diefe alte, 
0 u ges. 





‚aber, um darnqch die auf Schreibpapier befondere gedruckten 


x 
’ 


200. . Denke Emade: : .n. 


bdes Rec. Ueherzeugung mehr als zum Mietiren. Bey Darts 


aæeahaliqe ach aatãciſte ethede hat den Beecheit daß: 


‚man fd) nicht bey dem Unterricht: mit einer Dienge Fehler 
derumſchlagt. welchen die Schuͤler ohnehin nicht ausgelegt 
And. Bey ſolchen erdichteten fehlerhaften Aufiägen ik es 
Dagegen unvermeißlich,, daß die Schñter viele Fehlet zu ver⸗ 
‚been betommen , weldge.fie allerdings leicht verbeſſern Ton 

‚en, weil ſie die tichkige Auciptache und Orthographie, (die 
ver ſchiedenen Provinzen Deutſchlands, fo wie Die "verfchieber 
‚nen Stände, machen hier ſteylich einen graßen Unterichied,) 


won Kindheit auf gebbrt, und brym Leſen und Lejenlerum 


„Beichen baben; fie haben aber von dieſer Verbeſſerung gerins 
an Tagen, pei fie gar nicht usrhig hatten, wor feld 


‚ Beben gewarut zu werden. Andere Fehler hingegen ..in 
„weiche fie vielleicht ſeht oft fallen, weil fie.die in ihre: Niro 


‚win; bettichende -Ansipuache dazu werleitet,, kann Niemand fo 


Borherſehen, daß er bey Werfertigung ſoicher Schemen Rüde 
ſicht darauf nehmen kaunte. Dez den Ochemen des Dritten 
Rurſas made: der philofepbiicge Zahalı sıit der uidet DR 


seblechaften s_ ſondern zuweilen wahrhaft kauderwaͤlſchen 


Dohreibart einen wunderlichen Kontraſt. Hier würde. Bu 
daſtatt ſolcher Verſetzungen und Aasiafjungen,, bey meiden. 


das Ordnen umd Ergänzen zwar eine nuͤtz iche, Cnur für den 


-. 


größten Tell der jungen Lente zu ſchwere) Uebang des Ger 


„wies. gewähren; eigeutiich aber mit dem Unterrichte in der 
deutſchen Sprache in geringem Zuſammenhange ſtehen, Jier 
ber. — wat Hr. P. ſelten oder nie gethan hat, — ſoiche 
„Fehler angebracht haben, die aus unkichtig gewaͤhlten Aus⸗ 


druͤcken, vornehmlich aus Verwechſelnog son Eynoumen kit 


ſtehen. So finder man zwar z. DB: in dem letzten Stuͤcke der 
Schemen Grundriß mit Grund verwechſeit3 gleich zu Mt 
fange des erfien der beyden Gedichte, weiche H. aufgensät 


‚men bat, ſchwebt der Rhein durch. Deufihlands Genen; 
> ıbiefe Fehler aber And auch in dem korrekeen Abdruck unde⸗ 
arichitigt geblieben. - 5 


Die Materialien zum Dietlren maden eigentlich den 
kleinſten Theil des Buches aus; ber korrekte Abdruck der ſech⸗ 


Lerhaften Schemen aber iſt zum. Dietiren eben fo brauchbet 


Beyde Atten von Aufſaͤtzen aber find beſonders als Materia⸗ 


lien zu Lefeäbungen zu empfehlen. Dazu eignet fidh,fogar der 


größere Theil der von dem Verf. gefammelten. Stuͤcke nad 
gtalien 


* 


ad 
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8. 9. A prurr Dart wi Dietiren. a. 


Klon um! Diniten ndinlich bit: ochiger auf te An⸗ 
Jiehende und Amuſaute des Jodalts t zu nehmen, ale 
bey Lifematerialien; die Aufmerkfamtelt des Schuͤlers ift da 
dei Lehret ohnehin gefichert. Dagegen prägt ch, mas junge 
Kutt * reiben, zumal wenn es noch einmal mit ihnen 


— — 


buarchgega 
tinnares Überdieß In hren Büchern immer wiedet über 
kim und nachſchlagen. Aus diefem Srunde dictirt Recens 
fem feinen Schülern nur forhe Sachen, die fhnen Zu-mi 
' Verägtich nüglich, und dadeh ſchwer ju behalten find. ' 
telch am Stoff hierzu die Geſchichte, die Naturkunde, die 
Geographie, ſelbſt der Sprachunterricht ſeyn, brauche er hier 
kit erſt anguflihren ; daß aber Dictata folches Inhalts, wenn 
Ban nur Ihre Form darnach einrichtet, gefchickt find, alle die 
Wertheile zu gewähren, die man bey dem Diettren braßfichtkt 
der, ſault ebenſalls in die Augen. In diefer Hinfihe wald 
* Farnn Rec. zum VDictiren nur einem-Fleinen Theil der vor hm 
llegenden Materialien. empfehlen. Zu diefem Gebrauche 
bhoaͤrde er das Zunferfhe Handbduch gemeinnuͤtziger Kennt⸗ 
 Alffe dey weitem vorziehen. — Doch’ Rec. muß bier abbre⸗ 
" Stt, und bittet: Hein deſer, Die Laͤnge dirfer Anzeige mir denf 
he, welches Rec. feiner Pficht gemaͤß an jeder Wery 
tig bes Öffenglichem Unrerl ichts nimmt, und mit feine 
eden fo gerechten Achtung ſuͤr die Talente und dem gemein 
pen dieiß des Bertaflere, zu eitchitrcher. 


grgiedungsfarifien: ? J 


| Chr. Lad. Lenz; Director, Gymaafii Nordhufani; 
“ de Baſedowio, de sedagogiis Deffavieni et 
. Schnepfenthaliano , Teaue nimium hödie ne . 
glecto latinae linguae Audio et uſu. Andr. | 
VDietrich, Pafl, prim. und erſter Schulinfp. zu 
. Nördhaufen ,„ von den Hülfsmiteln zum Flog - 


w.-- 


"HRS, ihrem Gedaͤchtniß vorzüglich eint mb 


einer Schule. ‘©. G. Lenz, Prof: Gymn. 604 | | 


thani, de Horatii Archyta, ſi ve oda xXvVih 
“ bei i. Gotbe, bey Eitinger ; Leipzig,. bey 
Bainicke; Nordanin, 0 Gras. —— 
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Tiefe Sammlung von Säriften iR als Dentnal ber ange⸗ 
fangenen gluͤcklichen Reſtauration des zwne nicht in dem letze 
fern; aber.do in früheren Jahren fehr beruͤhmten Shymnas 


flums der bisherigen fr. Reicheſtodt Nordhauſen fuͤr Freunde 
des verbeflesten Schul « und Etziehungsweſens ungemein 
merfmärdig. Nicht leicht konnte die Wahl zu dem im Jahr 


2801 eriedigten Direktoriat dieſes Gymnaſfiums auf einen " 
br Reformation einer gelehrten Wildungsanftalt fähigeren, 


ann fallen, als auf den Hrn. C. K. Lenz, welcher ſchon 


ängft durch feine Theilnahme, Anfangs am Baſedowſchen 


hilauthropin in Deſſau; -feit a5 Jahren aber an dem 


alzmannfchen Exzlehungeinſtitute zu Schnepfenthef bee . 
Botha, als praktiicher Erzieher und als Lehrer in vielfachen 


Kengtniffen, vorzüglich in der griechiſchen und roͤmiſchen Li⸗ 


teratuc ruͤhmlichſt bekannt iſt; neuerlich aber Durch die von .. 
ihm ( Gotha, 1801. in zwey Bänden) berausgegebenen Be⸗ 


jperfungen ‚auf feinen Reiſen in Daͤnemark, Schwes 


jen und Frankreich feine vielfachen Erfahrungen im Fache 


der Erziehung und des Unterrichts, fo wie überhaupt feinen 
Bile für alles Wahre und Bunte , und fein hohes Intereſſe 
e das Otudium ber Alten, als Srundlage einer jeden ges 

‘ iehrten und wahren Geiſtesbildnuͤg, ganz beſonders an den 
Tag gelegt at. Won ihm läßt es. ſich mit Recht erwarten, 
daß er ſowohl die gegründeten Forderungen der Schullehret 
von der: alten Obſervanz, als Die der nenern Erziehet beach⸗ 
ten, und den geleßrten Unterricht mit dem in aemeinnäpigen, 
In Menſchen als. Menſchen angehenden Kenntniſſen in der 
er Leitung anvertraueten ‚Lehranftalt gluͤcklich zu vereini⸗ 
gen ſuchen werde. Unbegreiflich iſt es daher dem Retenſen⸗ 
ton, der Hrn. Lens nur dürch den Ruf und aus feinen oͤf⸗ 


’ 


fentlichen Arbeiten Czu denen: auch feine Auffäge in Wieder - 


Bueg’s humaniſtiſchem Magazin, und in andern Soucndien 
‚gehßten) Eennt, unbeizeiflich iſt es: ihm, Daß, wie fih aus 
der —— peh ergiebt, bey felneg Berufung nach Nord⸗ 
ulen, Gegner gegen ihn auftreten konnten, welche ihn ale 
hen die-alte Literatur vernachlaͤſſigenden Schufrenolutiende 


| fhlldertem. Wir muͤſſen diefes bemerken, weit Hr. & in 


ſeinem Einladungepto gramm nnb-s in. · ſeiner 


1 gleich⸗ 


num 





| C.L. Lenz, de.Bafedqwio, etc: 983 

giäläfenn eind Apologie für fich In GHinficht-häfcbie segen-iig 

laut gewordenen Aeußerungen 'gelistert: hat. VBeyde, jest 

uuſammengedruckte —— feiner Wirtſamkeit zu Nordhau⸗ 
er 


fen, werden nun 
um ae Konteſtation, fle moͤe mottvirt geweſen feun, tig 


* 


hichſt mahrfipeintich auch Hinziden, 


ſie wolle, gaͤmzuch niederzuſchtagen; denn Kr. L. veigt Ab in 


beyden' Auffägen aufs neue als nen Mann von gefunden 


WMetheil, un als Freuud und gründikhen. Kenner der alten 


- 


. Wele Zoͤglinge, die ſich für eimen gelehrten Beruf beſtimmt 


Zar Breſtatigung ſeiner Nachrichten‘ theilt er eipige — 


tlaffiſchen Lirecaras. In dem Programm handelt er von denz 


shemaligen Bafedowſchen Philanthropin Tu Deſſau, und von 


der noch - Fepe-Mühenden. Salzmauufchen Erziedungsanftält 
Au Sohnepfenthal; -er'giebt es pr, daß Wnfedow.das nicht ed 


jeiſtet Habe, was -er mit ſo vieler Eitelkeit anfündigte ; bes 
weilet aber, aß unter: undarteyiſchen Beobschtery längff 


eufdieden:ift, Das Daftdors:derciumferBlihe Verdienfe um 


Das, als er zuerſt auftiadt, ſo heraus erbaͤrmiche Schule 
und Erjlehungsweren habe, und daß Vieles vos der Deſſaui⸗ 
en Unterrichtsmethode jegt in und außerhalb Deutichland 
am wahren Nutzen der Jugend anpenemmen ſey. In An⸗ 


jehung der Satzmannihen Anfait zeigt er befonders, daB 


dar Studium, der alten. Sptachen dafelbſt keinecweges bey 
dem dee neuern und/ bey der Beſchaͤfftignag alt gemeinnuͤtzie 
den Wiffesichaften hintenangeſetzt merde.;. ſordern daß bisher 
(befonders darch ihn, :fo. wie durch Hen, Weiſſenborn 


Sätteh, durch angemeſſenen Unterriche in der kloſſiſchen Liteg 


xatur für die Untverfirät vorbereitet, amd in der- gründlichen, . 


die Bildung des Geſchmacks becuͤckſichtlgen den Snterpretar 


tion der Griechen und Römer, fo. wie in Berferrigung, guf 
dateinifcher Auffäge-unv im Lateiniſchſprechen geübt wäre 


Son den poetiichen Verſuchen, die feine ehemallgen Zoͤglin 
h Iateinif 


fen, doch eine gebbere Applikutidvn für das, ‚wos ehemals in 
Säulen die Hauptſache oder foſt einzige. Beſchaͤfftigung war, 
Zeigen, als jeßt auf: manchen Gymnaſien, 


tere voliſtaͤndige lateiniſche Gedichte von ehemaligen Schuss 


cher’ Sprache gemacht haben, mit z⸗ Verfuche, bier 
wenn fie aleich dem Kenner Manches zu wninfchen. übrig 1af | 


} 


| die ausſchileßlich 
. für gelehrte Bildung ⸗beſtimmt ſind, angetroffen wird. Meb⸗ 


pfenthaliſchen Zoͤglingen, zum Theil mit einer metrifchen Trans 


‚ Blicken oder deutſchen Ueberſetzung von den Verfaſſern ſelbſt 
. begleitet, hat Hr. Lenz am, Ende dieſer ee 


Po 2 


. mm. aN 7 


ber Schuͤler des Gymnafiums zu befördern, bekaunt. Linter 
ben won ihm angebeutetin Maaßregeln haben mir nue Ag 
fehr wohl gewählte ana: daß die Echäle die in: den Lehe 
- Hunden mit Beichinast Drmich Äberfegten Mücke ans. griedhke 
chen Riofftern zu Haufe Ins Entehniiche kberfegen, und baum 
ur Korrektur einreichen falten. Nor wird Bann zu derhuͤtes 
Ieyn, daß träge S:chiler nicht gedruckte lat 
wusſchreiben. Unter Den Aureden und Waͤnſchen am S 
der VFede wird, wie wie. hoffen, beſonders ber mie chi fo 
die Wärme mis Beſchebdenheit ausgedräcdte Wanſche deß 


fu 
fung und ber zuni Unterricht in dar Phoſtt und Naturge⸗ 


ſeyn laſſen möge 
Bruc gemacht baben. Wir bemerken noch, daß Hr. L. iv 


rheiit Hat, wahrfchetalich am badurch feinen Webauptungen. 


md frommen Wuͤnſchen deſto mehr Nochdruck zu geben. Er 


jeigt dadnech, Daß er die Alten mit Ruoͤckſicht auf Das, maß, | 


der Zweck aller geiehrten Studien ſeyn follte, nämlich Def 
Nigung eined gefuriben Unthetis und Zueigaung ehler ap 
. nen, gelefen habe. — Zwiſchen dem Cinladungsptogramm und 
der Antrittsrede des Sen. Lens ſteht die vom Hrn. Inſpel⸗ 
tor Dietrich gegaltene deutſche Linführungsrede von. Dem 
vorsöglichften Huͤlfemittein Jam Sior. einer 


Er | 


’ 
. 


J 


1 


| 
e { 
| 


 Guehäft ferpfich auch: dieſe Rede feine neuen, fchlmmeinim 


gen : fo iſt fie doch im, einer deutlichen und beſtimunten 
prache adgefaßt, und ihr Verf. erſcheint als ein’ aufgefti 
et und richtig urtheitender Maun, dem die pernünfeige ‚dam 
Weitumftänden angemeffene Enrichtung des Nordh. Gymns⸗ 
flunis am Nerzen liege. Eine ſehr ſchoͤne Zugabe zu dieler 
Bammlang von Equiſqriſten iſt das (6. 7387) “ * 
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. 
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Den: Ditet r Konz gerichtete, Iateltlfche Glaͤuw aͤnchunge⸗ 
ſchreiben feines Bruders, des Hrn, Prof. C. G. Aenz zu 


Buchs von Miisfcherlich in feiner Ausgabe biefes Dichters 
md vom Prof. Wolf zu Halle in feinen vermifchten Schrife 
sen und Auſſaͤtzen (Halle 1802.) ©. 431 —51 iſt geleiſtet 





—* wollen wir ausheben. Zuerſt macht Hr. Prof, Leitz es 
"yon Tarene ein Epigramm anf den ungluͤcktichen Tod “bes 





zum Mufex in ſener Ode genommen haben moͤge. Datiig 
bewelſt er mmsführlicher, als ek Woher geſchehen war, daß 


Vuͤrger aus Tatent oder einer · andern Gegend Gretz⸗Griet 
: denlands, wo di: Mirkſamkeit des Pothagrras bekannt ge⸗ 


|. 
S und 6)-acrias tentalle domas car. weicht Hr. 2. von 
Mitſcherlich ab, and beftimmt. den: Stun fo:. Arclıytasy 
gef mente.etingenda ſupra mortalia Eyectas, ita at.mark 
aon debere vidergtur, tamen: moriandi: neceſſitatem etiy: 
non petait. Auch V. 20 und · 33.erklaͤrt er abweichen‘ 
| 
Y 


} 


sere, quia nocPitarum Sit / nan tibi, [edipofteris demum? 


nung; daß Horatß den Archytas ſagen laſſe: Forte poenig, 


‚me fgung eines dortigen GSymnaſiaſten, ber durch den 
"we. Die von ihn den. vaterloſen Juͤngling gehaltene, 


ans elegiſchen Verſen beſtehende deutſche Anrede zeigt Ihn als, © 
sam gefübty allen Freund feiner Zoͤglinge, der. gern eine günn 


FRR 6 . 
⁊ 
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C.G.Lenz, de Horski Apchyta. - ang. 


Gotha. Es egthaͤlt eine fehr, inteteſſante Nachlefe zu dem, - 
. was in nenern Zelten über. Horazens 28fle Dde des erſten 


‚merken. Ein künftiger neuer Bearbeiter jener. treffligen,, 
ſchwlerigen Ode wird die bier gelieferten gelehrten und 
ſſinnigen Erläuterungen nicht zu uͤberſehen haben. Eis 
währfcheinlich, daß der bekannte. griechifche Dichter -Peonisas 

Hllefopben Archytas von Tarent verfertigt, umd Goran die⸗ 
der Dichter unter dem B. 1—6 redenden Santa: keinen gr 


Angen und unrelffenten Schiffer; ſondeen vielmehr einen an · 
iſchenen und vorzuͤglich gebildeten‘; Otehandei treibenden 


ang tar, verſtanden habe In Erklärung: ber Worte (G. 


gere | 
von. Mitſch. näniich fo: Pamımue curas ſaelas commit- \ 
sad im Solgeoben vestltt er dl Ruedi gewöhnliche Deig 


aſortum isi nautam ipham. und verſteht unter Fors—Farog . 

non. incestum ſed nalioreyuandam pacta.— Noch erwaͤh⸗ 

zen wir; daß Hr. Mirektor Lenz auf den: teten Vlättern bien - 

Sammbung von. Opufculis, Icholaftiein i Nordhuſanis eine 
: won einer Dchulfererlichkeit bepgefägt. hat, De er 


Tor feines Waters in tiefen Schmerz verſetzt war, peranflale 


un 


\ 


136 riengefhrten, u 


ige Gelegecheit, ont A fake lnang feiog denellc zu 
wirten 0 benußt. 


“ . Ne; 

Das Induftrieſchulweſen ein weſentlicher und eu - 
reichbares Bebürfaiß. oller. Bürger - und Saube 
ſchulen. Won K. L. 5. Lachmann, älteftem Pros 
diger an det Andreasficche zu Braunfehideig: Dat 
ſelbſt und Helmftäde, bey Fleckeiſen. 1802. 277 
Seiten 8. ı SE, j 


Here HPrediger Lochmann Sat Shen in feiner. Dreier 
Usher die Umſchaffung vieler lateiniſchen Schulen in we . 


mäßig eingerichtete Buͤrgerſchulen, x. (©. dieſe Bibitorhel 


LXI 1.,©8..256. ©.) darauf angetagen, daß künftige 


Därser in.den Schulen eine ſchicklichere Anieitung.zu ihren 
Berufsgeichäfften erhalten ſollen; io dem jebt. vor uns Hee 
genden Buche führe er feine Idee ausſuͤhrlichet und beſtiuum⸗ 


“gr aus, und behauptet, daß alle Stedt und Lendſchulen 


Saruftrlsanflaiten werden follen. Diefe Behauptung if- um 
zwar nicht nen, und iſt, wie bekannt, ſchon an vielen Orten 


‚  sealifiie worden. Aber die Organiſtuung der Juduſtrieſchulen, 


welche er vorſchlagt, und für Die einzig beſte erkläre, iſt news 
Ale Induſtrieſchnien, wo literariſcher⸗ und Acheltsunterricha 
getrennt IR, fo gut ſie auch organiſire fopn mebgen, haͤlt en 


fe unvollkoemmen, und meint, daß Beudes ben Orte und | 


ber Zeit nach fchlecheerbinge verbunden ſeyn: muͤſſe. Ein * 

ae ken I 1. a 2 dan * 
atur allein angemeſſen eder Meuſch immet zu 

&er Zeit geiſtig und thrperlic befäfftige ſeyn muͤſſe, und 


Mon aus der. Unruhe der Kinder, weile nicht willen, mad 


"fie mie ihren Händen, Augen, x. begtonsin fellen,; wenn fin 


u 


‚Kill figend bloß literariſch untertichtet werben, erhelle, DaB - 
fein Vorfehlag der. Natur -angemeffen.fep.ı ‚Gr Yängnet une: 
Die ſich dabey zeigenden Ochwierigkeiten nicht; If aber Rod. : 
auch nicht verlegen, fie'aus dem Wege zu träumen. Er gieit 
inbeſſen zu, daß die eigentikche —* zur Arbeitvomii 
teroriſchen Unterrichte getrennt werden maͤffe; ſagt aber * 

beſtimmt genug, wo und wenn Jenes geſchehen muͤſſe Wir 
wir Horb in. (einem Buche dieſt Hauptſache, naͤmlich 

einen 


—0 
a 
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Hmm gemunın Die / zac fhimikten Menge and ſortdauern⸗ 
ven Leitung einer Schule nach feiner Angabe vermifkh, Se 


diruft ſich an mehreron Orten auf ⸗eitie Andufrfeichufe fe 
VBraunfe 


ſchweig toelche zanz ſeiner Idee entſpreche; aber eine 
msfährlidye Beſchreibung dieſer Schule, nach ihrer ganjet 
detafſlirten Einrichtung, bat er nicht gegeben, welches doch 


‚was Nothwendigſte geweſen wäre. Wenn man nämfich wuͤßts, 


we 1ange dieſe Schule ſchou beſtede, wie greß ˖bie Anzahi 
der Kinder, ner Lehrer und Auſſeher -fey, wie diele Seun⸗ 
den des Tages Schule gehalten, wie die: Schulzeit eingetheilt, 


ah 


werde, was für Aaſtalten zum eigentlichen Arbeitsunterrich 


vorhanden ſeyen, ne dgl. m. ſo haͤrte man daran ein anſchau⸗ 
Uches uud zus Nachahmung oder gus-Werwerfung brauchbare 
Beyipiel; man koͤnnte die Angaben von dem, was die Kinb 


der bereite gearbeitet und verdient haben, Äberfehen und bes - 


urthellen, und beſonders auch in Ruͤckſicht auf das’ erforbers 
Une Derfonale, den nothwendigen Raum, bie Schufpolicey 
und den Koſtenaufwand unterrichter werden. Denn ob tele 
geich In: ſeinen Verſicherungen von der trefflichen Verfaffung 
laner Schule noch 'cbei Leinen Zweifel feßen wollen: ſo koͤn⸗ 
nen wir doch fchlore glauben, daß das Ideal, welches er ik 


"ham Duche aufſtellt; von diefer Schule abftethitt oder bloß 
wdas Reſultat deſſen Ted, was In derſelben bereits exiſtirt. Dee 


Verſ. konn hingegen nicht anführen; daß er felbſt Modifika⸗ 
tionen zugegeben habe; denn er hat doch nur fo nebentzer da⸗ 
von geredet, und immer behauptet, baß das Induſtrieſchub⸗ 


weſen, wenn es was taugen ſoll, ſchlechterdings nach ſei⸗ 
veu Ideal eingerichtet ſeyn muͤſſe, ja, daß es auch fo ſchwet 
‚Side fen, als es den Auſchein ˖haͤtte. Wir wollen Dad E 


daß in: Stabtfchnlen ſich wohl nach Lehrer und Aufſeher na 
dec Verf. ſehr Huch gefsahnten Erſorderniſſen zufammenfinde 


I” 


Dhrftens aßer ion fol: deun ein ſoiches Prrfonale auf den 


"Sue herlommen? Auch das wollen wir zueben, daß th} 

gend untettichtete. Manner es in Stadtſchulen dahin brin⸗ 
ga duͤrften, daß die Beteiniäung des Hlexorkichen Unterrichtz 
un der Arbeit recht gut von ‚hatten gienge; aber mir den 


Binbern des Landooits berdaͤtt ſich die ache nicht fo. Man 
weß auch geſtehen, daß es recht ſchoͤn waͤre, wenn alle Schul⸗ 
Under gu einem ſolchen Grabe von Aufmerkſamkeit gebracht 


’ 


whzben „ daß: fe Alu: 'uder dech va Meiſte leifteten, mad 


der: Berf. in ſeinren Ioral auſſtelſt; aber es iſt Leine Hoff⸗ 


mung vorhanden, daß 36: jo olldemeln wetden moͤchte. Der 
P 2 — Verf. 


/ . B * v 1: 


/ 


- 


\ 


\ 


— aaß 


Wert. Aichtes zwar eine Oberſchulbitebtien ein, die den augen 


N 
* 


8 
N. 


. . . f ’ 
Erxziehungsſchriſften. 


‚Umfang bes Angelegenheit kensen, die Ssche mit u | 
etem Eifer betreiben, und. es dahin, durch Glimpf und Ernfl, 
dreingen fol, daß alle Schullebrer ihrem Wint gebow - 


&ben,u. ſ. w. Wir wiaſchen ihm Gluͤck dazu, und Daß 


dieſe vollklommene Schuldirektion eine ſo große Amahl von 


| — lekten u 
in —* 
ſſcchulen zu orgaui 

zu geholfen, 


e 


- + bilder wu 


rden, d 


damit muͤßte es 


dern. 


rg 


nd sedligen Drännern finden möge, ats fir beaie 
um eine fo große Anzahl von Stadt⸗ und Laud⸗ 
fiven. &s märe zwar allerdings fehe viel das 
wenn ia den erſten Schulen ſchon Zöglinge ges 


ie man, denn weiter onflefien Lenntes aber 


doc) langſam gehen, und bis dahin mälle 


das Schuiweſen, wie ter Verf. meint:, fo gut als gat keins 


J Deu ſieht wohl; daß ber Verf. für feine Idee viel zu 


ſtark eingenommen ſey. Er weiß fie zwar mit vielern Worte⸗ 
Fepraͤnge und ſcheinbaren Gruͤnden zu embfehlen, und, wie 


Ichon gefagt, die. Schule nach ſelner Angabe muͤßte ſeht ‚wolle 


kewmen ſeyn; aber es giebt mehrere. Wege „um zum Biele 34 
’ ‚gelangen. Schade, daß fo mander Schriſtſteller mit-felnems 


einsig mögliche, einzig wabre, x, fich fett den Geſichts⸗ 
krels verengt. Außerdem, daß es ſehr ſchwer ‚hatt, Lehrer . 


4 


finden, welche das zu leiſten im Stande wären, was zu 


“ \ nee Schule, wie fie der. Verf. Haben will, gehört: foren 
00 ftehr auch die Frage ,.ob: wicht. bey ſolchen Schulen, wo Un⸗ 
gereicht und Arbeit nach Ort und Zeit getrennt ſind, rede 


1077 Fehr fuͤglich auch der Gejſt der Kinder in der Arbeiteſtube ber 
‚ *  Schäfftiger werden kann? Warum faflte. denn bie Lehrerin ' 


. 


zit den Rindern nicht manches Naͤtliche fprechen, ſich mit 
ihnen uͤber das Warerigle und Fotmelle Ihrer Arbeiten nme \ 
gerhalten, ibte Begriffe und Urchellei,-Die:fich-jn ihnen Mon -· 
dersenungen äußern, ‚Berichtigen, ein, &ied mlt-ihwen fingen, 
gute Vefaͤhle erweden und unterhalten. können ? Die-Snf; 
. welchen der Unterpichtsftube bleibe, hat geruig zu thun, wenn 
fe ber Lehrer zu beihäfltigen.weiß. : Brägte ober. wollte er u 


aber nicht: fo, 


torte es jn dem Bale-noch fdalinmer fm, : 


wenn man in der Leheſtube auch arbeitete. Wenn der Bar " 

- behauptet, daß die Arbeit, das befte Dikstel ſey, die unublse 
u Ber reuungslih der Kinder zu mäßigen, und ihre Anfuerfe_ | 
-  famtelt beym Unteszicht zu fehlen : fa ſheint er nut au Sm 

ien gedacht. zu Haben, wo es bes Lehrer nicht u | 


f 
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N 
— 
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Kinder in Auſmetkleme⸗ it zu erhalten. Aber er beſchwert 
ſich ſogar darüber, daß man die den Kindern fo natürliche 
Unruhe und Beweglichkeit in den Schulen einſchraͤnke. Man 
mag vielleicht in manchen Schulen zu wejt geben ; aber daß 
es den Kindern zur Gewohnheit werde, ganz unwillkuͤhrlich 
beym Hören und Neden. in beſtaͤndiger Unſſtaͤtigkelt zu feyn, 
iſt doch wohl nicht zu wuͤnſchen. Solche Leute machen fi 
lacherlich oder: gar unausſtehllch. Es iſt Pflicht des: Erzle⸗ 
hers, ſeine Zoͤglinge vor einer ſolchen Angewoͤhnung zu be⸗ 
wehren, und fie heymı Hören und Reden zu einer anfländi« 
gen Mube zu gewöhnen. Die Forderung bes Verfaſſers: 
men miüfle die Handarbeit beym Unterricht pſychologiſch 
richtig betreiben — iſt leicht hinzuſchreiben; aber fchmwer zw . ' 
Me mit folchen leeren Worten iſt den Säulen nicht ges 
en. N 


Recenſent konnte nicht unterlaſſen, ſelne Meinung vor⸗ 
Eisen, obgleich der Verfaſſer behaupter daß Niemand, 
nur einen Funken von Wärme für Menfdienwobl 

in feiriem Dufen lodern fühle, Etwas gegen feinen Vor⸗ 
ſchlag einwenden Eine: Cr hat in feinem Eifer oft ſolche 
Ausfälle gethan; 4. B. S. 248: „Der Prediger „welcher. 
‚ „dergleichen bey ſeiner Gemeine nicht einzuleiten wagt, iſt zu 
zbhedauern! ich fürchte, daß felne übrigen Amtsverhöltnile - 
mäud, wenig nutzen. Softe wohl ein Einziger ganz unver⸗ 
„Ihulder fi In diefem Fall’ befinden?“ Es war naͤmlich 
von einem wuͤrdigen Prediger die Rede, welchem es gloͤckte, 
in einem Dorfe eine Induſtrieſchule einzurichten, wo weder 
eln Schulhaus noch ein Gehalt für den Lehrer exiſtirte. Und" 
vun glauhf Hr: $: daß es Alle koͤnnen folen. 


:.. Wenn der. Werfaffer‘ etwas weniger für feine wieklich 
no unreiſan Ideen eingenommen waͤre, wuͤrde feln Buch, 
‚witin ſchon Vieles enthalten mas eine etnſtliche Ueberle⸗ 
sung verbient, so mblichet | yn- | 

” 6. 
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f Hin eingerichtete Elementarwerk in Fragen und 
Gesenfragen, ꝛc. Von Chriſtian Gotti. Broͤ⸗ 
detr, Paſſor zu Beuchte und Weddingen. Erſter 
1 ae XXXV, und 563 Seiten 8. . Auf Koften 
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s 


bes Berfaffers und in Konimifften ber Kulemann 
‚ In Braunfihweig, 1802. NE. 58. . Ä 


kleinere tateinifche Sprachlehre vortheilhaft befasar gemache 
Bat, täufcht die Erwartung derjenigen nicht, welche ih das 


Der Berfäfter ;: ber fih (chen lange. bar feine-gebßere un 


vorkiegende Merk, von einet günftigen Ider für daſſelbe gen _ 


leiter, enfhaflen. Der Zweck deſſelben, nämlich Bildung 


und Uebung des. Berfiandes und Erweckung der Aufmertſa— 


Eeit und des Nachdenkens, wird gewiß von denjenigen Lehe 


sern nnd Aeltern erreicht werden, die es gehörig zu bene - 
ar 


verſtehen. Der 
beten Deantwortung durch die Gegenfrogen erleichtert wird, 


„und da es, ſagt der Verſ. in der Vorrede, „nach der Bar 


„tur der Sache nicht möglich iſt, auch nur eine einzige Brage 


7 mit einem bloßen Ja eder Nein zu beantworten: fo wird 


„ale Gedankentoſtgkeit verhlüdert, und ein fortdautendes 


ste Theil des Duchs beſteht aus Aragen, . 


{ 
1 


„Nachdenken erfordert , weiches durch die Auswahl der Gar 
„chen ſelbſt auf eine angenehme Art unterhalten wird.“ . 
So enthaͤlt z. DB. der. zweyte Abſchnitt des fünften. Kapitels, - 
der von den Beduͤrfniſſen handelt, welche die Kleidung be⸗ 


treffen, 10 Fragen, wovon die zwey erſten heißen: „Be 


„muß man haben a. zu Klejdungeſtuͤcken aus dem Thierrel⸗ 


N 


= 


ache? b. den Saafen ihre Haare, dıe man Volle nenut, abe . 
„iufchneiden, oder die Schaafe zu ſcheeren?“ — Hierauf - 


folgen zehn Gegenfragen, die auf die obigen zehn Fragen Des 
zug baden. Die zmep erfien find: „Wozi braucht mau & 
„die Haare und Selle vieler Thiere? — b. eine Schaaf⸗ 
„ſcheere, eine große Scheere ohne Nieih, deren Arme hin 
„ten durch einen ſtaͤhlernen biegſamen Bügel, der ‚die Grelle 
meiner Feder vertritt, verbunden. And?? — Im zwepten Abs 
ſchaitte des zehnten Kapitels, das von der Luft Handelt, beih- . 
fen die beyden erſten Fragen: „a. Was ik der Sal? — 
„db. Wos pflanzt den Schall fort ?* — Die beyden Gegen - 
fesgen find: „a. Wie heißt. eine gitternde Bewegung der 
Luft. die auf Bas Gehoͤr wirkt? — b. Was thut die Luft. 
„den dem Schall 7? — | ' 


- Da⸗ Ganze iſt aberhaupt in 15 Kapitel eingeeit. 


D 


Die fehs erſten handeln: von Abtheilung und Vergieichunz 


deutſcher Wörter, von den Verwandtſchaften der Menſches, 


\ 


i 
| 
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den Bedaͤrſniſſen der. Menſchen, von gemeinen Geſchaͤfften 


ke, Srperimente ‚nchfi: Erklärungen für Kinder. Won diefen 
Erftärungen fagt der Verfaffer in des Vorrede: „Um die 


gmente mit Neturdoͤrpern nothwendig; bie aber, wenn fiR 


v 

„Art ſeyn müffen, daß fie keines. Bartaths von känfkächen 
Inſtrumenten bedürfen und nicht — And. Ich haba 
adeßhalb am Ende :eine Anzahl ſolcher Imen 
MA, und nur ble und da unter diefer Rubrik Einiges wit 


„teams aber doch fo merkwuͤrdig iſt, daß ich es nicht wege 
„laflen durfte: Zugleich liefern fie einen Beytrag zur Be⸗ 


„bie ſchon mehrmals in öffentlichen Blättern aufgewor 
‚und ulsgends binreichend beantwoitet iſt, uf w.* r 


.. Wa 


en, 


dder. Sokratiſche Unterhaltungen eines Lehrers 
‚mit feinen Schülern ‚über Gegenſtaͤnde ber Pas 
"ter.. Bor Johann Heinrich Pohlmann. Er: 
. fies Bändchen. Mit zehn Kupfertafeln. Er 
| "Längen, ben Palın. 1803. 26 Bg. 8. 2 ME. 

u ty Fe I Br 
—W J Auch unter dem Titein:: u 
i Verſuch einer praftifchen Anweifung für Schulleh⸗ 
rer, Hofmeiſter und. Heltern, welche die Verſtan⸗ 


"pesfräfte ihrer Zoͤglinge und. Kinder anf eine 


weckmaͤßige Weiſe üben und ſchaͤrfen wollen. 
Zwertes Baͤndchen. en 


Ps 
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: sgemelunügig unh für eben anwendbar ſeyn follen,. von dep . 


ur Geannten Größen, von der Zoit und den Fetliagen, vom 9* 
der Menſchen. Die neun folgenden find der Natnelehre ger. ' 
widmet, nad in einem Anbange findet man kieine phyfikalle . 


„Bahrheiten‘ der Phofie aufhaulic zu machen, find Erpırb 
Exrperimente beugen - 


magefuͤhrt, was. gerade nicht Exrperiment genannt. werden 


aantosetung der Frage: Wie man Kinder heſchaͤfftigen nu | 


wie iehet man Kinder im Buche der Natur leſen? 


—i 


Die dit u ſſers if, folgen Lehrern, bie mitde 
M en Kauft, vbeſtimmt zu a Degriffe so | 


\ 


1 


33Etxehungeſcheitin. 


tiſch ju ent:idefn , noch nicht vertrant Andy ein Buch bar 


die. Hände zu tieferen, deſſen fie fib bey Ihrem Unterrichte, 
nuch der Form nad, bedfenen, und darch deffen Gebrauch 


Fe ſich allmaͤhlich an eine deſſere Fraguiethode t 
ten. Dieſen beabſichtigten Nagen : für :Schten feibft Cam 


Bis Such, wie wir Stauden ; ſeht gut gewaͤhten; beun Ser 
Berk verſteht aller dings die Kunſt, etcen Begriff oder Ser 


„danken in ſeine Theile zu zetlezen, und the von mehreren 
Seiten auzuſchen/ zu beſtimmen ind zu entwickeln. Nur 


> 


- Warflig und zu gedehnt, jo daß wir an der fertimnernden Aufe 
merffam 


ſcheint und. feine Darſtellung oder Fragiikthode effens zu weit⸗ 






keit des Rinder zweifeln, wenn Lehrer bie-Gefprär 
Dre Berfaſſers, tole er in der Vortede als thunfich vorſte 
mit tthren Schuͤlern wortlich halten wollten.  So.tole Yirrans 
vom Xenophon unbi Plais Felieferten Geſpraͤche bes Soktta⸗ 


As noch heutiges Tareb'dinjenigen, weiche der Jugend Dis 


griffe beſtimmen und verdeutlichen wollen, als oraktiſche Me⸗ 
ehodik dienen koͤnnen, chen fo, und in einem faſt noch hoͤhe⸗ 


zen Stade Fünnen auch die Sefpräde, welche der Verf. in 
dieſem Buche vorlegt, angehende Lehrer anf einen zweckmaͤſ⸗ 
figen Unferricht der jugend Hinleiten, und dazu vorbereiten, 
Bey eigenen Verſuchen des Sokratiſchen Unterrichts aber 
wird der. Lehrer dann (dom durch bie Fehde gkeit ober -Träge 
heit feiner Schüler erinnert werden, wle weit er in verſchle⸗ 


denartiger Wendung und Entwickelung abflrafter Begriffe, 
und in deraillieter Dartegung biefer und jener Kenntniſſe ger 


ben mäfk. . Det Inhalt des Buchs iſt folgender :: 1) Lintere 
baltungen über die Körper im Allgemeinen, - Begriff eines 
Körpers. - Allgemeine und befondere Eigenfchaften ber Koͤr⸗ 
yer. CS. 1-61.) 2) Ginleitung der Körper in natuͤrliche 
und fünftlihe. (bis ©. 70.) 3) Elutheflung dee. natürlichen 
Körper in erganifirte und unorganifirte. (His ©. 94.) 4) 
Eincheilung der organifirten Korper in Dflanzen und Thlere. 


(dis®. 111.) g und 6) Bon Inneren Thellen der Thlere,- 


und von der Eintheifung der Thiere in Klaſſen. (bis Gele 
143.) 72) Entwickelung des Begriffes Art. und Gattung. 


(bis ©. 175.) 8) Unterhaltungen über, die Sängtäiere im 


Algenteinen. „(bis &. 302.) 9) Ausfuͤhrliche Unterhal⸗ 
tungen. über einige Saͤugthiere, all Budel, Kap, Eichhorn. 
(bis ©. 348.) Ans. diefer Ueberſicht ergiebt ſich, daß der 


Der. einen ſoſtematiſchen Gang nimmt. In der Natutges 
hychte haͤlt er ſich genan au das; Linueifhe-Spfete.. Die - 


gende 


X * 


- 
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gerds Anden wir angegeben ‚von welchem After man ſich die 


Kfüder denken fee, mit denen .diefe Unterhaltungen geführt 


werden. “Daraus aber, daß der Verf. in dem ganzen Buche 


noch nichts. von Gott, als dem Urheber ber Natur fagt, und 


de darch den ‚gegenwärtigen Kurfus auf den Religioncunter⸗ 
richt, den er Künftig au Hefern gebenkt, erſt vorbereiten wi, 


‘ fhliefen wir, daß diefe Unterhaltungen füc noch ſehr Junge 





Rinder beſtimmt find... Dann ſcheint uns aber ber yſtema⸗ 


ijſche Unterricht im der Naturgeſchichte, nad bie große Aus 
ſuͤhrlichkeit deſſelben nicht ſehr angemeſſen. Uehethaunt gem - 


ben wir, daß ein ſo ſehr ins Detall gehender Unterricht in 
der Naturgeſchichte, jungen Leuten, die ſich nicht ex pro- 
ſeſſo aiuf Natur⸗ sder. Heilkunde legen wollen, nur auf Kos 


ſten anderer nothwendiger und nuͤtzlicher Kenntniſſe gegeben 


werden kann, und auch nur ſelten durch anhaltende Aufmerks 
ſamkeit der Schuͤler belohnt wird. Uebrigens bat der Verf; 
gan; Mecht, daß auch der. Haterricht In der Naturgeſchichte 
Sokratiſch feyn muß. Unter den 10 Kupfertafeln find die 
erſte IBnminiete ‚welche einen Menfchen mit feinen Innern 


Thellen, am den Kreislauf des Bluts im Kötper anſchaulich 


zu machen, und bie.achte, ‚welche ein Skelett, um die Nee⸗ 


den n des minſchlchen Siwers zu zeigen, darſteltt, die beſten. 


| Fm, 


getob Ehraimann oder bie ie Sqhule u Wieſenſeld 

Eine Geſchichte fürs Wolf auf dem. Lande, wie 
. auch in. unfern: Städten, unb zunaͤchſt für junge 
» $eute: Abgeſaßt von Gregor Krämer, Pfarrs⸗ 


Gar. ar. Hat fh fürn dunb einige Oeiiften- als ein uf 
berer der Aufklärung in feinem Waterlande bewiefen, und fein 
Cifer fhr. bie gute Sache zeigt ſich auch bier auf eine unver⸗ 
funabare Art. Zwar haben Wierthalse und Andere ſchon bie 


Bohn gebrochen, im Salzburgiſchen eine beflere Interrichtes 


| wehodr ataelahren. wm 8 ie ade ı ur — — 


2 * 
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*Koadjutor zu Berndorf unweit Salzburg. Were 
det nicht * Roß und Efel, die feinen Verſtanh 
; haben, -kipals u und > Augsburg, 802. 381 Ste = 
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um Bas Gute in fortfihveitender Zunafıme zu erhalten 2 Reith 


iR auch diefes ſchon mit nicht geringen Gihwierigkeiten ver⸗ . 


: tohpft, da das Voik diefer Gegend, nach bem, was. Hr. K 
demſelben noch. noͤthig findet zu fagen, nach: ſehr weit zuräd 


foya muß. Auf den erften Anblick Einnte es daher nicht leicht 
feinen , diefe Schrift unter, ein Fach zu brirnen, da Reim 


Allgemeinen euf Beförderung der Volkebildung : und, eineg 
bethſeten Eigichung überhaupt votzuͤglich. abzuzwecken, and das 
Sex. auch den Grund ſeder Hoffnuug des Veſſerwetdens auf 
eine Berbefferung in dieſer Ruͤckſicht zu bauen scheint... Zwar 
haben wir in der Geſchichte des Dorfes Traubenheim von 
Schletz, wie auch in der Geſchichte Milt heims in dem allbe⸗ 


kaanten Beckerſchen Noth⸗ und Huͤlſsbuͤchlein, und Ps - 


eis trefflichen Voltsichtife: Lienhard und Gertt ud, ſchoij 
bie beſten Muſter der Art; doch kann es in mancher Hinſicht 


fehe mäplich fepa ; wenn. nad dem Broürfalß. befondeer Gel 


‚ genden bejondete Huͤlfemittel aufgefunden werden, und Dr 


F. verdient daher allerdings Dark, feine AufmertfanteB 


darauſ gerichter, und diefem Beduͤrfniß für fein Vaterlaud 
5 vut abgehalfen zu haben. Da es für dieſes zundebht- bed 

kiramı it: fo war es unvermeidtich, manches Lokale in der 
Sprache, im Toije und In der Sache ſelbet anzubringen, um 
bie Schrift fo viel moͤalich zu einem Soiegel der Wirklichkeit 
zu machen, Daher ihm auch, wie er in der: mit lateiniſcher 


GSarift gedrudten' „Borrede för gelehrte Lefer * ſagt: „uicht 


„erargt werden Bann, wenn er nenchmal aefliſſent iich einem 


nzveralteten oder platten Ausdruck eder Satze Raum gab.” 


In der deutſchen Vorrede fuͤr gemeine Lefer giebt er gleich⸗ 
. fan einen Gehrauchszettel von ſeinem Buch, oder bie gemein, 
Ken Regeln, die bedm Lefen Abrrbaupt zu beobachten And, 

urn ſelbſt Leute, die wielleicht In Ihrem Leben, außer. ihremn 
Gebethuch, kein Bud Inder Hand gehabt haben, deduich 
.. zum ordentlichen ind nuͤtzlichen Leſen anzufuͤhren, und behen 
ex alſo z. B. ſagen zu muͤſſen glaubt: „Wie wiet foll man auf 
„einmal in dieſem Buche leſen? Wie vielmal ſoll man &6 


"„burchlefen? Was, und wie. ſoll man darin leſen?“ und dp - 


bed ſogar die Siegel für nothwendig Hätte: So nfe man dad, 
. uDuc wieder von der Hand legt, muß man die Stelle, bey, 

„welcher man aufhörte, wohl auimerfen. - Den legt naͤmlich 

nein Papierltin, oder ein. vom Buchbinder engeheftetrb 

Baͤndlein entzwiſchen, dandı-ınan das Naͤchſt⸗mai gleich 

aweiß, wo man fortzuſahren hat,“ Hieraus ſieht man Na 
N, 


u) vw. 
4, 
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Jakob Eprenmann, von G. Kraͤmer. 235. 


beitfich, was für eine Klaſſe von Eefer der Bü. voransfeht, 
ind in welthem Tone er ohngefähr mic ihten feriht. Se 
Pie fi tn demſelben auch Immer herabzuſtimmen und vers 


dlich zu machen ſucht: fo zelgt fich doch auch bey ihm, “ 
e ſchwer es ſey, alle allgemeinern Ausbtuͤcke unferer abßrae . 


tem Sprache zu vermeiden, welches auch gleich der Aufang 


ihet Borrebe bemeift. „Eiche ——— 


„weßr, Ihe wollet durch dleſes Buch verſtaͤndiger werden7 


zJa, und beſſer fo euch dieſes Buch auch machen. 


2 
oil es geſchrieben, id gedruckt worden. Es koͤmmt Vieles 
„darkn vor, was Eure Kenniniß berichtigen kann, ꝛc.“ 


welches Leitere gegen das Uebrige gewiß Ichon für Wiele zu _ 


hoch iſt; und fo verftändfich und geläufig es ſedem nicht gan 
gemeinen Menſchen ift: fo wuͤrbe ein konkreterer Ausbe 


- bier doch mehr Singang gefunden haben. Leichter war dieſes 


I Wi Schrift ſelbſt zu vermeiden, die groͤßtentheils aus Ser 
räden beſteht, welche Die Bauern Bes Doris mit Jakob 
ann, dee durch Klugheit und Nechtſchaffenheit ſich 


unter Ihnen Anfehen und Einfluß erivorden hat, über ale ih» 


fen vorkommende wichtige Angelegenheiten halten, umd wor⸗ 


Inder Berfafler zwar geläutette,, aber gewiß vicht gefährliche 


Grundſaͤtze aufſtellt. So ſagt er z. B. gleich S. 16, da er 
erjaͤhlt, wie Jakobs Frau von einer ploͤtzlichen Ohnmacht 


uͤberfullen wurde: „Barthel Ernſt (der uͤberhaupt durhe 


Ganje die Rolle des Widerſachers ſpieit) „überichtetere ;- fe; 


vſehr auch Jakob wehrte, ihren ganzen Leib mit Weihwafler, 


„weiches Boch mar dazu beſtimmt I, um. denjenigen, ber 
„fi damit befprengen will, zu erinnern, daß pr fo rein vom 
„Bänden ſeyn foll, ats fey er gleichſam mir Waffer davon abi 

waſchen — und. nur der Bader wand(te) bie vernünftige 


Hin Mittel an.” "Schon ſpricht er S. 45 von ber Beichte 
. mb dem ˖ Ablaß: „Bey demjenigen findet Der feuchte 


„barfte Ablaß ſtatt, dee von den Sünden ablaͤßt.“ 
Sur, und keider ! noch die meiſten Kirchen treffend, find‘ 
fine Vorſchlaͤge, das Unweſen mit den Hunden ans der Kits 
Ar zn verbannen, und den Vögeln durch draͤtherne Gitter 
ver den Fetjſtern und Thuͤrvorhaͤngen den Einflug zu ver 
wehren, wodurch fo oft die Andqcht geſſoͤhrt, und ſelbſt oft 


„das Atarsbiart Ihändlich bemalt wird." Treffend ſaat | 


erbom-Seber: „Die Bansel iſt nicht zum Beten, fons. 
„dern zum Predigen beſtimmt. Das lange Beten vers 


fe nur den Eindrack der Predigt, Mau muß weniger 


\ „wit. 
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ꝓwit Worten beten; dafür aber, difke wahr mit den Geben⸗ 
u ten bey Gott Fey ! und nad dm Gowiſen leben.“ En 
ſo hell und nachdruͤcklich erklaͤrt er ſich über Wallfahrten, die 
Meſſe, die abgeſetzten Feyertuge, Bruderſchaften, Feyer— 
tasgsſchulen, m. dgl. Vorzuͤglich acht, sie ſchon der Titel 
zeigt, feine Abſicht auf das, Schulmelen ; er bringt auf die 
MNoechwendigkelt des. Unterrichts fm Tefen und Gehteiben, - 
kaͤmpft gegen Die Vorutthelle der Quackſalberey und * u 
Wahrſagens, zeigt die Tchlechte Einrichtung der Scufhäufeer. 
und mat Aberhaupt anf fo viele Gegenſtaͤnde aufmertſam 
die das Wohl des Volks zu befördern bepsrägen, daß zu mÄns 
ſchen iſt, daß fein Buch recht ausgehrelteten Beyſall findg, 
und vorzuͤglich untet feinen. Landsleuten die gluͤckiiche Wir⸗ 
kung hetvorbtinge, die der Verf. zu ‚erreichen wuͤnſchte, und 
Die gewiß, die angenehmſte Delopnung für Ihn wäre. Daß 
es Leute geben ſollte, die feine guten Abfichten verkennen, 
und ihn zu verkepern fuchen folten, wollen wir zur Ehre der. 
Menſchheit nicht glauben. Inzwiſchen ſcheint der WVetf. Ihe: 
darauf gefaßt zu ſeyn, und ſich zu kkaͤſtigen Widerſtand ges, 
roͤſtet zu. haben, was er ihnen daher auch im Voraus ankü' « 
alger. Die eingeſtreuten Lieder, die ihrem Zweck nach nice, 
auf aͤſthetiſche Vollkommenheit Anfprud machen, und alſo 
auch vicht nacht den, ſtrengen Regeln der poetiſchen sul 
hbdaurthellen ſtud, werben allerdings beyeragen, Luft und Liebe, _ 
. am Guten rege zu wachen und zu nätren. ., 
re EEE "7 Bs—Eb, er 


tLeſebuch in Beyſpielen, für dienende Mädchen, und 
.. folche, die es werden wollen, Erſte Sammlung’ 
: Berlin, bey Müller, 1802. 65 Bogen 8. 7A. 

\ 2 Zu un &' Br — ⸗Li. 
Dieſe kleine Schrift enthaͤlt 32 Erzäbluhgen, die dies ' 
woeraliſchen Zweck haben, und deren Inhal and der Sphaͤte 

der dienenden Klaſſe entlehnt iſt. Gute und doͤſe Eigenſchaſ⸗ 

gen dee weiblichen Dienſtbothen werden in Beyſpielen darge⸗ 
ſtſellt. Dieſe find in einer natuͤrllcken und faßlichen Sprache 
vorgetragen, und. werben. nützlich werden koöͤnnen, wenn dat 
weibliche Geſinde fle lieſet, und darauf achtet? | 
dieſes, der die Verbefletung der Dienimädchen , befonders.in 
maoraliſcher Hinſicht, fo ſehr wuͤnſcht, zweifelt indeſſen fehr,. 
2b ſie dieſes Buch, wenn die Hereſchaften es a 
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Kein, wii d 
manches Blebeahiftörcen und Abentheuer. Antbrauchharften 


wuͤrde daſſelbe in Anflalten feyn, wo künftige Dienfldethen . 
' erjogen und unterrichtet werden, wohln Walfenbäufer und - 
Induſtrieſchulen ‚gehören. Wenn der Leßrer:es dalelbſt vor⸗ 


lefen ließe, und. daruͤher katechiſirte: fo mürde manches Saa⸗ 
menkorn auf ein gutes Land fallen, und zur gefegneten Aerndte 
aufwachſen. Lie guten Lehren, die ermunternten imd war⸗ 
menden Beyſpiele wuͤrden auf die Jungen Gemuͤther einen ties 


- ra und bleibernden Eindruck machen, von dem fich waͤhrenb 


der Dienfzelt die beſten Bohn verfprechen Heßen. Für. weibs 


liche Derfonen,bie ſchon michrere Sabre, beſonders in graßen 
Städten gedient haben‘, ' hofft Rec. in der Regei durch Die 


m. wenig Defrag. | 


Gina, Kameral · ⸗ amd D Del 
. wiſſenſchaſt. — 
Daterafi zut, Policey⸗ Kealleiat⸗ and > Sinanppeo: 


xis, fuͤr angehende praktiſche Staassbeamte. Bor 
:D. Heintich Benfen, Prof. in Erlangen. Zwey⸗ 


2 
nr 
Lj 


ten Bandes erfles Heft, Erlangen‘ er Palm: | 


‚2802, 158] Seiten 8. 


Zu | 


diefen ‚Begriff ©. 7. une auf rechtliche Gagenſtaͤnbe, 
d lt in feinem Unterricht für den angehenden Juriſten 


| Be: Heft handelt von Ofefationeh. "Der. Verfaſſet * 
t 


ch vollſtaͤndig. Der Kamerallſt aber: wird kurz abge⸗ 
Ei ‚ und akt türen, a ais et ai dem Titel erwarg 


— F BE 
. ee . 0 Bp 


FR zur vrafiikhen dei der König. prenſ⸗ 
fischen Acriſeverfaſſung und Belege, zunächft für: 


4. Benſers Motmlellen zur Polen, ‚ ꝛe. 237. 
em Eifer leſen und beherzigen werden, * ſo 


.. “a 
- 


[4 N . 
4 


koͤnigl. Acciſe-Offizianten des preuß. Staats, | ‘ 


‚aledann fut ‚das: ganze seeikefiäige Be 


- [ 
an ee De et 


J 


20. Binanzwiffenghafe =. 


Als Reſaltat der angeführten ſtatiftiſchen Angaben: erd - 
sieht fi. daß das Areal des preuſiſchen Staats (bier iſt 
noch ganz Kleve, Geldern, Menrs einbegriffens Dagegen febr 
len aber die neuen Provinzen, die dem Koͤnige als Entfehädte 
gung zugefaflen find.) 57952 Auadratmellen enthaͤlt, wor⸗ 
auf ſich 8,2676 73. Einwohner : befinden. Die letztern beriche 
 gigten Im Jahr 1798 (mit Ausflug von Suͤd⸗ und Neuoſt⸗ 
preußen) 23 Millionen Thaler Einkuͤufte, und unteriehten 
eine Landmacht von 239,000 Mann, Die — vom 
platten. Lande Riefien aus din koͤnigl. Domainen, dem 
Mitte Pferbegeldern, der Kontzibutien, den Nahrung» unb 


Schutzgeidern, dem: Kapallerlegelde, dem Huſen⸗ nd Sin 


beifhoß, der. Kriegemege, der Maturatfouragelieferung, ben 
Pootsdamſchen Bettgeldern, der. Btauzieſe, bein —— | 
Schattenhufengeld nnd dem ‚Horn umb Rleuenfchoß. Ueber 
die | nbeit aller dieſer ‚Einkünfte wird bier umfände 
ji) ‚geredet, fo daß jeder Lefer einen zichtigen Begriff davon 
erhält: And And die Bererduungen, wodurch bie Aut dee 
Erhebung .feftsefegt worden iſt, mt den temporellen Veraͤn⸗ 
derungen jedesmal angezeigt, ‚fo daß man. darin über jede 
Abgabe nähere Belehrung finden faun; - ©. 135 iſt Me Rede 
yon ben Abgaben der Bewehner der Städte, wozu gehören: · 
Der Servis, die Buͤrger⸗ Nahrungs ⸗Schutz⸗ Walls 
ı Grund: Fabriken: Gewerbe, Tranee a hargen« * 


den⸗Vermoͤgens-Erbſtruer, die Loſung, der Geuer 


* das instorn, ber Zuwachs, die Bierziefe , dee Nor 
Schoß, Kinigsiins, das Buͤrgermal, Kunuſt⸗ 
Beamer ‚ , Yrmenfafiengeld „. Gewerbe ».und Zunftgelder, 
Plombirungszefälle,. &tlegel » und Stempelgelder md Som 
fumtionsauflagen ‚bey der. Acciſe. — Nun bewelſet der Ber, - 
hie Nothwenbigkeit der-Einführung-der -Ronfumtiowsacci;; 
und prüft die Gruͤnbe, die man dagegen vorzulegen pflegt: 
Deſenders grfällt uns Das, was ©. ı54 fig; über. die 
—— der Aceiſe ⸗ und Zolloſficianten und ihre vorgine 
gige Drüfung, ehe fie in den Dienſt treten, geſagt wird. * J 
18 freylich traurig, wenn. man day mitunter En 
Subſekte wählt, die oft gar keine Schuifenntniffe haben, die. 
fa doch zu der Stelle, Die fie einnehmen folien„ gebraudien.. 
Huch iſt es deherzigenswerihe was über das Gportuliren und: 
Beſchenkenehmen der Acciſebedienten angeſuͤhrt fl. , :- . 
Die erfie Abtheilung des dritten Abſchnitts, S „169; 
si s10, enthäle ben Acciſetarif für die u und ae 





— — — — — — — — — — — — — — — 5. — Ten Terme — rw m 7 J 
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RB. Schilinge Handbd-pieuße Arelſcverfaſſ age 


ſchen Staͤdte, fo wie es 1730 angefenigr, 2769 revſdirt, 
and nachher von Zeit zu Zeit bis Kin Monat März 1801 
abgeändert. iſt. Vie zwehte Abtheilung eriäutert und ehtläre 
einige Dunkelhelten in dem Tarif aus den vormals erlafienen 
Verordnungen, worauf der Verf. zugleih die Fehler und 
Mängel der Acelſetariſe überhaupt darlegt, und Ältere Res 
glements aböruden läßt. Er beurtheilt die pr. Accifeverfaffung 
‚In den verſchiedenen Zeiten, und giebt die Abänderungen: und 
venern Verfügungen an. Aus Allem erbellet deutlich, daß | 
nie Sachkennitniß feinen Gegeuſtand behandelt bat, und ,-- 
ins Innere eingedrungen iſt. Möchten die Aus Pattiotis. 


! 


mis und Liebe zum Guten gegebenen Winke und Vorſchlaͤge 
. oa den Obern geprüft, und bey befundener Zweckmaͤßigkeit 


04 


benntzi werden! | 


Außer jenen, bey bem Titel genannten Quartſelten, find 
difem Bande noch 4 Bogen in Folio beygelegt, die das Ver⸗ 

ichniß von 16 dieſſeits der Weſer belegenen Acchfe- und 
——e nebſt allen dazu, gehirigen Zoll » Konſume 
tens s und Adminiftrasionsämterh enthalten, 
:, Mir wuͤnſchen diefem wirkikh nuͤtzlichen Werke, weldhes 
dad unverfennbare Gepräge des Bleißes und der Sorgfalt 
in ſich trägt, gedeihlichen Fortgang, und einen billigen Vers 
leger, da.die Koſten für das Ganze fonft zu ſtark werden, 
Salleicht woͤre eß ou Feen wenn der ganze ſo vielen 
Saum einnehmende Accis + Tarif, nebſt dem angehängten 
Bergeichnifle fort blieben wären, da doch wahrſcheinlich det 


Darif gedruckt Al: und von Jedem eingeſehen werden kann. 


Byım ſo hati- vielleicht Das In extepſo abgedruckte Reglemen 
©, 394 Agekuͤrzt werden koͤnnen, damit man nur die Stel⸗ 
ken wc ſich haͤtte, ‚die einer Erläuterung beduͤrſen. Auffoe 


er 7 wäre das Wert wohlfeiler gewor dem 


Wv. 


5 Detondmiſch⸗ zuriſtiſche Geundſahe von der Ver · 


waltung bes‘ Domainenweſens in ben preußiſchen 


Staaten, ꝛc. von J. D. Nikolai, koͤnigh Krieg. 
Me Dom. Rath. (jeßt erſtem Direkt. d. Kammer zu a 
Kaliſch in Suͤdpr.) Erſter Theil. Berlin, bey 
Unget. 1802. XVI. und 273 Seiten 8. nebſt 35 

HERDER RIVER Wor = 


’ 


fi ” 


2a22 Gaammiffenfhafl: 


Wagen Taben. Znerter Teil, Ctenb. 1804. 
I VIIE und 232 Seiten 8.,. mit 9E Bogen Zabel. 


2 M. ae 


3) Seprbich ſaͤmmtlicher Kainiral + und Kehrswife 


f{enschaften, n.f.m, Won Johann Georg Baͤu⸗ 
 erken.. Krfien Bandes erfier Theil. eilbron, 
mm bey Einf. 1902. X. und 420 Selten 
ax.s. 9 ' 207 7 oe 


J 


Donrih der Zweck und Me Beſtimmung Seyder Cart 
. s 


febe verſchleden iſt: ſo haben fle doch Wieles mit einander 
asia, fa baf wir Hein .Süwtenken tuägen, ihres Sermandtetı 


— megen. Biefelben Eafleftie LeanPublikum word | 


Mer) iſt ine Erwelterung und vblllge Umarbeitung 
des laͤngſt bekannten and geſchaͤtzten Werts: uriſtiſch öto⸗ 
momishe Grundſaͤtze won General · Vernachtungen 
Ber Domainen in den preufifchen Staaten, In eben bie 
dem Berlage/ 1985. (20 Be 
arbeiter ſchon In ber H DB. B. 1. Dt. S. 92-98 
nmit dem, biefer Schriſt gebührend Lebe angezeigt bat 
Bielleicht dürften Einige glauben, das vorliegende Werk fep 
‚sine, mit einem geänderten Titel nerfehere neue, und am 
Jehnlich vermehrte Ausgabe bes letztern Buae3 das innen 
salz hber nicht fagen : wielmehr if es eit eigenes denes Wert, 
wabey jenes zum Grunde liegt, wie wir ſogleich am einigen 
Theilen der worgetragenen Materien fehen werden. u 


0 Bogen 8, ), die ein anderer Mi 


Die erſte Sqhritt Hameit Bloß von Generalvervachtu- 


gen der Domainen, bir gewoͤhnlichſte Werwaltungsart in deu 


| köͤnlgilch⸗ preußifchen Staaten, wobey mit auf Beonomifde 


Renutnid Raͤckſit genommen wird; das ‚vortiegende Wark 
und zwar deſſen erſter Tbeil, ſchildert in dreyen Absbeis 
lungen zufirdaft 1. S. 1—7 das Weſen, den Uefprung 
und. gefeglichen Gang in Nückfihe dev Vorrechte der Dis 
mainen; der H: &. 8— 223 dagegen, die Landwirthſchaft im 
‚ gemeinen und Befondern , eine nothwendige Vorkennnlß, 
ohne weiche man, weder das Domainenweſen uͤberhaupt, 
noch deren Verwaltung in den mannigfaltigen Zwetgen 7 
ln —*— i⸗ 


⸗ 


ces 


U. b. Demal⸗ 4 N en Einte. » a. 


Oinsmiptanis bearkeltun, "oiep Bean Borabefie-in BON 
wirthſchaft beurtheilen kann. Mie III. ©, 294—n72 iſt das 

. gu beſtimmt, bie verſch iedenen Vermaltungen und Beſtim⸗ 
wuuigsarten der Domainen, unter ibren abmwechleinden So 
Aütsgunkten datiuſteilen, werben die. gugehängten:- Lebeler ar 
das Eine wie da⸗ UAupete werdinäßig vor fnlichen, BEE 


Deer.gwoeyte Cbeil-ik ia acht Ab ſchnithe verglichen. = 
Der Berf. Handels darin don den Generalverp der 
domainen Aberhaupt, und den baden zu beobachtenden Srunds —“ 
: (üben der Erteaneamsınttelung, — hrer Weranlaflang,— ; 
: des Werpacptungagefänäfften, — der diechten und * 
der Generulpaͤchtet, — and den Werbältrifien der Sı 
dis als einzelne Pächter ‚der Domalnen⸗ Grumdftüd baby 
werioumen., insbefpnperg. : Auf dieſe Priucipien find 78 
A de —— Abbas U. ©. 12-112 die 


— 


52 ; Bl. ©. 125655, Die en An  . 
Km, ie für die Domainen, außer den. Ankhlägen vom — - 
bemmen; 1V. S. 156-178, das Weſen des Werpactungge 
— und der ganze Inbalt der Generalpacht Kon⸗ 
Heftes V: ©. 179-183, der Bang ber. gettoffenen Ver⸗ 
Badıtung, “sand Die teptliche Form det, awiſchen dem Gtang 
‚und dem Genetalpaͤchter getroffenen Kontrakt; VI. ©. 184 
Eis 195, die Remulltung und Gicerheitsletfiung der Däcye 
En und VII, ©. 196-n08, das Uedergabegeſchaͤfft sep 
Serrnel,. Den Befchlußd macht ber N 
—E ©. 209-332, von ben Pfiichten, 9 
ien und —— der Domalnen⸗ Beamten, a. u 
Santelt, Das hiebep. Im ganzen Werie narghglich anf diE 
Kurmärkfde und Südpreuifäe Werfaffung Rhekſicht genany 
men, und. alſo weniger andere Provinzialgewohndeiten bes 
- Faber und auselnander gefebt worden, bat der im Ganzen 
br grändlih unterrichtete Verf. ſchon auf dem Titel geſagt, 
In Im Vorteden zu deyden Theilen Ainlönglich ante" 
Nichts deſto weniger kann biciee Buch jedem Ras - - 








md neuen preuß. Provinzen, auch allen andern deutſchen 
amten im Finenz⸗ und bkonomiſchen Fache zu einem 
uchtaren Handduche dienen, aus wiſchem man viele ge⸗ 
melnnutzige theotetiſch⸗ praftifche Kenntniſſe zu erlernen ii 
nn " die I jedem — in den vrten· 


TEN —ñ— ee 


Wrundfäge, mud-Me-eriahrungenre. kan Dar Weis .. 


kirarten ind Finauzgeſchaͤfftemanne in ben felgen alten : 


wu“ - 


oo. u . L, . | 
246: enteo 7. 


den Geſchaͤfften, mit einiger Wuutine verbunden, Aut 
iften. Daß aber dem Verf. 1.8. ©. 214 in der Rete, 
Feine gedruckte recht gute Anleitung zum dkonomiſchen Rede: 
unugsiwelen, nach Art der kaufmännifchen Buchhaltung be. 


kannt iſt, zeige Mongel literackſcher Rennmiß in dielem Fo⸗ 
che. Wem ad nicht Berghaua, Woͤhner und Hinze Ans 


leitungen bekannt ? — Uedrigens iſt der Styl und Wortrdg, 
wie Kr Ausführung, du mehreren Hinfichten empfehe 


lnugswurdig. — 


— Me, 2) hat ebenfalle fein Gates; wlewohl ıe ir dr | 


andere Klafſe Kameralı Beamten, nämlich für die, we 


nicht ſtudirt haben, 'Heftinime iſt. Einzelne Fälle ausge 


nommen , wird aber: das Buch, das Übrigens fehr gut und 
ſoſtematiſch zuſammengeſetzt worden, feinen beabſichtigten 


Zweck nicht erreichen. Denn da es zunaͤchſt für Schreiber, 

dir auf Staatsämter Anſpruch machen wollen, gewldmet il, 

— denen Aber, aus Mangel tlafiich » merhodifcher Kor . 
Tenntniffe die in dlefem Handbuche worgetragenen Romemb . 


and Rechtswiſſenſchaften, ſelbſt bey dee muſterhafteſten Au 


- Mrengung, hoͤchſtens nur Gedaͤchtrißwerk, alſo bloß empirh 


— — — 


ſche Wiſſenſchaft bleibt: fo kann das Werk wohl hoͤhern, odet 
durch kloſſiſche Bildung zu logiſchen Dchluͤſſen gehoͤtig vorbet 


reiteten Verſtandeskraͤften, nur nicht dem gemeinen Schrei⸗ 


ber, in dem Ginne, worin vlt biefes Woert faſſen- hinlind 
lich dienen. - Bon dieſer Beite betrmchtee, iſt es den Wörteise 


betrgiſchen Beaniten, für welche es in Pfan und Ausführung. ' 


recht gut eingerichtet und abgefaßt worden, beſonders gewil⸗ 


met; Beckmann,“v. Burgsdorf, v. Sonnenfels uud t 


nige Andere llegen dabey zum Grunde; Manche find in vie. 


len, Stellen woͤrtlich abgeſchrieben. — 


A. 2* 


V Du Thalweg du Rhin, confidere comme Imitb | 


entre la France. et J’Allemagne ; des peage. 
des douanes etablis fur les’ deux rives du Räinz 


, et du droit de rdläche forcee, appartenaht auf ' 
. deux villes de Mayerice et de Cologne. Mayen | 


: chez Crafs, ‚Vendimiare An X, Otcober 1901.) | 
Bd 


45 Seiten 6. 5 8. 


\ 


| 
| 





Ueber den Thalweg bes Rheins. 843 
> Diebe Schrife-auih dentſch, unter bein Tirl: 


| Ueber Sen Tholweg des. Rheins, in Hinfiche auf 


Sränze- zwiſchen Frankreich und : Deutfchlanb;. 
über die auf beyden Rheinufern angelegsen Zoͤlle, 
Mauthen und die ben zwey (beyden) Staͤdten, 
Mainz und Köln, zuſtehende Stapelgerechtigkeit, 
Mainz, bey Craß. Igor. 45 Seiten 8. 4 Kur 


#) Do la libre navigation du Rhin, ou reclama. 
' on des villes de la rive gauche contre le droit: 


. @’etape de Cologne et Mayence,, Par P. F. 


- Paraveis, Negociant a Coblence, _Cobleuce, de . 
limprim. de la .nouv, libr. 1801. 95 Seiten 8. 
X De Erz 


Werde. Schriften, die Seansofen in Verfaſſer haben, han⸗ 
dein im Mefentlichen, einen und den nämlichen Segenfland - 
ab; doch die Act, wie dieſes gefchieher, iſt in den meiften 
Gluͤcken verfhieden s wir wollen vor jeder derfelben, und von 
Üben Eigenheiten und Vorzuͤgen, fo wie won Ihren Schwaͤl 
Gen Nachricht geben — | j 


Dee. 1) hat — ungeachtet der Werfoffer fidh: nicht ger 
nannt — den ehemaligen. Generals Kommiljär der 4 Rheins 
departements, nuamebsigen Staatsrath Jollivort, der im 


Januan 7302, durch den ſetzigen Präfekten des. Donnersber« 


ger Departeinent Jean x don » St. Andre”. erfegt wurde, 
zu Verfaſſer. — Odbglelch derſelbe fi) allenthalben tm die 


ber Ochrift das Anſehen giebt, als wolle er, nad) Staats, 


Nenträgen., und insbefondere nach den. Brimbdfägen des Ras 
ßadter Kongreſſes und des Luͤneviller⸗ Friedens, das Wohl 
beyder Nationen beherzigen, die durch ben Vater Rhein von 


einander getrennt. werben: fo zeigt er Boch. überall Wtägen 
‚wu. Schwächen, Die wis dem Staats , and Voͤlkerrechte im 


Widerſpruche (chen, und die im Ganzen diefe Blaͤuet zu ei⸗ 
u eleaden Brochuͤxe herabwuͤrdigen, in der einige dekla⸗ 
maleriſche Sophlsmen fih auszeichnen, welche das Princie: . 
geltend machen fallen: Sranteid. ale ſtaͤr dern u 
ww 0. ve 


24 22 


| 2460 E 


gietung Das Hecht babe, anf dieſe ihre natuͤrliche und po«, - 


\ 


. Werk, geht fe meit in feinen Behauptungen: man müfe, um 


Gäßre dad Recht, von (ehren ‚Beusfpen Gt 


—XXXIIDA 
Vorzug auf dem. Rheine fordern zu dürfen, und ſelche An⸗ 


ordriangeh zu treffen, weiche der Konventenz Bes —— 
‚Gouverneiments für bie Gegenwart und Zukanft augemeſſen 


das Fahrwaſſer finden, (ein Ausdruck, der im en 
G6tich If, wo durch Thalweg, das Sabrwafler ses Ahrnins 
weranden wird); halt aber Bafdr beß die framzänfdhe Re⸗ 


mitiſche Graͤnze, die iht durch Friedene⸗ Ventsäge-jü 
orden ſey, ihre Mauthbeamten ſchicken, und die vor 


"wären. In der Sinicht nimmt er zwar —5 * | 
denjenigen Thell des Strohms an, auf welchen die 


renden Schiffe anderer: Völker viſitiren zu dürfen. Cal | 


"Ne Weiſe würde den frau). Douanenbeamten das Recht eins 


geräumt werben muͤſſen, Ihre Raͤubereyen und Bedeuckungen, 


weit Im Serhfie 1801 der Fall mar, bey Thal Chrenbteitſtein, 


ber Unkel, Muaͤlheim am Rheine, u Däfeldorf, Kadlete⸗ 
e 


wertb, Rhynderhaus LOrfoy gegen über], Weſel, im Biss 
Ir » Kanal, u Rees, Emmeid, Cobith und zu St. 
Miloleus Ward, oder auf der ſaͤboſtlichen der Dei 


ame, wo der Rhein fich, Kekerdom genen über, In Mhckt 
und Wahl tHeiit, und. wo an allen biefen Punkten das Fahr ⸗ 


wafler unmittelbar nehen dem rechten Mbrinufer vardey geht; 
über welche der Lelnpfad führe, ungellraft und nach Grund⸗ 
fäben des neurepublitanifchen Völkerrechts ausüben me 


fd... 


um. _..- 


fg 


dürfen! Ein ſolches Elgenthumsrecht auf dem Fluſſe fepe Kel⸗ 
wer vol allen Lehrern des Staaisrehte ſeſt, von Hugo de 


u ” Groot an (ſ. de hello et pacis; Lib. II, Ca 2. 6. 17. Bi 


Mr „I bie auf von Aianvtens (f, ‚Einleitung in das euro⸗ 


iſche Völterrecht, &. 44 fig. $. 33.). Und wie waͤrde 


dieß mit der fo oft won Franzoſen geruͤhmten Brendel Dt v6 


Kanveld, dee Meere und ber Ziäffe zu reimen ſeyn 7) Dee 
den Auuterhatiden zu ſteuren, ſegar auf das Hegenfeltige Ufer 


Biudber geben dürfen, um den Schleichhandel —— 


dieß Mecht ſolle aſedann auch dem Deutſchen zuſtöhen. Det 


Werk fhlägt daher vor: man müffe bie framhſtſc. Wacih⸗ 


beamten,, tur [dw de Dattetien, oder durch Lande 

VDatterben auf den Uſern, eo ihre Komtehre etabliret waͤten 

in den Stand ſehen, die verüber ſahronden Schiffe in ** 
kuͤhr der Douanetie 


— 2» ſehen, damit dieſe ſich der 
würfen, - 


(fükan un ic rufen FL 


-_ 


un... 


— — — la. PIE 


N 


De 1a libre navigation dir Rhiä, par Paravey . 347 J 


Dentſden aus delbt tefieden: tens milde dantı aus ber, Yet . 
rragamoßig bedungenen nnd zugeſtandenen freyen Schifl 
Fahrt auf dem Nbeine werde? und mi lange wärde bed 
Grieben währen, den man auf die ewigen Grundſaͤtze des j 
STammeredrta befeſtiget hat? =) Was endiih in Abfiht 
Bed Stapeltechts von Mainz und Kbin vortömme: fo iR dies 
fes allzu unbedeutend, als daß man ausführlicher davon, milk - 


Über das Ganze der Schrift länger verweilen ſollte. — 


Me. 2) I vorzüglich: gegen das Stapelrecht in Köln 
und Mainz gerichter: Obgfeich er purchsdüahgmite Heftigkele 
‚gegen diefes, aus dem Mittelalter herrährenden Bebrauches ' 
Kin eifert: ſo laͤßt er N in feiner Arge wiche durch Seil. 
klamutlonen binteißen; fondern unterftüßt Alles mit bes 
dentenden Senden, die, angeachtet nichts Neues darin ans. ⸗ 
wereöffen wird, doch Im Ganzen recht. gur zuſammengeſetzt, 
Iihtuolt geordnet, und ia einer Kraftſorache vorgetragen wer⸗ " 
“ ben. Der Verf: theilt Daher diefe Bogen im vier Abfehn, -— — - 
, ein. Im erſten zeigt er- aus hiforifhen Gruͤnden die Wi⸗ 
bertrechtlichkeit deg Stapeltechts, deſſen Utſprung in ber ik - - 
- sea Hälfte des 1 5tem Jahrhunderts angendmmen wird, Im 
zweyten wich das Stapelrecht als abgeſchmarkt nnd mit dem 
franzöftichen Geſetzen ganz unverträgiih erklaͤrt. (Aber, 
was thut dieß zur Sache, wenn nar Vortheile für die Stadts⸗ 
kaſſe, oder den Privatbeutel der franzoͤſiſchen Beamten dar⸗ 
Aus ensfteben! Leider das Befeg nicht Ausnahmen? — Und . 
End die Briedensverträge nicht waͤchſerne Naſen, -die den 
VEindruck annehmen? — Der, dem das Recht zuſteht, 
von fremdes, unabhängig feyn follenden beaven OS 
kern, erwarten zu duͤrfen, daß er ihnen, mach feiner Kon⸗ 
vernien;, eine Ronftitatlon gebe, welche er weile, kanng je 
alle Augenblicke die Geſetze der großen Nation mittel» oben 
ammittelßar In dleſem oder jedem anderen Falle verändern 1} 
Der dritte Abſchnitt verfichert: das Stapelrecht ſtreite mit 
"dem Intereſſe Frankreichs, Deutſchlands, Batavlens, ꝛc. 
(Us Kaufmann bat der Verf. recht; als Politiker muß er .- . 
j aber die Hände in den Schooß legen, und nach Regensburg. 
- gehen, mo man In diefen Tagen , während Rec. diefe Aus . 
zeige ſchrieb, die Abſchaffung des Stapelrechts, dem Dies 
derfinn der franzoͤſiſchen Großmutb uͤberlaſſen dat.) 
Nach dem vierten und letzten Abſchnitte ſtreitet dat Sta⸗ 
pelrecht auch mit den Raſtadter und Luͤneviller Schedeneuen | 
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teögen, weburh der Thalweg des Xbeins, aid Gräny 
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fen Frankreih und Deutktland fefgefegt wird. Die 
oben Ausſichten, die der Verf. für bie Schiffahrt und. den 


Haotelsſtand am linken Rheinufer, befonders für. Keblen 
erträumt, liegen in der gefpannten Phantafie eines Franz _ 


fen, dem ben feinen; glänzenden Eleude, der Muth, zu für 
ne ch α EHRE 
. J F. 


Tednologie. oo 


Des Heren Johann Karl Garneis j fönigf. ſchwe⸗ 
diſchen Ober » Hohofenmeiſters zc. i Abhandiung 


... — ze —— — 


vom Bau und Betrieb der Hoboͤfen in Schwe⸗ 


den. Aus dem Schwediſchen uͤberſetzt von J. 


- &E, Blumhof, koͤnigl. Eiſenhuͤtten· Gehuͤlfen 


zur Rothen⸗ Hürte bey Elbipgerode, x. Mit 
Anmetkungen begleitet von M. A Lampadius 


. Prof. der Chemie, ꝛc zu’ Freyberg, und K. Gr 


Por — u. - 


A. 


. Börner, Efenhütten-. Verwalter zu Schmiede- 
berg. Erſter Theil. Srenberg‘, in der Erajl ; 


ter Theil. 1504, 676 Seiten, 


ſccchen Buchhandlung. 1800. 383 ©, 8, Dede | 


’ 


Has ver Einkeltung, welde Bergwerks und Schmetzge· 


Michte zum Zwecke bar, handele der erſte Theil von den 


Kunk des Hohenofenbaumeiſters in fieben Kapiteln 
2weyrte vom Betrieb bes hoben Ofens, oder. der Kunf des 


—28 in eirer Vortereltun. ef Konten, uud urn | 


2753 Wurde Bergrath, Mitten und Direktor di 


Sgwor gſchmie de Bwen Rinmannn, zum erſten Oefver 


Masmaſtare IM Reiche ernannt. Die Bruce s Societoͤt 


Aeftisunte für einen uud. einige Jahre nachber für wehrte | 
Defuess Masmaͤſtero chrenyolle Defobungen, In dielee 


r 


Perlede Rena die ſawedlſche Holoͤſaetey, welcher mar 


v⸗ 


und der 


— — 


— — m — 


— — 
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de Büce eines auf: meiſenſchaſtiich ⸗ Keuniniſſe geſtuͤtten 
Verggewerbs äugeftand, an, ik Aufnahme zu tommen. 


© Was der ſeel. Rinmann nicht vollenden konnte, diel 
Haben feine Nachfolger in dlefem Geſchaͤffte, der Direkteur 
Über die Feinſchmiede, Beugt Quiſt Andsrefobn, der vers 
ſtorbene Direfteur über die Hohoͤfnerey, Magnus Allguliny 


und der Ditektene über die Stabeiſenſchmiede, Salamon von 


Sodenficsm fortgefept, und zum Theil ergänit; 


Auf die Entdeddungen diefet Männer, welche dem Bern 
ni in feinen. eigenen Berfuchen als Wegweiſer dienten, 


det ſich das Weſentlichſte diefer Abhandlung's befchelden 


—* er fie fhr eine bloße Einleitung in die Eiienfümelge 
uf, wie fie, diefe Kunft, jetzt iſt. 


"Die ältere chemiſche Theorle iſt noch Brundlage des 


hders in Norwegen, haben den Berfaffer verhindert, den 
eoretifchen Theil nach dem neuen Gemiſchen Syſtem umzu⸗ 
erbeiten ; indeſſen hat Profefler Lampadius diefem Mangel - 
— sepsehtgte erlaͤuternde und berichtigende Anmerkungen, 
olfen, 


neberhaupt gekonnt dleſes an ſich wichtige Wert durch 
die Anmerkungen ungemein viel, and die deutſchen Eiſenhuͤt⸗ 


Bm Theils. Matigel’an Zeit und viele Geſchaͤffte, bes 


wuͤwer und Verwalter find denen Herten, welche die 
‚Mühe der Ueberſetzutzg und Erläuterung uͤbernommen haben,‘ 


geche vielen Dank Ihuldig. Das zmente Regiſter enthält die 
vornehmften ſchwediſchen Kunftqugdräge, als Deptrag zu el 
wer künftigen neuen Ausgabe des Moleriſchen Woͤrterbuchs. 


Eine ugfübrhiße Anzeige wird dem wißbegierigen Theil | 


deutſcher Syättenmänner Ueberfluß ſeyn Aohet aber wer⸗ 
üb uud Aa Schlaf min u a 


8» 


und Verbefferungen. für Fabrikanten, Manufak⸗ 


curiſten Kuͤnſtler, Hondweifer „und Oekonomen. 
"Re 2. 3. 4. deipzig, bey Daumgärtar, 1802. . 


aux ae Nümmer a W. 
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| Sohezn aler neuen Erfinbwigen, Eutdeckungen 


ne. —E— — 


austäßrtite Auzeiar 6 Biktetmng der ef Miet 
555 nten Mer bie Anlegung mb 


. ' Innere Einrichtung dieſes Üragazind, Kun aan in. dem 


ILXIX. Bande 4. Hf. ©. 257. * A. D. B 

Da dieſer Baab der Bibl. Fürzfih-er — De 
wear es der Seit nach nicht — die Heteen u; 
lder des Magazins auf das dort Geſagte Rüde nehmen 


kounten; die Technoleglie wuͤrde in wiſſenlchaf ſelicher £ 


gewiß gzewinnen, wenn es geſchaͤhe. 

Aus dem brey Nummern, die ſeitdem erſchienen fiat, | 
- heller, daß das Werk guten Fortgang gewinnt, und mit 
Kergnägen Hat Rec. kürzlich die Anzeige der Buchhandlung - 


u | seiefen, baß die erſte Nummer ſchon vergriffen ſey, und eine 


eyte Auflaga danon gemacht werben muͤſſe; daraus ergiebt 
ch dann die trbfttiche Folge, daß das Publlkum bieſe Are 
von Kenntniſſen verlangt. Dieſe drey Nummern find reich⸗ 
haltiger als die erſte; denn die zweyte enthaͤlt 17 
gen, ehne die kutzen Anzeigen won 12 neuen; bie diltte 19, 
he kurze Anzelgen ; und bie vierte X und 24 lurze An⸗ 
‚ gelgen 


Die Supler, Dapler und Diud find eben ie güt un — 
‚föla. als In der erften Nummer. - 


Wir verbinden demit are bie Kuppe de endern 
Aalen. © 


"Maus Hepertoriam der Bonatgäften und neucften 
findungen und Berbefferungen zum Behufe der 
| Künfte, Manufakturen und Gewerbe; herausge . 


geben von J. G. Geißler, Mitgliede dee nature - 


 forfihenben Geſellſchoft in Halle. Erſter Theil. 
. ne bey. Sans. 1802. Mir zwer Kupfert. 


8* Gelßler bat ſelnen Pian nicht fo welt umfaffend‘ anges 
It, als die Herauegeber obigen Magazins, und will mur 


| die vorzoͤglichſten Erfindungen aufnehmen. Er fließt dieſes 
- Bepertotium eigentlich als eine Bortfegung feiner Beſchrei⸗ 


tung und Grfälhre der neueften und ver; she —* 


a 


“ 


B 





q 


— 
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BR DR Wunirberkr ac, a. DW bis zum aiteen Lden 
angewachſen war, und zu feiner Zeit von einem anditis Re 


u  senfengen in diefer bull angezeigt worden iR 


‘ Sur. verfgricht, dieſes Nepertonkem nicht. nur u 
‚eine befondess kritiſche Auswahl der Moterien; ſondern auch 
* ua intereſſanter zu machen: daß er von Zeit zu 

Volhreiäungen von technifchen Waterien aufnehmen 
uimeste, welde in feinem mechanuiſchen Laboratorium ſelbſt 
‚bearbeitet werben, und. er Daher nicht nur für bie wirklich⸗ 


„Ausfäßfbarkeit ſtehe; fondern auch nicht ermangeln, werde, - 


„die Bortheile und die Art treu anzugeben, welche bey Ihrer. . 
„Bearheitung ſeſbſt anzumenden find, oder Inwiefern Maͤn⸗ 


gel’ oder fohftige. Morzäge du, dielen „ober hack Zufıw _ 


„wmehte ju erwarten ſtehe.“ 


wäre fer uͤblich, und ‚Mer. wönfät, daß es veche 
———— möge; das Repertorlum wird dadurch es -- 


Gen ausgezeldineren Vorzug vor andern ähnlichen Gadınlun ⸗ 
gen erbaften-, und fomie seilrde ein Wunſch erfauͤllt, den Dec, at 


Hingft gehabt, und auch ſchon geäußert bat. 


ß. 
Ein Vorzug diefes Ropertorhms iſt auch der, reß bey 
jeder Erſinbung die Quellen genau anzegeben ſind, aus weis 
chen die Beſchreibung gezogen iſt, welches man allen derglei. 
Ken Seammilungen nice geuugſam empfehlen kann. ° . 


Fuͤr dieſesmal, da der erſie Theil bes Kerks angezeigt 
wird, wollen mir doch die Inhaltsanzrige geben, damit Ket 
Lofer ſehen kann, mas er darin iu ſuchen hat. 


1) Befchreibung einer ſehr einfachen Euftyumpe, wo m. 


Su. Medanitus Haas. . 2)-Wefchreibung einer werbeffetten 
Mandel ; oder Wälhtoße, von ©. Jee. 3) N. Eolins 
 Wererittungsmaläiuen. 4) Dreny’s allgemeiner Traͤget 
"für Wagebalken. 2 Ueber die Zubereitung des Bleyſalzes, 
yon. Pentkr. 6) Adams Verfahren , Teleftope tragbarer 
gt machen,” 7) —* Nachricht von einem neuen Eudie⸗ 


meter: 8) Weber die Kompoſttien ber Emaillen, von Clouet. 


9) Patterſone Verfahren, Me Hadleyſchen Quadrauten zur 


- Wüdbeobechtung einzurichten. - 10) Bemerkungen über die - . 


Wirkung der. Wageriräber anf bie Wege, van Cumminge 
ar) .Smethurf’s Beſchreibung ainer ncuen Lampe. 22 
Beth ven. an verragiich wichtigen ———— 


— 
- . wu 


N. 
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er meinem weilte Kalorsterien siau wos 


Es wird dieſes Rerertetlum nmet ai mit gutem . 


—* neben obigem Magazin der Erfindungen beſteher, und 
empfiehlt ſich vielleicht der größeren Menge der Liebhaber dar 


J Technblogie durch den-wohlfelleren Preis. Es hat aber ſteye 
lich dagegen auch kein fo ſchoͤnes Papler, und keine fo ſeinen 


(über doch deutlichen und richtigen) Kupfestafeln , eK da 
Mogazin, 9 
i En u M 


Bandlungeéwiſſenſchaft. | 


Vaſuch einer keltiſchen Ueberfüche der Voͤlker See⸗ 


rechte. Aus der Geſchichte der Staatslehre und 
der Philoſophie, in Hinſicht auf ihre Streitigkei⸗ 


sen bearbeitet von Ludolf Holſt, b. R. Du. fe 


Erſter Theil. Hamburg, ben Dacman, 150% 
Zr 406 und IV Selten % L NE. 16 € 


Dar Berfafır, der ſich ſchon —* weſchieben⸗ Abbandlun · 
‚aus, dem Handlungsfache auf eine vortheilhafte Art be⸗ 
‚Kanut’gemacht, liefert bier: den Anfang eines ſehr wichtiges 


Werkes. Im erſten Abſchultte fchickt ex eine kritiſche Ueber⸗ 


ſicht der vornehmſten Schriftiſteller voraus, welche die Neu⸗ 


tralitaͤtgrechte im Allgemeinen, und die Schiffahrtorcchte bes 
ſonuders abgehandelt haben, von den Älteften Zeiten an bis auf - 


Begenmärsige Zeit. Mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit zeigt er, 
daß Die Griechen und Römer diefen wiffenfchaftlichen Zweig 
. gar nicht gekannt haben „ daß ihren In ihrer Sprache ſelbſt 
- ein paſſender Ausdruck fehle; bag moderne Wort Neuttali⸗ 


tät zur bezeichnen. Sogar in din Versebnungen der. mittlere 


Betten bommt nichts von dem vor; was Staaten bey ihrem 
Seehandel, vorzuͤglich in. Ariegszeiten gegen einander zu beobe 
achten haben, weit das Betäriniß ihre Auſmerkſamkelt noch 


nicht, daxauf hinwarſ. Erſt in ſpaͤtern Zeiten, bey’ der bee - 


ſtaͤndigen mehreren Annäherung der Völker Eurepens, bey 
ber. ceriv hetanten Anlass wiberer Bmdhiatıhen, bey dr 


f 


ze ee 


8 Holſts Nebarſicht der Mitt 
lenntr meht Ah Oupckreiiienden Suterchſe wird die Ohok 
tung der Neutralltaͤt zum Beduͤrfniß. So entwickelten ſich 


die Nentzalen behauptet schen kaun, und wenn 








nach und nach die Unterſuchungen uͤber Rechte der Neuekrali⸗ 


taͤt. Bey der erſten Daͤmmerung der wieder auflebenden 


Kuͤnſte und Wiſſenſchaften im 12ten und azten Jahrhundert 
finden wir Schon einige Spuren Aber die Neutralitaͤt und ihre 
Rechte; dach find die been der Schefftfteller ſehr ſchwan— 


kend, und wom eigentlichen Gefichtspunkt fehr entjeent: " Als 


bericus Gentilis, ein: itallänifcher Rechtsgelehrter des 16ten 


ZJabrhunderts, der aber fein Vaterland verließ und nach Ems 
Hand gieug, iſt der erſte, deu dieſen Gegenflanb etwas naͤe 


her betrachtet Has. Zu der Zeit. der Koͤnigiun Eliſabeth wre 
den die Schiffahrterechte der Neuttalen beſtritten und ver⸗ 
theidigt; und Ahm Anlaß, mitifeinem Werke de jurg 


belli hervorzutreten, in welchem er In verſchiedenen Stellen - 


von der. fregen Schiffahrt redet. ; die Eutſcheidung des Rechts 


rechte, als eine ſchwer zu beantmortende Trage ans jedoch 


weht. as 


Ed 


? 


\ 


eutfchted er für den Gab: Freundes Gut if in feindlihen 


‚Schiffen frey; aber In Anſehung deilen,. mas. neutralen Maͤch⸗ 


ten.erlaubt fey', dem Feinde zuguführen,. wacht .er einen Un⸗ 
verſchied unter Kriegsbeduͤrfniſſen, de nach dem Voͤlkerrechte 
verboten, — Meduͤrſniſſen des Luxus, die keinem Streit une 


kerworfen, und Waaren, die in und außer dein Kriege Dat 


dirfniſſe find, als Geld, Lebensmittel, Schiffsbanmateria« 


e au ben. Ziſurd bee Ariegne xeuchtet web 


> ‚ 
h ! 


Na«ch Inne haben in ber pweyten Hälfte bee arten wi 


B- dee erfien-Hälfte des 18ten Jahrhunderts mehrere Ge⸗ 
Iehrte das Voͤlkerrecht Bearbeiter; Aber fie haben entweder 
naus non Auge Grotius Geſagte bloß wiederholet, oder ſind 


die Schiffahrterechte uͤbrrgangen. Im Jahr 1759: rat 


Martin Huͤbnee, waͤhrend dein fiebenjährigen Kriege, alfee 
zu einer Zeit auf, wo zuerſt die Schiffahrtsrechte in Anſen 


Bung der daruͤber geltenden abweichenden poſitiven Wälkers 
rechte in einer öffentlichen. Sprache vorkamen. Er zerſpoltet 
aber in ſrinen Unterſuchungen den Rechtsbegriff. Er unter⸗ 
ſacht nämlich zuerſt, mas nach dem allgemeinen Rechte für- 


— 


ige 


ie 


oder Unrechts derſelben aber für (wer hält. Hugd Gro· | 
Uns, der Im Aufange des 17ten Jahrhunderts ſchrieb, fahe - 
Die Frogee uͤber bie richtige Beſtimmang der Neutralftaͤts ⸗ 


> Haudlungewiſſeaſchaft. 
Für Me: fe —— 


umterfücht er. diefelben Schiffahttorechte ebenfalls nach sn 


—— Boͤlkerrechte z aber hier war es ihm nicht mägfidh; 
ihre Guͤltigkeit elen ſo gut vindieiren gu können well es 

Grundfäge vom Eonventionefien (pefltiemn ) Voltoxrecht best, 
Die mit jenen niſcht beſtehen koönnen, aub: das gaftine Wölfen 
recht von dem drimitiven abgeſondert mehr und’ meht ven tem 


Geiſte des Zeitalters, Dam Sigenunge, Ulftiet wird. Spk . 
er zeigt fi Ferdinando Calisei,.ein.itallkuifer Rechte 


elehtter, als ber größte. m und — Voertteidisger der 
utralen, in ſunem Werke: dei Doveri dei Penn ne nen: 
weii.verlo j Prineipi güerreggianti et di queſti verfo } 


| priacipi neutfali. Napeli'’ 1782, wann ihn feine Kesierung. 
duattien im amerdaniſchen Zrieg⸗ aufſorderte, in welchem 
MWerke er alls Theile der Nacenlitatorechte yufmgınıen su fale - 


fih bdemuͤht hat. — Doch werden ihm won 
ſFer Fehler gezeigt. — Campredi, chenſalls ein itallaͤub⸗ 


feher Mechsgeiohster , fihrieh 1788 ein ſchäbbares Werk er 
den Handel der neutralen Vblfer in Kriegszeiten: in welchen 


er aber zdenfalls in Die Jeothuͤmer feines ebengenaunten Vor⸗ 

—*8 gerieth. In dem letzten Jahrzehend bat ich ein ana 
derer Itallaner, Dominique Alberto A-duni, ale Schrifo⸗ 
ſteller in. dieſern Fache gezeigt. Er hat vortieffliche Ideen; 
ae And fie nicht: su und richtig angewandt, umd er macht 
ziele. Fehlſchtoͤſſe. Dem ohngeachtet behält fein Werk: Sy⸗ 
Reme.univerfel de ‚pritcipes du deoit maritime de.)’Eu- 
. zope, worglih der manuichfaltigen Notizen wegen über bie 


Gespesorbuungen mehrerer Laͤnder und (Bräpee, einen nicht 
yeringen Werth. Außer den bisher genannten Schrifctgteie 


Iren, welche den Begenftand der Neutralitaͤtsrechte ſyflems⸗ 
ccch zu entwickeln geſucht Haben, giebt es verſchledene, wel⸗ 
desire Gecurinſaͤtze, die zur Vertheidigung der Rechte der 
Mentralen geboͤren, hingeſiellt haben, ohne Alk — 


tu ihre theoretiſchen Unterſuchungen einzulaffen. Umer 


deurſchen Schrififtellern gehbren dahin Lotze, Deunings, 
. We, J. W. Bhted unk und — Math. 
Dorneman bat 1800 

nentralen·Schiffe, und — die Konvot nebſt einem. Mittel, 
beybe durch ein allgemeines garantirtes Seehandeis⸗ Boͤlber⸗ 


recht zu heben, eine Schrift ans Licht geſtellt, die voll 


ner, wichtiger und humaner Gedanken + nur moͤchte er 
weßlen Melaianu ſeinee Perqlage fe Peach * 


Anftru⸗ 
gebräuchliche Wiſttatien der 


. 





u — * I 
. Kolfes Ueberſicht der Volker Seerechte. 2335 
Saruffiſtellern über die — tomnmen noch ei 


Menge von Sälfsfipriften, über Se⸗r Eigenthumskecht, 
SGSecgericht und Sespolicey, Straudrecht, Schiffahrtepolitif, 
N -R.f w. von denen ber Herr Doktor Dolft ebenfalls die vo 
—58 anfährt, und die Muſterung paſſiren läßt. Na 
Marſtellung bes Altern und des neuern Seerechts — B 
‚bar. Darſtellung bes aͤltern Seerechts wird zuſorderſt d 


| 


Acxreitpuntkt angegeben und bezeichnet. Das ältere der Schiſ⸗ 
‚  "Sabst der Handelsvdiker worgefchriebene Geſetz lautet alfo: ' 
Fxreundes Sur In einem feindlichen Seife if ſrey; ſeindli⸗ 
7 8 Gut in einem freundlichen Schiffe IfE unfeey; dahinge⸗ 


gen das. neuere Sregoſetz die Vorſchrift gerade umkehrt, und 

* Freundes Gut in einem feindlihen Schiffe iſt unfren, 

Andliches But in einem freundlichen Schifie iſt Iren. . 2 
fi 


Beust VER Me 


wie wenig diefe Vorſchriſten in den nenern Zeiten‘. befo 
worden, weiche Abweichungen bauen. flatt finden, zeigt 





Berſ. In allen feinen Haupttheilen und werfchledenen Epochen 
darftellet, nachdem er Grundlinien zu einer praktiſchen Bes 


dichte des Seeraubes deſſen Entitefung, Bortgang und 
Des Seeraubes gefchichtlih dargeſtellt. Hlerauf geht er zw 


giner biRoriich» kritiſchen Usterſuchung des bekannten Con 
o del mare fort, die. fehr ausführlich und lefenswerth if. 
--Bon dieſem kommt er zu der weiteren Aufnahme und ſernern 
Bortgang des Altern Seerechts, non ben Älteflen Traftaten 


an, bis auf.die Witte des ı7ten, Jahrhunderts. — Die. | 


uder ſuchten es in ber erſten Hälfte deſſelben bey de 
Peemaͤchten dahin zu bringen, baß bie alten Bricht ‚am 
,_ Ändert würden, und das feeye Schiff auch die Güter 
"made. Johann von Witt, Staatepenfionaie von Holland, 


arbeitete befonders an dieſem Entwurf, und führte Ihn auss 


und fo entfland das neuere Seerecht, welches zuerft in dem 
zwiſchen Holland und Spanien 16050, dasanf zui⸗ 

ee Selenb und Frankreich 1062 errichtet, und 1667 In 
‚  ngland aufgenommen wurde. Es währte aber nicht lange: 
fo entflanden Schwierigkeiten Über die. Erklärung jenes allge: 
Meinen Ausbruec. Frankreich publichhte 1681 Die harte 
‚erdonnance de ia marine, die dem Inhalt der vorigen 
Kraftaten ganz entgegen gefept. iſt; es-verfpottete im fpanls 


| 
| Dauer gezogen, und ‚die serfchledenen Epochen und’ en 
j 


ſchen Succeſſionskrie ge ale Sreutralicäterechte, und won “ = 
" u a “ 8 r 


\ 





x Üeberfücht enthält der Fwehte Abſchnitt eine gefchichtliche ° 


\ Aautlic, In dem kurzen Umriß bes Kaper⸗ Spſtems, das dei R 


de 
feßp 


⸗ - 
Im un ne en a a kn 


os O—gdlungewiſteuſcheſc. 


Alelch in neuern Zeiten von feiner Strenge etwae nachleß: 
Yo. tt der Satz, daß ein freyes Schiff did Goͤter Frey mache, 
dog nie hergeſtellt worden. England hat mit den nordffcyen, . 

Frachtfahrt fo reichen Staaten, nie Traktaten geichtöflen,, 


+ 


Ya denen jener Bag aufgenommen waͤtr, vielmehr denſelben 


umgangen oder beſtritten. Die Etreitigteiten über die Schlfe 
\ . fahttsrechte wurden beſonders lebhaft während des amerifante 


ſchen Krieges, und veranlaßten die nordiſche Konvention, und 
» Die daraus entſtandene bewäffsete Neutralitaͤt von 1780. 


- Mir diefer Epoche beſchließt ver Kerr Berfafler den erſtehn 


"Theil feines Werts denn ob er gleld die: Rubrik: Sorte 
rang dee Schiffabersrechte und ihrerj Streitigkeiten, 
vom Sende des ameritanifchen Krieges bid zum Aus. 

ange des Revolurionskrieges, vorzüglich in Hinſtehr 


|brer' angenommenen, der, Befchichte des Seeweſens 


visber ‚noch "anbetannten Modifikationen am EnyB 
Den letztern Krieges, binftellt: ſo entſchuldigt er fich dech 
daß vor mancher Scene der Vorhang: noch nicht aufgehobelt 
Werden dürfe, — Wir mäffen denn ber Ausarbeitung biefet 
Epoche in dem zweyten Theile dieſes Werks entgegen feben, 
und wuͤnſchen, daß der Kerr Verfaſſer damit nicht zu lange 
.oͤgere; daß er ber auch dabey ben Kommerziologen nicht zu 
in. ehr dey Seite ſetze; denn wenn er fi mit Tharfachen und 
le don Reklame, Akten, die er an feinem Wohnorte zum: 

| | —X errzufehen Gelegenbtit dat, dekanut macht: fb 
wird er finden, doß beſonders In: den engliſchen Untergerkch⸗ 
Ken, hauptfaͤchlich in Amerika, nicht mit. der Gerechtigkeits⸗ 
iebe gegen die Neutralen verfahren worden, die er an einke 

gi Stellen fo febt ruͤhmt. Indeſſen benimmt dieſes dee 
ortrefflichkelt feines , mit dem größten. Fleiße ausgeat beites 


Dre 
Ä 


ten, Wertes nichts, deſſen Vollendung wir mit Verlangen‘ 


dntgegen fehen 
BR a E | \ Be. 


Das gewerbfleißlge Deutſchland odet ſoſtematiſh 
geobrdnetes Werzeichniß der jetzt lebenden Ka 
leute, Fabtifanten,; Manufatturiften, w. | m. — 


dung » Fabrif > und Wanrenfande . Duritter 
Thell, welcher bie lauſitzen and beyde Schleſien 


1 
7 Pass 


Meebſt Telauterungen jur Hanblungserbbejchrels- 


_ a \ . 


Ronneburg, ‚bey Schumann. 
Auch mit dem Titel 2 


J Allgemeines Handlungs» und gabriken Addreß⸗ 


buch (‚)-aud) Handlungs , Erbbefchreibung der 


| Das’ gewerhfleißige Deutſchland. 257 
"aitfält. 1801. XVI:. 240 und.LXXIX, Geirm 


.. 8.Vierter Theil, welcher. Böhmen und Mäps 
..zen enthält, IU802. VIII. und 298 Geiten 8. . 


Aush Biefe Gepden Tpelle agleichen den beyden vorigen, wo⸗ 


rLauſitzen, und von Böhmen und Mähren. 2 RE, 
"CS. | 


— 8*4 


er 
— 


"son wir ſchon In unferer N. A. D. Bibl. gehoͤrigen Orts das 


Möoͤthige erinnere Haben; nur Schade, daß der Berl. für feide 
‚ sftmalige Aufforderung fachkunbiger, Männer , fo wenig mit 


handfchriftlichen Nachrichten belohnet, folglich .bey-der. Aus⸗ | 


Arbeliung diefes Theile, mehr als ihm felbft Web war, zu ges 


denckten Huͤlfemitteln feine Zuflucht zu nehmen genoͤthiget 


worden. (Aber — möchten wir fragen: war denn die ſchnelle 


- Deförberung des Buchs fo Außerft noͤthig, daß die Einzie⸗ 
hung der Korrefpondenz » Mosizen, welche die Handſchrift 


deſſelben In vielen Punkten ergänzt und berichtiget haben wuͤr⸗ 
Ben, nicht abgewartet werden konnte? Oder eilte man deß⸗ 


wegen mir dem Abdrud deſſelben, um die Weßartikel zu vers ' 


wielfältigen?) Der Artitel Breslau, fo kurz er auch ©. 
83 des dritten Tyells abgefaßt if, wird im. Nacıtrage ©. 


170 — 2 10 deſto ausführlicher befchrieben, Der Verf. werfis _ 


qert in ser, Vorrede S. 4 fig, daß er dieſe Baͤchreibung 
dern Aitlgl, Ball. and Weclels Senſal, F. W. Beer in 


Beeslau, verdauke. Kätte der Verf. mehr vergleichen Breundes 


. fo würde fein Buch dadurch mertlich gewinnen, uud den Abs 
achmern Im Gebrauche gerhefnnägiger werden. Im Ans 
bange bes dritten Thells, ©. 223— 232 werden verfchles 


* = dene Preistourante von allerley ſchleſchen Waaren, bie in 
VBDetteslaus Niederlagen zu haben find, nach Kourant⸗Valuta 


» geliefert; es hätte aber auch die Zeit, In welait- biefe Dreife 


Ratt fanden, angezeigt werben follen, welches in Zukunft 
wicht untertaffen tuerden barf, um die chrenologiſch· Norm 
Vergleichen Notizen den Zwed Ihrer Beſtimmung dadurch nicht 
verſehlen zu laſſen. Im vierten Theile if} die Nachricht von 

R. 4.2, PR RXv a, St. Vo arts, R Prag, 


⸗ 


4 





28 Yanbtungeuifenfgeft 


Pe ©, 6 fi. natuͤrlich am, —— Sntereffent 
‚And 134 und 146 Die. Radrien von Rumburg und 
Schoͤnlinde, In welchen Srädten, bekanntlich, feit so Bis . 
35 Jahren bie. Induſtrie ſich anfehniiich vermehrt har. Uebri⸗ 
gens kann diefes Buch, wie feine Vorgänger, befonders de⸗ 
nen näglich werden, welche Handlungsgeſchaͤffte von und nach 
denen, auf dem Titel genaͤnnten Gegenden, im Öroßen ber‘ 
‚treiben, Die zu Ende des dritten Theils ‚angehängten deeye . 
fachen, und am Ende des vierten. Theils bepgefügten viere ⸗ 
"Faden Wort » Sachen⸗ und Bemenuglfit erleichtern deu 
Gehrauch befeten meriR. % 


Bol ſtindiges u Sun der Waorenkunde, fir arige- 

s bhende Kaufleute, Möller, Manufakturiftien, c. 

in foftematsifcher Ordnung beransgegeben von Ger⸗ 

_ er Heinrich Bufe, u. ſ. w. Fuͤnfter Band, 
J velcher die Beſchreibung der Edelgeſteine — ent · 
haͤlt. Mit Kupfertafeln. "Erfurt, bey Henning, u 
1801. xx und 604 Seiten gr. 8. 286. 


5 
hr Auch unter folgentem Titel: 


a Sarye der Handlurg, oder vollftänbiges Hanb⸗ 
buͤch' der — Handtungstennenifie e für 
angehende aufleute, Mäfler, x. in ſyſtemati⸗ 
A Sei herausgegeben von u.fm. Des 
erfien Theils fiinfter Band/ welcher die Be⸗ 
ſchreibung ⁊c. 


on den fräßern Bänden Bier Waarenkunde Saben ve 
zu felner Zeit in dieſer N. A. D. Bibl. gehörigen Orts Nach⸗ 
richt gegeben.‘ Was wir anfängtih vermutheren , trifft rich⸗ 
Ntig eln, naͤmlich: Weitſchichtigkeit des Werks. ESchen 
von dlefem Zweige des Banzen Der. Handlung haben wis 
fünf Wände; der fehste fol die übrigen Oprcerep- und Mes 

. terlalmaaren enthalten: wenn das fo fortgeht, wie vlel Boe 
werden alsbann nach mit den Kunftproduften der Kiearen 

« kunde in allen Eröspelin angefällt werden Emmen? nn Es 


* 


.1 
[ 4 


\ . 
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N 
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.’ es von. hundert und mehreten Baden weniger Die Damen, 


Das Ganze der Handlung, von G. H.Bufesasg. 
Anlsen nun die uͤbrigen Theile der Handlungekunde , von be⸗ 


nen der Burf. auch {ao mehrere Wände geliefert bat7 
und doch kahn man, recht und billig geurtheilt, nicht bes 
baupten, daß eine unnüge Weitlaͤuftigkeit in Behandlung 


æinzeiner ‚Artikel fkatt ‘finde. ‚Ale If’ kurz und gruͤnduch 


wiewohl, niche Überall richtig auseinander. geſetzt; "auch der 
84 dabey dtonvmſch genug eingerichtet. Id wir wol⸗ 
Ten ven dem Inhalte und deſſen Wearbrftung in vorficgene 
vem Bande fig der Kürze handeln. Den Anfang machi die 
Bortiegung dee Baarenartlich 1. 2-2... mn 





xii. Waareñkande für Suwelönbändler; fe’ ente | 
gzalt uͤberhaupt und die belondern Zi bee —— ‚hen 


ob] die vom erfien als zweyten Range.” Jede enrhäft 


‚Aa Arten, die &; 3.— so beſchrieben werden. Im Vach⸗ 
Frraége ©. 9198 find Srundfäge verbreitet, wie man ſich 


Beimi Fintaufe der Juwelen, befonders hey Veurthellung ber 


singefaßten zu benebmen habe. Sn dieſem gangen Abſchnitte | 
. M Brönig öfonom. EncyHop. und die In derfelben ange⸗ 
- führte Literatut zweckmaͤßig Denugts aber auch oft wörtli 


⸗ 


gscetpiret worden. — 


wid 


EX, Waarenkunde fuͤr Berg⸗ Manufakturiſſen. 


99— 604. Sle begreift ben’ ganzen Umfäng aller, in 
u Handel kommenden Mineralien und Metalle s edie und 
üneble ,. auch. Kompofltionen der Hanzen und Dalbmetalle., 
Auf Fabriken und Schmelzhätten iſt gleichfalls Ruͤckficht ges 
gommen., Naͤchſtdem kommen bie Salze, ſowohl die metal⸗ 


ſuſchen, ale erdigen und alkaliſchen Salze vor. Auf fe ſol⸗ 
gen die drennharen Mineralien; die mineraliſchen Faͤrbeſtoffe, 


die metalliſchen Farben, zumal die von QueckſUber, Kupfer, 


Die, Zinn, Wißmutb, Kobalt, Arfenit. — Der Anbang 
— Stein.» und Erdarten, wie z. B. die Kieſel⸗ 


bon’. Taͤlk und verſchledenen Kalkarten. Die erkauniiche 
Kärje, womit man die meiften der bier aufgenemmenen Hans 
eisartitel, da man kinmal doch Alles aufnebmen meoßte, 
abgefertiger hat, läßt bey den meiſten derfelden weiter richte, 


als die bioßen Namen zuruͤck, ohne fih um dem eigentlichen. 


merkantiliſchen Verkehr mit der Arc Matur » oder Kurfipzos 
e, noch aim Ihren Abſatz und Prefs zu Befümmern. Würde 
es aber dem Ranfmann nicht ungteldh näglicher ſeyn, wenn 


fr ‚ 
.,', 2 


Ar 


- 


/ 


se - . . . Kanklnngmmiffenfhäft:  . - - 


‚abs die Geweinnaͤtigkeit der Hauptgegeuſtaͤnde bes Handelg, 
alt einer gruͤndlichern Ausführlichkeit a trace — 


+ 


Geſchichte des Nürnbergifchen Handels. Ein Bew 
“  fuch von Johann Ferdinand Roth, Diafon. an 
: Daw Hauprpfarrliehe zu Se. Sebald in Nürme 
„. berg Drictier Theil. 1801. 260 und XVI, Sei- 
gen, Vierter und wbter Theil. 1802. 443 unb 
. VIll. Gelten 8. Leipzig, bey. Böhme. 3 NE. 


Reeenſent, ver im 65ſten Bande dfefer N. A. D. Bibl. 

- 4. Heft, bie erften beyden Theile diefes nuͤtzlichen und inter⸗ 
—5 Werks angezeigt har, kann nun mit Vergnuͤgen vor 
Gen‘ Hluß deſſelben Rachricht geben. "Der Herr Verfafkk 
glaubte anfaͤngtich, im dritten Theil diefe Geſchlchte endigen 
au Eörinens allein die Deaterien häuften fih dermanben, daß 

zbeen Bänden Vorrath dlirb. Er liefert: dewnach im drit» 

. Eid Bande bie dritte Abthellung, in welcher weit 146 Han⸗ 
delszweige, theils kürzer theils ausführlicher abgehaudelt fine 
Ben, woruntet die Nachtichten von dem Buchhandel und den 
Buchdruckern vorzuglich umſtaͤndlich ausgeführt And. Der 
hierte Band, der die vierte Abtheilung enthält, handelt vor 
Beni Anftalten zur Wefürderung des Nürnbergifchen Handels; 
find bat 30 Kapitel, worunter das Verzeichniß der Städte, 

00 Nürnberg zollfrey iſt, — die Nachricht vom Eeleite — 

der Abſchnitt von der Kultur der Kuͤnſte — von der Dienge | 

ber Erfindungen und Handwerke — "von den Schausnſtal⸗ Ä 

ten — von per Bötfe — von den Jahımärkten — bie weite 

fäuftigften find, auch frenlich für den Leſer das meiſte Intet⸗ 

fie haben. Ein Verzeichniß aller Kapitel zu geben, waͤte 

überfläflig ; denn wir zweifeln nicht, daß diejenigen, welche 

die erſten beyden Bände mit Vergnügen genoffen, auch biefe. 

lletztern laͤugſt gelefen, und nice ohne Zufriedenheit ans der 
Hand gelegt haben werden. - Möchten durch bes Verfaſſers 

Beyſpiel mehrere Gelehrte angetrieben werden, und von ame 

jefehenen SKandelsplägen dergleichen Nachrichten zu tiefern ! 

Ein morofa es nußbares Regiſter beſchließt das ganze Werl· 

1. 8 2 W 
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Friedrich Pilgers () Hauptmann und Thierarjtes,; 


dehrbuch zum Unterrichte des Landmannes, ı) 


3 gie er geftindes Vieh anſchaffen und erziehen, 2) 
„.baflelbe gefund erhalten, und für (vor) Kranfheir . 
ten. bewahren, 3). fein franfes Wieh. pepanbeiu, 


‚und deffen ſchneul verlaufende Kranfbeicen. felbft 


': Helfern miffe: teen, bey Dper.-i802. - Due 
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Vorrede und Inhalt 468 Geiteng. 20 XR. 


82 — ni ‘ En Ze, „ed 
WR: ehe aucgemachte Waprhelt, daß Lebebücher für 
Yen Landmann, ſeia Vieh in Kraukheitez ſeid zu bebandein} 


m größter Vosfiche and Deutlichkeit /bear deite t werben 
maſſen, wenn fie nicht mehr Schaden als Nutzen ann 


richten ſollen. Es muͤfſſen darinmnen nut ſolche Krankbei· 


ten angegeben werden, die der Landmann felb;? erkennen; 


wmö-obne Schwierigbeit huilen· kann; ferder mhffen die 
VSeilinittol bioh’aus den fogmantıten aus mitteln gemägie 


etdea. Die. dehnahe alleyeit.zu Haben And; oder dach b 


anseldsafft werdea tauuen, obne feine Zuftuche zu einen, 
otheke nehmen gu dihrfen 5- und weiter wuͤſſen fojche alle 
eorſichtsregeln enıheiten, bas Vieh ver Krankheiten zu 
dewadren. In ————— Buch dieſes leiſten 
ſofll, das zeigt dee Titel ſchon weitlaͤuftig an, ohne daß 


- Wr noͤthig haben, den ganzen Inbalt nochmals vorens un 


"de —— — 


nizeigen. Am Ochluſſe der Vorrede, ſagt der Verſ. andy 
ft,.daß fein Buch für feine Kebrlinge sum Vachleſen 
eſtimmt ſetz; und ſo iſt ec baber keinem Zweifel unterword 
fen, daß: es den zu erwartenden Nuden bay. dieſen fiiftens 
were. en 


4 53 
Vom erſten bie zum neunzebnten Kapitel trägt Kr. 
BB Pflichten eines guten Hausvaters ‚gegen felm 
Vieh, die Anſchaffung gefunden Viebes, Auswabh 
Der Chiere zur Juchte, Das Verhaͤltniſ der Viecbhzucht 


uim Ackerbaue, die Begattung der Thiere, Veredlung 
„ver Baustbiere, Behandlang der traͤchtigen Chiere; 
das Gebaͤren, Vertnenfen, Drefähmeiben; Nr Sogn 

.7 3. J t. 


De - 
- . . 4 
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262° | Hauspaleungsulfenfäaft. 


geit, den Kauf and Bendel, das Vieh gefand su er⸗ 


‘balten, won den Sıällen, der Nahrung, Staflfuiterung, 


den Weiden, dem Reinigen und Behandeln der Tiere, 


ber Bewegung und ‚Arbeit, und: dem Beſchlage Der 
Pferde ‚vor. Man ficht auf ſeinem Vortrage, daß er ganz 


aus Erfahrung ſoricht, ‚die gute Sache ihm ganz am Herzen 


Ürge, und dag,er völlige Kennenig und Veberficht befist, fo 
gute Lebren ertheilen gu Eomien. Man findet hier zwar 
nichts Veüues, nicht. 64 bundertmal Geſagtes ji ale 


fein Gutes muß ſo lang gebetet und gefangen. werden, bis 
Erhboͤrung folgt. ©. 177, bey der- Franzoſenkrankheit 


‚des Mindviehes, iſt ein Irrthum, indem die Krankheit. ojche 
: An Dlafenwörhern ; ſondern in "einer. ne herung der 
 Aympbasifcben Gefäße Beficht. TIT. Haupiſt 


ik 
kranke Chiere vehandeln mödle, iſt im Allgemeinen) 


febr richrig.;umd, gut: ©. 347,.20. Anpitel,. von den, 
ſchnell verlaufenden Rrankbeiten der Thiere in Allge⸗ 


meinen, Iſt che für Thieraͤrzte, als Anndwirıbe ges 


gignet., und’es bleibt. Dec. unerklärbar, warum der Verſal⸗ 


fer ſich hier una den Landwirthen ſo viel verfpricht, da er 
bed, in Be: Vorbergebenden ganz ibre Schwachen. 38 
bennen fcheintz er müßte bean ganz allein ‚feine Acbrlinge 
baben im Sinne gehabt haben, und: datın maßte Rec. ſich 
es auch gefallen laſſen; denn den Untetſchied Ber Fieber, de 


sen-Entzänbungefrantheiten, Gehien, Nieren⸗ Blaſen⸗ Eine 


gewtide⸗ EOatzuͤnduna; u. ſ. m. wird ſcoroexlich ein Land⸗ 
maun erkenaon letnen, da dile geuͤbteſten Thlerärzte noch 
fo manderley Vorborgenbeiten ſchwankend machen. ©, 


wie man 


437 rechnet der Beni. —S Des. Rindviehes, 


dos. XRankkorn bey den Schweinen, unter. das Sumpf⸗ 
fieber., und ſagt ©; dı9, am ſſe des Kapltels: „ich 
begreife unter den Krankheiten dieſes Kapitels alle Uebel 
der Pflonjenfreffender Hausthiere, welche unter dem Diaz 
men: Muͤzbrand, Lungenſeuche, Zungenkrebs boͤnt 
artige Bräune, Klauenſeuche und Mauke, fliegender 


Brand, Rücdenblatı; wildes Seuer und Sterzſcuche, 


bekannt ſind. Alle dirſe Uebel Rad keine eigene Kraukheh 
tenı ſondern blos Grade, oder Zufaͤlle des Sumpffier 
bers, deren keine man für ſich zu heilen nothmendia bat; 
die aber von ſelbſt verſchwiuden, wenn man fo alucktich 
it, die Sauptkrantbeit su beben.“ Dieſer Üreinung, 
und dem ganz neuen eigenen Einſalle bes Herrn Pilgers 
.. J io. i . kan 


. I 
1 


M 


dhervorbtingen Tonne; zweytens, daß die Heerden, die aufi 


Z . Pilgers Sefehuch ber Tplerarjunpfumbe. 263. 
tann Mer. erinibgtich Beypflichten. Die Grunde aber baräbrr 


— 


anzwfähren, wuͤrde eine eigene Auseinanderſetzung erfor⸗ 


bein, . ®. das Rankkorn dar iebweine ift ein oͤrtli⸗ 
nicht an der Zunge, nie ' 


ches Hebel am Gaumen — 


der Verf. glaubt. Wie kann man dieß unter ein Sumpf. 


fiöber reinen? Bon S: 430 bis 437 wird von der Koͤſer⸗ 
darre, ober ‚von det Rindviebpeft gehandelt. Es fibelnt 
Herrn P. ©. 433, daß diefe Krankhelt gar vielerley Ur. 


u —* Grunde hätte, ohne die Zuflucht gu einer Peſt⸗ 


aus entfernter Gegend anzunebmen. Er 


machte mährend des letzten Krieges daruͤber arſerordent · 


lich visle Seobachtangen, und bemerkte, daß ohgleich die 


DR am Rheine wuͤthete, die fremden, aus Ungarn ge: 


Beuchten‘ Ochſen Dennoch gefund waren, und keine Peſt u 


mitgebracht batten. Ce glaubt: dag erſtens die Ausduͤn⸗ 


flupg des fremiden Wiches eine Krankheic-bey. unferem Vlehe 


einer ſo weiten Reiſe, vielen Ungemaͤchlichkeiten ausgefegt 
wären, durch Ihre Ausduͤnſtung eine ganz eigene Atmocyhaͤre 


um fich bildeten, die auf die Thiere eben fo gut wirken könnte, ' 


als vole die Husdänftungen dee Suoͤmpfe; an dieſe Ausduͤn⸗ 


Rüngen würden Die fremden Heerden nach und nach ge; 
wohnt, und daher ſchadete fie ihnen nicht; aber den anderu 
weht. Drittens kounte fih unter fo großen Heerden ein - 


Anfted’ungsftioff erzeugen. Auf dieſe Art, ©. 438, glaubt, 
BF enthünde das Seuchengift die. meifte Seit, und 


Ar. en | 
die Löferöhrre wäre nichts anders, als eine Art Ansarerb«‘ 


fieber, und dieſet Krankheit der Menſchen in Allem ziemlich 


äbntich. ..Die-Hebandlung enthält niches Neues. Er ver⸗ 


foriäse, darüber mir nächften ein eigenes Buch zu llefern.. 
Inte fügt Hr. Pilger noch eiuige brauchbare Aranepfane: 


meln bey. J J N 


Nach unſerm Urtheile, wemit wie die Refen zu Anlarige 
dleſer Recenflon dekannt gemacht haben, ſind die erſten zwey“ 


Zauptabthbeilungen für den’ Landinann aͤngerſt brauchbar, 
hingegen die Dritte: als überfläffig, — nämlich für Dem 


Kandmann .—. za betrachten, wio auch Hert Rilger feihh- 


ð 


Win vnd wieder bemerkt. 


- 


J 


N. 


36. Hemneltungemiffenfihafte > > - 


. Magazin für Thierarzneykunde, over Beobachtum - 

gen, Berfuche und Erfahrungen über die inneri- 
hen und äußerlihen Krankheiten der Pferde und. 
des Hornviehes (,) von Joh. Nikol. Rohlwes. 

Vierter Jahrgang. iſtes und ates Quartal⸗ 
Mit 4 Kupfern. Berlin, bey Maurer. 1802. 


8. Der Japrgang ı NR. 128... 


Wans die Recenfenten über die drey erfien Baͤnde fm Allge⸗ 
‚» Meinen angemerkt haben, glit auch von diefen beyden Quar⸗ 
calen des vierten Bandes. Herr. Roblwes fährt fort, Bur 
.tes und Schlechres, „Altes und Veues mitzuehellen, uud 
nicht von feinem gewohnten Wiege, die Rrantheiten der 
Pferde zu behandeln, abzusehen, woruͤber wir nus boreits 
Am Borhergebenden weitlaͤuftiger ausgriaflen Haben. Willen... 
ſchaftlichen Thieraͤrzten nutzen feine, über anderer Thietaͤrzte 
Thdeorien gefaͤllte Urtheile wenig, und den Llebbabern, die 
fein Magazin leſon, wird damit auch nichts gedient ſeyn. Deſß 
fer wäre es daber, er befolgte unſern gegebenen guten Rath: 
bloß allein feine Meinung zu ſagen, und das Urtbei⸗ 
len Anderen ſelbſt zu uͤberlaſſen. Hier folgt der Inhalt mit 
weniger Keitik: 1) Abhandlung von Dem Rotze Der 
Pferde, In Fortfepung. ©. ı fid. 2) Ueber die Entſte⸗ 
bung, Erkenntniß und Heilung des Stollſchwanms 
bey den Pfesden.. ©. 58 fig. Mit einer-Aupfertafel. Soll. 
beiffen: man ſiehe Die Kupfertafel. Davan til &. 68 
Fig. I, erklärt; aber Fig. IL, vergefien worbin. 3) Weber. 
Die Anwendung Des Pferdeſchubes. ©. 7ı fie. - Dit 
‚einer Kupfertafel. Weiler: man ſehe Die Kupfertafel Fig. III, 
und IV, 4) Von dem Verfangen Des Kindvicbes. S. 
79 fig. 5) Yon dem Kungenbuften des Kindviebes. 
©. 353 fe. Bis hieher unbedeutend: 6) Vorſchrift Der 
Mittel, wodurch das Blaumerden des Rabmes oder 
der Sahne auf der Milch 30 heben if. S. 86 fig. 
Man gebe ihr (der blaue Milch gebenden Kuh) alle Mor 
gen nüchtern elue gute -Auubuotl zerſtoſſenen Kümmel, mit 
elnem Quart Wafler ein: fo wird fih has Olaue ber Wiich 
bald verlieren. -7) Von der sÄben Milk. ©. 83 fl. 
Auch hier wird der Gebrauch des. Kuͤmmels angerachen. 8) 
Abhandlung von dem einfachen und langwierigen 
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ZR. Rohlwes Magayin für Thierarznehkunde. 268. | 


. - J ur 1. 
| Schnupfen des Rindniebes. ©. 39 fl. Geſaͤllt uus wide: 
garni. Zum-Deweite fchle es an Raum. Swerten Quar⸗ 

ral. ı) Beſchreibung eines febr gefunden Kubſtalles, 
‚worin dem Kindvieb ein gutes, weiches Lager, mit 


febr wenig Strob gebalsen, und einer Kinrichtung, u 


mittelft welcher eine geöße Anzabl Abbe bey einer 
Seuersgefabr geſchwind Josgemadht, und aus Dem. 
Stalle entfernt werden kann. ©. 97 fi. Dan Kat’ 
zweckmoͤßigere Wefchreibungen zu ſelchen Kuhſtaͤllen. Here: 
Roblwes mag wohl Riems konom. vererinärifhert 
Hefte 2: Bars, und deſſen ruſſiſche Preisſchrift nicht ken⸗ 
nen? Die hier beſchtiebene, und von Hrn. Rohlwes ab⸗ 
gebildste Sabftallung iſt bekanntlich aus der Gegend von 

oe. Die Deſchreibung von der: Lotlaſſung der Kuͤhe 

iM nicht deutlich —8 auch find die Figuren und Buchſta⸗ 
Yen ſahſch angegeben; 3. B. muß & 99, Fig.1}, h,wohl:. 
ſicher heiſſen Fig.-1, k? denn in Fig. IE iſt kein h, und h- 

in Fig. 1. Bedeutet erwas ganz Anderes, als dadurch erklärt. 
wird; auch fehle im Kupferſtiche der ©. 104 erklärte Buch⸗ 
ſtabe f.— 2) Beantwortung einiger Anfragen. ©. 106- 

fig. Hier Ainden die Recenfenten ſowohl, als die Leſer dieſes 
Magejins., das viele Jatereſſe wicht, was von der Beante 

wo verforachen wird, 3) Verſuch, Befchwöälfte, die 
auis Schwäche entflahden find, Durch fiärkende Mit⸗ 
| tel zu heilen. S. 125, Iſt Eur; undignt.. 4) Befchrels 
. . bung Der Engerlinge bey Dem Rindviebe, und deren 
. 8. ©. 129 fig. Nach des Werf, Worten 
heiße es: „Die Entſtehung derſelben foll auf folgende Art ger 
niheben. ine Brlege ſoll gaͤmlich mir ihrem (Lege⸗) Star 


nel durch die Kant ein Ey legen; vermöge det Wärme wir" 


der Keim zum Warme (vielmebe jur Zarve.) In dem - 
. „Iölere entwickelte, bis zu der Perlobe, wo fein ferneres 
„Wachſen Rabrung verlangt, die er bier in den Säften der — 
zZellhaut findet. Er bildet ſich alſo in kurzer Zeit aus einem 
„taum ſehbaren Punkte bis zur Größe (Dicke) eines kleinen 
| „Singers ſtark, und einer Länge vor ungefähr’ drey Viertel: 
= „Zp0.* Hierauf beſchreibt Hr. Roblwes noch einiges in 
. Die Naturgeſchichte Einſchiagende; Ichrint aber die Verſchle⸗ 
| benbeit der Geſtrusfliegon und deren Larven, die Äberhaupt 
} Engerlinge beißen, und von den verfchledenen Arten der 
Bremfenfliegen entſtehen, nicht genug zu fennen s ſonſt 
wärde er wiſſen, daß dis Srerrtingt nuter dem Gele one 
on . \. — 5 , b 5 
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nengeatt beffelben in Ainsm Bearnle, Ibemn ber eine Mic: 
Feaphle ſchreibt juni Muſter dienen. Der Verfaſſer, Hexe 


Wicofat, fand. mit dem ſeel. Wloͤmer uͤber 20 Jahre ie: - 


eher ſroundſchaſtlicher Verbiudang. — Hr. Dieb. Garz Am 


Beederaderf, entwidels mic vieler Gaditenneniß feine Brände 
für dte Dertlanpnig ber Chauſſeen in den yrenß. Dtaoten mio 


. Mantbeerbkunien, Er hatte: in dieſer Hinſicht ſchon im Ok 
suherflüdt 1800 ſeine Vorſchlaͤge gethans wogegen / aber iur 


Senlus des ıytka Jahrhunderts ©. 5 vum Jahr 150: eig 
agenannter auftrat. —- Im Magkäde if Sie Krimimaigee 


ihchte wegen dev Mordthat bey Maſſow Linap fehe unſere 
tete Rec. det Weit. Monatſchrift A. D Bit; B. 63. 


35 nwoch einmal erlaͤutert, woraus erhellet, deg nach deu 


⸗ 


vuͤd hierdutch außer Zweifel geſetzt. 


“ren Jungfrauſchaft, deren Beſit Be Höhe ats ſelbſt ihr eben 


. fo mende 


"Con, Zehtuatſtacke Foramen lehrrelche Nadttlchten Abeg 


die Rumfordfpen Suppen und deren Vertheilung in Derii, 


Am Anfange des „1803. Jahres vor. Im März und Apeif, 


finder man. eine aftenmäßige Erzaͤhlung von den beyden Pros 
seien der ZJurigfrau von Deleang, nach dei, geuanen und, 


gründlichen Vearbeitung bes Hrn. del Averdy. Der Epür 


ratter des Mädchens, ſo wie das. Ba mit demfelben, 


„untadelijäften Wandel, und nad) den bier beygebtachten hiſto⸗ 
riſchen Angaben, kann man Ihr die Erhaltung einer undeflec⸗ 


fdägte, nicht abfpregen. | | 


Sn Bde Erneneruug des Anbenfeng an dan: ſchon Im Jaht 


3774 (May) in Berlin verftorbenen Geh. Oberttibunaiegeth 
ermersbaufen verdient eine Stelle. — Der Auszug eines 
iefes von dem Oberbergrath Alexander von Humboldt, 


aus Eontreras bey. Idagua in Sudemerika, witd ‚jedem 


Dentſchen, der den Muth und die Dehartlichkeit uoſers 
Pandsmannes. (verglichen Auguſiſtuͤck 1898 ). bewuudert, 
und.an feinen Schickſalen Thell genemmen: bat, toiikarnunen 
fipn. . Sehe lehrreich ſind audy die im Junins « und Juflus 
ſtuck —ã Nachrichten von. dein. Jonthinserden‘, deu 

änderungen erfahren hat, ſo, dag man nicht 
weiß, was man aus einem Orberf maden ſoll, der unter fo 


Biel. feitfamen Geſtalten erſchien, und deſſen Üebereinfim 
mung mit den Reſentrenzern hler geeigt wird. Zuleze Rs 
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.  Meue Berliniſche Monatfchrift, von Bieſter. 26. 
bdet man, Daß ein wehfer und machtiger Fnſt (der acze 
Khalg von Preußen, wie ber Rec. aus puverlaſſigen Mathe 


richten weiß) absefälagen Sat, daß ferner einer ſeiner Ünters 
thanen oͤffentlich bie Zeichen diefes'Jonchimsotben trage: 


AIm Anuguſt iſt ein leſenswercher und iaſtruktiver Anffag 
des Hru. Hoſtaths Schloͤzer, die Naskoliiken und die | 
ſchen Filipanen betreffend, Dan Jens oaraue Dice Seiten 
dennen. Die eben dafeldft befindliche Biographie Alipfels, - 
Cgeſt. in Berlin am ı5ten May 1802.) erhält das Asiden, _ 
‚ten an einen kreuen und unermüder chätigen Beichäffeemann. -  - 

. Bein Eifer, für die Verbeſſerung der orzellaumanufaktur 
. Dörte nut gilt feinem Tode auf. Er war es, der den ausge⸗ 
ichneten Vorzug hatte, ſich bey dem Konzerte des Königs. 

Friedrich II, einzufinden, da er felbft ein Kenner der Tops 

funk war, — Die —— in der Kurmark fin⸗ 

den, Im Geptemherſtuͤck an dem Hrn. Geh. Finanzrath non . 

Borgfiede einen gründlichen Vertheidiger gegen des Kin, 

%, Suckow unrichtige Aeußerungen, in defien Beytraͤgen 

zur Verwaltung der Landespolicey in den herzogl. Mecklen⸗ 

burg» Schweriniihen Landen, — Ueber die Altſaſſiſche 

Sptache find ein paar. beyfallswerthe Auffäge aufgenommen. 

Neuere Nachrichten über den Planeten Cres, Iterarifche . 
E Untirfuhungen über den Namen Dismas, Beſchteibung des. 

tdeutſchen Otdensſchloſſes in Marienburg, u. ein Sendſchreiben 

Wavaters an. Sulzer, ſind unter andern.in den letzten Stauͤ 

‚den aufgenommen worden. F 


MDieſe Monatſchrift zeige ſortdaurend das Veſtreben, 
gHeucheled und Bettuͤgerey zu entlarven,. Kenneniſſe zu beſor⸗ 
dert, Anhaͤnglichkeit an die preuß. Regierung zu wecken und 
‚wm erhalten, liebenswürdige Muſter der NBerufstrene, der 
> Wohüihäristeht und anderer guten Figenfchäften zur Mach R 
"Ale aufzuſtelen, und für ——— immer 

y 


/ . 
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‚weht Liebhaber zu gewinnen. Sie wird ferner auf ihrer 
Bahn murbig fortfähreiten und Gutes wirken. —  Diefer 
Yahıgamg in mit den Bildniſſen Wloͤmers, und bes allge⸗ 
Mein verehrten königl. yreuß. Oberſten und Seneraladjurarte 
tn von Koͤckritz gejfert, . - vn 
Er ze a W 
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270Wermiſchte Schriſten. 
Huldigimg dem Genius des weiblichen Geſchleches. 
Ueber die Wuͤrde, die Pflichten, die Rechte und 
die Bildung des weiblichen Geſchlechts, Bres⸗ 
Maul bey Schall. 300 Seiten 8. (Ohne Au— 
etge des Jathrs. U... 
Der ungenaunte Verſaffer dleſer Schrift Hat viel und m 


BG 


mes Gute und Nägliche and vielen andern Büchern über Lie 
Welber in dem felnigen zulammengetragen,, und dann auch 
feine eigenen Meinungen und Erfährungen hinzugethan. Im 
Allgemeinen können wir aber nicht-Tagen, daß er viel Zeit 
"und Muͤhe auf eigene ſcharfſinnige Untetſuchungen und Eroͤr⸗ 


terumgen feines Gegenſtandes gewandt hat; — auch nicht 


“einmal neue Wenkungen des ſchon Bekaunten find uns bier. 


aufgeſtoßen. Der Siyl ik ulcht felten tAndelnd, gedehnt, 


. md vetirrt AG dann oft in einen affektieten Konverfationg« 


ton, de die galanten Phrafen und Witzeleyen nicht fehr he⸗ 
ben wollen. Selbſt der Titel des Buchs iſt erfünitele, und 
die Anrufung des Äpolls und der goͤttlichen Polhhymnia ©. 


. a1. if In einer profsifchen Schrift jogar lächerlich, zumäl 


wenn Apoll — und die himmliſchen Schweſtern den Bups 
plitauten oft wneebört lleßen. Das Ganje iſt, wahrſcheln⸗ 


li aus Bequemlichtelt für den Authr, In Briefe abgetheiit, 


und biefe ſind an ein Frauenzimmer, Henriette, gerichter, 
die unter dieſem Dramen eine Vertheibigung der Leipziger 
Damen gefchrieben hat. Dec. glaubt nichr, daß biefe Hen⸗ 
zierte fo meitläuftig. — widerlegt zu werben verdiente, de 


Ihre Behauptungen zu Gunſten des weiblichen Geſchlechts uf 


au rinfeltig, partepifch und überfpannt find, und aus tineR 
feidenſchaftlichen, dem Verſaſſer des Buchs über die Ehe air 


 geboegeen Paradorie hervor gehen. Zur Ehre des Berfaß . 


ers müflen wir aber Boch auch Tagen, daß fein Ton weiterhie 
ernſter, Bebächtlicher und männlicher wird. Er gehoͤrt nicht 
zu der Partey derjenigen, welche meinen, daß ben Welbern 
ihre nefprünglichen Rechte duch den Dirpotismus der Maͤn⸗ 
ner entriffen wären, und dag diefe Rechte Ihnen durch einen 
erneueren Einfluß auf die Regierung der Staaten, und 
ſelbſt durch die Etiaubniß, öffentliche Lehrſtuͤhle zu Betreten, 
wieber gegeben werden muͤßten. Er führt zur Beſtreitung 
mdieſer Grillen eines unſerer beruͤhmteſten Humoriſten, eine 
Gteile ans. Addiſons Zuſchauet an, worin bie Idee eines fer 
8r .. Bu . j | ' ge⸗ 
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Das LTodrengericht. Mit einem Ku 
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uldigung dem Genlus bes weibl. Geſchlechts. car 
nius des 


„genannten Welsersepustie wicht nur lächerlich genadt; fon 
. dern audy als völlig unausführdar dargeſtellt w 


| d. — 
lich eindringlih And die Vorſtellungen des Verfaſſers, daß 
wenlgſtens bey gebildeten Nationen den Weibern ihre Rechte 


kelaeswegs genommen find; daß es nicht. zu ihrem Berufe 


gehoͤre, durch große, in die Augen fallende Handlungen und 


SDlaatebedlenungen zu glaͤnzen, fi nicht in deu Wiſſenſchaf⸗ 


ten hinauf zu ſchwingen; fondern fich durch dag Mille Ver⸗ 
dienſt häuslicher Pflichten, durch neaktlfche Religioſitaͤt und 
Sittlichkeit, und durch eine liebenswuͤrdige Bildung ihrer 
weiblichen Geiſtesfaͤhigkeiten auszuzeichnen. Wenn auch biefe 


Ideen faſt in jeder Schrift, fuͤr das andere Geſchlecht bald ſo 
"bald anders wiederholt. werden: fo kann man doch nicht ſa⸗ 


gen ‚daß diefe Wiederholungen unnüg wären, und der Werf. 


hat Recht, daß Die Grauen hent zu Tage mehr als fonji und 


ehrals angetoilfen werden müßten, ‚aus. Ihrem fururkeufen 
Weltleben zu den einfachen Tugenden des Haͤuslichkeit zuruͤck 
zu kehren. . Den Beſchluß des Buchs macht «in Bergeihuiß 


#6 . 
‚"neiier Zrouenzimmerfchriften. Die Auswahl herfelben If 


nicht ſchlecht; aber das überfpannte und jetzt fo melfterhaft 
widerlegte Buch: Eliſa, oder das Weib, wie es feyn follte, 
Eonnte bier ſuͤglich wegblelben. Der. blinde Beyſal, more. 


ses Anfangs aufgenommen wurde, iſt verſchwunden, und ein 
. Buch, weiches eine zu Schlaffe Ergebenheit und Machfict des 
welblichen Willens bey allen Vorfaͤllen des Lebens empfiehlt, 


und dadurch die moralifche Selbſtſtaͤndigkeit des weiblichen 
Charakters beleidigt, kaun nice wohl als ein ſittlicher Weg⸗ 
weiſer für das andere Geſchlecht betrachtet werden, wenn’ auch 
die Anzahl ‚feiner Anflagen und Buchhaͤndlerelogen noh fe 
groß ſeyn folkte I a Sn; En 


. \ ’ s ‚ , 
gie: Erfurt, . 


bey Henning. 1801. 215 Seiten 8. 208, 


Hiee Schrift ſoll ein Archiv zur Aufbewahrung und Beute ur 


theilung ausgezeichneter Nartheiten und Ungereimtheiten des 
achtzehnten Jahrhunderts ſeyn. Es heißt ein Todtengericht, 
„weil mie dem fo eben abgeſchiedenen, und noch anf der 
»Bahre liegenden achtzthuten Johthundert, eben deſſelbe 


„vorgenommen wird, was mit den ehemaligen Beherrſchern 
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. Aeghptens pflegte. “So wird ndn in dem ver 

8 tiegenden Bändchen, dem ud mehrere andere nachfol⸗ 

*— ſollen, über den Swedenborgianis mus, über den 

’ Dietiamus, über den vom Schwaͤrmer Lavater verbreite⸗ 
‚pn phyſtognomiſchen Unſinn, und über den thieriſchen Diage 
netismus eine, ans gültigen Aftenftädden gezogene, gieichfans 
‚gerichtliche Unterſuchung angefießit. Bud, und Ansfüprung. 


baben unſern Beyſall. | 
"nt ko; 
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Regeln fuͤr das Verhaiten der Eheieute, Hausväter - 
und Hausmuͤtter auf dem Sande, 88 Seiten. 


Regeln fuͤr das Verhalten der ledigen Perfonen auf. 
- dem tande. 64 Seiten. 


Diem für das Berfaften ber Shut * dem 
lande. 48 Seiten. | oo 

Auch umet dem befonbem TitdlE - >" 

Sausbrderf zur Beförderung der fittlichen Allbung . | 
des Landmannes. In drey Abſchnitten. Bres 
lau⸗ bey Behr. 1801. 8. 10H. 


ve un: 


Dersieiten Regeln werben, leider: von 2 dem Landmanne 
‚wenig oder nicht gelefen, Dieſe find noch dazu froſtig, und 
bed weltem nicht geeignet, Eindruck zu machen und fictliche 
Bildung zu befoͤrdern; daju sehdren ganz andere Witch, 
als erodne Drgeln m 


mer 4. 
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Sie. olerme effe‘ ass wit Bis meyte duitte und vlertẽ 

— 2 — des ausgegeben, weiche den Reſt dee. 

nf r —* en 1796 Bis 1800 erſchienenen 

Ge 7 wie auch die doppelten Regiſter, ſewohl das Mes 
aller im aoſten bis Kafen Bande enthaltenen Recen⸗ 

en, als auch das Sachregiſler enthaithen. 
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erzeichneten eine Schrift unter dem Titels 


Ueber den den oligernäinen Sofammenbarg der Höhe auf 
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ac Oberſfidche Dex. Erde. 
e von Warppä, 
wird 1) ie bleheige (uohaktkare Lehre von deni I 
——— von neuem, und zwar telffene: 
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3 B;0). enlben Bieten 


hohen Schar in Earena 
Inwelfen, welcher aus dem Studium der Orographit im 
— Sinne für den Geographen, den Seognoſten, den 
Offitier, und den Kametaliſten zu ‚Hoffen. ſteht. — . 
Der Verf⸗ ſer ſchmeichelt fich, darch Diele Sgeiſt, we 
nigſtens von einer Beite her, einem neuen Anftoß zur wife 


fenfchafelihen: Wehandiung.-der Sromanhie zu gehen, an - 


derfeiben mit’ dem nn Inte des Gegenſtandes 
Das Dſchoe her M en. Er hant fogar, 
daß fein Werk ber dem ———— Unterrichte der Iugend 
mit Nutzen gebraucht merden, der boch witielder, auf den⸗ 
‚ Riten von wohlthatigen Einſchluß ſeyn wird. 


von der —— — Be Sam Ze —— 





den und. fann mod ſeinen beſſeren 
u: , werden. —5 — 
net reden Ueberblick a 


Vate vnd enthält, da fe —* Fu 4 az 
Sqrift beſonbers in den Mandel zu kommen, | 

Fra uub Detrfertigung ben Bine and der * fahr 

Sl⸗e führt den Titel“ um 


ı exfäu einer erogeapbiiäe Corte o von en 
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ı Spuns'u, Setagsenangelien, ' v. J. C. Geeiling. 
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—* Reife durch d. ſchottlſchen Hoclande. u u, 
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febuch f. Lehrer in Buͤrger⸗ und Landſchalin, v IE 
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| wiſſenſchft . 
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| . Seflocg, Sräfinn zu Riga, hat ein Stipendium auf db. 
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moch ein. anſehnl. Zufluß v. brauchb. Buͤchern a. den | 
Ko ſterbibliotheken erwartet. 487, 

Ä — iſt vom Kurfuͤrſten mie ein. 

| anfehnf Orbenspräbenbe, jur Vermehrung ihrer Ein» 
kuͤnſte, beſchenkt worden: 488° 


Univerfi ‚Dorpat f. daſige ſtudirende lieflaͤnd al. 
aden zur Geſchichte d. Gelehrte ‚el. 


Ued⸗Ntzung davon: v. Churchill, 
Diiclbofers mineralog. Reife nach Sadfın u. Same 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek. 


—die Sond. und Feſttagsevangelien, von Johann rw 


N 


* 





Sieben und fiebenzigften Bandes Zweytes Stuͤc. 9J 
ee LI I 9.— 





‚  Proteflantifche Gottesgelabrheit. 
Neue praf tiſche Materialien zu Kanzelvortraͤgen über 


Epriftoph Greiliug. Magdeburg, bey Kell. 1g02. 
Vlierten Bandes erftes und zweytes Heft. 170 
und 183 ©. 8. Jedes Heft ae — 
Dee Berfi liefert in dieſem Bande die Prebiätentmärfe vom 
‚vierten Sonntage nach Oftera bis zum achten Sonntage nach 


Trinitatis, und führe mit lobenswerthem Eifer fort, feinte . | 
Arbeit immer mehr Innern Gehalt zu geben. — Aufeins - 
- . yelme Ansdruͤcke follte er mehr Fleiß und Sorgfalt wenden, 


"und ſollto ſolche Ausdräde und Einkleidungen gaͤnzlich vers 
"melden, die ſich mit der Würde des Kanzel, fir, welche er. 
ſchrieb, nicht vereinbaren laſſen. So hätte 3. B. der Haupt⸗ 
ſatße „Die Woibe des Apoſtel zu ihrem Amte“ mepl 


‚Beutliger und beffimmter können ausgedruͤckt wenden. Ehen 


ſo iſt es in Sache und Eintieldung, gefehlt, wenn es beißt: 


Die niedrigen“ Stände find Die Affen der böbern,* 


w dgl. m — Den bisherigen Beyſatz auf dem Titel: „aus 
‘„Bante moraliſchen und seligiäfen Schriften , “Ga 
der Verf. beh dleſem neuen Bande mit Recht weggelaſſen; 
denn er hat dem Publikum ſchon In den vorhergehenden Bin 
den zur Genuͤge gezeigt, daß er hier nicht fiemde ſondern 
eigene Materlali⸗n Uefere. Dunch jenen Depfab war der 
Berf. alſo gegen ſich felbR ungesecht.. \ 


Ja der Beurthellung des zweyten Bis vierten: Bandes, 
Band 60. Seite 290. finder. Ric. ein Uttheil, welches mie 
WEUDDLXXVILD, 2,9: Vode I Anm 


202 = Dr Bnesglßehche © 
| vorigen Urchell (Band 51. Seite 437.) im Mi⸗ 
—* ehr. ’&eite 292. heißt 6: „Alles. was ſich 


dvderſpruch⸗ 5 
Zeuf rin dhiloſdohiſches Obſtem bezleht, gehört nicht auf die 
U. „Kanzel, um fo weniger, ba die Zuhoͤrer dieſe Ast ſpeknlatl⸗ 


' oer qᷣ hilsfophie wich verſtehen. Der jetzige Mer. geſtehet, 
—ã— eimmertanden IR. nn I Zu 
| 0 Ä De (7 


Meſangbuch der evangeliſch⸗ Türherifchen Gemeinde 
— zu Warſchau. Nebft einem hinzugefügten Anhange 
von verſchiedenen Gefäugen bey beſondern Faͤllen 

und Gelegenheiten fuͤr die Landgemeinde zu Kurt- 
ſchow und Trebichow in der Neumark, Leipzig Zuͤl⸗ 
lichau und Freyſtadt, in der Darnmannſchen Buch⸗ 


handlung: 1802. 435 ©. 6. 


Dieſes Geſangbuch IE zwar ſchon 1801. erfhlenin, und de - 
zeit Im 74. Bande Gelte 281. unferer Bibliothek angezeigt 
Woerden; nachdem aber Kerr Prediger. Stein ja KRurtfchom, 
‚um es in feinen Gemeinden einzuführen, närhig gefaniden 
hat, einen’ Anhang, welcher‘ 106 Lieder enthält, dazu zu 
yeranfalten: fo lleß der Verleger einen neuen Titel und ein 
‚neues Regiſter druden, weil die Seitenzahlen und die Nums 
mern der. Lieder fortlauſen. Durch den Anhang, meicher 
. auf viele beſondere Fälle Lieder enthält, hat das Bud ſehr 
Viel gewonnen. Es iſt dadurch nicht nur in mehrern Ruck⸗ 
nchten brauchbars-fondern auch dem Prediger. die Auswabhll 
: der Lieder, nach feiner Ueberzeugung, leichter getoorden. Um | 
‚. tee den Sterbe⸗ und Begraͤbnißlledern find zwar viele, woge⸗ 
gen Manches einzumenden ſeyn möshte, Inbem fle im Namen | 
x + Das Werfiorbenen abgefaßt worden; es kaun aber wohlfegn, : 
daß Herz St. feinen Gemeinden damit einen Gefällen thͤun 
wollte. Das Lied, bey dem. Tode eines Solbſtmoͤrders iſt ſehr 


+ zweitmäßig, und ganz im Geiſte des Chriſte 
UU Ptredigten über Sprüchwörter, von Sylveſter Jakob 
Ramann, Pfarrer zu Zimmernſupra in Erfurti⸗ 
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. . —— DE N En 
" Prebigten über Epruͤchw. von S. J. Ramann. a83 
ggen. Vierter Theil. Erfurt, in dox Gruningfihen 


® 


. Buchhandlung. 1802. 206 S. &. 16.8, ., 


uͤnſchen ſey, daß feine Ausdräde gewählter ſeyn möchte 
rate und ſchulgerechte Ausdrücke angetroffen, die mit leich⸗ 
| Rer Mahe vermieden und fo geſagt werden Tonniten, daß bie 


' Dadurch bezeichneten Sachen dem Landvolte verftännikhie 

| voürden. In der Vorrede dat der Verf, einigk im zweyten 
Wad dritten Theile eingefchlihene Druckſehler angezeigt, we 
| ches zwar nothwendig wars aber doch dem gemeinen ange : 


wenig bilft, sell er die Korrektur nicht macht. Weller wäre 
| es, wenn der Verleger für einen fehletfeehen Abdruck ſorgte. 
' + In diefem Bändchen find wieder acht Sprüchwörter abgehanz 


j delt, und zwar fo, daß fle init Biblifchen Torten In eine gamp 


18 


’ 4. Sonnt: nad) Epiph. Gut verloren nichts verloren; Muh 
vrarloten alles verloren. =) Am 5. nach Epiph. Eile mit 
Weile. 3). Am 6. nach Eplph. Schweigen iſt Kunſt, viel 
Reden macht Ungunft. 4) Am Gruͤnendonnerſtage: Rein 


‚und ganz giebt ſchlechtem Tuche Glanz; und: Reinlichkelt iR 


halbes Leben.. Das Städ aus der Leidensgeſchichte von bee 
KVFußwaſchung hat zwar eine ungesivungene Veranlaflung ge⸗ 
; geben, von der Reinlichkeit zu predigen; aber dieſe Materie 
-  "fpehne ung · boch an diefem Tage nicht ſchicklich zu ſeyn; ober 
"der Verf, hätte fich wenigſtens hauptſaͤchlich auf die Reinigkeit 


' "des Herzens und Lebens einſchraͤnken follen, welches/ wir auch 


‚aus dem Eingang erwarteten. 5) Am Sonnt. Kantaten 


® Est nictsfo bife, e6 If-u'eftuns gun 6) Am Conan 


Wogate; Recht beten iſt halde Atbeit. 7) Am Himmelfahrtes 
heſte: Wie die Arbeit, fo der Lehn. Dieſe Prebigt iſt der 
Tagesfeyer beſſer angemeſſen, als die am Gruͤnendongerſtage. 

'8) Am Sonnt. Exaudin Gewalt geht wor Recht, vorzuͤgich 


‚aufoie Ungereätgteis des Pliglonsbeorhdungen angmmenden 


— O 
* 
* } 4. id * 
x . W 2* % 
“ [2 
. > ” 
. - ‘ . 


R “ ‘ . i J . ri DE ee? J 
. B , », . 
Bi . ” q \ , 
u “ K T & Dres ’ 
. " w » ’ 
‘ 


T Bus in dleſem Bändchen baden wir Hi und wiebe Mach * 


le Manier des Verf. ſt ſchon aus den vorhergehenden brey 
Theilen dieſer Predigten bekannt. In unſerer other iſt 

vVavon geurtheilt worder, daß De Wahl uns Bearßritung- 
feiner. Materlen dem Landvolk angemeſſen; aber doch noh zu . 


— 
Pr 
‘ 


hatürliche und folgerechte Verbindung geſetzt wurden. 1) Am u 


u *. \ a 0 ir Tan 
284 Proteſt. Gottengsiahebele.- 1. ' 
Predigten fuͤr gebildete Chriften. In der Univerfifies» 

kirche zu Goͤttingen gehalten, und nebft einer Vor⸗ 
W sebe des Herrn D. Ammon, herausgegeben von 
— 7 DE Marheinike. Goͤttingen, bey Schröder. 
1801. ı Alph. und. 1 Bogen Borrede und ne 
.. 7 hdaltsanzeige. iM on. 

In der kurzen Borrede zeigt der Herr D. Ammon, daß die _ 

. „meuere. Prebigtmethode keinesweges darum getadelt zu merben 

perdiene, daß fle weniger won dem Buchſtaben unferer heiligen 
Sohriften, als van ihrem Geiſte Gebrouch macht, umd ertbeik, .- 
als ehemaliger, Löser des Verf. diefer Predigten, ihm ein 

7 sähmlices Zeugniß mit dem Zuſatz: daß er fich ſeht angenehs . .\ 

"me Hoffnungen von ihm mache. Ä ’ . 
127 Esifk auch In der That nicht bloß: die lebe des Lehters, 

.  "wehlg bier ſoricht; fordern die Wahrheit. Man ficht es an 
‚biefen Predigten, daB der Verf. derſeiben viel verfpricht. Mit 
vieler Beſcheldenheit erkennet indeſſen der letztere ſeibſt in ſel⸗ 
‚ner noch kuͤrzern Vorrede fo manche Mängel derſelben, und 
‚bittet deßhalb um Entſchuldigung. Vieleicht iſt es ihm nicht 
‚unangenehm, wenn ee nach auf andere aufmerkfam gemacht 
wird. Diefe Predigten find in der That mehr moralifa res. 
(igiöfe Abhandlungen, als Predigten. Des Verf. bleibt noch 
zu ſehr bey dem Allgemeinen ſtehn, und geht nicht in das Eine 

zelne und Beſondere. Daß die Schreibertiin der einen Predigt 

»bluͤhend und in den ander das.nicht iſt, iſt kein Fehler; denn 
darin muß man ſich nach den Sachen richten, die mau vot⸗ 
Arägt, und nach bem Zweck, ob. man rühren, oder ermüuntern, 

. „dder bloß unterrichten will. Mur muß überhaupt Die Schreib: 

net leicht und faßlich ſeyn, aue muß der Vortrag auf der Kan⸗ 

) wife fo viel wie möglich von dem wiſſenſchaftlichen Vortrage 

entſernen, umd fich mehr dem Ton der guten Geſellſchaft mc 
bern. . Zwar hat die Kanzel ige Wärde ; aber diefe muß ſich 

miehr in dem Ernſte der Sache, des Ausdrucks und-der Ge⸗ 

fichtszuͤge, als in der Steifheir nad Feyerlichkeit der Ochreib⸗ 

cart zeigen.. Auch find die gegenwärtigen Predigten ein wenig 

wm. lang, vielleicht weit der-Werf. ein wenig zu ſchnell ſpricht 

. oder meilesan feinem Orte fo üblich. iſt, worin man allts 

Binag der einmal eingeführten‘ Sewsohnbeit etwas nachgeben 
“mu. NuUebrigens find ber Predigten firden Stuͤck. 
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Due koͤnnen —E ut Beneng ꝛc. —* u 


inter die Prebiger zur Vermiheuug der Ric. 
enbeſuche beytragen? Ein Wort zur Behetzi⸗ 
gi *34 te. von einem proteftanddfchen Prediger. Ber⸗ 
hl Eine 1808. 24 Bog. kl. 8. 4. 


Der Verl behauptet hier, daß nicht dee Werfall des Chrk; | 


freuthums ober Ver Religion die Urſach fey, weßhalb die Kies, 


o häufig als fon * werden; Ion 2 


chen ſey. Die rider — der. 


—* 
eg Sehhaib cn, fish nie Bekannten und gemöhnlichen, Es 
iſt aber ſehr in beimelfeln ⸗daß ‚das Uebel Sadvrch verzäglih, 


—* dürfte.” Auch bey guten Pradigemn, Gefäne - - 


x. find jept die Kirchen leer. Bas Uebel mug , 


ze: ilegen,- unt if wohl vornehmlich in dem Geiſt unfee  : 
j aitin au ſuchen, deu alles Alte — und ſich uͤber 


38. ' 
"Grein abert die hichtiaſten Blaubenstäßren der | 


ae Tirmliheiien binwegiepen wiß N: 


v: 


etigion Jeſu, von Friedrid) Kanker, d. Theol. 
{ a Zeltz, den Webel. 1801, 87 ©. 8. 6 


Bin über "die wichtigfien Blauberislebreiil 


leſer Tttel iſt für die fünf Predi ken » bie bier geliefert wer⸗ 


den, viel zu anmaaßend, Indem bier mur über einige Glau⸗ 


benslehren Einiges vorgetragen wird. en bat der 
Berf. doch Dunn diefe Vorträge vu er in der Auss 
arbeltung von Kanzeloorträgen bereits einen guten Anfang‘ 
demacat hat, und daß, wenn er feine Anlagen ferner entrols 
eilt und ausbildet, er in Zukunſt noch dahin kommen kann, 
Vecht gute Predigten ausarbelten zu lernen. Um dazu unſe⸗ 
rer Seits beyzutragen: fo wollen wir ihr auf einige Mängel 
umd. ‚Mnvolitommenheiten feiner. Predigten. ammerkſam mas 


äge find gar. zu allgemein; fo daß ſich 


Hanptſ⸗ 
ber Disfelfen leichter ein Buch ſchreiben, als eine Predigt 
— Dajzu kommt, daß in den Eingängen’ viel, zu 
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Meahrheit erſt drin wird, Br erſt Zweifel gegen biefebe 
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a ©. Procft. Goekegeläßefeh = =... 


aus dem. Bye: oeidumne werden, und deigl:;.— wodurch die 
ü 


Anfage des Ganzen noch groͤßer wird, und Der Natur eines 


guten Einganges zuwider iſt, deſſen Eigentyum Kürze ſeyn 


muß. In der Ausführung hingegen iſt der Verf. oft auf 


"Roften feiner Materie, ſehr kurz. 3. B. der dritte Theil 


der zweyten Predigt iſt gar nicht ausgeſuͤhrt; ſondern es wird 
Darüber nur bloß etwas geſchwatzt. — Der Verf. arbeitet 
vorzüglich dahln durch feinen Vortrag zu rühren. Moͤchte. 


es nur nie auf Koſten einer gruͤndlichen Belehrung geihebewt: - 


Damit Hänge zuſammen, daß die Ochilderungen öfters: zu 
richeinlich ⸗ 


- fait find; wodurch fie an Wahrheit eder an Wah 


. Seit verlieren, und grade Dadurch ihres Eindrucks verfehten. — 


Bon den, Texten, die zum Theli nicht fondeelidh gewählt ſind, 
wird In den Predigten ſelbſt faſt gar kein Gebrauch gemacht. — 
In dieſen Predigten herrſcht Übtigens, ganz die Optaxhe bes 
dlten dogmatifihen Syſtems; In des Au ng zeigt ſichs 


dann bin und wieder, daß es damit nit. fo: in ganzer. Streiia _ 


ge gemeint ſey. — Es konnen Aemßeruugen vor, in dencn 
man wohl ſchwerlich des Meinung des Werf. beytreten Lau, 
Dapin gehört 4. B., daß der Verf. von einem Freunde fot⸗ 
dert, daß er mit uns In unfern Srundfägen, Meinungen und 
Bäsigtelten ganz uͤbereinſtimmen ſolle. Oder auch falgende 
Behauptung: „Ohne die Hoffnung des Wiederſehens würden 
„role es bersuem, ein heiliges Band der Freundſchaft getnkpfe 
win haben, das vielleicht. och. heute Tad un 


J „vernichtet.® . Heißt das ‚sicht ben Werth ber graka 
7° (m Anfige dien Abend, üefpmeifeten? ©. 


- 


‚Io. 


RKatholißche Gottesgeiahrheit. 
Lelchtſaßliche Predigten eines Dorfpfarrers an das 
u landvolk, geſammelt und auf alle Sonn » und Feſt⸗ 


tage eingerichtet, von dem Verfaſſer der. neubear⸗ 
beiteten Predigtentwuͤrfe. Dritter ſonntaͤglicher 


Jabrgang. Mit Genehmigung des hochwuͤrdigſten 


Ordinariats. Augsburg, bey Doll, 1802. 624 


0 » in. - 
F F J 
u . 
| 8 * « 
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Dr Verf. dieſer Predlgtan gehfns unter hie fruchtharfien 
eifteller feines Facht, was er nicht mur durch feine wirl⸗ 
lidan Semmlungen von Predigten und Predigtentwuͤrſen; 

Sondern vorzüglich auch durch feine ſaſt einer Drohung seid 


: fabende Ankündigung, mo 49 ,. fhreibe viersig jahrgänge 


yon Predigten herauszugeben, bewieſen hat. Ob er Gehuͤlſen 
Aalen dat, obpr dieſes aus feiner elgnen Amtsführung wi Ide 
vormöge, welß Rec., dee ihn nicht näher Pennt, nl 
anjugeben. ‚dm diefes aber auch obme fremde 
aicht. ſchwer werden Ehune, It teichr elujufehen, da er leichk 
foßlsche und Leicht abzufaflende Predigten offenbar für gleich 
Sohentend hält, amd leeres Wafler allerdings leichter zu geben 
AR, als gefande, dem Beduͤrfaiſſe angem ſſene — 
— Ns 

tem geſagt, re aiebeige 2 

* Popularität, us —— durch bloßen. Bi 


zer 


Mer ri es ihm, dem 46 gleich if, neben — mie 
ee it, verdanken, wenn er, — fih,an — ke 


oh 
‚mgen der Megeln zu kehren, rmit dienffestiger Machficht pris \ ' 


Er ER: ihnen bie Ohren [> B,. mean —— Berl⸗ 


ſich Nee. die Er nicht verdrießen laſſen, —* Stellen 
— fan fie Im tunächft auffallen. ©. 52 ki. 
ein der auf den Sonntag gach Wewbaachten t 
en der —8 fprüüche (die Fl ‚dal senact m unbe): 
ie den Ihränen und Genfz tote Sott 
A Onade ——— * Hard Due bein hart 
un Sudith, :da fie im Begriffe Rans, dem Holeferuns'daß 
‚Haupt adzufchlaaiun (him fprecben : Bräste mich, o Gere 
* dieſer Stunde” was doch weder In bey That —F Worten 


liche [plel Helfen kann. In 

Predigt auf Ben bien le ab —— über Dia, ER 

‚24, 30: „Der Si under vor dem W 

Suſu⸗ ihi werdet ihe einft auf euren Mittler und ale Pr 

Suren beften Hirten eures, Geele, auf. Sm ren ANER 
offnung und. euer eg 


zwfümupt.e6 pihtmgehe AIR 
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HM arhan und Abttan. Dec Zorn Gettis-Brad. über fie ans, 
‚3 Nhfes befahl: alles WptE felkte won diefe Gokelvſen weichen. 


— 


„nd: vor den Laͤmmern abſondern ‚umd von ſich ewwig un 
 zfoßen wird. Seine Augen brinnen nun wie Feuerſtam⸗ 


yorım er ſelbſt ſhon eine n Vorſchtaack davon gehabt huite. 
... . Pr} ud ts: “ —W u Wr 9 
J \ . J we Bu | 


t 


„Erföfer; fonbern aid ber zrfeimmre Nichte, der bie 
„men; er wird wie ein Löwe feine Donnerſtimme erheben 
„Erin Krentz wird vor euren Augen in der kuſt ſchweben uns 
meuch mit Schrecken erfüllen. — Nichts wird euch helfen 
„was ihr immer Gutes gethan; Trkhre ; alle sure Leiden, eurr 
wsute Werke, entre Gebete, euer Almoſen, are Tugendatte, 
„Umfonft Habt ihr alſo gelebet, gearbtiret:,- geittten 5 ihe 
phabt dabey Nichtsals den Bluch, den’ Zotn Gotres,: eute 
perolge Verdammuiß eingtaͤrndtet — Wet kaun ya vekten? 
„wer helfen? Der Bruder wird ſeinen Brluder, der Freund 
⸗ſeinen Freund, die Aeltern ihte Kinder im Stiche laſſen. 
„Wit finden von diefem ſchrecktichen Sırftande- eines vom Aller 
purriafienen Sünders ein Beyſpiel in der Geſchichte des Kots, 


Kanm Hatte er ausgeredet: fo ſpaltete ſich die Erde, und fe 
Zumnt aue ihre Anbaͤnger wurden verfdlüngeft amd fielen u 
entfegtichem Geſchrey In den Abgtund. Die Sohne Kore 
Zhutten keinen Antheil an der Verſchwotung ihresVaters, umd 
ſo blieben fie in der Litft ſchwebend, indwerden nice wen . 
Erehlungen , obichpfatidh unter Ihren’Fieh Nic) Se Erde der 
„öffnet hatte 10:4: Big genau der Werf; das alles weiß, ais 


nr 3 eo tor . 
8 
2 rc, » Ba Eb. 
-i — Fl I BE nn Ta, - % ‘ 


Dlelsgen uͤber die gehn Gebote Yuntk Stufägen br 
sie beiligen und helligenidan, Kirdje für deren Diener 
mad Lehrer, von M. Ch. Forello, ‚ehemaligeih 


*. 
ne 


va 
wo, 


” - 


. 1 Andrei, 1801, 485 ©. 8: rl. 30 Kr. 
Bd, u ” y via oa J 


ine Sqhuſt wit Slefe_ Abthellung. ber- Gottetsel. Denen 
Henige aufjuwelfen har; Leider! zeigen Ph: dieſr unglädtichen 


Sygranken in der wichtigſten Angelegenheit des Menſchen, 


ie 6le Erkenntutß und Vetehrung des unbefchränttöften Wer 
ers irifft, iminer am’onffaflenidftet, "CM reiner daher einer 
te aflsemeinch Wahfheiten’ davon auflmfaffeh und darzußel- 
‚son tue a je ſicherer wird dr von enden Parteyın als Reber 
IE Bu Se I TIT — 


x, J 





Prieſter im · deutſchen Frankreich, Frankfurt, bey J | 


——45— 
J —3 





Arum, un) ui den ‚yünfligen Crfot ſeiaer bößfgrimelnre: 


M. Eh derelo Dikogen iberdie Yinbiben. Pro u 


fies Demfhungen gebracht: werben. In dieſer Ruͤckſicht wag 
vielleicht Herz x Foren einige Parfiflaritäten feiner Kirche 

eingebracht haben, da fonft das ganze wirklich nach Grund⸗ 
Fügen der h Selligen ud beillgenden Religion bearbeiten Il; 

vum Gluͤcke nicht nur hier oder da, fondern. überall. Im 

ei an und in der Wahrheit gefunden wird. In der Linie 
wird auch wirklich nad dieſen Grundſaͤtzen der Vorzug . 
Der cqhtiſtlichen Lehre vor den, ſuͤdiſchen Geboten Geuupellt, 
„ zamd-Äberhaupe die Beſtimmung des Begriffs von dem; was. 4 


- ⸗ . 
Fe a ren ne 


seht And gut MR, nach agemeinen Seſeten enrwickekt. Be 
der Erklaͤrung der zehn Sebote ſelbſt iſt auch jener aͤngſtiiche 
Zwang, wemit gewbhilich die ganze Mistal hinein gelegt 
“ werben ſoll, gluͤcklich vermieden, und die dataus folgenden — — 
Behren werden meifteng natärli) abgeleitet. . Da bie Ki 
: dam Bebrauch dey Volt und Kindern beſtimuit Üt: fe fonnte 
Feh der Tan möcht gleich bleiben, indem der Werl. das einemal 
jenes, das andeteinal dieſe im: Auge gehabt zu haben ſcheint; 


Yo Hi im Gaupen Hietätedherifche Methode serigus sebrandh, N 
se BI Braten folgen. einem natürlichen Gange; und die A , 
ten flichen ungefänfelt ans venfeten $ bet. Dap u u 


vs die eingeſtreien Sxttärungen und Beyſpirle ‚bisweilen 

. m lang wurden, dürfte noch eher entſchuldigr werden, als 

‚an dee Wurf. den Dialog gänziich unterbricht; und mehren 
ve @dten allein ſpricht; wie z. B. bey Dam festen Bub . 

yon Seite 6 — 16, mb fo dep dun metften Claboten am Eur 
De gefihtcht, welchss boch wur höchla Mi, wm der ya, Ä > 
wedung ſeibte die Marek wie erfhöpft wurde. | 


. vo. ' . 2% 
Re) . ” * Y, % . er 


1. Banckangen mber den. 1 gegenmäräigen Zuſtand 
des Religionsweſens und des. oͤffentlichen Unter⸗ 
richts in den vier Departementen am linken Rhein⸗ 

“=. ufer. Dem Bäarger Portalis gewibmet. Köln, 
bey Haus und Sohn. 1802. 79 ©. 8. 


2. Verketzerungsgeſchichte eines mit heofogiher 
LCLenſur und Genehmigung bes srzbishäfidhen Dre 


diaariats ju ih beranagsachenen. katholiſchen 
Ks 


* - I X 
> . ‘ 


- Karol, Gotietslabcheic. 


Seſangbuchs und des Mippeimifden Kieherbuchs, 
' als Beytrag zur Deldichte des neueſten Obſturan⸗ 


tiſmus. 1802. 28 ©. 8, 


3 Der Geiſt der Polemik iſt nicht ber Bei bes Shrir 
fenbune Eine Abhandlung, veranlaßt durdy 


den neueren Unfug bes Kontrover wepeeblgens. i 303, N 


248. 8. 
,. Res einem latere ſanten Verberichte über Denttrbei 


ne dee Ber. (Hr. Jat. Hasaen , Prier und Pigrrer ap 
Dablen ben Wegberg) dem franzofiichen Otaatsrathe Poxrtas _ 


lis mit aller Fexrymuͤthigkeit die. Mißbraͤuche feiner Kicche, 
Hagt Aber Verfoli. der Meligiofität und Moralitaͤt, ſucht dig 


Quellen djefes:Berfalis auf, umd giebt: Mittel an die Hank, 


Bitter über den Zuftand der Spmnaflen, Kollegien uud U 
serfitäten ; (pricht aber dem hohen Schulen .pgn Mayas un 
Bonn, und: den Unterrichtsiaſtitute,welches der Fünigh 
preuß. Kanzler m. Coninx in der Provinzlaiftodt ce 
Dtande ·gebracht harte, das gebührende Lob. Die biichd 

. ‚Beminapien ſchildert er als Moͤnchs inſtitute, wo — 

fe der jangen Theologen verkehtt werden. Dann bandels er 


wie wieder hergeſtellt werden Eonuen. ‚Der Verf. url 


won den Bilhöfen, Domberren, Eitiitsgeiftlihen, Drbends. 
Wänden und Pfarrero, and bemerkt wie wenig fie ihrer Des 


ſtimwung zeither — Gaben. Untet die Mittel, die 


Religion und Mosel des Volke wieher zu. beleben, technet - 


2) die Verbefferung der Eicchlichen Difapiinangefegr. 2) die 
Errichtung jwedimäßiger Unterrictsinftitute. Was biefer 
Schrift einen. — Werth giebt, If der Umſtand 
daß der Darf. alt im Algemeinen Pla entmlsfts ſondern 


Ans Einzelne eindringt , und für Jeden Zweig. ber —* 


Verwaltung und des öffentlichen Eintereihts die beſtimmteſten 
ſchriften giebt. 


Sas Äußene der Werk, ein Beforgniß, - 
as. (singe Deuter Ehre macht: „Sauc eines fenthiäen 


Ä — das in ber Hauptfladt des Revobllk erſcheint, bes 

, „dauert man,’ daß etne Kotporation, wie bie Jeſtiiten war 
‚ben. wicht mehr an der Spitze der Schulen fiehet. Absr 
was lehrten die zwanzigjährigen Magiſtelll mehr, als etwas 


kuͤmmer liches Latein? — Ihr Untetricht hatte die offrubar⸗ 


„und: 


eße denden⸗ der Arixran Ue velleſt⸗ Nahrung zu geben; 


atholiſ 


Barteherungbgeſchich/e eines imit theelogiſcher ec. apa 


„up aller :tellgiäfen Humanltaͤt ben Weg fürs nanıe Lem 
win werfperren. An marlänifcen und aloyſi chen Gobatitäen 
Fund ali dem Prunkweſen eines zeligiofen Mechaniſmus mans 


.: gelte es.freylich nicht ; aber wohl an jener moralifchen Erzle⸗ 


hung, bie Dem guten, nüglichen and edeln Buͤrger zu bifs 


. „den vermag. Golite a.dı Mönchserziehung dazu gelang . 


wfeye koͤnnen, Bürgererziehung zu bewirken?“ Am Ende -. 
olgtnoch ein Anhang über den Nutzen der Aufklärung. 
Denn die franzöffche Reglerung diefe Vorſchlaͤge mäger: - 
fo mid fe ohne Bm die nm Seht Dann dr 
IN | 1, | 1] a. | 


©. Drevßlg Jabte fang hatte ber würdige Pfarrer Zoos 


. "gen.zu Wegberg durch Werbefferung bes öffentlichen Unter⸗ J 


ichts den Berſtand und Geiſt des Volks zu bilden geſucht. 
Er hlelt dafür; daß der Seſang eines der beſten Bildungs⸗ 
- anittel für den gemeinen Mann, und daß religloͤſer Kirchen⸗ 
* ‚gefang in bee Volksſprache ein unenibchrliches Erforderniß fuͤr 
eine Erifliche Gottesvereßtung ſey. verfaßte daher ein 
ches Geſangbuch, das im Jahre 1798 mit theologiſcher 
Cenſur und Genehmigung. des erzbiſchoͤflichen Ordinariate ww. 
sin herauskam, und In mehreen Gemeinden eingeführt wur⸗ 
de, namentlich zu Dblten, wo der Pfarrer und Kaplan des 
Oris nebſt drey Vikaren alles, mögliche thaten, den deutfchem | 
Kirchengeſang zu befördern. Deſſen ungeachtet brachte es 
‘ein dafeibfk wohnender Exjeſuit fo weit, daß ber Poͤbel, von 
;Btanntiein und Eifer fuͤr die katholiſche Lehte berauſcht, jenes 
Geſaugbuch üffentlich zerriß, unter bie Füße trat, und ver⸗ 
brannte. Nun iſt der Inteinifche Choralgeſang zur ya 
bauung des Volks in jener Gegend wieder hergeſteüt. Dis, - 
Mildbeimiſche Liederbuch wurde bey dieſer Gelegenheit 
"yon Generals Vitkariat zu Köln verboten. Die Erzählung 
des ganzen Vorgangs iſt anziehend und lehtreich. 


Den Inhalt: von Ne. 3. glebt das voranſteheude Motte 
aus Wotton: „Das Jucken der Diſputirſeuche erzengt Die | 
„Graͤtze der Sektenmeinungen. Vekauntlich (ſchrelbt dee 
Berf, S. 20) „ſieht der große Haufen unter den Katholl⸗ 

aken die Predigt als ein bloßes Nebenwert des oͤffentlichen 
„Kultus an; aber wie ſtroͤhmt es hinzu, wenn die Rede von 
„einer Kontroverspredigt iſt! Warum? er finder neuen Stoff 
„zum lieblofen Urtheilen und Verdammen, Ind mens Des. 


“ 


vgxdadung In Il (a gebtligen @laukenımehangung. 


x x 
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9: Natel: Gottesdelahebelit. 


BA LEE Yo Rontroverdätebigeen verſchwindet nut dann Fe 

WMenſchen, . wenn feine Religionsbegriffe- geläntert werden, 
and’ er In dem Geiſt des Chriſtenthums eindtingt, weine 
Vehm Wolke nicht leicht zu erwarten ift. Aber für aufpeffärte' - " 
Meglerungen iſt es Pflicht, ſolche, Ken Sektengeiſt naͤhrende, 
Kontroversprebigten zu verbietein. M FRE 
- . . - . / v. 


Der Marianifche Volksprediger nach dem Geifte des. 
Chriſtenthumes, der reinen Sittenlehre Jefus und 
«“ Feiner heiligen Kirche; beſtehend im ſechs Predig⸗ 
tem für jeden Feſttag der görtlichen Murter. Bor, 

"einem Deiefter des katcholiſchen Deutſchlandes, 
R. W. P, Mit Erlaubniß des hochwuͤrdigſten 
DOdrdinariats. Augsburg, bey Rieger. 1802. Er⸗- 
ſter Tyheil. 522 S. Zweyter Theil. 436 S. 8. 

.,  jufammen 3 Fl. 45 Kr. nn 


Je ſeltener Die Erſcheinung guter Predigten aus jener Ger 
send des katholiſchen Deutſchlandes If; um fo mehr muß die 
RKtritlk don der Sttenge Ihrer Borberungen nadlaffen, wen - 
< fih auch nur einige Spuren richtigerer Begriffe und nicht 
‚gänzlider Verwerfung aller. beſſern Etkenntniß bey einem 
’ "neuen afcetifchen Produkte zeigen. Angenehm if es daher 
‚Mer, biefes von bem gegenwärtigen. Maria aiſchen Woltes 
| gerdiger verſichern gu Fönnen, da er ihn wirklich mit dem 
. Vorurtheile, darin wieder deu alten Saurtteig gu finden, er 
s.Ai fo ſchwer ausfegen läßt, In die Hand nahm. Schoͤn 
ſucht der Verf. überall die praktiſche Tendenz dervorzuhehen, 
z und nıle vleler Gewandtheit weiß er bey jedem Mariaufeſte 
- "nah ſechs Varliationen feinem Gegenſtande doch jedesmal eine 
“ wmoralifche Seite abzugewinnen. An die Ansprüche einer . 
reinen Sittenlehre iſt zwat dabey nicht zu denken, da felbft 
bey den beſten geiftlichen Rednern meiſtens mehr Deklama⸗ 
tion, ale der ruhige Sarıg der Belehrung angetroffen zu wer⸗ 
den pfiegt; und jeuer doch im ber Farbolifchen Kirche, two v6 
sSberall fo. viel auf-Befüble angelegt It, Immer "eine größere 
Anwendung verftatter wird. -- Und dieſem muß Daher auch 
ber Tplelönde und Tiebeinde Ton zugeſchrieben tertven, in —* 


\ 


“ 


j 
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: Der Matianifche Bolfkprebiger.. 9a 


em dibor Hönmelnöfe Empfintungen nit zu leicht valı 
ken, und weichen auch. unfee Verf, michk ganz zu verheidem 
wußte, wie Ansdrüde, wie folgende,. Denen leicht mehrere " 
begzufügen wären, beweilen. So fast er ©. 503 von May . 
sie: „und ſo reißt fie die Stärke Ihres Glaubens‘, die Hefe - 


stigkeir ihrer Liebe von der Erde los, fo fchlummert diefe 
„beilige Beliebte in dem Zuffe des Herrn’ ein.? S 


.496: „Leute wurden bie zwey liebenben Herzen, Se und 


„Marin, in dem Himmel ewig wereiniget ;* und in 


„gung mit der Hundesatche der Lade, ‚nennt er Matia, ale .. 
Bentter Jein, gar „die lebendige Arche des neuen Bundes ꝛ |" 


Um feine Manier. näher kennen ja- lernen, fuͤgen win 
Den Inhalt der Predigten auf einige Feſte hinzu: a)“ 






Das Feſt der Reinigung Wiariene. ,- r: Wired, die Lehren 
dieſes Feſttags. 2. Pe. Leber die Weobachtung der Kirchen⸗ 
gebote. 3. Pr, Won den Würkungen des Chriſtenthums. 
a. Pr. Ueber die evangeliſche Geſchichte. 3. Dr. Von den 


\, 


* 


Tagenden, die wie bey dieſem Opfer Mariens zu erlernen 


Baden, 6: Pr. Die Pflichten der Aeltern gegen ihtre Kin⸗ 


1. Pt. Bon dem vechten Verhalten gegen die Gnade Gottes; 
2. Pr. Maria unfer Vorhild. 3. Pr. Ueber den engliſchen 


R4 
„49 
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r 
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ber. db) Auf das Sell Der Verkindigung Misriens, _ 


Sruß. 2. Pr. Wie ſich der Eprik Gott unterwerfen fol. 


5. Dr. Ueber das Evargellum. 6. Pr. Was Maria bey der 
Bochſchaft des Engels dachte f} u ſ. w. 0. : 


Grundriß de poficeylich » gerichtlichen ‚Entbinbungs« 
unde, entworfen von Immanuel Gottlieb Kne⸗ 
dei, d. A. 8. Doktor und prakt. Arzte zu Goͤrlttz⸗ 


‘bey Kom d.&. 1801. 258 ©. 8...32 %.- 


De Verf. verflchert in der Borrede ‚er würde iufelsken , 


| Mb. 
— Arzneygelahrheit. — 


n, wenn man ihm nur zugeſtehen wolle, zweckmaͤßig kom 


pilitt zu haben. Wäre Derfelbe mit dem Praͤdikate eines flei⸗ 
Bigen Komdllarots zufrieden: fo wuͤrde man Ihm dieß einräns 
men muͤſſen; aber aweckwaͤßig kann man fine-Arbeit. upmäge 


N 


„m. P 


N, 


‘ 
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a9: © "Alkitengelahrheik‘ 
Si aennen. Ba sinenzmwechuägigen Arbelt gehoͤtt doch wohb 


der allen Dingen zuerfl'sin deuntlicher und beſtimmter Begrig, 
- yon dem Zwecke ſelbſt, den man erreichen will; feßle diefer, 
fo kann die Arbeit unmöglich zweckmaͤßig merden, wenn andy - 


noch fo vieh. Fleiß darauf verwendet wird, unb Hoch fo viel 

Bacher durchgeleſen und excerpirt werben. Daß es aber dem 

Berf. an ſolchen richtigen, bentlihen und beſtimmten Wie 
in fehlt, deweiſet ſchon zuerſt der abgeſchmackte und gan 


manioſe Titel: policeylich⸗gerichtliche Entbindungaku 


De. Geuue diefer Titel Sinn haben, fo müßte die Vortrig, 


bie In, dieſem Buche abgehandelt iſt, von der nicht -policey 

den und nicht » gerichtlichen Entbindungekunde meientlic ver⸗ 
Buleden feyn; und worin bekände denn wohl diefer Ynert« 
Ahleb ? Dadaurch, daß rinzeine Oaͤtze aus einer Doktrin bey 


MPoliceyverfuͤgungen oder. bey gerichtlichen Erkenntniffen des 


vädheeigt werden,’ dadurch wird doch die Doktcin felbft nich 


- weröndert. Ein guter Policeydirektor muß auch Kenntuiſſe 


vom Dierbrauen und Brodtbaden haben, und bey Peticeyuns 


serfchungen wird auch wohl ein Brauer oder Däder um feim 
Gutachten gefragt; . aber bewegen giebts doch keine befondre 


 yolicepliche Blerbrauerkunſt, ıc.. Der Arze muß lauch Philo⸗ 


pᷣph fenn ;- aber eine befondre mediciniſche und. chirurgiſche 
DPhiloſophie giebts doch nicht? Der Verf: kannte ih war 
zit dem ſchon fo lange üblichen Ausdrude : gerichtliche Ar⸗ 
zeneywiſſenſchaft entſchuldigen; Indeß bliebe immer doch 
Der: Vorwurf für Ihn, eine Abfurbirät nachgemacht zu haben. 
Moch Heflere Beweiſe für unſie obige Behauptung, In Betreff 


der Berworrenheit der Begriffe des Verf. Heferm folgende 
Dufinitionen: $. 7.» Eutbindungstunde Ift diejenige Summe ° 


- „von Kenntniffen, auf welchen die Beurtheilung und Fördes 


„uung des Bortpflanzungsgefchäfftes yon der menichlichen. Date 
stung , ſofern fie vom weiblichen Geſchlechte abhängt, beruht, 
„Sig befaßt fich alfo mir Betrachtungen über den Zus 
„Nand and die Befchaffenbeit des Weibes, in ainfiche 


0 „leinek Deflimmung zum Ainderzeugen, ſowobl im 


„jangfräulichen, als in Dem entjungferten. Zeitraum 
„ibres Kebens, als Schwangere, Bebäbrende und 


„Säugende. — Und weil das Bedeiben der LZeuges . 


„bornen, fo lange fie aus den Bruͤſten der: Mutter 


- „genäbet werden, oder'wenigftens fo lange, bis die 


zierregung and das Keben wirklich im Gange iſt, 
I abaupsfädlich von Dem muͤtterlichen Antheil an der 


vP flege 


x 
nd 


— — —— — —— 


a 


J. S. Meſbels nei... .. 295 _ 
J Pfage und Wareung abbangt: frwoisd ach der Sin⸗ 


„trist in die erſte CLebensperiode, die Epoche Des bs 
Pbensanfangs, gewoͤhnlich bey der Entbindungskun⸗ 


‚gae mit in, Betrachtung gezogen.” — Es muͤßte doch 


‚suahalidt wohl ſehr leicht feyn, die ganze Mebijin ; Chicuse 


Be Paͤdagogik mit allen ihren Zweigen, und hoch weit mehr 


unter dieſe Definitian zu. bringen. Die eigentliche: wahre 
Entbiadungskunde made von dem, was in biefee Definktiom 
enthalten if, den bey weitem Bieinften Theil aus; denn fle 
iſt durchaus nichts anders, als die Summe von Kenntniflen 
und Geſchicklichkelten, die uns fir den ®tand ſetzen, Geb 


. genden Bepzuftehen. —— Und was iſt denn uam die poflceyift 


gerichtliche Entbindungstunde?? $. .ı6 heißt es: „Tie iſt 
geigenslich (mas iſt fie denn unelgenstih ?) Die Zebre 


„von. der Sähigkeit des weiblichen Geſchlechts Zur 
„Sortpflarsung der Menſchen, und vondem Bebrauch 


"„diefer Faͤbigkeit/ in Hinſicht auf den Zweck und die 


‚„Kinridtung des Staats. Solgende zwey Serge . | 


„„urhfaffen Ods ganze Seld: ı) Worin beftebt die 


‚„bigteit des weiblichen Geſchlechts zur Sortpflanztung 
e Menſchen?“ Für men: fehrieb dieß wohl der Here 


Kar: für den Arzt? Der muß und wird dieß als Phyſſolog 
wiſſen, wenn er fich audy nie: mit der Entbindungstraft abs 
giebt; oder für die Pollceyſeamten? was follen doch die da« 
mit? =) „WOns für Gebrauch kann und muß von dies 
"fee Faͤhigkeit gemacht werden, Damit der politifche 


‚yowed erreicht, di bi, Pie Sortpflansung der Mens . 
„feben sum Beſten des Staats beföcdert werde?" 


Died ift allerdinns eine Aufgabe für ben Sitaatsıhann ; aber 
gehoͤrt dieß zue Enibindungstunde ?? 


ber Anlage und Musarbeitung des Ganzen. Der Berf. hat 
"einen fohen Borrath ‘von Materialien zufammengetragen, 


* 


| Der Einfluß diefer une . 
beftimmten und. verworrenen Begriffe, zeige ſich nun auch in 


daß das SJahartsverzeichnig dieſes erften Baͤndchens zwölf 


ung Ind Klar zedrutkte Gelten ausmacht. Wirkiich hat der 
Berf. die ganze Diäretik, die ganze Pädagogik des weiblichen 
Seſchlechts, das Kapitel von der Kleidung, von Schnuͤrbruͤ⸗ 
ſten, hohen Abſaͤtzen ac, mit abgehandelt; auch ein ‚großes 
Rapitei Aber die Ehe, Über Erbkrankheiten ꝛc. Es iſt alles 


geeht.dut und braubar, und Beweifet den Blelß des Berf. 
in * und Excerpiren (denn Eigenes iſt, wie auch in der 


Porrede zugeſtanden wird, nicht darin): aber das Ba 
— \ 6 


n . 
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‚ 
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aß: ar bite ‚ande Alles iſt Moe Jaıirha ui 
bähern eben fü gs geiagt und. wisderhölt,, — wogs 


Dies Neue? ? Mitunter Font ‚auch. eime Abmtheueekichteie — 


"er: die Aeltetn ſollen ea bffentlich anztigen; wenn ihre Tode 
er eine Sour hit „von irgend einem Arzte für etblich gie 
Saltenen Kraukheit, am fi Hätte, und ſolten fie durchaus 
micht verhenrathen, wenn auch die > anprbetsne Varthle es 
v ehe wie, . | | 
/ en | 83. aB 
a. $- 
| D. 3, B. Trommsderfſs, Woheſers der Chemie 
und Apothekers zu Erfurt, mehrerer gelehreen Ge 
. jelfchaften Mitglieds, Zufäge, Erläuterungen und 
F 1 zu dem (erſten ynd zweyten Bande 
des) pharmofologiſchen terifon (8), ober medici⸗ 
nifch » hirurgiſchen Heilmittellehre, fuͤr Aerzte, 
Wundaͤrzte, Apotheker, Oekonomen und Thier⸗ 
aͤrzte. Fuͤr die Beſitzer der erſten — Des er⸗ 
fen und zweyten Bandes befonders a —8 
Maynz und, Hamburs, bey Vollmer, 1808. Iy 
und 232 S. gu 8. 22 30 


| ‚Mi Ausnahme einiger wenigen; ; find dieſe Zufäe dm - 
‚ nicht geeignet, den vorhandenen zwey Theilen dieſes Woͤrter⸗ 
zuchs — denn nur über biefe beyden erftrecken ſich dleſelben 


Lt Zur 7 Ze 


: 


wehrern Werth zn verſchaffen; das Vorzaͤglichſte an Penfel- I 


ben, iſt die, den-wegerabilifchen Retpten bewgeſtet, genauere 
botaniſche Beßimmming. 


©. 206. ſagt der Verf. : „6 wure zu unterluhen, ob 
‚nien verbunden, einen guten Dtanntwein lieferte, 


„doch viel Zuckerſtoff enchätt.“ "Sollte ihm denn, als 
glled der Akademie, die in den Aetis academ, Erf. h 


. „niet dieſe —58 (Kauͤrbie), mit andern mehlichten nk “ 


..: ‚Sieblerifche Abhandluag, weldye ſich über diefen u 


ſehr — Öerhseltet, ala betaunt in? u 
er F u ' Phar- 


Wecrmatotögties‘ Vrikon, über medltiniſche us 
mung, für, Aergie, Wundoͤrzee, Apotheker, —8 


88 ———— en le, un bon Johann 


" 3.0.tsapmefotitdn tn sr w 


Dirurglſche Heilimietellepee, in glyhobetiſcher Ordẽ u 


ne Sefter Band. m dk 
Bmeyte’Fuflage, mie vielen Zufägen, an } 


Weltweisheit 


Doror, Profeſſor der Chemie an ſ. w. Ham 
und Marnfi hen Bollmen 1803. 7966. 1 
Bone Band; Rh Som fie ‚636 © 
[3,0 Se 
Dyiufage nterfigeher fid) von der — uch 


Bldıs, als Sa, der legte Bogen des eiften Bandes enger 
Wedruct IR, tun Piag zu eher Aiven ‚langen Torrede 





—* bier Heißt: Zus —— zu — 
dem auf beydes Titeln genannten: Dielen Sufäzen, Er / 


ichtigungen des Hin, Prof. Tromms ⸗ 
ch ers and Zunamen nicht einmal richtig gefchries 
—39 finder fc ig deyden Bänden kein Wort! Diejeniz 


eine‘ neue Ausgabe zu erhalten glauben, .: 


gen weiße. 
\ a [27 Super fepr getduſcht famı .; 


e rg N. 


—* ke a und ch Ziventeh u 


* Bandes driger undiegten Theil. Die Progunjlif. 
‚egeben wen. D Di ©; Öpiering ,: prakt, 


. Nr 0er 


\ Bi Verf. fätteßt hiermt feine’ naatuſa⸗ Sanmting ı de. 
f 


(Mensen zus Etkennung und Heilung der vielen nad 
en. HT man dos Ganze eine Rotmpis 

— —* ſo thut das nichrd. zut Sad˖ ¶ wenn. mur die 
Wdeoreniſchen und pratiifchen Aerzte die Kunſt veeſtehen der 
‚bes an feinem ste, ga tahter Zeit, ung in zidedtmäfiger 
Umftände, anjuwenden, Die Prognokik, 


dung aßlet Yimffän 
DD TARVIL DE ER Vorzeit U vwelche 


erausg 
—— in Eimshorn. teiyzig⸗ ber Jatedaͤer. 1902. 


X 
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An Journalen fehlt e, ielder! den Deutſchen nicht, und 
hehnahe iſt jetzt der traurige Reſt von deutſcher Gelehrſamkelt 


zur -Journaliſtik herabgeſunken. Ob Literatut und Bude 
v 54 dabey gewwinnen, das verdiente, wahrlich? elue ſorg⸗ 


fältige Erbrterung, und bey gefundenem Nachtheile eine bal⸗ 


dige Abſtollung. Indeſſen will de — alles wiſſen, wie 
e 


sollen ihm das große Glaͤck der Vlelwiſſerey nicht mißgonnen, 
auch mit ameritaniſchem Medicinalguth glänzen zu Können, 
damit wir nicht unter die unwahren Kunſtrichter (ſ. Vortede) 
getechnet werden, a EEE 


Der Ueberſcher giebt ‚ker einige Scheitel, mit mehe 


ober. weniger ergiehigen Auszügen, (dean oft möchte man no 


- fragen, iſt Das der wahre Inhalt, und das verzüglichfte Mo⸗ 


ment dee. Schrifu3) er uͤberſetzt; aber bey manchen Worten 


moͤchte man münden, se hätte cin beſſeres und: ——— 


* ⸗ — 
- ’ B . 


> 


. - . j . } a E 7 
em : 0% u. j 
on Aglaja, von R. P. Stamye ei: 399 © 


deutſches Hort grmäßl ‚ber, mie einer ‚Eugen Note cr u nr 


Mn ; er ſpricht oͤſter⸗ äualeih mit dem Autor, und der Lefer 

weiß: nice, wer. hiet ſpricht. (worum ſchloß der Weberf. nicht 

feine Urthelle fa Klammern, ein?) er fügt am Ende einige 

2 gieyon Difpütariomen’bep, ivarum gfebr er nicht and cine  - - 

= Furge Anzeige? Ober find jene wieder aus andern Buͤcher 

eo adgeföhriehen?. Es ſchelnt ſo. zu ſeyn Wir konfchen in ben —- ° _ 

 °. Jolgenken Otädeg meht Auswahl, mnd mebt Benaufateit, . 

| Die diegmaligen Auszüge ind ‚aus Barion’e Naurpefbfchte . 
son Pepſyiyanlen und über,den Kropf, Yegson om geliem —... 

Ä Bi ‚aus Stidoff und origenirten Mäterien, -Catbeall “..  :: 

 bom’Ihitwargen Eiäredeh, vom Einfluß des Mondes auf fie — 

a und’ thlertſche Fintichtunig / Cburchmanns magnerihe 

Nrlas, PYoungs Syſtem der Afktonomie Chegen Demon) Ä = 

Caldwell, uͤber die peſtilentlaliſchen Epidemien.tn den vereis 

” ‚uigsen Staaten, u. ]. w- bet, wie gelagt, inan weiß och 
manchmal nicht, mad det Verf. Eigenes fügte und lerte..  —. 
Und gerade dieß erwaͤrtet man. in den ameritaniichen Annalen, 


⸗ 


oder — fe kinnen augedruct blelben Be 
Echoͤne Wiffen ſchaften und Gehichte. 
5 All, geh hr Sinne On 905: 
2 Herausgegeben. von RP. Stampech Mit Ruph- 
Framkfurt a. Me, dep Hertmann. 1668. 18B. 
I — RR 15 EEE B 7 
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BEGEHEN . 
a, Defterreichifcher Taſchenkalendae für das. Zope 

. 1809, Me Serihemn und. Kuffigen, un Gm 
Baunnderg, Wirisberg, C. Pichler, Rafhty 


‚Mes Den, bey Pichler 1803. Mk Kupfı yv B 


a6 1 R Bo a 
PR: 1. Untd den Lafarnbücheen, De eye this ie tun 
bez mit äußerer Eleganz vereinen, gebuhrt dtefem, welcher 
Aidst mit Unrecht den Namen einee Charitina an ver Stien 
teäßt, ein vorzůͤglicher Am Die (vom dem fBätensnee © ' 
then Wer, mit faſt zu Wlel föeibenfeht[o genannte) —2 


N 


J ⸗ 
* r s . - ai — — 





. Negan dies 
300 Glhhone Wiffenſchaften 
teile Atıcie v Rochlitz, wlegt an innerm Gehait und Ale 
lllehender Darſtellung ganze dicklelbige Hände von Romanen 
auf. — Acch die Geſchichte der Köntainn Chriftina Alerans 
dra yon Schweden, von Merkel, verdient eine rühmliche 
Erwäpaung; nur ſcheint es, Als’ob &8 dem Perf. am der 
Univerfalität und dein Urberblld fehle, welche höchſt toefente 
Atahe Eigenfhaften eines Kfftoriters find. Here». Vertel 
wandelt, tofe geroöpnlich, auch hiet auf der geräumlgrm * 
Hraße der Mütelmaͤßigtelt. Ein uns hier zum erftent 
fantıt werbender H. W Bommer ſcheint Bombaft mit 
zu verwechſeln. Dem Herausgeber empfehlen vol ein fleißt 
Dtudlum von Roufleaus, von ihm, nah Wü arg 


tung der Leidenſchaften ungewöhnlider Menfden ſeh. 

don dem profaifcen Theile dieſes Tafjehbuchs. , Im de 
poetlſchen twird nam mit Vergnügen eine fitengete Au 

uls in den vorlgen Jahtgaͤngen wahrnehmen. Fräufeln v. 


Tenen, unſterblichen Werken; weldes ihm anfhaulich - 
wird, weich eine hatliche delilate Sacht es mit der IT 


Imboff.bat ein treffliches Godicht; „Die Anrrbaufa, "ga 


Hefery; aus a a a wie aut den häßlicen,, fo leicht zu ver⸗ 


*  meldenden Reim ——— Blue —8 wegwuͤnſchten. 
—* 
— —X 


Pen Me a 3 — fich fehr.vortheilhaft wer — 
— — — aus / mit weldyen wir fee 
ie üderſqwemmt joorten.=— Ach Beening 
Zu mer * Anebel daben einige —B ie 


juf den bepgefägten, von Jury fon g art 

a en Kupfern, welche Hr: ou 
Saus Hewiſe datſtelea ¶ fiebt men. Ad, ſcht unbehuglih, 
sus Mme illerie und-Elarens in die Brandon, Oantprymn 
und In den Berliner "Park verlegt, . " 


Me. a. Cdefen vorigen Jahrgang mie. %. D, BIN. 
B. 72. ©. 531 angezeigt haben) enthält imehtere wohlgeres 
‚thene Gedichte der anf ‚dem Titel genannten Serauggchug, 


unter welchen uns die der C. Plchler die vorzͤglichſten au fen 


feinen, ‚und. eine kleine Reiſebeſchteidung dutch Defte 
‚ob der Es, in weldjer manche inteceflante Nachrichten miı 


etheilt werden. : Vor dem Titel Keht Denis Vflönip; au 


. Aerdem And dieſem Eielaen Due uoch Kupfer —2 


x 





. r . . * 
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siehe Gerne nie Yanafron ven Oeleagit, oma Schi 
ler, darſtclen, und von weinrauu⸗ pebe ↄ nd suche . 
web ueuen ſint. . iR al 


u —* fr 1803. Ai —* —— | 
. bey Wieweg. 1803. 9.208. 22.8 * 12 BR | 


WMan ia es, felt einer Beige von 28 | 
Die unter ſeinen zahlreichen Pre 
ſehr eirenvolin Ding af den ip zu *8 * ar 
shauptet es, man inneen Der. haplıs en 
Itenen Auflaͤtz⸗ eher den Außern — (eben, delnen 
en Ruhm. Schon die Namen der Vetf. Wieland, Am - 
er und suber Bererhtigen zu ji Fa rungen, = 
t eht —W | * 


: Bon * mat eine Erzählung von Wieland: Yrars ' 
—* und VNarciſſe, die den derilichſten Beweis davon '. 
giebt, daß der —2 Deteran noch immer. ben. Bogen zöß 
fannen und richtig das Biel zu Atefen, melfterhaftvegfteht. 
VDorzuͤglich find die, dieſer Erzählung vorausgeſchickten, deg 
derwaligen Zuſtand unfeer ramantiſchen Lireracur betreffende 
Wrmertungen, foͤſtliche Worte, goldene Aepfol in fllbernem 
Schaelen. Wie kahl und gerupft würden viele unſrer foi- 
diſant Pieblingsfäckitfteller (den Induftelofen und maflerseiheg 
Cafontaine mit eingeſchloſſen) daſtehen, wenn man die &. 7, 
vorgefchlagene und eingegangene Bedingung: „daß. alle en 

ſamen Familiengeſchichten, und alle fogenannte morali⸗ 
pſche Erzählungen, worin lauter in Perſonen verwandelt⸗ 
. mXagenden und Later, lauter Menſchen aus. der Unſchulde⸗ 
welt, lauter —— von Guͤte, Edelmuth, Selbſtver⸗ 
rHNaugnung und graͤnzenioſer Woblshärigkeit aufgefuͤhrz 
„werden, ein für alle Dat ausgeſchloſſen ſeyn follun? 
w: em allgenieln-gältigen Geſetz erheben an. Agnde ° 
Berwmerknna hat niit minder eine habe, Se 
®. 113 „Der Ha nis m Bumderbaran iſt, wie ——e— 
„die ſtaͤrkſte und die ſhwaͤchſte ·Seite Der menſchlichen Natutz 
mienes für den, der ſelbſt wirkt; dieſes für Den, der auf ſichh 
. wioieken laͤßt. Wer anf keiner andern Brite zugangbar HL, 
„dem ü ei biefer m. Wenn a 
43. 2 rung 


\ % 


— 





we Eine Wiſſecchaftend — 
Saanz der Crelätnng. Fink, sickbiäleuinb-tnorfudt 


w ar 
. dnige zu weit onsgelnentene,. jiroft.tpiebestehrende Detalls⸗ 


beſonders Im dem Zweygeſpraͤch der Schutzgeiſter wergumäne 
- fen + und man,'an mehr als einer Stelle, am bie traurk⸗ 
ge Wabrheie daß auch ein Wieland altert, etinnert wird: 
‘fo it. doc, ſeine, ıbm ſchon von mehretn Kritikern zum 
wourfe geittathre 
Biken Art. ter mealich, in elmenf öffentlichen Wiatöt’ente 
hait⸗ nen Nachricht zufolge, dürfen wir hoffen, von Wieland 
Alatzt Banden Heiner Erzaͤblungen unb-nerimiicten- Auffäge 
u Mior⸗ dle Holinuus dc wide artäufät wer⸗ 
u a 
Dis zurät fölgente Berderfche Welobrami: : Ariad⸗ 


ne. Libera, ift im griechiſchen Geiſte gedacht und gedichters 


eine wahre Bereicherung unſerer, in diefer Gattung armen 


Dieerain Modie doc einer von Deutfchlande treifiichh- 


Ren Muſttern, uns diefe fd lieblich buftende Diume durch 
SKinzuidgung des Zaubers der Tonkunſt, noch mehr aneig⸗ 


Fe — Dieß waͤre ein uUnternehwen eines Vaydes war⸗· 
Zauber⸗ Sriktiene in Briefen: mMebr GSluͤck eis ‘ 


erfand“ Üüberfeprichen:, -gehbrt zu denn\aelungenen Pros 
dukten dis ſchaͤtzenswerthen Verf., und wuͤrde noch mehr go⸗ 
Fallen, wenn fi: ſich nice das Anſehn geben wollte, ſich ats 
ind der wentger vollendeten Meiſterwerke unferer Literatur — 
Werthers LKeiden — anſchließen, oder. wohl dar, Die Man⸗ 
gelhaftigkeit deſfelben verfichtbaren zu wollen. — Es wird 
Bier nehmlich ein Qnafı, (ach ja wohl quafi )— Xoertber 
aufgeſtellt, der ih‘, recht zahm und fittig über den-Vertuß 
feiner Geliebten zufrieden giebt. — - Won einem fo wortteis 


‚Gen , breiten undhgeſchraudten Ratfenneur, als diefer Julius 


HR, wird ein ſolcher Eutſchluß, einer ſo abgezirkelten, ihre 
Sefuͤhle mit. Elle amaaß meſſenden Jallette gegenüber, hoͤcht 
begreiflichz ob aber der Verf. durch die hier zum Beſten gege⸗ 


| > Bene Korreſſondenz beyder, Die große Aufgabe: „einen vo 


„reiner Liebe geheilten Werther darzuſtellen“ gelzſet habe — 
bdieß wollen wir feinem eignen poetiſchen Seifen ardpeinb 
geben, Wenn wir uͤbrigene noch ———* daß / ſich Hier 


viele tieſe Diicke in das weibliche Herz, mihrere feine Besob⸗ 
achtungen und neue Anſichten finden: ſo ſagen wir damiı den 


> —8* due pi ——— Sn —X —2* 


N 


Stdjiogigtelt," auch hie: von der iobenewärn-- 


. 
[) 
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Kusel Dann, a63 
Ds —X dleſes Heinen Buchs; —— von 
——— angeblich eine, Anekdote aus den Zeiten der 
gti iſchen Revolution, veranlagt und zu dem Iehhaftegn - 
x che: daß ni: ode eben fo unwahr ſcheinlichen unbedenu⸗ 
2. -tehden und geringfäg are Aus jenem Zeiteaume fo :, 
ausfüßrlich unter die — oben werben mögen; iddem 
fonft nicht nur das Papier Kanten wetden, —8 fena 
die Miethen Im Preiſe ſteigen duͤrften. 
Die Ausführung. des von Kininger Meichneten und 
von —8 geſtochenen, auf die Saprsjeiten Bezug Babens 


fh. Abfigt ber Erfindung bichn autagtichen Kuplet 
sorbie oh, on un. Er 


— 


er Ziſcherbuc⸗ fir Damen auf d das gJele 1803. "gm 
| \ dusgegeben von Huber, Bafontaine, Pfefkel; u. a. 
J Kupf. Tübingen, bey Fortan ‚1803. 1 — B. 
1 RE 12 æ. nt i 


’ u is biefern Jahre Sehanpret das sortfegendt Taſchenbuh | 
. feinen wohlerworbenen Ruhm unter feinen vielen Bruͤdern, \ 
weine ber teefffichften ; wo aiche | das trefflichſte, zu ſeyn — - . 
Bey dem großen Nelchthume feines Suhalts‘ muͤhen wir mb, Ä 
auf Die: Andestung einiger vor) 3 Artitet beſchraͤnken. 


2 


Bi 





| Unter den poetifchen Verträgen zeichnen ſich die Schik 
. lerſchen ruͤhmlichſt aus, vor allen: „Chekla, eine Gei⸗ 
+ zfterfkimme,t ein aͤcht/ ätherifches Gebilde „voll hohen Sin 

nes und tiefer Deutung. Es ſchließt mit einst. ſchonen herz ⸗· 
E ahebenden Hoffaung« ©. 202: . | EEE 


„Wort gehalten wird. In jenen Rinmen, u 

2, „Jedem ſchoͤnen, sihubigen Serhbls. - BR 

= Rey: du, zu irren und zu traͤumen, 
F „Hoher Sinn liege eft In —2XR8 One u 


" Aucı Caſſandra und die vler Weltalter, don demo 
den Dichter, verdienen eine ehrenvolle Erwaͤhnung. 


. "Tee nn Tr 
w 


inn zu Zeil werden; Teaser © 2on fe lieblih fat: | 
GBeſang und Liebe im froben Verein 
„Ole erhaluen um Sben den Jugendſchein.“. 


| Da — Binder 


Pr 


e 
#7 


tameter von neuem, aber nicht mit ſonderilchem Gluͤcke, im 


904. Ehn⸗ ee 

| Winber Kai une fein, dem Genen zum geoath 
dienende: Gedicht: an Die Freunde,“ gefallenz es ent 

niet nur mägige. Cirellen, ſondern auch Reime, wie Klorz 

. den und Pforten u. \ m De San. iſt von abeduef 





Wahbrhz⸗ it: 


RR \ 777 wieder boit ds nur im Leten, W 

Ewig jung iſt mm. die Phamtafle, le 
3Was ſich nie und nirgends⸗ bat degeben, 
adðdas aleln veraltot nie!“ ⸗ 


Pin: Gedicht von Maitbiſon. Eelan·ruasen⸗ is 
. förlben aehoͤrt zu den gelungenſten peetifhen e acuicare⸗ 
des Diotets. Sie beginnt fo ©. 38: 


Wenn der Meran | 3 che, wenn ‚dei Abende 
„Holenälle die Ar nböhe beleuchten, 

Bean die (e Selen Stıras ſchimmern, bene a 
eirin, 4 elicht; ! 


„Dann vernehm ich mit Gelſtesohr De Laute 
nDeinet Grazienlippen ; fanfter ‚halle nice, 

.. „Ueols Gatfengerkn fu Dollomelens - won 
eWehmuthtaktorde.e | 


Migen arch gewiſſe ab ſprechend⸗ und vorlante POFRE 
mit heiferer und ſteutoriſcher Stimme ben tdnofibewähttete 
NRuhm diefes Dichters der Gragten ſchmaͤlern wolien: Immer’ 
wird er ſich in jedem reinen fühtenden Her ein unvergaas⸗ 
Üdes Denkmal ertichten ¶ 


Pfeffel hat &, 226. vin veraltete, (den vom Herkau 
verſuot⸗ ichtform, die der gereimten Hexameter und Pens 


. 
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Gaong bringen wollen. „ir geben den Anfang aut Proke: 
De 77 ein tebenbtgen Garde umrecht wi) Gelee 


: ARE Varden, 
nDiefes. Selliann Heime, Hinbiier. NS Sach mir an? 
„Dörr: will eim Sehäfe von Machta iolen und Marden, 

„Sich der Bote der Ruh aus dem Hades mit — *8 

VUntes dem Übrige Poeflen deſſolban ‚Michtere beſdadet 
m, (um 04 gelinde —— ai Mitelgue; der gute 
Ute mar ſich dat Reimen su ya leicht. Det glaa'ne Ker⸗ 
ri 197 Me brgeihii; en unse ®. a8. — 
1 


—E— Pa NE 


din 1 Water), it bin Hhren und S. NR 
Belt guten Geſchmack weh In Fe epi ——— ßoent 
iſt der Dichter an gläcklichften. . — send 
willtaͤhrlich, an unfre he n, dern Gi 
ſteme, wie Au in einer —— — — J 


erinnert wird: 


8 30 der Melardyſte RE Sleppen, 

. t Alhin ein loß gebauut 

W Velden! — iſts, Beym Licht bean NT 
Ei „Kine Steenwart obne Treppen.“ 


, wehtſcheinlich angehender Dichter, Maͤder - j | 
PR nicht ungläckiid; unbe —— —— 


Unter den proſaiſchen Auffäben mächt efte Erzäbtarigva 


Safomtaiar: „die Abkehr ins Vaterland,” den Anfang. _ 


Sie i anni w vom gewöhnlichen Schlage; wiel Ungläd, wid. 
ek, raſches — ——e— ———— — 
Umflaͤde — alles die alte, bereits bis zum Eciri —4 


Fr abgegriffene Leyer. — Und Immer Emigranten-Hi⸗ J 


„den Verleger. il, wie ei niben vielen ons 


Big! Da ist Kan ‚Des, Tages Diele Sichlinge des maflere 


a Verf. ſoſt alld zur Ruhe gebracht bat: ſo jofte fie vie 


Wo aun auch ungrhudelt laſſen! — 1* 


Vortrefflich in jebem Vetracht —*8* die Anders 
ng: —e der W es 





ſche Tribio 
— matdtlicet ang deu ſtets tuathfendem zer 


Begebenheiten, Lebbaftigkelt und Gediegenheie der Darftels 
fung, Tiefe und Reinheit des a; — ae verein —63 


um din feftenen Genuß, den diefe chſt gelungene 


tergemätde (vieleicht kͤnnte man p — N an als Gallbe 
won Charakteren bezeichnen) jedım unbefangenen empfängt 


chern Gemuͤthe gewährt: Man gewinnt die Sekte —* 


huter, deren Mitglieder hier Hauptrollen ſpielen, fo viel 
Unbehagliches und MMallen Gemeckendes —* ſonſt hat, von 


| des Verf, einladenden Schllderung bingeriflen, —— — 


Krb lieb 5. lran mochie Ach, gleich den Oelben dab Erzählung, 
aus dem raufchenden Beitgerümmarl Im ihte friehlichen ode 


nun Ben. retten? 


"Der, von dem Hala iſhe Sonberun⸗ OR . 


ger herruͤhrende Aufſatz? Urſachen, warum der See 


„Lichts für One Taſchenbuch liefert. in Brief un 
fra 


il, 


2 Sorn Bifateim 


—— Aud unter dem Ihe. * 


en, feirfannen zum ——— frelfenten 


u, ah manche feine beberzigungswertge Benierkuug:, 


49. ©. 235 und 36. »Man hoͤrt jn der Welt leichter ein 


Echo, als eine Antwort; Mädchen voßends hüran nur fich,. 
nicht andere, ind ſehen nur Andere, nicht ſich — — Zeugis | Ute -- 
‚fegenkte zuletzt Telne gemahlten Schönheiten, well et ab, 


»daß fie nicht gu-begablen waren: die Lehendigen ſollen eben 
nie rechnen, und zuerſt ihre erfte verfchenten, ihr Herz. — 
» Man bat oft. at, ob man fih im Himmel kentie; niee 
ssmals aber, ob In der Hoͤle? Deydes gile für die Aebe, le 


"»mög jenen odet diefe geben. Die Frauen zeigen nieht Ge⸗ 
mack; wenn: fie andre, als wenn fie fich Telber anzuklelden 
. haben. Es geht ihnen mit dem Körper, wie mit dem Her⸗ 


waen 5 im ſremden leſen fie beſſer als Im eignen.«” 


Die Kupfer, welche 6 Tollettenfcenen, nad, Eotelſchen 
Beihnungen , und einige Scenen aus Maria Stuart x. vors 


| ben , {elften Altes « was auf 1) Kleinen — ouciufub⸗ 


8 moͤglich / it. 


4 [2 5 


+ Tufehenbuch auf das Safe 1803. ver tiche und _ 
Freundſchaft gewidmer. Mie Kupf. Bremen, bey 


Wilmans. 1802. 13 Dog, 16.. 1 NE. 16.88: 


- 3 Doffelbe für 1803. Mit Kupf. def, 1803. 
> Dog. 1 RR. 16 
ar Taſchenbuch für bie dichtendẽ Fi bildende und hiſto⸗ 


< sifche Kunft, Herausgegeben von Aſchenberg. Mit 
Kupf. Dortmund, bey den Gebr. Mallinkrodt. 
| 1903. 12 2008, is. 1 Rę. 20æ8. 


⸗ 


Zeßhenbuch für: Die Gegenden Diserrfein, Sinf 


. ter Jabrgang. 
Re 1. it ehe keichlich ——* Eenmlam vom mittels 


mäßigen Auflägen, — gereimten und reimlofen — zu weichen, 
zum Theil, berühmte Leute ihre Damen Gergegeben haben. 


u. De Roket man ’ O. einen vapen Thei der Zauder ͤte 


— 


' 
’ . 
» . 
Me An ul La on —— ms- nn 


een u ⸗ A | f 
ae. 907 
Giöe ve —— deu septenn. 


wn;; Lo. —— J 
bocheiligen) Namens: -Sphifeneder.: Adfe, alles imdar ° 
x „Drömang- eyn würde, Man höre und — erflaune. ©. 30: 


‚Sie: Cieindad) Wir find doch rehtungkicitc. Sie J 
"Gimme mit zunehmenden Beinen und Schluchzen) Die Schä⸗⸗ 


2 charmanten, ‚Sie; Pa. — sr; Pa... Sie: Pa Pal 

— Br Papst Sie:” Ad der Schmerz wird, rich noch ums ' 
Bringen.. Kr; Ich mag gar nicht mehr leben! Sie: Mi 

Däuchte, fie wären ſchon va, Er Ste — 98 — ſchon herum. 

Sje: Wie war das fo ärtig. Er Erf einen kieinen Das 
pagens. Sie: Dann wieder dine Ude Popagena. Mr: 
Papaͤgeno. Bis Papagena. . Er:.Mo ſind ſie nun ge« 

blieben? Sie: Ole And eben nicht gekommen v. w..  ı 


ı pen EGr:Cgleichſalls) Artigen. Sie: Kleinen, Kr: - 


Und fo währt das‘ alberne, nonſenſllaliſche Gewaͤſch noch | J 


- eine geranme Zeit Fort. = St es nicht wahrhaft traurig, . 


daß Deutſchlands erſter Dichter ſich ſo gehen IdBe und da . J 


Publikum fo verachtet, daß er es wit ſolchen Abgeſchmackt⸗ 
heiten abzuſpeiſen wagt? Wird man da nicht verſucht auszu⸗ 
zufen: Iſrael, das find deine Bögen! Das Fragment einer 
Ä gefellſchaftlichen Unterhaltung von Bouterweck iſt geſchraubt 
and. zugefpiät; Otmars Legenden ſind ſehr mittelmaͤßig? 
| - Böblendorfs Poeſten ſchlecht; dfe Gedichte von Ewald und 


Meyer elend, das’ von Kats ‚unter der Kritik. Woalbelm 


von Bertrand. Aft>eine tägliche Nochoͤfferen der Orurkfhen 
| Manier. Auch Falks Sangerbaufens unb Halems 
Sachen And. hoͤchſt allͤglich · Einige Kleinigkelten van 
Gramberg und Schillings (ledoch bloh ſeinirte) Erjäplung: vo. 
7 Verbingniß , jeichnen ſich vorthellhafi auc | 


Mir Wr. a.iR es wicht deſet befkeke:. Einen won.dep 
Der herruͤhrenden Aufſatz: Kalligenia Äberfehriehen , dem 

— man jedoch · mehr Klarheit und eine gefälligere Term, nor. 
1 - em aber. eine- beffere. Nacht arſchoftr winihen mäcte; und 
" einige nledliche Raten des Irb. v. Imdoff ousgenome 

| men, haben wir ug nichts aufzufinden vermocht,. wäs 
” eineröuszeichnenden Erwähnung werth nersefen wäre. Doch, 


— 


Hall hätten wir ung einer toretofngefänse fang gemacht, u 


Am Schtuffe ſtehen drey ſehr mieblich verſiſtzirte, aut erfunde⸗ 
| ige Raͤthſel von Schiller, wilde aufs neue -Bewillen , daß 

a on dal ‚em vnhin dur —8R {m “on Br im 
Re’ 


⸗ 


\ 


ur 
Mrehekini,. ja. Ohbore WIR: - ie eben var me Berceid 
dieſer De Et | Bu ! 


.v . B: 224: \ 
"Unter allen Schlangen iſt eine, 
Auf Eyben “ hiiht‘ gezeugt, . J 


ME een Wchnelle keine, 


4 An Wurh ih kann vergleicht. Del u 


[4 


re BEE y on | 
. ‘ Sile Kürze. mit ſfurchtharet Stine . 


— Nicht Schletß nid Dirndl Bram 


TE gie beit. aofe dünne Bald". - 
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s 
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; 
SZ E Wersitgt fin innden Srhmer 


Din Rehter und fein Do : 
Sie llleht Die hchſtes — 


na, Des Harniſch lockt fie om. 


“Wen Rösthen Baum entitten, 
0. le far Pe Erz zetinalmherz 
Wie diot dud ſet es ſcß. 
Ooch hieſe⸗ Ungeheuee 
Hot zuweymal mie gebeobt, 
7 88 verbrenns im elgnem Denen, 
ee iſt es too. 


. ‘ .. . 


verglhen Belchitungen von Ridley in London, Jury nub 


Weinrauch 


Brambers, 3.8 - 


i — 


"IM 3. lielert men elne Samm lung von Gedichten, DEE, 
am Thell Haft mittelmäßig gerathen find, unter welſchein 


Kb dbet auch einige son vorzüglichem Werthe befinden, die 
, Inrobi, W, Gchreiber und Kehne zu 
Berfaffern haben. Aus einem vortrefflichen Bebicht des [obs 
tern an Bonaparte wollen wir die letzte Strophe unfern Le⸗ 
fern mittheilen. Srıst 00 “ J — 


Des And nice Volkobeil, Wenſhen -Recht die 
ne r | ötter 
‚Vor denen ſich deln Much In Ehrfurcht beuätz 

‚ „Und har das Süd — nicht einen Frepheits Retter, 

Den Ochopler ‚ven Neronen nus gezeugt⸗ 


anuſt 
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BDee Kupfer zu bopben Tafiienhhern, melde und Dane 
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er Be 


Die dur Stan. "586 
NT ham bu jo feht In eignen fang Arblindin, ° * 
Dana ruft ber Bei der Zeit HF warnenkjun ” 
u... wol Rreabeit wird ſchon ihre Mäcer finden, ., 
10 Deln Moͤrder wär dahn ‚Araber noch als dul”. , 
Auch Die profalflgen von deu Gumnsgeber,: H. Yun 
und Derhed Gerräßeenden Auſſaͤtze, ſo wie die. von -Theet 
Aa SO 
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Paaren Sa BE; > 
Yı j Zu ‘ . , 5 J | 
‚Die gute Bro, Vom Barfaffer des Welbes wie tꝛ 
iſt. Pirna, In der. Arnoibifchen Buchhandlung, 
1.2802. Zwey Theke. 237. und 246:6.8, Big 
O-TON 2, 
a rg | * BES a J un ’ 2 
| Dr Verf, Bier Schrift, Herr. Gaſtao Schilling, ba 
om chedrrre nit ungluͤctiche Verſuche gemacht, das’ Dar 
vlitam durch Romane zu belehren umd u unterhalten,’ Bat 
Beſte, was er bisher lieferte, war fein Buch: das Weib, . 
wie es iſt, obgleich auch dieſes manchen gerechten Tadel | 
He erregte. " Das. gegenmätrkge neue Probuße bes Ba —_ 
ehrt in Abſicht feines Werths rief unter dem obigen; oh - ’ 


zus Fleich fo zfermtich alle Brfantıte Maſchinerlen venubt hat, um 


einen nicht ſehr intereſſanten Stoff durch eine precieuſe und. 
Belpanprt Sprache, durch Ühettajcenbes aber vle genug mor⸗ 
toirte, Degrbenpriten, durch ſeltſame enſchencharaktete, und 
durch ſentimentale Kiprungen To manchet Art anizleheudet 
. md ledendiger zu machen. Alle Arheiten, woraus das Küm 

An zu ſehr bervorleuchter, wollen ſelten gefallen; und, I 

em frenen Reliche der Phantafle, die Romane diefer Art am 
Allerwenlgſten. Irren wie nicht, ſo bat fih das beßre Tas 
Ient des. Verſ. durch die heurige Lektüre fo mancher neuen, 
“aber leider!  verfänftellen KRorhane hinrelßen laffen,, im ihren 
gezwungenen Ton hinein zu fallen, und die Magerkeit dB j 
gomantifghen Sdeenftoffs biriter einem feherlichen Gewande, 

und der heutigen hochtrabenden Romanenphlloſophie zu vr ·· 
VvVergen. Daher seden denn auch in dieſem Wuche alle Melk B 
sn ) ‘ . un; 

? ' . —1 
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"nen „SPE gm vefhfebener Dratungde ‚ab Erziehuug 
in eintt und eindtien hoher und fehsentlo e Eofiäes m daß 
alte Wrüzterchen 8.58. eben fo Hut,’ als der Hauptmaun, 


der seit der. Batterie geſchrobener und dunkler Phrafen; wie _ 


ein Begeiſterter auftritt, und eben darum nicht gefällt. Was 
de hler geſchilderte guce Grau. ſeſbſt betrifft: in. ſqelut ung 
Verſtan digen gengu ver n ſeyn mi, nicht wenig ver⸗ 
fehlt zu ſeyn. Eine Frau, wie Madame Huber, mie dicke 


empfindfanten Sentimentalität , mitdiefen moraiifhen Kerns _ 
ſpruͤchen) aber auch mis biefen postifchen Gefühlen und Täne. 


belegen, wie ©. 1795. mit diefer platoglſchen Anhänglichkete 
an einen zweyten Mant däm FIR erßig,sbhch ohne Kopulgtion 


angehören will, —— moraliſch feſt und Elug genug u 


a. ihrem Seſchlechte als eine seitlich, gute Fran em⸗ 

Pen ju werden, Diele herrliche pe —** weiter 
‚unten ſogar laͤcherlich, Inden fie de 

eb Lebeas hre HSanbamfägt, fi .in.das.angenshure We⸗ 

en eines jungen Mahlers verliebt, von. dieſem sine Hey⸗ 

zathsantrag erwartet, und auf eine empfindliche Art getäufche 

“ wird, und up erſt erſcheint ihr der ernſtere · Anbeter miete 

‚einem beffern Lichte. Dieſe Satonfeguen; mußte der Verf, 


der fonft nicht gemeine Prohen von felnst Kenntniß des weiße 
Un erzens abgelegt Bat, vermeiden. Ehen fo wenig wer⸗ 


En Burgs gefallene Battinn aus Neue in bem Arm ihres 
annes einen Bold in die Bruſt ſticht, wicht ſehr übers. 
xaſcht werden, weil diefe Handlung uͤber das Natuͤrliche hin 
aus geht, Und ihr angengmmener Edelmuth durch eine thea⸗ 
Faliſche Koquetterie ſehr viel an. Werthe verliere. Diele 
Abgbeſtimmthelt in Zeſchnung der Charaktete IE durch dag 
ganze Dub hindurch ſichtbat, und der Verſ. iſt aus einer 
üngluͤcklichen Tendenz, ‚überall komponirte Menſchen mit kom⸗ 


« 
J 
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- gonirten Begebenßelten ip Verbindung zu bringen, aus der 


 _ febnen pſychslogiſchen Einfachheit dee Daritellungen und der 
. " &ptache herausgeroſchen, — und ber ernſte Styl, die ſchoͤn⸗ 
ſchmuͤckten Gemeinfprfihe, der bisweilen zu hochtrabende 
jetiodengang , und die eingemiſchte zierliche Meuſchenkenne⸗ 

- ai, find nicht zurelchend, das uͤbetall hervorleuchtende Gau⸗ 


‚thärkgften Wohlthaͤtex 


* verſtaͤndige Leſer durch die ſeynſollende Ueberraſchung, daß 


x 


> 


- elfpiel des Ganzen zu verhuͤllen. Sn der Mitte des zweh⸗ 


„ten Bandes wird der Leſer in elite wahre Feenwelt hinein 
dvehpuͤtzt, und von dem Unwahrſcheinlichen [p lange verfolgt, 
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Erzaͤhlungen für gebildete. Leſer⸗ Hamburg url. 
> Maynz, bey Volmer. 10 Bag: 8. 72 X. 


* Verbrechen der Siebe; Eine Reife pi rragifißee 
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8 ſieht gan ib; wi⸗ eins — 
mit einem neuen Ochtide. Denn das Buch —ã eine 
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Apr: durchaus uicht anſebenEs iſt ein. Roman. vorm gang .. 


p . 


efter Band. 


— 


. geushnlichen Schlage,zund vblis ſo geſch wuht⸗ und u | 


ehe Griäblung; ohne Eltel, Das huberiefene farın Dit, 
| woldg zırole mehrere Dichtungen der Ftau ve Genlis. 

Senat das Original nichts aber, daß es durch Die Ueberſetzung 
mach um niehes mattherziger geworden, ſieht min, ohne Die 
| — abe. Die gebildete Leſeweit, fuͤr die ſie, daut 
| 


Aes T tte beſtiimt iſt, wird ſich daher ſchwerlich a 
{ge ⸗ſbuuen. 
%efe,. um zu tiefen, wird es u. genau nicht nehmen ; und fie 


Aeibbibliocheten ihr Gluͤck gewiß bluͤhen; denen Rec fe. 
sum hlermit auf das Veſte empfoblen haden il, 


Das ungleich größere Publikum aber, das nun | 


"Be: 2. eathalt derer blungen die ein Gewehe von. | 


| -"Srlaeln und —ES alelig. And. hm der erfemt 


 öenzieste Stealfon, ſtellt ein. er Wuͤſtliag einem 

sagendhaften Mädchen * und bet 3. ee Rund 
RKRaͤnke dreymal in feine Hände, Durch Gegenliſt und. ver⸗ 
Zu  gelpisgekte Liebe ader entfeplüpft Ihm. -dreymal feine Deute. 


‚Eine eben To alberne, als unwahrfcheiuliche Oicherheit dat 


Nachgeſtellten iſt Schuld, daß der Verfuͤhrer fie an —— 


bliextenale erhaſcht, und nun ‚siebte. feine: Erlüfung mehe- 
' für fe Dr —* Wuͤſtling raͤcht ſich teuflifch» Er 


Kin des Madwens Geliebten , und über feinem —* J 


nf ee. ——— ade dern Maren u hei. Ds, Dr 


— Fern ber Beebtuafi —— 
und Richt naar aus Gram und Verzoriflung. In Ma⸗ 
alde no. Flaxelange, der zuehten Erzählung, wird die 
einzige Tochter eines angeſehenen Hauſes zu Paris, durch 
‚ einen hoͤchſtunwahrſcheinlichen Betrug, die Fran eines Raͤu⸗ | 
Gerbanpemanues. alter Gi dem fie um Bil : 
6 willen, ben Sch supiben, Beigegt fie aus Hrem 
{ 
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eye ed. und Diet Binthunde , alu den KHaupimand 
Prem felüe —— Mit * 6 eines Truppe Dragonet, ges 


yon —* en beten, die halt 37 —— kommt, 
“und endiich ihe Lehen in Sram und Schwermulth endet. Die 
Weldiun der beitten Wejählung, Fräulein v. Florville, aber 
pie it bey meitem bie gräuelvofifte sd. empössnöße: Rolle. . 
on einer unnatärlidden Mutter, ald Findelkind, ausgefeh 
.  umieb fie, Whekaunt: it den Ucheb ſan ihres Lebens, wage 
ine Rinderioien Ohennar , —— men Haut —— 
WER „ hmd- Au Den: beßen -Otunpfügen-eric Shore Dfiey 
amntten fhirbtu. Sie tömme In antıre Hände, lerne einete 
Dfheter Zenaen , der Me. — nachdem fie. ng 
‚eintm Kaabes entbunden worden, Das Rind zu ſich nimm, 
mad.ie verläßt, '-Diefer Liebhabrs if —X — Bruder, Sc 
Febn Jahte aurauf wird fie mit einem jungen: Bienchen das 
Neant. der ſich heſtig in fie verlleht, und nach ihrem Berge 
rebt. Che widerſteht feinen Begierden, er. iberfälle le in 
ar Nacht, fi durch Gewalt zu verſchaffen, mas ihm vers 
fat. werden. In Wefabr, Übermältigt jur werben, | 
fr site Schesse , dem Rofenven feiche zu vermunden, und 
abzuſchrecken. Ihr Angluͤck will, daß fie Ibm die Ocheere | 
u 5 das a fi; * ne tode zu. ihren Füßen, und biefer 
Ermordere iſt ‚Bohn. Micht fange nachher wird ſſe 
vor Oericht oe ‚gegen eine Moͤrderinn aufzutreten, 
Yon deren Biutthat fie Zeugkhun geweſen. Dieſe wird zum 
Lode verurtgellt, ſilrde auf dem Schaffette, und Florvile 
5 — ihre elgne Mutter dem Henkerſchwerdt Aberliefert. Zu⸗ 
etzi heytathet fie einen alten Edelmann, der fie-auf das zaͤrt⸗ 
 Mehfte liebt, und diefer Gemahl iſt — ihr Vater. Das Ende 
hller dieſer Kan Aufteitte laͤßt A denten Die Sb 
diun erwuͤrgt fh, und Vater und Sohn ferden in Stu 
"den und Berzwelung. 
‚= &stann nicht viel Mite koſten, ſolche Gräuel zu er⸗ 
‚findenz aber es koſſet die größte Anfivengung, ſie zu in 
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| Die dnfamen Gräber gemiotdeten Tugnne — 
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Davon zuruͤck, und Mec, hält es Tüv ſeim Pre, ie . 

we aum Voraus after zu waraen. N B Ä , 
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Die . foren Biber gemerdeier ESRCEGER wi I 
*. Karl Schindler, dem Verfaſſer des finkern Man· 
nes. Mit einem (elenden) T telfupfer. u 

“ ‚Rieefeld. 1808. 20 Bog. 8. DR. a 


Me. Pa weder den finffern Mann, ned feinen Ber | 

Bu Barl Schindler; allein fo viel kann er den Leſet 

n, daß flein diefen einfamen Gräbern geimorbeter Ende 
— unausſtehliche Leichengeſellſchaft inden. Der Here, 

— — des finfteen Mannes hat alle Anlage, ein ihlehtee ° 
Sqrifiſteller zu — doch mas ſcuyn nit, er iſt es ſco. 

— leſe z. B. S. wıB. wo der Verſ vor lauter. —— on 
ı Br 
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8 zur Pächerlichfeit platt voled, Wenn Dec. die Bragı na 
„den Thraͤnen beantworten ſollte, fo würde er Jagen: es iſt 
die. Thraͤne der iämmerlichften Brbäcmlichkeit! we | 
Doch woʒu ae Worte; | da a gleich der ie bie ganje 5.07 
ae N rn 
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Da Ye ol ee 
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ten eines es Yingfnge, der — gniorben 
ot aus Liebe. Und einiger. andern, Die es nicht ge . 
worden fin. Bagdad. 1891, Mic einem Titel 
pie von Sole. 416. ©. 8 4 8. 1 ME. 12 & 


er er. vermag nicht, die angeze Beg · benheiten biber | 
8 in.das überreiche Fach des Wittelgutes der Romane u DO 
Gelben, ‚Der Verf, giebt Hier einentlich tie Bortiegang ven 
- einen andern Reman, der Dem Übentbeuer einer ade  . 
in Stambul; den der Rec. aber nicht geleſen har, und aach 
am Vetſuch wit dieſen Begebenheiten um ſo weniger‘ 
wird’ zu Ic, ‘ mehr dee Verf. in den letztern bekennt, daß 
"ge bore noch weitläuftiger ; 6. 1. langweklger enzähler hate 
Dis Same hat Achnligkeh ‚mir Taufend und ne Dlachts 
dmn Itzmmet if eine Epifode and hi richt in die anberz ge⸗ 
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" ‚yfeopfe, nur gewiß nicht / fo unterhaltend. - Uehrigens gieng 
‚dem Rer., wie es nad ©. 79. einer-Erzähleriun oleng, 
von welter es heiße: „Es iſt zu bedauern, daß bie ſchmei⸗ 
delhafte Wendung der Erzaͤhlerinn, womit fie die Rebe bes 
„Stoß, für die Hanpıperfon verlohren gieng: denn Biefe war 

‚ „gleich nach den zwey Worten, mit denen fie vorhin die Res 
WDF unterbrochen’ hatte, farıft entſchlummert; — zum Er⸗ 
feg für den Gchlat, .den-fie die lebte Nacht (der Rec. Diele 
Abend durch das Lefen) entbehrt haben mochte.“ Der Lefer 
—* aus dieſer Probe des Styls auf das Nebrige ſchlleſ⸗ 


Die Wirthſohaft zu Apenflur. Frankf. a: M., bey 
' Hermam. 1801. 19 Dog. 8. 18. : -- 


Wieder eines von ben faden, gelftiöfen und langwelligen 
fogenannten häuslichen Gernälden, wie fie Laſontalne's Nach⸗ 
abmer zu hunderten von der Fauſt ſchlagen. Taufendmaf 
-  gerbrauchee Scenen und zebntanfendmal wiederholte Alberns 
. Betten: ein: fo frafts und faftlofes Opus, wie es höchſteus 
ein junger Studioſus ſchreihen kann. Da indeſſen der Styl 
an einigen Stellen doch noch leidlich iſt: fo will Rec. den 
. Verf! nicht gang aufgeben, und hoffen, daß er. künftig enwas - 
Beſſeres werde llefern koͤnnen nn j 
Wahtlich! wenn wir den Ausländern nichteats haͤnsliche 
. Gemälde & la Lafontaine , nichts als Jean Paulladen, and 
Nichts als metaphufilhe Gruͤbeleyen aufzuweiſen hätten: fo 
toäre unfere Sprache nicht des Mühe werth erlernt zu wer⸗ 
den. Möchten doch unfere anfangenden Sctiftfteler endlich 
ginfeben lernen, daß alle Manieren voruͤhergehen, und.nup 
Masur und Simplicitaͤt das dauernde Eigenthum großer 
Seriftfiehler And! en 5 oo 


Aemil und Julie, die Unzertrennlichen. Ein Ro⸗ 
man von Karl Albrecht Berlin,. bey Schöne. 

Y. 2801. 218.6, 8. Mit einem Kupferftiche und 
“ .“ a PR BE ee .. .511 , 
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Der · Held dielet hetzbtechenden Gefchichte jſt ein nie Kam⸗ 
| merherr ben Hofe angeſtellteß, noch junger Edefmann, der x: 

aber ſchon viel zu groß denkt und fühlt, als in alles. das.“ 
Eleinliche dieſer Laufbahn fi fügen zu konnen.“ Gehe bald 


on me 


— 


bishetigen Gebieter den. Dienſt auf. | 
ſchaabel nicht ‚ohne Zeichen des Wohlwollens entlaſſen, udnde 


t 


N\e= 


7 Xemil und Bulle, von K. Albrecht. 315 


‚und kündigt feinem 


alfe wirft er den goldnen Schluͤſſel Dep. 
iefer will den Geib⸗ 


+. beehrt beym Abfchied ihn mit einem Gtifeskreuge;. hat aber’ 


‚einen Orden tragen, ve 
- Sen duͤrfe! Trotz fo erhabner Denkungsart, iſt der Vater des. 
kungen Pbllofopfen, eis wackrer Landiygnker, doch wenig 


. abpelfen? Wodurch anders in einem Roman, als durch Kies 


ben Gerdruß, foldhesmit der Arußstung zurüchgefchict zu fehm: 
Ge, der Er Kammerhetr habe noch gar kein Verdienft um,  . 


den Staat, und wuͤrde, wenn er auch deren hätte, bach nie 
i man mit Verdienften nit — prabs 


davon erbaut, und will anf nelih von dem taſchen Ente 
fehluffe deſſelben nichts, hören. Kaum indeß iſt das Soͤhn⸗ 


den nach Kaufe gelangt: fo weiß feine Beredtſamkeit den Als . 


2 


ten Beegeftalt amauftimmen , ‚daß diefer den gewagten Scheltt 
igt, und den vorzeitig Elugen Erben gar nice. 


unbedingt.bi 


mehr non fich laffen will. Bis dahin alles nah Wunihs ° 
ſd ·aber ſtellt Die! leidige Langweile ſich ein; und’ wie, die $ nn 


4 


be! Aemil naͤmlich macht einen Spatzierritt nach dem Gtabe 
gi laͤngſt verſtorbenen Mutter, und findet da, nit ewa 

wen Schatten; fondern ein himmliſch ſchoͤnes Mädchen ik 
det tuͤhrendſten Stellung auf dem Grabmahl ihrer eignen Mut⸗ 
ger figen. Was aus einem fo fumpathetiihen Zuſammen⸗ 


— entſtand, und entſtehen mußte, laͤßt ſich errathen. 
Zwar nur eines, Paͤchters Tochter iſt dieſe reijende Fiyur 
wogeden aber, tie ſichs verſteht, der fo vorurtheiisfreye Lieb⸗ 

bober gar nichts einzumenden hat. Vielmehr benutzt der junge 
RKosmopolit din Bund mie ſolcher Lebhaftigkeit, dag, als 

deym zweyten Befuche ſchon der erſte Kuß auf Ihre Lippen 


‚geörut wird, der eben dazu kommende Water des Maͤdchens 


artheilt. Auch der Vater Aemils- kann den Bleigen der Schoͤ⸗ 
nen nicht widerſtehn, willigt unbedenklich ein, und wird 


für Diefe ereumnlacifche Srachgiebigteit ‚dasch, dep Yunftand ber - 
Aehme, daß bald daranf fh) erglebt, Juliens Vater ſey ein 


verjagter — Staatswminiſter. Bis Hierher Alles, wie man 
fleht , noch: immer wach Herzensluſt Mun aber wendet’ das 


den Much zu weiten Der 
a “anne vide 


y 


En 


u 
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eich verliert, und kaum noch bie Kataftronfe beräßren fans | 
Durch die Doßheit einer bejahrten Hofmaltreffe und nunmeßs 
rigen Kuppletinn wird die arme Julie für Rechnung eben: 
des Fuͤrſten entführt, der mir feinen Stiftskrentzen eben fo 
ſteygebig war.“ Zwar retten Aemil und der Ex⸗Miniſter 
vs erſie das ungkuͤckliche Geſchoͤpf, und kehren bey dieſer 
elegenheit den ganzen Hof um; laſſen am Ende ſich aber 
Boch uͤbertolpeln, fo daß Jullen nichts weiter uͤbrig bleibt, 
als ſich zu erdolchen. Chen dieß thut der von einer Reife 
ih Staats geſchaften zuruͤckkehrende Bräutigam auf ibrerw 
Leichnam, und mir bemfelden Stahle, der feine Julie ents 
feet Hatte. An allen den Pracht⸗, Kraft und Krachwoͤrtern, 
womit fo was gehoben und dargeftefle fepn will, bat der Berf. 
es teineswegs fehlen laffens und von diefer Seite iſt ſein 
Roman nicht ſchlechter, als hundert andre, die fleißig geiefe? 
werden. Melts und Herzenskenntniß find freylich daraus 
nicht zum holen; mer aber kümmert uf diefe fih heur zu Tage 
. in einem Roman ? Mit Ausnahme der blutigen Kataſtrophe, 
witd Alles Im Briefen des Liebhabers an einen Freund ve 
handelt; voller Nalvetaͤten und Herzenserleichterungen, "Di 
öllein ſchon manchen Lefer, dem.es um Kenntniß der jetzt un⸗ 
ee jungen Schriftftellern herrſchenden Stimmung ‚zu chun 
ft, eniſchaͤdigen w * Auch ein von Aemll gereimtes und 
Muflt gefebtes Bl s befommt man zue Zugabe, nebſt einet 
dylle, u. fa w. Zuliens Bildnſß, nach dem Gemälde efr 
—* engliſchen Eario Dolci punktirt geſtochen, ſieht, muß 
man geſtehn, ſehr unpoetiſch aus, und madı auf Idealicat 


BB naicht den minbeften Fre, 


we Hm: J 
| - Shine und badende gunfte | 


Zwölf grofse Character . - Köpfe in Grayanmanier 


ach Le Brun, zur. Uebung für angehende Zeich- 
ner, Eine:Beylage zu dem neuen theoretifch- 


5 | praktifchen Zeichenbuch zum Selbftunterricht für 
“ alle Stände, Erfies Heft, von fechs Platten. Hof, 


bey Graun. 1802 Mit ız Seiten Text. gr. 4. 
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Zwölf grofse Charnitikäpfe. 387 
85* süßen allgemeine Bemerkungen aͤbet die Charaktere 
r 


Affetten und ihren Ausdenck in den zeichnenden Kuͤnſten. | u 


Es if darin zuvbrderſt von dem Aeußerungen heftiger Gemuͤth⸗⸗ 
Gewedungen durch koͤrperliche Weräuderungen, beſonders in 
Yen Geſichtszuͤgen, die Rede. In den egenwaͤrtigen Ding, 
Kern find zwar nun einige Hauptaffette vorgeRede; durch 2 
un oder Abbrechen im ihren Charakteren tännen aber a 


- oftefungen: derfelben Serandgebracht werden } obsleich de 


Derausgeber ſellſt zuglebt, daß dieß nicht die einzig moͤgliche 


Art ſey, die Leidenſchaften zu chataftetiſiren, and bag die 
Ama Kbtsbachtung —Aã dem Zichner dazn 2 * 


mehr: Mittel an: die. Haud geben werde: -- Dishrere SB: 


. Gange über den Auabrud:dtr Mfichten ſtad Won im —& 
ifte des neuen Zeichenbuchs, zu weichen dieſe Köpfe eine 






mit. Mitleid * 
ni Oqhmurzes 

Atterumb- fig, 
mbetungen der Eis : 


u ee Bon dar 8 beſſen —— an a 252 | 


woerden, verdient alles Lob. : Die Köpfe feltft. ud (hr brayp 
any wvirkſam ausgeführt. Nur ig den beyden erſten iſt ner 
—— un! fa weit —* gerätteciiih, 2 


nie ' 
’ x eh “ u tt. 
La * 2 1* — ia . Da. * 
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n —* Reife. ‚durch Wei; phalen. Herayıge 


‚geben von V. Strack. Erfir Heſt. Bückeburg 
„1801. 40 & 3, Nebſt den Birken Bl 
in grpß und queer Obtav. 7. Dr | 129 


| ‚Di durch den unfieiötleien. Hain dee. deuntſcher 9— 
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si. Bildende Köufle 


\ | 
:Rupur ſeiner Großthaten zur Behanptung deutſcher Frevble 
gegen die allesbeſiegenden Römer, jedem Deutſchen emig denb⸗ 


N 


würdigen und. heiligen Gegenden Weſtphalens, wo ber chem 
Pag dlefer Thaten, war nnd bie Denkmäler desfelben fih nach 
: erheben, verdient vor allen beutichen Gegenden beſchrieben un 


unterfucht za werden. Ihre Aufichten- ſind mehr als auder 
wuͤrdig Durch den Pinſel dargeſtellt zu werden. - Das: 


"genwärtige erfte Heft dieſes neuen Werks, laͤßt noch Cem 


‚genau .beftimmendes Urtheil zu. Sein Zweck fol feyn: „eine 


maͤler ver: Wötzeit,. großer: und- ſchoͤner A⸗ßchten, uf. m 
Beobachtuugra zw. Krisen. “. — : Db min dieß.micht vielle icht 


z3wahre und treue Darftellung der interefiauschen Ntoturmerde 
' >” gücbigeeite tn Weftphalen, en ehewärbiger Deuts 


"heiße: qui trop embralse mal etreint,..uud ab.auf Deis.voßs - 


benannten Hauptgegenſtande vorzuͤglicht Rackſicht Seuausugg, 


‚und wie er von den Benbachtern behandelt: werden mird, muß - 


=. Sek Die Bortfegunn ten Weitsiiehremi Dieſes Hufe rihlltz. 


- 
— — v. . I. = 


V Div KRuinen es-Röpmaberges; vom ‚Gem Haft 
Consbruch. . »).:Die Lrröxfeine oder. Eggeraſteine im 


\ 


feld in der Graf; Schaumburg von D. Erinies; . 


2er Grafſch. Lippeʒ mab..3) den ·Maſſer fall a — 
Auffaͤtze Andi als Kömmentare dir von dem geſchickten: Sandy 


ſchaftsmalerẽ Strack in Eutin’ gezeichnöten‘, radirten umb- fans 
Sorirten Anſichten, zu betrachtenn/ Dieſe Darſtellungen ſiud 


ver Natur, wie son den Konmentitoten verſichert wind,. fehe 


wetren, und. man erkennt die: Sonaulgkeit ber Fichnung, 
Cbeſonders auf dem Bliatt, dad die Eyterſtrine darſtellf). Das 
Kolorit aber iſt ſehr haft, unð die Haltung nicht’ fonderlich 
— gerathea . Axc. ieh daß xr von bleſem braven 


' 


ünftler, von welchem er mehrere treffliche In Oel gemalze 
ttaltändfdhe Landichaften kennt, etwas Wollendeteres erwartet. 


bätte. Vielleicht. find, wie das bey den folorirtem Sachen 
oft det Gall it; die Exfmplare verfchiehen: das des Res. gehoͤtt 


'. 
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‚ init. Pargem topograpbifchen und <hikariichen Siahrihen und  - 
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‚Majt zu deh beiten, — En merenuͤrdiges Meberbteibfetdit  . 


- Aunfeln Vorzeit find die Exterſteine; mehrere thurmaͤhnllche 


wmäße 
Bellen. mit qusgehauenen Hallen in den Unterthelle des eis 
nen, mit Treppen, Gallerien, ‚Betbindungsbrücden au den 


mme — Romadtifh, und als Darſtellung 
Aberaüe ZUAOG gerätgent, If MROHER | 


[rd 
e 
r \ 


obern Theñlen; welche bie’ Zeit Hrößtdischeile jerſtbrt hat. 
Waheſcheinlich waten bie Selten zu gottesdienftlüchen Ger 
x breäuchen beſtimmt. — th, 
vibung des Woaher 
je 


U Buälf große Chärafterföpfe. 219. 


Fate bey Bangenfelde oem aber das kolerirte Blatt als Su u. 
mäldg nicht ganz entipricht. Der Geſichtspunkt febeint dem 


Fall zu nahe genommen zu ſeyn; das Waſſer iſt nicht durch⸗ 


fühtig behandelt, und bilder weder einen fpiegeinden Fall, 
‚noch einen branfenden Sturz. Der Katarakt iſt nicht mie 


Dein Geiſt eines Reinhards, in feinen Itaflänifhen Kupfern, . - 


| enrbeitet. — Die Einleitung zu dleſer meiiterhaften Ber 
ua enthält: über die Empfaͤnglichkeit des Geiſtes für 


raturfehönbeiten,, ünd.über die Einwirkung derfelden, treffe/ 


7 Hiche, mie eben. fo viel philoſophiſchem Sei, als mit warmen 
> Gefühl für Natur, und mit Geſchmack in der Kunſt geſchrie⸗ 


- Bene Demerbungen, 


Zwölf große Charafterföpfe in Crayonmanier nach | 


* 


.- :$ebrun, jur Uebung für angehende Zeichher ——— 


| — 1 802,! 138, Tert. gr. 4. 2 R 14 *. geh. 
| Man wird ſich as unftes Anzeige des. erſten Hefies weil | 
3 mern, daß dieſe Worpeichnungen eine Beylas⸗ iu dem in eben 
dem Verlage heransgefommenen neuen theorerifch » praktiſchen 


Zeichnen buche zum Gelbfiunterricht für ale Stände find. Die | 


. In diefem zweyten Hefte mit Wahrheit und. Ausdruck darge⸗ 
fiellten Heidenſchaften, nach Ihren -Aeußerungen in den Go⸗ 


fihtszünek , find: lebhaften Schmerz, Traurigkeit, Lu 


.iben, Schreien, dorn und Verzweifelung. Sn einem 

- Buppfementheite follen noch ‚einige. andre Köpfe von Lebrun 
„nachgeliefert werden, die dem Her sgeber erſt nach dem 

. Bejluffe dieſes zwehten Hefts zu Geſichte kamen. Sto:p das 

| won, meldie Sentzücen und Verebrung auspräden. find 
J ſchon In dem Zeichnenbuche befindlich, und werden daher uͤber⸗ 


gamgem: ‚aber doch denen, welche. jenes Xu nicht beſitzen. 


von dem Verleger auch einzeln uͤberlaſſen. 
vDa. 
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Karl Friedrich Chriſtian Faſch. Won Karl Frie⸗ 


drich Zelter. Mit Faſch's Bildniſſe. Berlin, bey 
Unger. 1801. 62 ©,"gr. 4. 


| De Zelter fagt in der Zuelanungsfcpeift mit großem Rechte :- 
⸗Dieß IR das Leben eines merkwuͤrdigen Künflers uud tus 


„gendhäften Mannes, der die Ehre feiner Zeit gewefen-" Dee 
vetewigte Faſch is Berlin war bepdes. Aber der Künftler 
lebt bloß in feinen Werten, der Tugendhafte übt die Tugend 
im Stiſlen. Alfo von einem ſolchen Mann iſt keine glänzende 
Lebenobeſchteibung zu machen, und wenn Die Werke des Künfts 
lers von der Art find, daß fie nicht Finnen nach feinem Tode 
vor die Sinne gebracht werden, wie das. mit, muſikaliſchen 
Kunſtwerken, die nur von. Wenigen gehört wurden, und 


: Sur den Druck bekanııt gemacht ſind, der Sal if: fo ie 


no& viel fhmerer, das eigentliche Verdienſt des Kuͤnſtlers 


dem Lefer zu zeigen. — Alle diefe Schivierigleiten Eommen 


bey der vorliegenden Lebensbeſchteibung zuſammen, und doch 
intereffict diefe. Schrift vom Anfang bis zu Ende, fo Daß der 
Ber. bekennt: er Konnte fie nicht aus der Hand legen, bis er 
‚de ganz durchgeleſen hatte, und ward bey einigen Stellen bid 


'w Thun geräpee, Bey wiederholter Lektuͤte war ee - 


eben J oo. : . _ 
Herr Zelter, welcher bem weremigten Faſch deu erſten 
Grund’ feiner muſikallſchen Keuntniſſe zu. danten Hat, und 
nachher mit ihm In vertrauter Freundſchaft lebte, ſchilbert 
kunſtloſer Schreibart, Aber mit inniger Kenntuiß und Gefäß 
“ der Kunft, fo wi⸗ mit warmen Herzen, in dem Leben dieſes 
‚ feltenen Drannes den Känftler, den Menſchen, dem Freund 
Man flieht den wuͤrdigen Faſch gleichſam ‚vor ſich, mean lebt 
mir Ihm, ſelbſt die Erzäßiung der 'tieinen Eigenheiten feines 
Höustichen Lebens und feiner Vergnuͤqungen dringen uns ihm 
gleidhfam naͤher; und doc Fönnen wir niche'unterlaffen , den 
großen Muſiker zu Biwundern, deſſen bohes Genie Ihe würbe 


berühmter gemacht Haben, wenn der befcheidene Mann bedacht. 


geweſen ite, feinen. Werken eine größere Celebtitaͤt zu geben. 


Hert Zelter läßt uns Indeffen bier deren Werih nur gleichfam . 


‚ Abnen, indem er anzeigt, auf weiche Weife darin die tieffle 


Kenueniß der muſikallſchen gelehrten Kunf mit dem ee 
+ greR . 


1 
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TREE Faſch, von K. F. Zee. sau 
UNei Sinn und dem Imigken Auẽdruͤcke Verfnäpfe wäre, ' 
5 iR ſehr zu betiagen, daß der treffliche Faſch, welcher ih 
Allem nach der böhften Bollkominenheit ſtredte, den größten 
Theil feinen muſitaliſchen Kompofltionen vor feinem Tode 
Verbrennen ließ, teil ee nar bloß die Werke, welche er fe 
Bie don Ihm in Berlin 9 flftete Singe: Akademie Fomponiete;; 

. Abe vollkommen genag dielt, um auf dle Nachwelt zu Eorfs 
men. Es Pr 39. 40. wirklich ruͤhrend zu Tefen, wie der 
todtkranke Faſch feinem Freunde Zelter aufträge, die Sachen 
zum Verbrennen zufammen zu ſuchen, welche dieſer fo gern 
erhalten haͤtte, wie dieſer vergebens um die Erhaltung eines 
Atallaͤniſchen Oi aterum bittet, (welches nach dam Zeugniß 
'aller,, die es hörten, em ſehr ſchoͤnes —— eweſen iſt,) u 
wie VFaſch, ducch die Ditten’feines — nnerlich deweg 
(Doch etwas daven, was er. fuͤrs Defte Het, derm en 2 
zieht. Wir loſſen den Verf ſelbſt reden: „Er Hatte mir el \ 
„Herausſuchung diefer Baden aufgetragen; , weil ich 
„ade kannte. Auf mein vieles‘ Bitten tieß er eine — 
Concert am Leben, das er mie ſchenkte. Er hatte daßs Dead 
Itorium:Giuseppe rieonoseinto von Met aſtaſis fompon \ 
„das ich von Kirnbetgern ungemein hätte erheben hören. 
"„bat ihn, mie dieſes Oratorium zu Hinterfaffen ; er fölus 56 s 
„ad. Ich wollte wiſſen, warum:er fo gr g auſam gegen ein 
„eignes gutes Bert verführe? Solcher Sachen genug 
tm der Welt, ſagte er. —2 war ſehr bewegt. Naͤch ein» 
„sen Sinnen gleng er ſtil an den: Schrunk, und zog aus 
„dem Oratorium ein Heft beta, das er mir gab, J nahm 
08h) —* «s Fin auf fein Klavler, ohne &6 anizhfehn. — 
Tag vor. feinem Tode ſetzte er-fih bes Morgens on 
Fin: Rlavier, nähm das Heft, weiches er mie aus ſeinein = 
Oratorium gefchentt Hätte‘, und legte es vor.’ Es war dis 
: „Rechtativ aus dem Orätörlo Giuseppe, too Juda den Id⸗ 
stenb durch Heißes‘ Bitten iu berbegen ſucht, pen Bruder 
oVenjann lochugeben, wm zum Water zuriſckkehren zu koͤn⸗ 
sen.‘ Ich ſtelite mich neben ihn und fang, er —AR— 
md belle Theänen dedeckten ſein Geſicht. 


J gaſch ward im Safe: 1736 zu Zerbſt giSaren. ‚wo. feln 

" Water Kapelimelter war. Sein Genie zut Dlufit entwicehte 

Ric ſhr fruͤh, und ward ſeſbſt von ſeinem Vater. nur zufaͤlng 

gekaunt. Er ward ſchon in ſeinem vlerzehuten Nahe, ln 
im Bietinfpielen antertichtet zu werden, u dem damals bv . 
\ &5 tkannten 
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Sannten Gerpasiä —— Renjertünfre hecsel, 
(dem Väter bes Durch gedruckte muſikaliſche Srüde befannume 


Kapellmeiſtets zu Schwerin Iq. Wilh. Hertel) nach Strelig 
geſchickt, wo ex ſich aber eben, fo ſehr auf das Orgel: und Kla⸗ 

. ‚pierfplelen und auf die Kompofitionen legte. Als der beruͤhmte 

v „ Köntgl, Preuß. Konzertmeiſter Franz Benda tm Jahr 375% 
auf einer Nefe am Hetzogl. Strelitziſchen Hefe fih hoͤren 
, laſſen wollte, war der fonft geſchickte Hofklayicembaliſt, else 
| ‚alter Mann , alzu furchtſam, den. berühmten Mann zu ab⸗ 
kompagniren, und überließ es licher dem: Shnglinge Faſch. 
Senda war je fehr mit ihm zufrieden, daß, als fünf Jahte 





. ..machher bey des großen Friedrichs Kammer: Mufit die Stelle - 


‚eines Klgierſplelers offen ward, Benda dei nur, zwanzig⸗ 
‚jährigen Faſch dazu empfahl. So kam er im Jahr 2756 


‚nach Berl wo erbls an ſein ˖ Ende blieh. Wietümmerli 


- zer fih waͤhrend dee darauf folgenden ſieben traurigen Kriegs⸗ 
Jahre behelfen mußte, übergehen wir, fo wie auch verſchie⸗ 
‚dene ſehr Interefjante Anekdoten: yon dem großen Könige, wel⸗ 
2.2 de unter andern, abermals deſſen Innige Empfindung in der 
—WMoſik, und bey eigem Könige gemiß ſebr feltene muſſkaliſche 
‚Kenneniffe beweiſen. Eben ſo koͤnnen wir, um des Rumes 
u ſchonen, bie vielen feinen Bemerkungen unſers Verf. nicht 
‚anführen, ‚über Faſcht Lebenswelfe, Über den. Gang, dem. 
>... 7deſſen aiftiges Studium dee Muſik nahm , und -über feine 
pe Empfindung dev Wirkungen derfelben. Aber «6 wird 
jemand gereuen, fie ins Buche ſelbſt zu lefen. - : 


Da .Faſch, nach dem Tode Koͤnig Friedriche, ben her 
Kammetmuſik blieb, aber gar nicht: gehraucht warb: fo er⸗ 
wachte felne alte Neigung zur Kirckenmuflt. Eine fechszehns 

2. 7, fiimmige :Meffe von Orazio Benenoli, weiche er im Sabre 

1783 zu Geſichte bekam, etweckte in hm dig Lug. zum viel⸗ 
ſtimmigen Satze. Er bat dieſe Art Muſfk zu einer Volltlom⸗ 
anenheit gebracht, bie. wohl nach nie erreicht worden iſt. Man 
‚Ener darin den kuͤnſtlichſten Kontrapunkt, verbunden wait 


* 
\ 


| > der groͤßten Simplicitaͤt und /mit der ansdrucksvollſten Mens 


=  derin allen Stimmen. Here Selter giebt am. Ende dieſer 


Schrift die angenehme Hoffnung, nicht nur die ſechs zehnſtim⸗ 


mige vierchorige Meffe, uls,das hauptſaͤchlid ſte Werk diefer 
| ‚Art, fondern auch Faſchs Übrige nachgelaſſene Werke in Par⸗ 
Ar heraus zu Bebem. 
BEE EV EEE SE SEE En 
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ar "86er. Aft ee ir fer: zu eßan, sole feht Die 


Posden der oben gedachten aufs Große berechneten vlerchoͤrij⸗ 


gen Muſik, bey kleinen Aufführungen mit wenigen Perfonen, 
SS Dick Meich allen. guten Willen hatten, dennoch gaͤnzlich 
wißlangen, indem alle Wirkung verloren gieng. Doch hatte 
Br nod in ſpaͤtern Jahren das Gluͤck, dieſes Lieblingswere 
es mufikallfchen .Sientes, In ber von {hm zu Berlin geflife - 
‚teten Singeakademĩe ri Großen, und endlich auf eine Age 


, Auffüpren, iR Nam, welche wohl wenig zu rer "Abi. 


® 
* f 
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\ Dieſe Cimg atedeme weld durch hbn geſtiſtet mid 
‚date feine unablaͤſſige Demäung ‚Immer der Bolltommenhele 


„näher hebracht und, Darin mehrer? — fang erhalten wote 


“den iR, bar Faſchs Namen am befannteften gemacht. m 
Aahm im achte, i789: einen ſehr Kleinen Anfang. ° 
‚organ fü mönlge feinet Tesrbegerigen Schienen m m 
chuͤler, twelde Ri ſich aus Llede zui Bokalmufit jufammen fühe 
n., giach und aach mehrere wiers, fine und jechefkimihige 


. * ee, fo wle ſich mehrete Seiner fauden, welche el 


Ari von hör bildeten, von lauter lehrbeglerigen Liebhabern 
„ber Duft. Dieſe Geſtliſchaft, welche bis dahin nur zufällig 
dufammen fom,. befkliumte num einen. gewiſſen Tag in der 

Roche au ‚dien Singeäbungen, und beftand im Jahre 795 . 


Sans aan; id, im Jahre 1792. Thon aus dreyßig beſtimmten 


„Mit — oknnter auch, Sänger von Profeſſion wares. 
—** e Fu ölfele e Liebe zu ihre Ku zu Sen ingehbungen - 
-308. Bald, Fomponirte damals ſchon fihe dleſe Geſetſchaft ein 


nmiger Däferefe, wovon Mensi@titer. mit- Werke ſagt: 
ns wird den Marten feines Melſters unſterblich echaiten, 


: 2 fange die Muſit Tine Kunſt iſt.“ Am Ende des Jahres 
„1790. .erhlätt bie Gefelifcpaft die Erimbniß;: fi) eines Saas 
ses in dem Gehäude der Akademen der Wiſſenſchaften and 
"der Sifdenden Kine zu ihren Singeibungen kenienen 
“Dirfen: "Nam nahm See Sefelifchafe; ſo wie an inn 
Beinn dei ‚ fo auch an Antaht ihrer Ditpkieder ſchuel 
«gu. Im Sahpe ı 1793. war-fie bis gu ss ordentlichen Mitglies - 
dern augerwachfen; Im Jahre 2798. waren 64 Mitglieder, 
die ſcheu in den gehften viefkimmigen Muftten fo geöbt wa⸗ 
ren daß wan es wagen burfte, auch won: Zeit zu Seit Zuho⸗ 


- ra zu din Anffuͤhrungen zupstaflen. Im Jahre 1796 warm. 
J sum im Sue 2291: 100 Migtieber. von gegen das 


\ r & ide 


4. g. Cdelh, eu a.z. Sn. 33 


- 
S 
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ET 7 Su 
übe bes Jaßrfandeete‘beikend bie Befeikheft ans 128 Ver⸗ 
"fonen,, welche in Ehee von. 70 weiblichen immen, 


Govranı . 
‚23 Altftiimmen, a4 Terören umd 26 Wäffen ausmaukten. Bas 


Ende des Jabıs 802 war die Geſeſchaft fon über zweys 


‘hundert Perfonen kart, 


.Dieſe Singeafadeinie iſt nicht aut an ſich Im lhrer Are 
‚einzig in Europo; fondern auch darin, daß diefe Üeenge von 
‚Diletganten und Dilettantinnen det Gingemafit, (denn die 
En von Profeffiön," melde allerdings der Gefelfaft 
febr jur Sierde gereichen, find nur wenige) ſich bloß 
iebe zur Kunſt nerfaguinlen, die Wübe dee ylelen Pros 
:ben ſeht ſchwerer Mufeküde nicht (denen, auch alle aufags 
derliche Kofler, melde, wie man fidy Leicht, varjtellen Tank, 
; ‚might ‚geringe find. felbf yulamnenbelagen, und ſich dabih 

* mir einer fo müufterhaften Ordnung betragen, daß feir dee 
Stiitung nod nicht der geringſte Anftoß oder Mißvergnaͤgen 
worgefaden ift. Aber auch Darin iſt diefe Akademie elajig 

sihrer Art, daß ein fo großes Slngechot- ehe irgend ein du 


tes Mittel, als darch Einen einzigen $lügel, und obrle- 
\ alles Tatrfchlagen, angeführt ua Takt erfalten wird. 


Erfahrne Deufiter Haben bieß für unmaglich gehalten, His 
es fahen und hörten. Es verdient von Kennern beperzigt 


‚werden, was Kerr Filter ©. 33. bietüber ſagt, To wie auch 


‚Aber die er ‚morafifchen e den einer foldyen - 


Seſeliſchaft über die volrommenſte Achtung umd Bas 
fee Bertronen zu, Ihrem Direktor, welche dieſe Gelellſcaft 
befdnäig bemlelnbah 2; 
3: he thrn en mi qt vmh ie Herrn Beiters ſhone und Hänge 
Hd der Wahrheit gemaͤde Beichreibung: (&. se. Hierher zu 
fegen: „Die Wiene der Geſes chaft war das Hans eines der 
“nebelften und’ reditihaffenitee Männer : in Berlin gemefen. 
(„Dit anftändige, frege,:freunhlidhe deiuſ che Ton bieles: Hans 
ipfeß, war der Tori:der. Gafehlfgaft geworden ,: und AR es ye⸗ 
„blieben. Jeder Bremde und jedes ‚binutzetembe Misgiied 
“fand darin etwas, wo die Tugend gern derweilt; Aufmerk⸗ 
t „famtele ohne ſichtbare Anſttengung, önhet ohne Ber 
“ming, Mannidyattigteit aller Gtände, und Gewerke, 
; ‚an — Ball — an einer ſchoͤnen zu 
wohne Ermädung 5 eid — ger: 
Intnlges immer , bie Blate des ſhoͤnen Berlins Die Jugend 
ound das Alter, den Adel und deu Muteltani — 
. 1 


”», 


- 


en und Chord 


um 


nn 


88 Eur, von 8. 8 Zar Fuer? us 
un die Zucht; den "Water. u Üte Tochter; die Mutter 
„mit,dem Bohn, und jede Vermiſchung von Geſchlechten und 


———* He,: glach einem Blamengarten im Frübliug 


yon Burante, Benevoli, 


Wa. Mer rg ige Sufammenhakten , hr Piano und Bun 
hr Crescendo and Siminnendo, und: die wunderbare Wir⸗ 
Be wielper. fonderlich das Kerslihe Miſerere vom Faſch / 





einer visechrigen lateluiſchen Ba und feinen deutſchen 
mann, und. dep fahr fhone Morgengefäng von Keichard, 


arfungen non fo viel ſchoͤnen Stimmen , und bloß von time. 

wien ohne Inſtrumente, auf Beift und Herz machen; kann 

ſich ‚nur. des vorftellen, der dieſe Geſange ſelbſt ‚gehört nd. 
wehewel gehhre bat. I —W 


err Zeltet ſetze ae enander, le weichet unbeſcheeibi 


übe und: Behartlihkelt Faſch fich Hiefem Gingelnftis 


* ganz widmete, ünd.es Dadurch zu dieſer hoben Vollfomz 
menbeit brachte; aber feine Beſcheidenhelt verſchweigt, miß 
Die vielem Eifer ex ſeibſt dem vortrefflichen Faſch beſtaͤndig 


unteeägte , und mas er nach dieſes würdigen Mannes Tode 


"pie bie Geſellſchaft that⸗ deren muſitaliſche Dielen « jebt | 


allein führet., 
| daſch ‚farb im 44. art von f. Auguſt 1800. Du 


Befreiung der Stunden kurz vor feinem Tode (S. 4. 42. ) 
verdient geleſen ju werben; es iſt etwas Wehmithiges, aber 


eis etwas Heiliges und Hehres darin, was ſich gewiß ſel⸗ 
—* names finder. _Und wenn man diefe räbtinde Beh 


reibuig der Stunde vor Bafchs Tode gelefen bat: fo bes , 


—— Bfemet un Debateo cn map eis 
mgöben kann.“ 


. aut. — aus sun. Buzz 
. tem e e ſchw u, vie migen Stuͤcke 


len, ein wortrefflicher Pſlalm von Klaus 


tracıte man ſein vor diefer Schrift befiudliches Bildniß, von 


dem beruͤhmten Schadow gu Berlin gezelchnet, und von Hen⸗ 
ne: daſelbſt meiſterhaft geſtochen. Es if ſprechend aͤhnlich, 


A feine. —5— ſein Ernſt, ſeine Freunblichkelt und 


Bi ſeltener Wahrheit des Charakters, feine Reblichkeit, feine“ 


en 


Henentoᷣ te —* aus Die € en Have, pie. J 


alt "aseaten. Br 
8 Beau ind Bräutigam in ver Klemme, eine Poffe“ 
in einem Akte, soon Herrn Luͤmmel von Lümmelse. 


, borf. Nach dem Franzöfifchen bearbeitet, Coburge. _ 
bey Abt. 1801. 4 Bog. 8. 4.8. 


| ; Luſtſpiele. Bern und Zürich, by Gem. —* 
a3Bos. 8. 20 *. 


ein die Poffe Nır. r. wieklich aus dem vn Framtſtcen r 5 
fo baͤtten wir ihre Ueberſetzung oder Bearbeitung. ſehr wohl 
entbehren koͤnnen. Tine fo hoͤchſt trivlale, abgedroſcheae a 
« gbendrein ſo plump ausgeführte" Intrigue konnte 'nur eine 
immer von Limmeldorfifihe Feder — eine, wie bekannt ſeht 
Rumpfe und breitgeſpaltene — reizen, -fle in iht ſehr undeuts, . 
ſches Deutſch zu uͤbertragen. Auch And Charaktere, Sprachs 
und Spaͤbchen fo aͤcht Luͤmmelsdorfiſch, daß die Sudelenp ſelbſß 


— ie das erbärmlichfte Kreutzertheater noch zu pöbelhart iſt. 


Die, Laftfpfele, NE. 2. find nicht ganz ohne Verdlenft. 
Amar fehlt eg au ihnen an Meuhelt der Erfindung, und - 
‚die Charaktere darin (pringen nicht befonders —* ae 
an kann ihnen doch‘, weder komiſche Wirkun | 

durchaus abfprehen. Ohne mit der Kunft des Diafoge eben 
Fehr vertrame zu ſeyn, HR des Verf. Diktion doch Heidlich Tefa: - 
bar, und von guten Schauſpielern geſprochen, wird fie-fich 
auf der. Bühne noch ertraͤglich genug ausnehmen. Das Bände 
ehen. enthält zwey Stuͤcke; das. Liebbaberthegter in zwey 
Aufsügen, ung Rokeiterie und Kiebe in drey Aufzügen, 
yon senen das erſte bey der  Besfelum wo das. meiſtfe 
—X machen buͤeſu. | 
Dur en Pr 


Bermifhre Sarifım j 


langen und —* —*Xð dep Na “6 * 
| 8 Des. 8. IM. Fe * 
8 j nd e N u u uf u 
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Waoabrſcheinlich dachte der Sammler und Anferkiger ; als er! 
feinem bramatiichen und lyriſchen Mengaute’die ſeitſame Bes .- 
gennang einer Uxne beylegte, an einen, this Tonbiriechenden: 
Kraͤutern und Gewürzen. gefaͤlten Topf. ober. ſogenannten, 
;  Porpouri, unter welchem Titel wir ‚bereite. einige Ähnliche -- - 
"  Bämmlungen erhalten haben, — Iſt diefe Vermuthung ge 
xruͤndet! ſo enthaͤlt zener Titel eine eben fo dreiſte, als kagen⸗ 
hafte Anmaaßung. Denn’ die Blumen, melde ung hier 
: dargeboten werden, find allzumal Unkraut; und’ entweder 
völlig geruchlos, oder gan uͤbelriechend 
: 7,’ dem, „der Engländer“ aberſchelebenen Auffate, 
ſucht ein edler Dritte das Herz Ber: Geliebten feines Buſen⸗ 
freundes Auguſt auf die Probe zu ſtellen, um zu erfahren, _ 
86 fie fuͤt die Eindruͤcke aufgeregter Sinnlichteit empfaͤnglich 
Sen. Bey der etwas tölpelhafe begonnenen Pruͤfung, waͤh⸗ a 
end weicher der ſchlanke, fchöne junge Mann, dem feus 
‚.’ zigen ‚ febmwarzäugigten und NB. febr verftändigen _ 
WMadchen (eigne Worte des Verf.) gewaltig zuſetzt, beſteht 


... betteres ſehr ſchlecht. Denn ©, 9. heißt «6: 


—zIZht HMalstuch wogt umſonſt auf dem arbeitenden, 
2Buſen· 07— 
>22 8. 23. kommt es noch beſſer: 
fe iR. namlich roͤcklings naqlaͤſſig auf bie Matte hingen 
„morfen; ihr arbeitender Vuſen hat das leichte Anls«, 
verfchoben; ihre Wange gluͤht, ihre Fippen find halb. 
 wgpöffnet, und Ihe ſchmachtender Blick konzentritt ſich im 
ioebyrinthiſchen Dunkel der Laube" 
" Ebnard iſt jedoch weit entfernt, von der eetölfen Lage, 
‚in welche er die ſenſible Närcim verfegte, Gebrauch zu ma⸗ 

w. se Breitet ih kalter Ernſt ber feine Stine, eb 
fpricht mit ſeſtem aber langſamen (he! Tone:::. 
Nein Maͤdchen! Dich genieße ich nicht 
Wahrſcheinlich haben unſte Leſer an dieſem Ptoͤbchen de 
Darſtellungsart des Verf. uͤberſatt und genug⸗ wir malen © 
. gber doch noch der Energle gedenken‘, mit welcher ‚der eben _ 
 gebnchte Eafeblätige Sritte ih auszudtuͤcen pflege. 0 


re iin Forbes Midchen uennt er einen weibtichen Puding_ " - 

..  @Puading), ſoricht von Aeutkihen salanfen, und fast, 
den Englänkern zum Ruhme nach, daß Be auch Anden ne 

’y' —8 —* \ u — 
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* 


328 WVrermiſchee Siärdften, 


ken folder Weändien chren, Die fie nid gencrjen 
haben. — Wahrlkh! — ein ſeltener Borgug! — Nach⸗ 
ſtehrade Otrophe aus einer angeblichen Theodicee mag zei⸗ 
gen , wie rel dio prraſche Aber des Benf, fieße. ©. 1253. 


„Ewigkelt! des Menſchen Sinne faſſen 

„Did Begriff (lic: —) der Meeresſtroͤbme nicht 
u „äher ein in bob’rer Engel Kiäffen, 

„Können wir begeifternd dich umfaflen, 
"Benin uns feine Hülle unterbrihe 


Orthogtaphiſch and geammmasifch slhtig u föjteiben - — 
won dieſer einem jeden Schriftſteller doch ziemlich vnenthehrz 
lichen -Ranft, wohnen unſerm —— — auch nicht 

He Etemente bey. .Er.fchreibt: eppifche Croffche) Bedichte, 
oritten, frierſamm., Bunds futt, (dies gemeine Schimpfk 


wort legt’er der reizenden Schwärmerinn, Chatlotte Eordap, 


ia den Mund) das Sphinz, die Anektade ıc. | 
.Druck und Papier mn wie es der Inhalt verdient, — | 
Gicht elend. | & u 


Ä StisceNanen zum Berguigen für keſer und Leſerinnen. 
Koͤnigsberg, bey Degen. 1801, 174. 8. 16 æ- 


Penn ein Mann durch Noth getriehen , blöß um feine und 
der Seinigen Beduͤrfniſſe zu befriedigen, als Schriftffellie - 
dufzutreten wagt: fo bleibe dem Ree. nichts “übrig, als dem 
mitleidsvoſllen BE auch von’ der Jämmertigen Dloͤße hit 
wes zu Wenden. | J 
| won ven 2 Da. 
die Liebe unter den Thisren, in einer - Reihe vor 
eobachtusgen dargeftellt, und mi philofophilch- 
mæurhiſioriſehen Anmerkungen hegleitet, von 
2 Gottfr. Em. Wenzel: Wicn, bey Pichler, 1801. 
7 16: dog. 8. 1248. 
Eine Kompilation aus bekannten natuthiſtoriſchen Werw⸗ 
mit einen Menge wahrer und erdichtetet Erzaͤhlungen durch⸗ 
webt/ deren Lektüre indeſſen ae ler ein fans 
ler Geiſter Nuterreman ſeyn mon 
„ ehren —XR BR W 
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IJW. A. Kosmanns Denkwurdigkeiten sc 329 
Degnkwuͤrdigkeiten und Tagesgeſchichte ber Preußl- . 
ſchen Staaten. Herausgegeben von Dr. F. IR . 
3. Kosmann, Königl: Preuß. Kammeraffeffor, 
und Profeffer der Akademie der Artillerie. Ber ° 
- An, bey Belitz. Erſter Band. Jan. bis Zun,. 
. ..,.1801. Zepter Band.. Jul. bis Dee. 1801. 
7. Der Jabegang 1346 Gele. 8. : Dritter Bands M 


an. bis Zun.. 1802. Vierter Band. Jul.bis 


> Dee. 1802. 8. Jeder Jahrgang auf Druckpap. 
LADE: Ber auf Öchreibpap, sg. 


Fanf Jahr hatte dieß Journal gedauert. Zuerſt unter den 
Titel: Denkwuͤrdigk. und Tagesgeſchicht. der Marx 
N. Brandenburg; ſodann mit Hinzuſaͤgung: der Herzogtb⸗ 
mer Mägdeburg und Pommern. Der Mitherausgeber 
Seinſius trat mit dem fechften Jahrgange 1801 ab, un& 
RZaosmann gab daſſelbe unter obigem veraͤnderten Tirel al⸗ 
lein heraus. Warn ſieht, daß der unfoeänglichg Plan be . 
traͤchtlich erweitert worden iſt. Im -Algemeinch bleibe die J 
innere Einrichtung ſich gleich; daher man hier Auffaͤtze mans 
wichfocher Art lieſert, die den Preuß. Staat beweflen. Die 
Zagesgeſchichte liefert‘ wie zuvor Ungluͤcksfaͤle, Witterungese 
besbachtungen, Kriminalfaͤlle/ u. dergl. m. Ein eigner Am 
zeige enthält Nachrichten von Meförderungen, Hehrathen, 
esfälen,u.f.w w. EEE 


Der erſte Band, dem / die Bruſtbilder den Ss Preuß. 


Sönlae vorgefegt ſtud, Tiefert eine-Befchreibung der, bey dee 
rönung Zriedrichs J. in Königsberg (Cam ı8. Jan, 17013 


.» 





ſtatt gefundenen Feyerlichkeilten, vom Seransgeber. (Blei 


"ac Ber Beſſerſchen 1702 gedruckten Kroͤnungsgeſchichte dba 
æbdeltet.) Bon ebenbemfelben iſt der Werfudy einer kurzem 
Negterungsgeſchichte der 5 Preuß. Könige, die durch afle 
Sräde des Bandes fortgelege iſt. Wir finden darin manche 
Abſchweifungen, und Aniptelungen auf neuere Vorfälle, die 
man bier nicht-eriwarten folte, und die man zum Theil fuͤglich 
- wnteebrüden konnte. Wie gehörs in eine kurze Regierungs⸗⸗ 


sel@ichte N. Priedri Wüßelms LIL.- Die weitiäuftine Erst 


aͤhlung von.den Prichten. eines Chirurgus und Phyſikus bey‘ 
N RD, LXXVN 2, 2,6% VtSeft. DD. | 2% 
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a 2 Mesmubfhee Schriften. 


Sbtuftisnen, u. ſ. w;? Wae die biſtoriſchen Data, ſelb 
hetrifft: ſo leße ſich daruͤhet auch Manches ausſtellen. So 


war 3. B. ©. 36 der betannte Jeſuit Wolf nicht des Kais . 


ſers Beichtvater, ob et gleich allgemein dafür’ angegeben wird. 
Richtig iſt es, daß er.chemals beyim Kaiſerl. Sefanbten von 
Freytag in Berlin Sefanptichaftsprediger geweſen, und in 
potitifchen ‚Angelegenideiten gebraucht worden war. Wichtig 


‚- And auch dem Grariftiter und Geographen die Machrichten . 


yon Bratring, die Stadt. Ermsleben betreffend. - = 
Im zweyten Band Kar Kosmann im Auguft und 
OSepteinderſtuͤck feine fogenafnte kurze Regietungsgeſchichte 
der Preuß. Könige fottgeſetzt. Im Iegten Staͤck giebt er 
tabellariſche Nachweiſungen vom Zufland der Fabriken und 


Manufatturen in den Preuß. Staaten überhaupt, und ven 


Denfelden in Berlin befenders, fo tie fle. im 3. 1798: waren, 


DDieſer fo behandelte Gegenſtand gehbrt doch wahl nice ia - 


die Redlerungsgelchichte Friedrich Wilhelm IL) Ochatzba. 


ge Deyträge über das Land Frieſack und über die Stadt Tele 


tom liefert Bratring. Die Nachrichten vom Landirrenbaufe 

in Ren» Ruppin fidd ebenfalls wichtig, und eiguen fi ganz 
FT für diefes Journal. Die mitgerheilten Kriminals 
Hinſicht, und als Bepträge des Geiſtes des Zeitalters merk⸗ 

: würdig. Wir übergeben die Übrigen Auffäge, und bemerken 

nur noch, daß auch die fortgelegten Verbaublungen des Ders 
finiihen Bürgsrrrttungsiofituts , die Witterungsnachrichten 
und andere mehr oder minder erhebliche Neuigkeiten des Tas 
ges In ihren Art nicht ohne Werth ſind. e 


4. , Sin dem dritten und vierten Bande, ober dem Jahr⸗ 
gange 1802, nimmt die in fünf Stücken fortgefeßte Bls⸗ 
— des 1401 in Berlin verſtorbenen Schauſpielers 
ohann Friedrich Jerdinand. Steck, :den größten Ram 
ein, Er if als Knflier noch in Iehhaftem Andenken, und 

die Bühne verliert an ibm viel, Die von Abramſon auf ige 
geprägte Medaille Ift bier-in Kupfer geflohen. Sehr gluͤck⸗ 
lich find die auf. der Ruͤckſeite angebrachten Worte: Ich 
“ denke einen langen Schlaf zu thun, auf ihn angewandt, 

da bekanntlich Wallenſtein eine feiner vorzuͤglichſten Rouen 
mar, Webriaens zeichner ſich für den Statiſiker der Sra⸗ 
tringſche Aufſah über das Land Rhinow aut. — DieRärdtere 


uns 


vn. 


'. „ ' . —— 


Ue, die aus den Akten gezogen ſind, ſind in pſychologiſcher 


- ' 
a ln nn a — ER 


3 W. A. Kormanns Dinbitnelgteiten 1 Lu 


Innerungen’ an ben Wetmainferofek Reinbols Forfted wer⸗ 
den Hin zahlreichen Verehrern dieſes denkwůrdigen Mannes, 
Dir Jetzt im Schuchiegebilſchen Nekrobog geſchiivert worden 
iſt, tegen der von Ihm aufbewahrien Anekdoten und Ein⸗ 
fake willtemmen ſeya. Eimge Krinimalgeſchichten aus 





‚den Akten find nit unwichtig, um daraus auf den Gang 


zu filießen, den wancher Menfch nimmt, bis er zung Vers 
brecher wird. — in Auffag im Dktoberſtuͤck: Leber den 


jebigen Berfan deu Buchdandels in Deurfchfaiid Überhaupt, 


und in den Preuß. Staaten insbefondere „- eıthält einige bes 


hetzigungswerthe Bedanken über Stefen -Segbnftahbr aber - 
. auch ſehr viel Seichtes. — Unter der Auſſchrift: Der Zus 
fyauer ih veunzehnten Jahrhundert. - Fragmente aus dem 


Tagebuche eines Reifenden durch Deutſchland, iſt eine wahre 
Olla Potrida geliefert worden. Dieſe Gpeſſ⸗ wird im vier⸗ 


En Bande aufzetiſcht. In den Dentwaͤtdigkeiten der Preuß. 


Staaten wÄhrde man fie micht Arihen. : Mir benierfen nur 
% u Herx Bosmann vom Bebruar 1802 an, nicht 
ehr als Heranogeber genannt worden iſt. 


Br We ur 


+ en 


Ur... 


ch die * 1803. Zatich 
See 9 en * vielen Rue 


NR: 12 —W 6 


E frenet ung, dafibe ausgejelchnete eh ’ welches le 


AN. A. D, Dibl. Bd. LXIX. ©. 534) dem vorigen Jahr⸗ 


„ gange dieles niedlichen kleinen Buchs bepgeleat ı haben, au 


dem vorliegenden ertheilen zu können. — Es gehört, man 


. mag auf ben gediegenen böchft intereflanten Inhalt, oder auf 


dm, ohne laͤp pplice Ueberladung durch gluͤcklihe Wahl und 
trefflihe Ausf hrung fich gleich fehr empfehlenden äußern 


BGSchmuck ſehen, zu den —8 Erſcheinungen unter fels . 
Ben, noch ‚Immer in Ania Säle luſtig emporſoriehenden 


Drei dern, 


Den Anfang madt eine fe arzlehende, gelungene 

poetiſ Befchteibung des Zürder wen Toanbenfefen. Wir 
— u Anfang he. | 

u . / 9 . vent⸗ 


R 


a: Were PP ” 


Keſtliche Eee‘ Cem wenig pleonaſtiſch) ſchweht herauf 
- den Schwingen des daͤmmernden Morgenss 
ı Aus dem ‚Nebel, der weiß im ſchlummernden Spale 


ruhet, 
Bogen die "Spiem der Berge, wie If ans wo⸗ | 


gendem leere, 


J or Sänpter gefthat mit. pumwarnem Schimmer . 


Aurorens. 


u it der Gegend. - 
Alles bligee im Thau⸗ mit taufendfarbigem Glanze i 
— Lachend woͤlkt ſich der Himmel, verklaͤrt mie ds 
Stirn ‚eines: Engels, . 
Heber die Erde, die —* mt Bine. don Sram 
gen pranget, 


. Be hierauf folgende . karze aiſche Da ela 
„lung des Kantons Förch“ ie gone ufter, wie fc 


in einem engen Raume viel Wiſſenswerthes jnd Merkwuͤr⸗ 
diges zufammendeängen kann: Die Reife von nterlaten 


vach Zürich, laͤßt nur ihre Kürze bedauern, und die Bier ges 
Leferden Nachrichten und Abbildungen ‚von fihioe 
Bauarten, werbienen aflgemeines. Intereſſe auf ſich Yu 

— Die bepgebefteten Kupfer, weiche auch dieſesmol 


—zerliſche Gegenden, Gebäude und Tradten daiſtellen, And 


Pe gerathen u rs 
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‚Aber jede feiner bie Sm empor; und Die Nebef 
en: 
. Mie ein een ſich ſchnell, und enchuͤlen — 
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| dinge, Erianierrugungen —R 
gen des Aufent halts. 


Ki; Sul um. Rußland „hat dem Buspändier Sera 
u 


aumgäctnee In Sejpzig, für einige hm befanne gemachte 
nieue Erfindungen und das Magazin aller neuen. Erfin⸗ 
Dangen,, einen Eetbaren brilliantenen Ring zuſenden laſſen. 


"Sur Rath und Forſt⸗ Sekretar Böffefeld in Weimar, 

Bar von dem Könige von Preußen für die Zuſendung feiner 
Charte vom Erfurter Gebiet, die goldene Huldigungs⸗Me⸗ 
nie ‚te eines huldreichen. Handſchreibens erhalten. 


Das Direktorat ber äfterreichifchen Gynnaflen hat der 
Ber Here J. Lang, und das. Direktotat der Normal⸗ 
ſchule der Domherr zz, 3. Spendor, erhalten. - 


Dem Kurator der x K. Thereſtaniſchen Ritterakade⸗ 
mie zu Wien, Herrn Freyherr von Sumerau, iſt auf ſein 
Anſuchen In Ruͤckſicht auf jenes Kuratorium, det niederoͤſter⸗ 
reichiſche Regierungs⸗Rath hreyherr J. uch Penkler, ade 
jungirt worden, - 


Herr Profefloe Wiedemann zu Braunſchweig, hat 
einen Ruf nach Dorpat abgelehnt, und von ſeinem Landes⸗ 
fhrften den Hofrathstitel erhalten. 


In Schwaͤbiſch⸗Hall iſt der Herr De. — 8. mayer, 
wien Stadiphyſitus geworden. 


9 I Bar 


— 


334. . Intelligenzblatt. 
iſt mit dem Titel eines Honnedikus biehrt worden. 

Der Stadtphyſſkus Herr Dr. Spobr, iſt von Wol⸗ 
ſenbuͤttel nach Biankenbarg gegangen, worauf das dadurch 
am erfigenannten Dit erledigte Phyſikat, dem Herrn Dr. 
Baͤcking Übertragen worden iſt. 


Der Tertius am Johannenm zu Samburg Herr Bie⸗ 
derſeld, iſt Bubrektor an gedachter, Anſtal⸗ geworden. 


Der Veefaſſer des bekannten Lexei Numiamætici Herr 


M. J. €. Kaſche, Pſarrer in Untermannsfeld im Meinin⸗ 
genſchen Unteriande ‚Hat deu Titel als Adjunktus erhalten. - 


An die Stelle des nach Jena als Guperintendent abgee 


henden Heren Be. Maxpezoll, hat die Gemeine zu Ge. Des . 
Schles⸗ 


ter in Kopenhagen, den Dropß Sa Rayfen in 
wig gewaͤhlt. 


VDer Präfident von Dalberg, bat auf Verlangen dee. 


aan Badenſchen Mofes aufs Neue die Intendantur 


der Schaubuͤhne zu Mannheim übernommen, 


Der beruͤhmte Dialer Tiſchbein zu Kaſſel, Hat einen. 
Auf jur Uebernahme einer Lehrftelle der Malerey und il 
chenkunſt an Johanneum iu Hamburg erhalten. 


‚Auf den Vorſchlag des Staats» Rarhs Portalis, Sae- 
der erfte Konful den B. Kern, Mitglied des O. A. Gerichte 
au Rolmar, ebemal. Selen ı Darmftäbt. Konſiſt. und Reg, 
Hard: zu. Buchsweiler, zum. Präfidenten des Iucherifchen Ge⸗ 
netal s Konfiftorlums des Ober s und Niederrheins erhannt. 

u geiſtl. Ober » Sufpektoren uno Aflefloren des, Benerals 
Konſiſtoriums, find die Profefloren der Gottesgelahrheit zu 
traßburg B. Slefig und Gafner, beftelle worden. — 
bald fie vereidet und inſtallirt ſeyn werden, follen fie zur 


röadifarlon des proteſtantiſchen Klerus, In Gemaͤßheit des: 


| | Religionogeſetzes vom ı8. Germinal Jahr X, fchreiten. 


Der au als bellettriſtiſcher Scbriſtſteller bekannte Herr 
€. Aadermann aus Philipps « Eih, If zum Ttibunals⸗ 
Richter in den, traustbenaniſchen Departements von Frank⸗ 
relch ernannt worden, 


— 


h 


felben Qualitaͤt an die Kreuzſchule in Dreeden verſetzt. 


Herr M. Tauerſchmidt, bicheriger Nachmittagspre⸗ 
diqer in Gohlis und an der Univerfitärskicche zu Leipzig, iſt 


22 


und Profeſſor der Aeſthetik zu Landshut Herrn Dieth, die 


Stadepfarre zu St. Martin daſelbſt, mit Deybehaltung ſei⸗ 


ner Drofeflur verlihen 


Dem Herr I. Edlen von Palmftein aus Schutten⸗ 
bofen, iſt von der juriſtiſchen Fakultät auf der Univerfität 


su Prag, die Muͤrde eines Doktors der Rechte ertheilt 
worden. B — 


Here Profeffor Arnemann aus Göttingen gebt nad. 


An die Stelle des /werſtorbenen von Seoͤrk, if der 


ASibmedikus Here D. A. J. Stift, erſter Kaiſerl Leibme⸗ 


ditus geworden. 


‚= Dee Profeſſor der Anatomle In Lelpſig Herr Dr.-C. ©, 
Ahhbn, if von der Sociere libre des Sciences, lettres et 
atts in, Nancy, zum affockieten Mitgliede erwählt worden. 

: Dee Ronteltor Here Bräuniger In Plauen, iſt in ders 


‘ 


nad) Zwickau au die dortige Kremäkicche ; befördert worden. . - 


5 Herr De A. W. Scherer zu Nidda, iſt Phyſikus zu 
Wenings im Iſenburgiſchen geworden. | 


Der. bisherige Syndikus der Neichöftade Kempten Herr 
3.3. M. von Abele, iſt von dem Kurfärften von Baiern 


‚zum Rathe bey der daſelbſt errichteten Regierung ernannt. 


Der Herzogivon Sachſen⸗Gotha hat den Hofrat und , 
Leiharzt Herrn Dr. Beimm zum Geheimen Hoftath, den. 


Legationsrath Herrn Zichtenberg zum Geheimen Aſſiſtenz⸗ 


roth, den Regierungsrath Heren von der Becke zum Ge⸗ 
heimen Regierungsrath, den Geheimen Archinar Herrn Heß 
som Rath, und den Legatlonsſekretaͤr Herrn von Hof um .. 


Legatlonsraih befördert... 
mr | 2 Der 


* d . .# ’ 


.Intelligenzbläͤtt. da 


“An bie Stelle des verflorbenen Profeffer Witte zu 
Reoſtock iſt det bekannte Herx Hofrath Rönneberg Profefe 
for des Natur⸗ und Voͤlkerrechts geworden. 


Der Kurfaͤrſt von Pfalzbalern hat dem: geidl. Rathe. 


x 
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Der eßemalige Preuß. Nefident In Rom Herr Übden, 
iſt nach feiner Zurückunig aus Italien, bey dem Oflyreug. 
Departement des Generals Direltoriums zu Berlin, als 
vortragender Seheimerrath angefteßt, und wird insbefoubere 
Kirchen sund Ochulfacgen bearbeiten. 


Die durch das Ableben des Herrn Hoftath Nicolei er⸗ 
fedigte erſte Stelle der medieiniſchen Faknitaͤt zu Jena, iſt 


Kam G. H. R. Gruner, die zweyte Herta S. H. R. A 


der, und die dritte Herrn 9 R Start zu Theil geworden. 


‘ Die bafelbft durch dem Abgang des Fern Dr. Jlgen 


erledigre ordentliche Lehrfkelle des Phitofophle und der wor⸗ 
genländifhen „Sprachen, hat der bisherige außerofdentliche 
Mrofeffor der Piitofophtr, Hert IE, m. Yagufti ‚ee 


balten, 


Der Kuefürk Erztanler hat der betaniſchen Geſellſchaft | 


zu Megensburg einen Garten jugefichett, und in | bas große. 
Dubamelſche Werk über die Varmjude geſchenkt 


Herr Dr. C. G. Eſchenbach, Profeſſor der Ebene. 
zu Leipzig, bat eine jährliche Srhattezulage ı von 150 Thalern 


„erhalten, und der Here Dr. J. C. Roſenmuͤller, iſt aufe 


1 


fegsrdentlidger Profeflor, der Anatomie und Edirurgie wit 


200 Thalern Jahrgehalt geworden. 


Der oberſte Feldarzt zu Wien Here mederer Et. vor 
‚ Wutbwebe,, hat den Charakter eines‘ K. K. Hofraths, und 
die Direktion der dortigen Veterinoͤrſchuie erhalten. 


In Waͤrzbarg iſt dem Herrn De. F. . A. Sorg aufe 


gettanen ‚worden, einſtweilen bie Profefiar ber Experimen⸗ 


talphyſik gu verſehen. 


Herr Dr. Kuhn In Lelpzig, hat bie dutch Haaſes 
Fr ne ordentliche Lehrſtelle der Anatomie und Chitur⸗ 
erhalten. u 


Der Staabsfeldarzt zu Wien Hett F. A. Brendi von 


Sternburg, hat wegen ſeiner 60 jaͤhrigen treuen. Dienſte 
die große noldene Civii⸗Ehren⸗Medaille mit der Kette, und 
den K. K. Ratbstitel erhalten. 


Der ruſſiſche Für, fi Beffer Dienften (nah N. A. 
* Didl. Bo. 12. er 17). r Dr. Marbenburg 9 Eu 


a — — ⸗— 


Dteligegbtati ur 


fl m, sa Sangosıto, und wir Fi) Bäslato in Von⸗ 
yn 


Die ausübenden Yerpe zu annover, de Herren Dot⸗ 
toren Steglitz und Cammerſtorf, Red zu Koͤnigl. Bro 


: bEltanniſchen Hofmedeeis ernannt worden · 


⸗ — 
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Fe 


Todesfälle 


1803, 


= >= Pe sten Nobember Rarh. m. Senn Se D. 2. m. 


 Blefen, als Chemiker bekzunt, 74 Sabre‘ alt. 


Anm aoſten Detember zu Bien, Herr SE, 
„Bauer, K. K. niederbſterreichiſcher Reglerungs : Fr ng 


Er bat einen praktiſchen Leitfaden sur Kenntniß der in ' 


VGeſterteich unter der Ens befiebenden Grundgeſetze 


1808. 2808 8 ‚geläeichen. € war nur 30 Jeder alt, 


. r 8 1 3: | 
Am -ısten Janner za Marburg Here A. J. Spiel 
"hm Resdning ,’Heflen s Darmflädtlfcher Oberforſtmeiſter. 
Er A 1788 mathewatlſche Deytrage ed derſiwiſſenſchafe 
en. 


Am saßen Jinner im safe Brbensjahre zu len, ber 


Ku bee neuern Gefchichte des demſchen Theaters nicht imbe⸗ 


Bannte Ehle von Marinelli, Dircktor des Poſſenſplels der 
Zpenters In der Leopoldſtadt. 


Aui ⸗9ſten Jaͤnner zu Breßlau der dortige. Rath und 
ODtatigerig ceſio Her Karl Aemil Schubert, im 


33ſten Eebentlahre, Lerlaſſer verſchiedener Vediqhte und. | 


r 


Theaterſtuͤke. 


Am sonen Sinner zu Ankuhn vor Zerdſte der dortige | ü 


ptredige gen ed. J. Schweikert, 68 Jahre alt. Br 


waar Verfaſſer eines kleinen bibliſchen Gpruchkuches Die Kin 
‚de, toeldes 2791 zu. Lelpzig erſchien. | 

„Gegen Ende bes Janners zu Ciberfeld Herr J. weh u 
fenflein, Direktor des —— Er * u 


6 .  Imeelligengbtarki 
| Wirsbnrg 180%: 


Im November laſen die, * vhlloſopbſchen Fataitae 
BE derten. Proſeſſoxren Men, Schön und. Gold⸗ 
mapxer Ihre Äntrittsreden. Herr Metz warf die Frage aufs 

Problema philofophiae fandamentale foluturo , quaæenata 
‚philofophandi ratio ineunda et? Die Rede bes Hetru 
Drofefloe Schoͤn handelte: de defideratis in Mathefi aevo 
noftro 'expleusı Die des. Kern. Profeſſor Gelomaja; 
de. Hiſtorici segnifitie, ufficis.et. jaribus. . . | 


| Am sıten November las ber Hetr Graf von Sea 
dion als Rektor Magnifikus, dem verfammieten afıdemt 
fen Senate, das infehr gnädigen Ausdruͤcken abgefaßte 
Reſtrint vor/ duch welches der Fürftbifchof die ‚Profeferen, 
| von den bisher gegen ihn gehabten Pfllcheen ir loßſprach. 


Am 9ſten Nobemder legte der eben genannte Senat 

n Huldigungseid an den Herrn Kurfuͤrſten von Pfa. 

en in die Haͤnde des Herrn Miniftere 208 wörnpefie 
xel. wie all üble Ditaferla, ab. 


> 





u | Selhn⸗ Offen und Brei ben. 
. 9 Berlin 303. 


m ısten Jaͤnner feyerte vie —— Freum⸗ | 

2. der Humanitaͤt, bey-einer zahlreichen Berfammiung von 

: Sreunden und Verehrern der Wiffenfchaften , ihr fiebentes 
- 8 >) Stiftungsfef: Der zeitige Sirektor derſeiben Here 
Bendavid, eroͤffnete die Sitzung mit einer Vorkeſung: über 

‚Die nachtbeiligen Folgen ver Vernachläffigung: des 
Studiums der Matbematik für die Gruͤndlichkeit des 

“  Pbilofopbifchen woitene, Hieranf ſptach Herr Profeffor 
Roͤſel über die für verloven gebaltene Runft der Glas - 
“© Annlery unter den Deutfchen, Und wies einige Meberrefle 
derſelben vor: Nach Beendigung biefer Vortraͤge gab ber 
Profeſſor Heinſius, als Sekretär, eine Ueberſicht der 
literariſchen Arbeiten der Sefellfchaft im vorigen Jab⸗ 
ze, fo wie der Yertaperpngen des Perſonale und 
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5 darauf die im Jahre 1902 aufgegebene Pretofrage, u — - 
Asren Veantwortung 3. Abhandlungen eingegangen —* nr 
Bet Heel Direkios erdfinete den Anmwelenden, daß der mie . * 
- Bein; Motto: Multa renafcentur,‘ quae jam-cecidwe, © , ' 
- salenigut, quae nunc ſunt in henore, verfehenen Al. 
audlung der veſtimmte Preis der 35 Dukaten zugeihe 
eden ey. Nach Eröffnung der Denife fand ſich daß der ' 
ielöprediger des von Katteſchen Dragoner s Regiments k 
udsberg an der Warte Verſaſſer Ber gekroͤnten Prelsſchrift 


* * 7 
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‚ee. — Slie wird im Druck etſcheinen. 
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2, Am arten Fehruar 1803: hlelt bie Im Jahre 2696 uni N 
. ter der Benennung: der Bunſte Rechnung üb und in . - 
nden Geſellſchaft geftiftete,. in Bahr :ı 290° aber, ‚rg u 
‚ Vhrer damaligen Gäkularfeyer, Befellfchaft sur Verbren 
tung der matbematifchen Wiſſenſchaften genannte Sos - 
sierär zu Haubarg, ihtr Jährliche Verſanumlung. In dere 
felden legte der abgehende Jahre⸗ Verwalter; Here Strohm⸗ 
zu) Sanaldirektor Reinbe, feine —— ab, ang | 
erhielt. Ssırn Ju: ). Zhrnfe sum Nachſolger Die Exfeln 
Tchaft zählt gegenwärtig ı 3 ordentliche Wiiralieder und ie - 
tenmitglied.. Die Jahtabrleſe werden regelmaͤßig fortgefege . 


werben, 
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un , se est vl . 
Verſadh einer Därflelfurig ber Bedingungen, nme . 

ralifcher Rücktiche ſich ſeibſt genugtbuend zu feyn. | 
GGbne Jabrzabl ung Drudgee). Frankturt amiii, 


FLU bey Guil aumann. 1803. 43 S. 8. TE. 


Dicfe Möltte; aber. gründlich gedachte Schrift, Kar. bie: 
: "oft, die © —— ae —2 mit 
ber Kantiſchen Moraltendenz in eine Harmonie zu bringen, 
Der uns undekannte Venfafler:iegesbas hoͤchſte Birtlichkeiteo 
princip In eine reine Seibſtliebe; d. h. in ein, von aller 
GSinnlichkelt durchaus geſchiedenes und unabhängiges * 
u ", ⸗ 


N 


Prediget und —— bezahle werden ren 
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N gonceffion, und;ohte Daß auch Jura Rolae; dem eeformirten | 
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wante Nachrichten und Dentungen. 


Unter den jett in Paris anweſenden deutſchen Gelehr⸗ 
gen ; befinden fich zwey bekannte Medieiner, Dr. Frank aus 
Bien, und Profeſſor Froriep aus Ina 7 | 


Herr Profeffer J. 2. von Slebold zu Bärkburg, 
a nit ver Ablauf bes Jahres 1302. ein Klinikum für die ° 
andfung ber Angenkrankheiten geftiftet, womit-er zu« 


gleich Borlefungen über biefen befondern Theit ber Chirurgie 


‚and Uebungen in Augenopetationen an keichnamen verbindet. 


Der Herr Dr. de Carro zu Wien, hat numnehr die 
‚Kubpodenimpfung Andy nach Aflen verpflanzt. Et ide 
nämlich Kuhpockenſtoff nad Bagdad an den dortige en 
ſchen Reſidenten Seren H. Jones. Ein englifcher Arzt, 
Sport, impfte gluͤcklich damit, und theilte ihn weiter dem 
De. Miller In Daßora mit, der die Kinder des dortigen 


eraligen, Kefldenten Herrn Mairetty, unb dann mehrere, 


Eingsborde, auch Schiffleute, die nach Bombay ſeegelten, 
impfte. Auch nach Baſchtra und an mehrere aſatlſc⸗ Kind | 
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” Werbefferungen. 
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, if vefer Sattel derfandt worden. nn . 
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Dick Ser Moral. Ein Veeſuch in Briefen, vom“ 
J. A. W. Geßner, Doktor und Privatlehrer der 

Pyiloſonhie zu Leipzig. Leipzig, "bay u 
und Närte]. ‚1805 468 ©. 8.. ENG, Bel 


iefe, ſcharſinnige Klitit, die mehrerxe ſeht feine. und —* 
Erlanetungen, gegen den. Eykdmonistuns fo. wohl, ale gu 
& Ed Kantiſche Philoſophie enthält, baben wir mit großem 


ergnügen selclen. d empfehlen ‚fie Jedem, der ſich eing 


e ändfiche und, volftägdige Finficht in die jetzige Rage: dit 


eueitigkalten über 7 ppilefopbifge. Öiitienichre werfhafa: 


fen, fo wie Jedem, der diefe Wifienkheit fig gruͤndlich ſtu⸗ 
| dieren will, zum Burhdemten, Der. Berk. iſt kein addistug 
jurare in verba magiftri, fondern er gehe gaaz feinen eigenen 


ſelbſtſtaͤndigen an wlemohl men bemeitt, paß er an ae 


nigen Kantifchen Ideen ausgegangen ie; Uyd hiegerkt 
ſihr natuͤt lich aus ſe inem Batichte in der Vorreder „ Der — 


einverſtanden mit der kritiſchen Philoſophie, über die Uns 3 


Thaltbarkelt aller ihk vorhergehenden Maraffoffeme, fagt..e 
38 ounte naih einem viellaͤhrigen lebhaften EN A 


F z, und nach einem:ch«g fo lang ſortgeſehten ernſtilchen 


g. cwägen und Prüfen der von ihr ‚aufarktelften-Grühnde, 


„ara Ende doch in diefer Feine volle Wafriehiaung finden; 
n- "Sein Nachdenken feitete ihn au andern, die ihm, wenige 
mftens für feine. gegenwärtige Cinficht, piehr Genugthuung ang 


2 


— 


x x R 

N Cr 

x en _ _ 
en. et a a a. 


nat al 


\ 


. 


7 


tereſſo fün dies - | 


hehe “(8,X0) Daer vorher Anhängen der Kanten - 
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Philoſophie mar: fo wußten nathrlich manche Begriffe, um 
manche Arten der Dinge angufehen, fi In fein ganzes Ges 
Yantenfoften zu tief verflechten, als daß fie ſo bald Hätten da⸗ 
yon getrennt werden können... Im Grunde find Die meiſten 
gegen die bisherinen Moralfpiteme hier aufgeſtellten Schwierige 
eiten, weitere Eatwidelungen und beutlichere Datiriiuugen 
Nantiſcher Ideen, und felbft das, worin der Berf. von Dies 
fem Sufteme abgeht, iR durch einen von hier entichnten Ideen⸗ 
gong entwidelt worden. " 


Dieher gehoͤrt, ſogleich vor dem Anfang der ber, eine 
. ayodittifb ausgemachte OSittenlehre aufzuſtellen, weiche der 
Berf, mit der kritiſchen Philoſophie in, und von ihr, 
ohne weitere Nachfrage, ale etwas Migliches und Nothwen⸗ 
diges aufgenommen bat. Aus dieſer Quelle entipringen 
beym Verf. mehrere Schwierigkeiten , in Aufehung aller Biss 
herigen Motalſyſteme, "und durch dieß wird der ſeiner 
eigenem Unterſuchungen hauptſaͤchllich beſtimmt. Hoffentlich 
wird der Erfolg feiner Bemühungen , nebſt elner kaltern Ue⸗ 
Beriegung Ihn won diefem, für une Menſchen zu hohen Steind⸗ 
guntte herabbringen, und dann wird ex. ſelbſt einfehen, daß 
damit mehrere feiner Einwürfe verſchwinden, und \ 
bauptfächtichften Oteine des Auftoßes, bey den Vortantifchen 
Broralgrundfägen, nebſt der Srunblage feiner eigenen Thesrie 
mit ihm vernichtet werden. Weiter unten wollen wir dleß etwas 
mehrt Ins Selle bringen. „ Unbeftiedigt dutch alles, * fo kuͤn⸗ 
digi der Verf. fednen Hauptzweck an, „ wodurch man die Pflich / 
. „ten, und die Miſſenſchaft derſelben zu begründen ſich bemuͤh⸗ 
„te, mußte ſich mir naruͤrlich die Frage auſdringen: Gicht 
es auch wuͤrklich Pllichten? Zu einer entſcheidenden Ant⸗ 
„wort auf: diefe „ tonnte ich mr durch eine pänftlihe 


“ ante find Be entwedet anf Icgenb eine Arc weſentlich im 
— Da Veen Br ⸗ der 
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„der Natur des Menfchen gegründet, oder le fchreiben ih 
„blog .von jufälligen Umſtaͤnden, von Gewohnheit oder _ 
„Tauſchnug ber. Nur indem man alle dieſe möglichen Zaer .. 
„ ge des Urſprunges der menſchlichen Pflichten genau untere: . 
„ſucht und prüft, dan man zu einerdeutlichen, voliftändigen 
„ und fibern Ertennmiß des wahren Grundes derfelbin gee 
„langen.“ (S. XIV). ‚Die vinzeinen Begriffe, deren zehn 
Ad, betrachten die Slleder diefee Diejunttion nach einans . 
der. „Die Rinleitung aber liefart eine vorläufige Usterfun ,.. 

"sa &ung Über den bisherigen Zuftand dee Motal, vorzüglich 
„aber eine kritiſche Beleuchtung der. von Kant aufgiſtellken 

 „ Srhnde für dieſelbe.“ (Vorr. O⸗XVII.) J 


Da dieſe Elnleltung einige der vornehmfen —E 
und beſonbers einige notiones directrices des Verf. enthaͤlt: 
fo wuͤſſen wir fie zuerft In Erwägung. ziehen. "Jhr. Houpt⸗ 
thema ſtellt der Verf. fo dar: „Noch iſt durch alles Philos 
„fopbiren uͤber Moral, nicht einmal die Mönlichkeit derſel⸗ 
“a ben eneſchleden: ja alle Bieberige Kefulgate (die Kantiſchen 
„ mit ‚eingeichloffen) welfen unläugbar auf das Gegentheil 

bn.* (8.1.7 Gegen dieß Reſultat haben wir (das Res. 

Tultat bes Verf, oder fein Moralprinzip mit eingeſchloſſen, 

‚welches mic nachher anzeigen werben, ) nichts einzuwenden. 
Eine vollig apodittifhe, mund dabey nleich der Geometrie 
valig allgemeln geltende Moral, werden wir hier auf Eiden 
wohl nie zu Stande bringen. Iſt aber die Ride von eine 
auf Hoher Wahrfeheintichkelt berubenden, und bey den Meiſten 
Gh empfeblinden Slittenlehre: ſo dürfte die Antwort anders 
ausfallen müflen,, indem nad ‚bisherigen Erfahrungen die. 
meiften in gewiflen Orundfägen immer mehr anfangen eins 
fimmig zu werden. 


e. | 
of -Unfer Werf, geht mit Rant baven aus, „daß die Dior. 
„rail ſolche Regeln des Handıln enthalten muß, die noche 
„wendig find, und zwar, deren Nothwendigkeit teine hypothe⸗ 
otlſche, auf gewiſſen Vorausfegungen ruhende, fondern eine 
„abfolute iſt. Zu ſolchen Negeln können wir nicht andere , 
»  „Irlangen, als dadurch, daß das Denkende in uns fie aufs 


, 


8 „fell, denn keine Regel iſt fſr une mdalich, wenn fir das 


» Dentende nicht zu Btande bringt. Hierzu wird es eatwe⸗ 
„der von außen ber, oder won innen beſtimmt. Betrache 
„tung-beflen» was ihm außethalb erfheint, und innere 
Zwang feine eigenen Matur, And die bepden einzig e 
' 3 2 ↄ Quel⸗ | 


N / 
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55605. diefe find (zum Theil). Die eigenen Urheber der Geſe 
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AQuellen, aus welchen das Denkende Regeln fhäpfen Fans, 
eEs ktanu dem beobachtenden Blicke des menliblichen Seifteg 
. „ct lange entgehen, daß mancherley Begebenheiten umnd 
4 Beränberuügen in dei. bewußt sund empfindangelofen Wels 
" zimmer und  uneusbleibiich auf gewiſſe beſtimmte Art, und, 
nad gewiſſen vorausgebenden Begebenheiten und Veraͤnde⸗ 
„rungen erfolgen. — Die naͤmliche Erfahrung laͤßt ihm einen . 
5 Blick Ins Innere feines eigenen Weſens wiederholten, Auch 
„bier ereianen fich regelmäßig im beftimmten Fällen beftimmte, 
„mehr oder Weniger lebhafte Bewegungen. — Die zuetit 
„ angezeigten Regeln, ericheinen als unbedingt nothwendig, 
„fie find Megeln oder: Geſetze der unbelebten Natur, es uk 
q Sefepe bewußtloſer Wirkfamtelt, niche Regeln für einen 
„mir Borftellung und Bernunft verknüpften Willen. — 
„Die zweyten wörden, wenn fle willkuͤhrlich ſeyn follten,. 
„deutliche Begriffe, Refterlon, mit einen Worte völligen 
„ Vernunftgebraud; vorausſetzen, welches anzunehmen Fein 
„Seund vorhanden if. — Ein ihnen felbft unbekannter 
„Naturtrieb, treibt auch Biefe Naturweſen zur Thaͤtlgkelt, 
"ntaibt fie zu einer beffimmsen unwillkührlichen Thaͤtigkeit 
„an. Wäre dDiefes auch der Fall des Menſchen, wäre auch 
„feine Thaͤtigkeit nichts weiter‘, als die unwillkuͤhrliche Wir⸗ 
„Rang eines bloßen Inſtinktes: fo wuͤrde die Moral ein lees. | 
„tet Gedanfe ſeyn. — Allein der Meaſch erkennt Ad) ſelbſt ; 
S er erſinnt und feßt ſich ſelbſt Zwecke, erforſcht und wäßle 
„nach Gutbefinden Regeln zu ihrer Erreichung, und un⸗ 
terſcheidet genau den unvermeidlichen Zwang, mit welchen 
„er an jene geſeſſelt, und die Willkuͤhr, welche feine Thaͤ⸗ 
„tigtele, In Anfehung der letztern gelaſſen iſt. Es findet - 
„fi alſo ein wefentlicher Unterſchied zwiſchen den Regeln, 
welche die Wirkſamkelt dir vernunftlofen ſowohl, als der 
empfind ungs loſen Namrweſen, und zwiſchen denen, wel⸗ 
m Be die Thaͤtigkeit des Menſchen beſtimmen. Jener it dag 
„Eos. einer binden Unterwärfigeeit unter unbedingte Geſe⸗ 


“ 
* 
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„be ihres Thun und Laſſens. — Zweretley Geſetze haben 
„ſich alte bisher gezeigt, nothwendige und willkuͤhrllche. 
„Die erſtern find. fotche unveraͤnderliche Arten der Wir, 
ſomkeit, welche ohne Zujthun, zum Theil ohne Wiſſen 
„der Naturweſen ſtatt finben: dieſe hingegen ſolche, die von 
u dem Menſchen ſelbſt durch willkuͤhrliches Denken hervorqe⸗ 


brocht werden, und. keinen Zwang der Defolgung a ſich 
.. duhren. 
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| 3 4. W. Sehne Reiter Moral ꝛc. Er 


 fühten. — Dirfe urſprunalich als Worftellung gegebene Re’ 
» geln find aun auch In Abficht aufs Denken entweder noth: 
„ werrbige ‚. oder willtuͤhrliche. Das Letztere, wenn: ber 
‚» Sumd, oder. die Grundlage dazu: von. außen bet. gewoms 
men ift; das Erſtere, wenn der Grund dazu im. Denken⸗ 
„den ſelbſt Hege.; wenn. fie,’ fo zu fagen dent » naturnothwen—⸗ 
wölge ſind. Die Letztern nun find es Tigentiich, welche dem 


> w Inhalt der Moral’ ausmachen.“ (©. 3. ff). 


Duß weittäuftige Raiſonnement bes Berf. beweat ſich 


sache mit großer Leichtiakeit, ‚und Klarheit von der Otelle 


ı ®@ 
J — 


—* 
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man wird in einer Reihe von Diflinktionen umber gefüher, 


dhne daß ein recht helies Liche darüber aufgehen-mil.. Zw , 


HDauptfäge fcheinen hier‘ eine genauere Beſtimmung zu erfor 
- dern; der eine, daß die Regeln der Sittenlehre abfelure Norte 


wendigkeit haben; der andere, daß ſie durch das Deuten allein - 


hervorgrbracht werden muſſen. Dir erftefcheint ſich darauf zu 
uͤtzen, daß die Sittenlehre eine Wiſſenichaft genannt wird, und 
“mithin apodiktifch feft ſtehen muß. Allein dieß iſt gerade die. 
Srage, und nad) allen bisherigen Bemuͤhungen, ſcheint fir 
: ne Wiffeofhaft im allerſtrengſten Stune nicht merden zu 
x  ebnnen. Hierauf darf alfo nichts gebant werben ; wenn man 
nicht dar Ungewifl e aus dem eben fo Ungewiſſen abieisen 
will. Er feine feiner beym Derf., mie bey Kant, a 
dvarauf ſich zu ſtuͤtzen, daß die Alice Segeln y nicht 35 


w sh diefen odet jumen Menſchen, unter dieſen oder jenen Um⸗ 


„fänden, mit Borausſetzung irgend. eines‘ illtaͤhrlichen 
"redes, oder einer ‚zufälligen Steigung. und Beroegung 
—3 des Hoerzens; ſondern für alle und jede ohne Ausnohme, 


„unser allen Umſtaͤnden und Verbaͤltaiſſen des Lebens güle 


wg find. Kein Moralik, wird Rand, Mord, Diebſtabl, 


- um. f.w.:.gefeßt-aud. daß er unter amolfen- Umftänden 
win mit Glimpf nad Nachſicht beurthenle, unter irgend ee - 
mer Bedingung für rechs und gut im Areogen Slune ˖ des 
Wortes erfainen.” (S. 3). Man wei, daß Kant und 
„feine Nachſolger durch diefe Behanuptung dahin getrieben 
WwWoarden, alles Nothrecht gänzlich zu laͤugnen, und zu iehren, 
man dürfe nit fügen, wenn: min auch einem Anbern, aub 
Nuſchuldlgen 606 Leben, fa fein eigenes Leben. gearn einen 
ungerechten Angriff retten koͤnne, man mäfe Heber Hnsgers 


ſterben, als dem Nachhar etwas entwenden, wran man“ ſich 


auch ia der Äußerfien Noöth beftnden folte. Aus dielen und 


“andern Beyſplelin erhellt ſe Ey tier, daß den morottichen 


Rede - 


“ 
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Bewohner der O 
daß er fo wenig ſtehle und bet/uͤge, als ein Kenofrates? . 


ge. . Weitwelsfei 


Negeln edler aßfefnte — ‚ufommi, und baß 


“alle unter gewiſſen Umfiänden.ibre Ausnahme haben, und - - 


daß in diefem Sinne ber Ausfprad; eines Roͤmers wahr If. 
Sammum jss, fümma faepe injaris. Hiermit fällt alfo eine 


Hauptſtütze der, Theorie unfers Verf. dabin, denn, wie, die. 


Folge lehren wird, baut er Hierauf fehr viel. Damit fälle 


atſo au, daß die. moraliſchen Nachrichten auf’ gar Leine bes 
sondern Zwecke, Meigungen , oder ſenſt Etwas dergleichen 


Maͤckſicht neimen, das im Geringſten veraͤnderlich il. Könnt 


‚Ihr von einem vorher Wilden fordern, daß er fo maͤßig, oder 


fo edelmärhig fen, ats Sokrates und Epifter? Von einen 
Ädfeeiufetn, oder einem Neger am Benegaf, 


Wenn die ſittlichen Vorſchriften auf Etwas gegründet werben, 
Bas bey .bem. meiſten Meaſchen angetroffen wird, und das 
alle unter gewiilen Voraugfegungen erteichen Einnen: fo has 


‚ ben fie altes, was zu ibrer Atlgemelrinhtitigkelt erfordert wird, - 


Denn man muß bierbey wohl erwägen, daß die Bittenlehe 
ze baupriähtich dazu da iſt, den. Minfchen erft auszubilden, 


‚und der hoben Wuͤrde feiner Matur ehrfpreihend zu machen, 


Daß fie Hader von-ihm.alles fordert, was Ihn auf diele Stufe 
erheben konn. Hierauf gründet ſich vornehmlich dit Allge⸗ 
meinheit und’ Strenge ihrer Zorkerunaen, 

Der. zweyte Hauptſatz mat, daß die ſittlichen Voꝛſchtli⸗ 


sen nur eurch das Dentih u Stande kommen. Dieler Eng 


iſt zwerdeutig: er Eann’einmal beißen, nur bie Deakkrait A 


ih allein, und mittelſt ihrer eigenen: Geſetze, Bringt dieſe Res 
Ngein yu Stande ; er kaun abet auch zweytens brißen ; bie Denk 


#rafı: ſtellt dieſe Negein nach der Meberlenung der manchetley 


Wirkangen unferee Handlungen, und nach den In die menſchli⸗ 


&e Name gelegten mefentlichen Beſtrebungen anf. - Im erfien 
@iane nehmen ihn bie Eritifchen Philolophen, nebſt den trans 
feendenealen Idealiſten Mit unferm Verf. Sie haben aber niks 

ade bewieſen, daß det nut Dielen haben kann, und haben alfe 
dadurch etwas erktrilchen, daß fie um elne unfkarıhafte and uns 


erxwieſene Bebeutung unterſchoben. Daß die Regeln unfers Ver 


"Haltendusch Denten aufgefunden werden mfflen, wird nicht bes 
‚gueeitelt; damit iR aber noch lange nicht cusgemacdht, daß fie 
ut der Dentkraſt olela, und ihren. Gelehen allein, ber» 


vorgehen muͤſſen. 


Durch Diele Betrachtungen haben fi denn auch dle fchr 


5 erlangen Crinnerungen wſue Berl. gegen den Eapämds . 


aismus, 


— 





| 
| 


’ 
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niawus in: welchen «ee eluige Rautifhe Gedant en mehr 
‚ entwldelt,. und zu geößrer Klarhelt erhoben bar, Er faͤhrt 
"Sofort: „Wir wollen von dieſen Saͤtzen vorttſt eine ber, 
ſtimmte Anwendung machen. Geſetzt, «6 ſey der in der 
z meuſchlichen Natur -allgemein- wirkſome Trich zum Auste 
. „nehmen ; welcher die Vernunft zur Etzeugung vom Regela 
ð fürs. Handeln beſtimme: fo werden dieſe Regeln aichts mehr 
ss als willkuͤhrliche fen. d. i. die Vernunft wird fie nicht az ° _ 
ders, deun als ſoiche betrachten: Eünnen, die ibenfo wohl aicht 
watt ſtuben tönmen. . Denn eiſtuch: dieſer Trieb liegt ame, 
her ihr, IR anf keine Weile mit ihren eigenen Weſen ver 
Anuͤpft, es kann alſo nichts, was er veranlaßt, ober ker 
- wirkt, für fie nethwendig ſiyn. — Zwertens: waͤre r 
wahre auch für immer gegeben: fo, wäre doch die Art ſciuct 
Wirkſamkeit mancherley Veränderungig unterworien, und 
ↄ folglich auch mit ihr, die durch ihn weramlaßten Regein dee 
Bandelns. Diefe vorrden alfo auch zuſaͤllig ſeyn. Drirteng: - 


w geſetzt aber auch, daß die Art feiner Wirkfamteit fuͤr immer bee 


"wftimmt wuͤre: fo wütden bie Regein den noch wicht als nothwen⸗ 
mdig für die Beſolgung eines anf fie gewieſenen Willeus augeſe⸗ 
hen werden koͤpnen. - Denn follten ſte, ale den Willen uns 


dachlaßlich ‚nöthigend Betrachtet werden: fo ünnte dich, 


I p weit fie felbft ‚vor dem Verlangen nach dem Angenehmen 
»ubhängig find, nicht anders geſchehen, als. im fofern der 
o Haile gedacht werden müßte, ale. unnachtäßiich genäthigt, 


das Angenchme zu wollen. Mun würde es aber völlig uns 


sah dem Andenehmen- zu befrledigen. Dens entweder 


Twi er dieß Angenehme vom ſelbſt; dann waͤre os augerelmit, 
„in dazn * ubehigen au mohen, gr wu: 
„dan wuͤrde man den Grund zur — a Indem 
Angenehmen, fonbeen in etwas Andeer⸗ ben— 


mußte, wenn es. Pflicht ſeyn ſollte, etwas zu thum, ms. 
des Angenehmen Willen, ein beſonderes, von dem Eriebe zum 


"Gier erſchlenen allerdings fharke Augeiffe auf den Euda⸗ 


onlemue; aber wenn man fie ganz fehauf Ins Auge ſaßt. 
| ver ieten fie Ihe ſarchtbares Anſehen. ‚Sefiens, bie aus bems. 


Zelehe zum Angenr hmen entfptungenen Degen find für die 


N / . f k . [z 


⸗ 
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„ gereimt ſehn, es dem, Willen zus-utbedingeen Obliegenheit u 
„zu machen, eine Regel zu befolgen, um das Verlangen 


5 Angenehmen,’ gan; unabhängiges Gefet geben. 2(@.1 2 


munft wicht geihpäiilg, <wenm mämilde; mie in Diefer " 
Beraunft a ek "> 





4 


352 ::\ 2 Weltwalspeke 


. Meere engerkiumdeir wid, vie. Kraft außer ns x wre, 
‚man, durch angenehme unk unangenehme Tindruͤcke aufgernät, 
mithin die Vernunft am dieſen Zriep einzig gewieſen wir. 
- + Berner wich hier augenömmnien, die Wernunft ſelbſt fole-durda \ 
ih feld zum Handeln, naͤmtich zußetiönes twanfenntes, as - 
nhðthigt werden. \ Diet aber iſt Hloß-milktührtich , den eb 
Wwird cal erwtelen. Sa es iſt ſogur ungereimt; dem ie 
-der Wernunke, als: —& iſt meht alchts rathalten, ats ein 

Otreben zuraetiacihas immanentibue, dajı Tann. dit VBer⸗ 
nunft durch ſich ſatsſt grubehigt werden; aber mit actionibus 
man guntibashut is thaer Marur nad’ gar niches zu. fchaffemes 
‚wie fol Re at: ur ſich ſelbſt allein dazu Hgenbehigt Werden 
Aönnen? Zwerteno, der Trirb zum Bagenchmen, if aicht de - 
mandsidar und anficher, als 86 Hier angenommen wird, 
” ärulich nicht: ſo hr, doß dadurch alle Deftänpfätrit - and 
Regi maͤlligtelt in den Handlungen aufgehoben würde: es 

: verhaͤlt Rh mie Ihm, wie mit den Individaen einer —e 
7 se alle'von einander verſchieden; aber dennoch im. Melemrlis' 
. An immor einerien- find, umd bey denen die indioibiieiem - 
VDiſerenzen bir wwafenftiche Einheit nicht aufheben. - Weiter 
„unten ish es GSoele geahrit geben, "das aoch mehr zu erörrerm. 

Drittens dndich iſt es nicht ungereimt, es dem Willm zur 
| undedingsin Obllegenheit ya machen, nadı dem. Augenchenan 
Vu Beachten; ohirrasrrt wir das Angenehme von: ſeſbſt weils 

A "Dee Wille namich, In ſo fern er ein niederes Drache 
xundsevermoͤgen iſt, will das Angenehme von ſeibſt, und in⸗· 

htinktartigz in dieſer Qualitaͤt aber wird es ihm wicht zur . 
. Dbllegenhelt gemacht, darnahı Au ſtreben, ſo penis dieß bey 

den Tieren gefchicht. In ſo fein er Aber’ ein boͤheres Aber 
gehrungẽcvermoögen iſt Bas nach Borſtelungen, Dienen und 
7 Regeln haudeit, iofll er das Augenehrie nicht für fih allein, 
—ſondern da nuiß es tm ee in: dei Geſtalt eines Begriffes 
vorgehalten, - und Ihm darch allyentehne Bruͤnde auncehmtich 
gemacht werden, In diefer ALuhlkäß wird es ihm zut Ob⸗ 
ꝛAlegruheht gerracht, nach dem Angenehmen su trachten, und 

*K. dieſer Quafitaͤt A nichts Ungereimtes dacht, fo etwas pi 
onnternehmen. Auch iſt ein großer Unterſchied zwilchen dem 
Angenehmen, ‚dire den Wilen infkinktartie, und zueifdgen dpi, 
das ar als Oblegenheit wi, Das Erſtere iſt alles, was ich 
hm zuerſt darbietet, ohne Wahl; und ohne Aeberlegung, 

vwie Thiere und Rieder nach dem aften dem biften- Angenehr. . 

| nien greifen; das eebiet⸗ Hingegen h daenige was nach 
5* | - genauer 
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Jehanit Deu fung, von allen ünhngenehitiih Vehleitungen 
eder Folgen ftey befunden, und als dasjenige erkannt Ard, 


was im gegenwaͤrti gen Augenblicke, als das größte und dauer⸗ 
baftefte in friner Art kann erlangt werben. Dieſe Teßterk 


.Beſtimmungen giebt der Stoße Jaftinkt, oder das Gefeh des 


Rinnlichen Beqgehrens nicht , fe entfpririzen aus der Vernunft 


- und dem Vermögen Besriffe und allgemeine Urrheite zu fafs 


fen, un fomit macht hier die Vernunft Etwas zur Obilegen⸗ 


Veit, was in der bloßen Sinnlichkeir enthalten iſ. 


. | | 
In der Anmerkung zu biefefi Abfage, wird noch eih 
beym erften Anblicke ſehr Furctbarer unde meer Angriff ges 
- "made: „ Niches iſt Überhaupt wideifpredhender, ' beißt es, 
als der Eudämonlemus, “weiches auch aus Folgendem er⸗ 
„belle: die geößte und vornegimfte Gluͤckſeligkeit, die dr vers 


fſpricht, foll ſich auf das Bewußtſeyn ariinden, feine Plike, 
und zwar noch dazu "ganz unelgennägig gerhan zu haben. 


— Nach idm ſoll alfo Geſetz und Ziel unferer Handlungen feyn, | 


'„ Stüdfeltgtelt zu ſuchen, dadurch dag man fle hintanſetzt. 


Es ſoll aiſo Geſetz unferer Handlungen ſeyn, Städfchgtee 


„zu ſuchen, und auch nicht zu ſuchen. Micht daraus, daß 
„man fh glucklich zu machen ſucht, ſoll die Stüdfeligeete 


3entſpringen; fondern daraus, dag man es nicht ſucht, und 


>» 


. 
' 

, 
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„doch ſoll man keinen andern Zweck und Beweggtund haben, 


als ſich —— im machen.” (8. 17:) Wer die Beden⸗ 
4 Eigennuß vor Augen hat, dem verſchwin- 
det die Stärke dieſes Einwurſes ſogleich. Eigenzuͤtzig nänts 


sung des. Wortes 


"Ik beißt im eigentlichen Sinne, wer bfoß nach körperlichen 


oder finntihen Genuſſe, und nach den Mitten zu demſelben 


trachtet. Wenn alfo der Eudaͤmoniſt lehrt, man ſolle fels 


‚ne Pflicht uneljennügig thun, fo. faat er Bamlı: man ſolle 


nne auf die arigenehmen Innern Gefühle fehen, die aus Ihrer 


VPefolgung entfpringen, und die förperlihen Empfindungen, . 
‘da, wo ſie der Erlangung diefer höhern und dauerhafteren Sin⸗ 
‘ne fai Wege fliehen, hintanfegen. Er fage alfe keines weget, 
‘man. fofle die Gluͤckſeligkeit dadutch ſichern, dag man-fie hint⸗ 


- Fanfept. In einer andern Ruͤckſicht jagt ferner der Eudämos 


"nit hiermit auch Folgendes: nochdem mon einmal ſich voi 


‘der Richtigkeit der Pflichtgebote uͤberzeugt bat, ſoll man fg 


“Jedem einzelnen Falle nicht ängfilich Über das dadurd zu er⸗ 
reichende Angenehme, oder zu vermeibende Unangenehme 


Rechnung haften, weil das oft irre mat, und verwiitt; 


fondern man ſoll der einmal —— HPflicht tten bleiben. 


ande 


D 


s —X 


unbefmmert um das, was In dleſem. Augenblicke erfolgen 
wird. Er ſagt ferner auch dieß noch: man fell Bey Dem zu 
erreichenden Angenehuien nicht immer an ſein Indivlduum 
denten, und das Augenehme nicht immer ſich vorher als das 
Geinige fih portechnen; fondern der. Guͤte und. Größe ein⸗ 
mal angenommener Geſinnungen kolgen, wie der Daukbare 
feinem Dankiefühe folgt,. ohne daran zu denken, bag er fih 
eben Dadurch eine ſehr habe Wonne beieitet, . 
Was der Verf. oben annahm, daß die Moral Leine 
willkuͤhrliche, ſondern nothwendige Regeln des Handelns 
enthalten foll, das ſucht er nun zu erwellen. Diefen Be 
weis, da er wegen der folgenden Beurteilung der Meral⸗ 
ſyſteme erheblich if, muͤſſen mir noch ein wenig bettachten. 
Er lauter im MWefentlichen ſo: „ Die willkuͤhrlichen Regela 
find beliebige, — Man kann. zwar fagen, daß der Menid 
„für. vie Befriedigung feines eigenen Herzens Durch die Des 
obachtung folder Megeln beſſer geſorgt haben würde, als 
„ dutch das Öegentbeil; aber Niemand kann in irgend einer 
» Safe zu ihm fagen, dl ſoliſt dieſes chun, oder du follit «6 
muiht. Denn er fol uͤberall nihes. Jene Regeln gelten 
‚„ nme fo lange für Ihn, als er ſelbſt will. Beſteht Die Moral 
„nur aus ſolchen Regeln: fo hat fie ſchlechtetdinge weder ers 
„was Allgegenwärtigeg, noch etwas Feſtſtehendes:. Jeder 
„ Moment und Jede Brwegung der ſchreckenloſen Wellruͤhr 
„ Roßt ihre Sefege mm. Sie gelten nur ft den, der Luft bat, 
„fie selten zu laſſen. — Sch wuͤßte ein Motalſyſtem, das 
meinen ſolchen Jadifferentismus je behaupter, ober ger 
„ fkattet hätte. — Soll alſo die Morol etwas mehr, als ein 
„ leerer RName ſeyn: fo muß fie ein Syſtem von mothrwendiges 
“ m Berüunftregeln fürs Handeln ſeyn,“ (8.18. fi.) 
Willkuͤhrliche Regeln darf freplich die Sittenlehre nid 
enthalten, das iſt Hier ſeht Elat gemacht. Aber die Kolge 
Hieraus, daß dieſe Regeln abfolute Nothwendigkeit baten, 
d. b. daß fie auf den. Satz des Wiperipruchs ſich gründen, 
und alle apodiktiſch erwiefen ſeyn muͤſſen, dieſe Folge erbliden 
wir in den Vorderfaͤtzen nicht, und dieſe iſt es, die wir oben 
für willkuͤhrlich vorausgeſetzt, oder erſchlichen, ausgegeben 
haben. Unfeter Neigung nach kann es nämlich etwas geben, 
und giebt es etwas, das nicht apodlttiſch erwieſen, aber deus 
noch auch nicht ganz willkuͤhrlich und Beliebig iſt. Daf wie 
nad) angenehme Empfindungen des Äußern und lanern Siw 
‚mes ſtreben, folgt nicht apodiktiſch aus dei Maar ve Au | 
j Ze \ j . n 
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muß er, wad Ihn durch feine Sinne als angenehm reizt; 


‘ 


delns; ſoubern wird vornehmlich durch die Erfahrung gelsre 


Aber dennoch glauben wir nicht, dab das Streben bloß ber 


liekig und willkuͤhrlich iſt, mod dab die Vernunft, mern 


‚fi vorfegen kann , auf alles Angenebme Verzicht zu ebun, 


Je vieflcicht gar das Unangenehme fih zum Ziste ber. Hand⸗ 
langen zu fegen. ine hierauf gebaute Sittenehre hat als 
fo. Feſtigkeit genug, ob fie gleich keine abſolute Nothwendig⸗ 


k ſt hat. Eine hierauf gebante Sittenlehre, kann auch mie 


Fug ſagen, du ſollſtz denn da der Menſch von dem Streben 
nach dem Angenehmen fi, feinem klaren Gefühle nie 
nicht trennen kann: fo ſoll er in jedem eitijeinen Falle, 


was 
dit Vernunft) Im als Befriedigung deſſelben aufzeigt. @e 


fol es, nicht, er muß es: denn als bloß thieriſches Weſen 


wicht aber, was in aller Ruͤckſicht Ihm durch Gruͤnde als das 
Erheblichſte, und von allen widrigen Erfolgen Freye, Auges 


nebrhe Ihm vorgefkeflt wird. Auf dieß wird das thieriſche 


und blinde Sterben, bioß dar die Ucberlegung und durch 


" Maifonnement hingeleltet. 


" Zweytens erblicken wir In den ‚Vorderfägen auch das 
nicht, daß die Sittenlehre nichts als Vernunftregeln auf⸗ 
fiehen, das iſt, daß fie ihre Regeln bloß aus der Vernuft, 


—9 


‚und aus deu Denkgeichen derſelben ableiten ſoll. Dieſe ſa⸗ 


gen nur aus, daß die Sittengebote nicht ganz bellebig und 


willtuͤhrlich ſeyen, und daß fie durch Huͤlfe des Denkens zu 
Gtande kommen ſollen. Darin aber iſt noch feinesweges 


enthalten, daß. ſie aus dee Denteraft allein geſchoͤpft werden ' 


muͤſſen; fondern es gelchieht ihnen auch Genuͤge, wenn fle 


die Dentfraft aus gewifien andern, Dar menſchlichen Natur 


antlebeuden, und bleibenden Grundlagen berleitet. 


Wir nach ſolchen Voraueſetzungen das Urtheil Äder alle 
Moralfofteme vor dem Kaatlſches Ansfallen wird, laͤßt ſich 
sun Aeihe vorausfehen. Der Verf. druͤckt fih fo aus: 

„Wenn bewiefen werden ann, daß alle ehemalige Moralſh⸗ 
"lm, feine andern, als willkuͤhrliche Regeln fürs Han⸗ 
5 dein aufſtellen: fo iſt zugleich erwieſen, daß fie Überall nicht 


u 


a fhr-ädte Moralſyſteme gelten fünnen, und mithin, daß 


; „dutch fie auch no nicht einmal die Möglichele einet Moral 
erwieſen iſ.“ (O. 2..) Wie dieſer Beweis ausfallen, : 


nnd 
\ ‘ 


Z 


— 


v 


- fie über die Handlungen des Menfchen reflekeire, es für ete , 
was Willkuͤhrliches erklaͤten, oder bey ihren Webrrlegungen 


1 


- 


and warum er feinen Zweck verfehlen muß, erheilt aus den 
ſchon Geſagten. | | tn 
Wir wenden. uns alſo zu dem Ausfpruche des Verf. Über 


den Kautiihen Grundfap der Moral, um von deffen De. 


gruͤndung Bericht zu erflatten. Er lautet alle: „ Dos Kan 


-ntifhe Moralſyſt · m felt zwar. nothwendige Regeln fürs 


s 


„ Kandeln auf; aber ohne fie gehörig zu begründen." (©.. 
23.) Dies erhellt aus folgenden Betrachtungen: „Der 


m Sehler der Kantlſchen Argumentation für das Doſeyn feinck 


vSittengeſetzes liegt. im dem Oberfage, die Vorſtellung von 
„ einer reinmocallfchen Seflanung, und einem ihr zum Grun⸗ 
n.de liegenden unbedingten Geſetze, muß entweder von da 
Erfahrung (von einer in derfelden wörtlich negebenen tein, 
„moraliihen Handlung) abſtrahirt, ober ans zeiner Vers 
onunft entiprumgen ſeyn. Da nun das Erſtere uumoalih 
it: fe folgt, wenn der Oberfag richtig wärs, freylich das 
mLoßtere. Allein Diefer Oberfat IR Bloß erbeten. Cr ven 


v ſtoͤßt wieher pie Stundregel eines dicjunktiven Satzzes, ran 


u ' 


ruht naͤmlich anf dem Gase, daß der Wille ſrey Fey. Da 
” nei er 


„lich alle Eintheilungsglieder volftändig anzugeben. € 
„ giebt außer den beyden aufgezaͤhlten möglichen Entftehunges 


arten jener Vorſtellung noch eine dritte, die Erzeugung deis 
‚„felben durch Phantafle, auf Peranlaſſung der Erfahrung, 
„obgleich ohne afle mögliche Darbietung irgend eines"bertähttte | 


ten, ber Idte entfprechenden Objektes, und die: 


„keit diefer Borftellung auf dieſem Wege, iſt nicht abzulaͤug⸗ 
nen. (S.485). 


Gegen Kants andere Bewelſe wird Folgendes erinnert: 


- „Die bis jetzt geprüften Kautiſchen Gruͤnde, Tür bie Gauͤl⸗ 


„tigkeit des. von ihm, aufgefteflten hoͤchſten Geſetzes unfers 
» Willens; bewähren ſich alfo nicht. Vielleicht find die 
„übrigen ſicherer. Mean nämlich jenes Geſetz ſchon in 
dem bloßen Begriffe des Willens eines vernünttigen We- 
ſens enthalten waͤre, und damit unmlitelbar — 

„fo würde 26 ſo gewiß, tie die Vernunft ſelbſt ſeyn.“ (®. 
45.) „ Die Beweilsfuͤhrung diefes Satzzes iſt Im Goben Era 


de fubtll und ſinnteich; nur, Schade, daß fe mtr den Graͤn⸗ 
azen ſtreitet, welche das Rantifche Syſlem ſelbſt der menſch ⸗ 


„lichen Erkennttiiß gezogen hat. Ste entnimmt Ihre Wrüade 


m aus der Überfinnlichen Welt; aber dieſe It für une Dem 


eo fhen ein unzugaͤnaliche« Land. Die range Bewelskraft bes 


. “ 
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Weſen wäre Zweak an ſich ſelbſt, und das formale Gefch 


„wäre ſchon mit dent bloßen. Begriff des Willens vermänftis 
„sen Wein gegeben. Aber wie gelangen wie nun zu dir - 
⸗Abrſchwenglichen raz son der Freyheit des Wil« - 


„unvermeidlich er auch unferm Denkvermoͤgen anhängen mag, 
 wißk je bloß problematiih, und dient. nur. Die Graͤnje zu bee 
zꝓdelchnen, die das. Ende unferer Erkenntaiß iſt. Wie Eonnen 


mir annehmen, das vernünftige Wehen fe ols-Ding am’ 
wich Iren da wit doch Überall, von Dingen an fi nichts zu" - 
. „erbennen, vermögen. — Su der Kritik der. prattiſchen · Ver 
“  „wunft behauptet der ehrwärdige Weltweiſe ausdruͤcklich, une 


„ fere Erbenutniß -des. unbedingt Praktiſchen kqun nicht wog 


wöer Freyheit anheben — diefemna fuß die Wahrheit und - 
Buͤltigkeit des moraliichen Weſetzes Iediglih auf dem Mer  . 


» wußtfeyn deſſelhen beenbenn Es giebt, Heißt «6, ein mo⸗ 


Fraliſches Geſetz, denn wair And uns. deffelben bewußt. — 


on 
% - 
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Dieß Bewußiſeyn muß allen vernuͤnftigen Weſen gemeſn 


“ »fegn, denn es foll das: Daſenn einen für Re alle gükigen 
—Meſctzes demeiſen. Aus entſteht die Frage, woher fonnen - 
‚wir wiſſen, daß dieß | n 
Beſen fi ſiade? Es giebt zu allen Erkenatniß nur zweij 


SDewußtieyn hev allen ‚pernünfzigen 
Mege, Erſahruag und seine Vernunft. — Aus;Erfahrung 


„iäge ſich diefe Erkenntalß nicht. ſchoͤpfen, heim. hie fann. nie 
„ullender ſeyn. Waͤre ſie aber auch aus dlefer Quele mögr 


Alichð ſo waͤre ſte doch nicht beweriſend, weil fie nicht lebrte, 


vwas doch zum Erweiſe des Dalbeyns elnes ſchlechthin guͤlt⸗ 


„gen Geſetzes unerlaßlich gehoͤrt, Daß et. ſich nothwendig bey 


" os ullen : vernänitigen Weſen findet, Aiſo müßte man diß 
„Allgemeinheit jenes Bewe B.apriori beweifen. Das, 
„woraus es erwieſen wr da, müßte alchts Zufälliges: oder Subr 


- „Jettivis ſeyn, weik.es ſonſt empitiſch waͤre wmishin müßız 
zes erwas dein vernuͤnſtigen MBelen,-als ſolchem Eipemthün: 
. ꝓiiches, fohalich In dem binBom Wegeiffe deſſelben ſchon Ent: 
- „baltenes ſeyn. Das konnte aber nichts Anderes ſeyn, als 
bdas moraliſche Geſetz ſeibſt. -Demn aber baͤtt⸗ man dad 


. need Andere, was. der Werl. noch hinzuſetzt, 


SDictteügeſetz nicht aus dem Vewußtſeyn deſſelben, fohdera 
adiefes aus jenen bewieſesn, u. ww“. (8.45. J . Diede 
bergehen 


wir der Kürze weaen, weil bietans ſchon zur Guuͤge erhellt, 


b 


» daß die Kantiſche Theerie uͤder dag a \ 
oo. wu Sul .. 


+ 


“ 
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-wunfohfen Ba waͤterer ſich ſelbſn Geſetn, „iedes werriänftigg 


nan ſich, fo natürlich ung 


— 


38858 Weiſweishelt. 


derle wefentliche Maͤngel hat unter denen die gegenoll⸗ | 


Hagen, ums bisher noch nicht fo Deutlich aufgededt vocgekonn 


mien ſind. 


Wir übernebun aus derſelben Urſache mehreres Einzelne, 
um dan’ Berf. bey feinen Hauptſade, und dem was er Neues 

zur Begrändung ber Sittenlehre glaube geleilter zu haben, 
goleder zu erreichen. · Den obigen Hauptſatz, daB die Bits 
tenlehre blaf auf die Vernunft gegruͤndet werden muß, ſaat 
‚er in der Folge von neuem zu befeſtigen, und dann aus ihm 


fein neues Moralptinzip herzuleiten. Diefe -Wereftigung 


Sauter Im Weſenklichen fo: „ Wenn wir die Abſicht Haben, 
„Ren wefertlihen und ſchlechthin nothwendigen Grund der 
Pflichtidee; oder der Pflichten tn uns aufzu:uchen: fo 
& müffen wir vor allen Dingen rıfl eine-Eurze vorläufige Be⸗ 
trachtung Über die weſentliche ——— der mens 
„hen Natur ſelbſt anſtehen. Ale Thätigkeit unferer Seele 

beſteht +) im Denken und Erkennen, »)im Zählen, 5) ia 
Fa m Begehren, in dem Sich beftinmen zu etwas nad Bon 


Iſtellungen, im Wollen, . Wenn es alforin der menſchlichen 
- 5Matur Etwas giebt, was die Vorſtellung von Unerläftde 


„ keit gewiher Handlungen unvermeldlich und unweränderlic, 
„ oder abfolut nuthwendig wait, einen wahren abfolat aoth⸗ 


| wenbigen rund unferer Pfllehten: fo muß er in einem 


„von dieſen Beribgen anzutreffen ſeyn. In einem derſel⸗ 


- „ben, im Willensvetmoögen, läßt ſich ſchon voraus einſehen, 
„kann es nicht befindlich ſeyn. Denn dieß iſt nichts anders, 


mais das Vermbgen, ſich zu einer. gewillen Thaͤtigkeit neh 


‚meines gewiſſen Vorſtellung, oder Sulmde zu befkimmen, 
„und fegt alſo zu feiner möglichen Thaͤtigkeit Ion beffimmte 
Vorſtellungen und Gruͤnde voraus. Es bleiben alfo nut 


„dien Hauptvermoͤgen übrig. Ale Thärigkeit. des Gefühle 
a vermoͤgens gicht nis als. angenehme aber unangenehme 


. „ Befühle. Dieß lieſert alfo keine andere Erkranınik, als 


„ 1) von Befühlen und deren Beſchaffenheit, 2) von Gegen 
„ händen und Handlungen, wiefern dieſelben Gefuͤhle, und 
„tn welchem Grade, und von welcher Beſchaffenheit zu bes 
„wirken pflegen. Sier Ift allo Sein Brand won Unerlaͤßlich 
„keit gewiſſer Handlungen zu finden. : Das Wegehrunges 


; „vermögen wirkt aur poſttive und negative Yraferten, famme 


„deren Modifikationen. Aus dieſem läßt ſich alſo Feine am 
deze Ertenntniß erhalten, als die von Beglerden, und bes 
nes ! j u 2 N v con 


3* 
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u Deren Mobififatidnen und Quellen. Es ſehrt bloß, wie ge⸗ 


„> wiſſe Gegenſtaͤnde und Handlungen auf feine Thaͤtigkeit, 


oder Wirkungsvermoͤgen, nicht aber wie fie Übrigens und 
>» an ſich ſelbſt befchaffen, und ob ſte unerläßlich find. Der 


Grund unferer Pflichten muß alfo im Erkenntnißvermoͤ⸗ 


gen enthalten feun. Das Erkennmißvermögen begreift eis 


* wre Menge defonderer Vermögen in ſich; 1) die Sinnlich⸗ 


» keit, 2) das Anſchauungsvermoͤgen, 3) das Vorftellungs« 
» vermögen, 4) das Gedaͤchtniß, 5) das Eritmerungever⸗ 
>» ınögen, 2 die Einbilbängektaft, 7) die Phantäfie, 8) 


» den Verftand im engeren Sinne. Du bemertft leicht, 


> daß alle dieſe Thaͤtigkeiten nichts leiſten, als une in den 
» Brand zu fegen, irgend einen Gegenſtand, der unfer Ges 
» müch afficirt, auf Die dem Erkenntnißvermoͤgen urjprängs 
» lich anhaftende Art zu denten.. Allein dadurch iſt das Ver⸗ 


‘ 


mo mögen auch bey weiten noch nicht erfchäpft. Wen jene 


2 an beginnt eine freyere und ſelbſtthaͤtigere Wirkſamteit 
unſerer Seele, fie äußert ſich als Reflexions « als Urtheils⸗ 
20 und Vernunftvermögen. — Das ganze Geſchaͤfft det Ver⸗ 
» nunfs beſteht darin, Allgemeinheit in unfete Erkenntuiß 
» zu beingen. Die Allgemeinbegrfiffe find: nur eben: fo viele 
» Geſetze und Bedingungen, unter welchen die Vernunſt ges 
wibleter, oder geſtattet, daB Dingen Befchaffenfriten des 
» Weſens, und Artın des Seyns beygelegt, oder abgeſpro⸗ 


» Ken werden. Sie ſeht z. B. als nothwendig, daß alles, | 


> mag nur dur Wegrtasion fortzudauren vermag, ine - 


»Dflanze, und alles Entgegengefegte Peine Pflanze fey. 
Das Geſchaͤfft der Vernunft alſo if, das Beſondere gu be 
ſtimmen durch das Algemeine, « u. f. m. (G. 220. fl.)-- 


Das ganze Raifonnement beruht geößtenthella auf der 
-MWoransfepung, daß die durch F Sittenichre une zur Pflicht 
gemachten Handlungen, abſo 
.. Da nun aber dieß der. Fall nicht iR, wie oben bemerkt wur⸗ 


de: fo wird Hier etwas zu erfiären verſucht, deffen Dajeya 


wukuͤhrlich angenommen wird, gerade wie sinmal Über das 
eingebildete Dafcpn eines goldenen Zahnes weitläuftige Un⸗ 
terfuchungen -angeflellt wurden , welche die Möglichkeit der 
are begreiflich machen ſollten. Die Gruͤnde, welche Biers 


ute Nothwendigkeit haben. 


aus gegen den Eudaͤmontsmus entlehnt mau halten alſo 


euch niche völlig Probe, mie flch jegs gleich ergeben wird, 
N >. 8 ... nn .. BE - 


. | oo. N 


. 
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nis Sihe- Warkereisungen. nah, — 
Verf. zu der Frage, ob aus dem Begehren des Angenehmen 


und dem Verabſcheuen Des Unangenehmen allgemeine up 
unveränderliche Negeln, und Gefetze für unfere KHandlun 


gen entipringen föunen? Ob.aus-dieier Quelle unbedingt 


— Pantaganen ‚ oder Pflichten entſpringen 
Kdünen? (©: 234.) Man ſieht nun bald, wie ale Ein 


.wWwuͤrfe gegen den  Eidämonismus ausfallen, und warum fig 


unzuteiciend ausfallen werden; denn es wird bier Etw« 


ordert, was nicht geforderr Werden ſollte, und was das 
Ber auch nicht braucht gegeben zu werben. 


Da indeß diefe Eihwürfe auch dadurch ein gefährfichen 


Aufehen bekommen, daß ſie alles Beſtaͤndige in unfern Hands 


lungen zu vernichten ſcheiaen, wenn wir Das Begehren des 
Aungenehinen zur Richtſchnur machen, und daß fie mithin 


Die Veränderlichkeit diefes Begehrens zu fehe vergrößern: 


fo mällen dir fie noch ein wenig näher ins Auge faffen: - 


Sie find im Grunde die naͤmlichen, welche, auch Sant aufs 
gefielic hat, als er dem Eudaͤmonismus das Verdammunger 


| . wetbeit ſprach⸗ » Die: Kıfahrung lehrt mich, « ſpricht der 


Verf.» daß meine Gefuͤhle ſich gar ſehr im Leben ändern; 
*daß tnir jetzt gleichguͤltig, ja wohl gar im hoben Grade 
Anlebeig if, was mich zuvor entzuͤckte. Als Knabe ergoͤtz⸗ 


tem wrieheeindifche Spiele, als Juͤngling locken mid pie 


»Liche, der. Tanz, das Reiten‘, das Jauchzen lauter Freu⸗ 
den... As Mann Lehre ich wieder mehr in mid) —* 
laͤ⸗ 


rd: ich ringe nach ch häuslichen Freuden, und mache 


ne auf Wuͤrden, Ruhm und Ehre. Sin den höhern Jahr 


ren, wenn die Merven Fe ihre Spannkraft verlieh⸗ 


ren, lenken ſich meine Waͤn 
‚ade, nuf Geld, auf Uiegende Guͤter des Glaͤcks. Pak: 


the auf daurende a 


- reißt mich der Wirbei: gefelliger Freuden wmit-fidy fort 


x dann fühle ich mich gluͤcklich auf meinem einfamen Zimmei 

Sept verfenkt mich "die Liebe eines weiblichen Wefens in 

»uneefchöpfliche Wolluſt, und nach toenigen Mondeh viel⸗ 

Aleicht, laht ke mich kalt wie Alpeneis. Da ift ein 

c er var un in: meinen Sefuͤhlen und Wanſchen. « 
233. 


- Allein elamgl n wird hier bie Veranderlichteit. der Ge⸗ 
fühfe größer angenommen, „als fle in der That iſt. Der 
Wechfel von keidenſchafien wie ex Bier seinen ob, “ 


. { 
. 

‘ 

’ 

‚ 
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haben ‚fo vorgeellt: unter ben’mandseklen An if 
en wähle bie, und mache ſie zu ——— 
wungen weiche nach.der allgemeinen Erfahrung om meiſten 


tn.deiner Gewalt find, Die das ganze Leben hindurch Pie 


., .BReig nicht vetltegens die dabey von den allergeringſten Uns 


4 


X | a 
. mmd’ macht ig fi in folgenden Worten: » Doc id tere 


die ſe hervorzubringen nöchig find, m. f. —*8 24 
hebt. 


yſtem, und nimmt die wandelbardh koͤrperlichen ak 


guugen nur info fern. ſie ihm auf feinem Wege fih von felb 


vffinnige Verf. geahnet, 


4240 
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ve jwar.nicht zu laugnen, antwortet er darauf! Kauf alle die eben 


Pgenannten und nicht genannten Triebe ſi Den 
ꝓ ſchen witkſam zeigen. Es iſt aber auch — 2— an 
AD. D.LAXVE.D,0 68, Vis ñeft. Kanne, 
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“ „nen, daßflehten von Natur nicht bey allen Menſchen tn steb 


ↄ chem Grade ſtark und ıhätig find. Der Eine kann gar nicht 
aſatt werden, immer mehr neue .umd näglidhe Dinge tens - 


J 


N 


— Im, und. ——— in —— —* und Ge⸗ 

v ſchichte ein zubringen. r Andere sans gleiheinie 

gen. große Kenntniß und Wiſſenſchaft. Er het an 
»Alltäglichen genug, und aur was feine Bewunderung hair 


* — veigt, vermag ihm feſt zu halten. —2 


er in ſich einen unerfäntlichen Trieb nach den Aus 


re "7 7 He des Miahles, umd- befigt die r 
yvSinne für die feinften Senüffe ber Tafel. Ein Dritsee 


6 in der Welt die‘ 
alt nid bin ' und di Te egiaenen 2 2 


| gefangen des Mohlwolens; der Lehr, der Danfbarteit, 
y der ungeheuchelten Ehrfurcht, Ein Vierter fichs das ‘als 


» les mit gleichgältigen Augen an. Ihn seit ein —8 
ↄ licher Durſt nach Hoheit, Herrſchaſt, Ruhm und Eher. 
» Mag man immer feinen Thaten fluchen, mag man imme 
ſich mit Haß und Abſchen von ihm kehren; fiche er me 
a ju feinen Füßen Völker legen, fliegt der Ruf von feinen 


y Thaten nur von. einem Pot zum andern, Folglich wird 


"»ein Jeder, um das ihm mögliche größte Maaß von Freu⸗ 


'»beu ju erlangen, alle Äbrigen bey. Seite fegen, und wm - 


> denjenigen nachſtreben muͤſſen, welche ihm den Höhe 
> Genuß gewaͤhren. Solglich. werden auch die 

„ner Handlungen sben "fo verſchieden ausfallen 38 

Dileſer, der fi nun. in der treueſten Freunbſchaft grac⸗ 

» lich fühlt, wird ſich der ſtrengſten Treue, Redlichkeit nud 

v Guͤte zu befleißigen haben. Jener hingegen, ber ſich nur 






. '» im Bechfel gefällt, wird in diefeı Augenblicke der wäre 


» le Anhänger eines Freundes, Beides W, km. in andern 
die Verraͤlher ſeyn.« (rag). 1 


Dieſe Vemnerkungen lauten ‚fern archtſsar; allein 
fq wernq wird. ein Euduͤmpniſt, der. ſein Syſtem —X 
Jh durchdacht hat, ſich hiednrch uͤberwunden bekennen. Er 
wird ſofort entgegnen, erſtlich, daß auch dieſe Verſchieden⸗ 


heit eimzelner Menſchen die "Sittenlehre nit unmoͤglich 


mad, weil Be Jedem geſtattet, und geſtatten muß, 
feiner beſonderu Organiſation ſich feine Lebensart zu wi 
len, der-gegen bie Vergnuͤgungen ber Tafel fehr * 
ua Immerhin Diefeh Reranägen mehr nechfireben, a i6 ein 


+? D .. 


— 
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Anderer, der es nicht iſt; der Eine mag immer mehr ehrgei⸗ 

.> 238, der Andere. mehr dem finnlichen Vergnügen ergeben fepn, 

Nadurch Hören fle noch nicht auf, tugendhafte und ſittliche 
Menſchen zu ſeyn. Er wird zweytens entgegnen, dab in: 
Dielen Einwuͤrfen fein Grundſatz unrichtig verfanden. ift. 

„Ein Jeder fol nach demſelben⸗ niche einzig. und allen nach 
‚Dem traten, und ‚das vorziehen, mas ibm den hoͤchſten Fl 
Wenuß gewährt; fontern er ſoll dazauf gugleih Ruͤckſicht 

Irnehmen, daß diefer Genuß. der dauerhaftelte, am Jeichteiten Beer 
zur erlangende, und von uriangenehmen Folgen am. meiften 
„gurfernte ſey. Ber alſo gegen die Freuden der. Tafel im", 

‚ sorzüglichen Grade veigbar iſt, fol diefe zwar ſuchen; aber. 

ugieich ſo ſuchen, daß er nicht gegen alles anbere Angeneh⸗ 

“me unempfindlich werde; bafı er im Stande ſey, ſich dieſe 
„Annehmlichkeiten ohne aͤbergroße Veſchwerden zu verſwaffen 

and zu ſichern; daß er feinem Anſehen, und feiner Brauch⸗ 
, darieit für die menſchliche Geſellſchaſt, ohne die er nicht ler  - | 
den kann, und feiner Ehre, gegen die er Doch auch nich 
Zanz gefuͤhllos iſt, keinen Abbruch thue. Wird der Gtunde 
fatz ſo nden, dann kommt diejenige Allgemeinheit de 
Maoraliſchen Vorſchriften zum Vorfhein, welche fie haben 
muͤß.en, und fie fallen bey einzelnen Meuſchen nicht mehr 
” ganz verfälgden noch) wenigeu.ganz entzegengeſetzt aut: Er - 
| mid endlich drittens entgegnen, daB er bey feinem Grunde 
Tr auf basjenige Angenehine hauptſaͤchlich Ruͤckſicht nimmt, 
was.bey.alleg Menſchen weſentlich vorhanden if, und was 
Aus ber: chßhung, Erieiterung und Vervollkommnung der 

————— und aus den Geſaͤhlen der Sympathie her⸗ 

vorgeht. Dieß Angenehme aͤberwiegt der Dinnengenuß bey 

vweitemn, theils duch feine innere Staͤrke, und theils durch 

„feine größere Beſtaͤndigkeit, fo wie endlich Durch Die mehre⸗ 

..' ge Gewalt, weiche wir darüber haben. Es ift von der . 
amesfhlihen Natur uuertrenylich, weil ſelbſ kleine Kiß 

Ber (den Kergnuͤgen an ihren Sortiihristen finden, und oh⸗ | 
e .alle Sympathle kein Menſch gefunden wird. Hierauß 
immt der Endaͤmoniſt vorzüglich Ruͤckſſcht, und hiedurch 
eben brantwarset er. das, was der Verf. als Einwurf ia 
. Schilderung ganz finnlicher Menſchen, wie eines Mars 
- Kiel von Wicelien, mis ſo lebhaften Barden anfitellt ,ıne 
ent er Gehauptet, daß dirfer, und alle feines Gleiches doch 
wit allen ihren Tonpens fins , und alfen- ihren fonftigen Zer⸗ 
© Bggmungen bie bittern Smpenoungen nicht erſticken Fe 
| | J a 0... wie - 


..- 
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I u ſondern bloß eine hypothetiſche bat: Geſetzt aber auch, mal 
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weiche ſich ihnen aufdrangen, ſo oft AA Ihrer Phantele“ 
entehrte, verfuͤhrte, Weiber und Maͤdchen, ‚zerrüttele 
; Kaushaltungen, ins Elend gebrachee Menihen, undöle 
damit verfnüpfte Verachtung, und der Haß ihrer Wiichüge 
ger, ba. 
Doch wir brechen ab, denn es iſt Zeil von dem nenen 
Grundſatze unſers Verf. noch ein Wort zu ſagen. Es lau⸗ 
tet for » Soll ein beſonderes, rin einzelnes Handeln Rarrfins 
» den koͤnnen: fo muß Handeln Überhaupt ſtart finden koönnen. 
» Wenn Handlung überhaupt unmoͤglich iſ, wie wäre che 
»beiondere Handlung mödlich? Die Möglichkeit des Hau⸗ 
:» delns Überhaupt iſt alſo die höchfte Bedingung aller eiti⸗ 
» zelnen Handlungen, Jede einzelne Handlung muß folge 
viich fe beichaffen ſeyn, daß fle neben allen Übrigen ihrer 
» Art, und neben denen aller übrigen Arten, und alle 
‘wüäberhaupe mäflen fo beichnffen ſeyn, daß fie alle insge⸗ 
»famms neben einander beſtehen können. « (©. 271.) BE 
dich ein Seheb der Handlungen feyn muß, wird manniche in 
Zgweifel ziehen, weil es fich verſteht, daß man es befolgen 
muß, wenn man naͤmlich noch ferner handein willens iſt. 
Wie aber, wenn man das nicht iſt? Wie, wenn man ſich 
vorgefent hat, dieſe Handlung ſolle die letzte ſeyn? oder, 
wenn man, wie die Leichtſinnigen, ſich vorgenommen Bat, 
"Hierauf keine Ruͤckſicht zu nehmen, und feinen-jebigen Wil⸗ 
ten vollführt, es erfolge auch. was da wole? Hieraus erheitt, 
‚daß das Geſetz die verlangte abfolute Nothwendigkeit nicht, 


[2 


| 
| 


.  geftände Ihm jene gu: fo koͤnnte fle ſich doch nicht wetter ers. | 
u — al⸗ auf die Handlung des Begenmäreipen Auyms 
vSlickes, und michin wäre. die Ausdehnung des Sefekes auf 
. welt Ybrigen Handlungen anderer Arten, ſo naͤmlich, daß 
die jekige Handlung meben dem . anblungen alfer anderer . | 
Arten foll beftchen- können ünfarthaft. Der Wipreprn | 
. finder. ih doch nur in den zugleich ſeyenden, nice aber in | 
- den aufeinanderfolgenden; und mithin fann ziwifchen Hands 
. ungen verſchiedener Zeitpunkte kein Widerſpruch vorhanden 
Teyn. Daß alſo alle unfere Handlungen mit einander hars 
moniren follen, laßt fih aus dem eriten Punkte, vermöge 
deſſen feine Handlung das Handeln Überhaupt unmdglich 
machen ſoll, keinesweges herleiieen. ! 
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uUm dieß neue Blitengefeg.nod mehr gu prüfen, mühe 
fÜn wir feinen ganzen Gehalt durch Anwendung auf eitzelr 
Faͤlle uns näher bekannt machen, - Der Berf. fiel zu 
Keim Ende folgendes Bepfpiel auf: » Soll.die Vernunft über 
Handlaungen urtheilen, die fih auf Andere beziehen: fo 
»uröflen ihr nasürlih mehrere Individuen als handeln, - 
» und Ihre Handlungen fo gegeben feyn, daß fle ſich auf ein« 
„ss anber bejiehen , d. i. eiitander beihränten, anſheben, bes 
je fürdern.. Sie wird bald finden, daß gewiſſe ſich auf einan - 
Aadır be de Handlungen dieſer Indjvidnen nur dann 
agelchehen:Eörinen , wenn fle auf eine gemiffe Art geſchehen. 
Ele wirb.alie biete Art des Handelns alt Bedingung ober: 
Ä fefegen.....nach welder aflein jene Kandlangen: - 
‚ mehstich find, Eo wird fie von eingelnen Handlungen zu: 
aebefondern Regeln, won dieſen gu allgemeinern, bio endlich: 
ug einer hoͤchſten allgemeinen Reget hinaufffeigen, immer. 
cihrer Matte gemäß, das Beſondere durch das Allgemeinen 
» zu beftimmen. Beyſpiele werden dieß anſchaulicher mar. 
» den. In einer zufammenlebenden Anzahl von Menſchen, 
wftrebe jeder etwas zu daben, was fein Eigen fey, und 
* woruͤber er, zur Erhaltung feirtes Lebens, und zur Befries 
 wbigung anderer Beduͤrfniſſe nach eignem Gefallen wallte: 
Hi ift eine Menge Handlungen von einer Art gegeben. 
.»Gepe män : ein Jeder bemächtige ſich, um Etwas zu has 
„Gen, deſſen, mas die Uebrigen befigen: ſo wird offenbar Kei⸗ 
ner etwas Eigenes beſitzen, und Erwerb’ vor Eigenthum 


N 
.. 


v 


weine mnmöglide Handlung fept. "Gal-Re-abre migihßsßs 


pſeyn: fo muß Jeder feine Handlungen zum Eriverb yon‘ 
»Eigenchun fo einrichten, daß Feder, was er hat, erhalte, 
- Die Vernumft ſetzt alſo für alle befondern Handlungen die 
„fer Art die Wegel: daB Keiner des Andern Haabe verlege, 
nam fich ſelbſt dergleichen gu verfchaffen, um der: die Guͤl⸗ 
2 keit, "oder pieimehr die Nothwendigkeit dieſer Regel 
nleuchtend zu machen, barft du nur die entgegen⸗ 
a. dagegen halten, Diefe wuͤrde fo lauten ‚müffen:_ 
um fi) eiwas Eignes zu erwerben, eigne ſich Sebergaster 
vnige zu, vwoAg jeder Andere beſttzt. — Diefe Bedingung 
»erſtreckt fih auf alle miögliche Arten von Welt. — "Ei 
».werh und eig von Ehre If nur möglich,  mwicfern übers 
>» haupt Ehre. erworben und befeffen werben faun, d. i. wor. 
»feen Ehre unverletzt bleibt. Line Kandfungsregel zum: 
en 0. Ha. Erwerk 
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®» Erwerb von nEhre. nach welcher alle Ehre vernlhia wirb 
» hene ſich ſelbſt auf. — Wenn Vernichtung der Ehre u 
wann als Regel’ des Handeins Feſetzt wird: 

er alle Möglichkeit der Ehre auf. — "In feinem bei 

ichte zeige ſich jene hoͤchſte Bedingung. as Handelns if 
* 88 Falle, wo es unmitelbar das Lebrıt‘ der‘ Menſchen 
2ſelbſt betrifft. Ein Handein, wodurch das Leben vernid⸗ 
>trt mir, hebt geradezu alles Handeln ſettkt auf. « (©. 
275. |). nn 


Znvörberfi bemerken wn, was wie im Hinten Singen 
fügen können‘, daß hieraus nicht erhellt, Haß gehandelt we 
den muß; es wird vorausgeſetzt, daß wir handein ſollen. 
Wie, wenn nun tin Okeptiker frägr: woher wetß ich, daß 
ich zum Handeln uͤberhaupt eine Berbindlichteit habe? Aue: 


dem oberftenn Geſebe erfeheäch miches mehr ale daß ih - 


oder fo handefn ſoll, wenn. ich zum Haudeln mich ein nal 
entſchloſſen habe; wo iſt aun. bie Lbſoluce. Veehwen dieeie 
dieſes oberſten Sitterigefeges? * 


‚Zineytend , ‚fegen wir hinzu, if. das Geſeb nicht gang. | 


rein. aus der Vernunft entfprungen, wie doch von ihm Ans. 
fange gerühmt, und mit großer Weitläuftigteit als notßs. 
wendig erwieſen wurde. Es nimm nämlich. in fich einen, 
Trieb, ein, Streben gu gewiflen. Handlungen auf, und 


ſchreibt dem, ver nach einem Kaufe, oder cinem Barten, dem, .. 


der nach Ehre ſchon ſtrebt, por, wie ex ſich bey dem Krwerz,, 
Beau — hat. Dieß Beſtreben aber ent ſteht nädgt aus der 
bloßen Bernunft, denn dieſe für. ſich alein-bedarfkeiner-Däpe, 


fer, Gaͤrten. got: — nah dieſe an ſich le in weiß vondicfem . 


a feine Syibe., Die Beftreben nach Diefen Dingen, kann. 


" flealio wa nicht vorichreiben, noch hervorbringen, mithin KB Ä 
e 


dieß Geſe ein. Geſetz der Vernunft allein, ‚und faun.afs 

fo son aͤlleln alle unſere ‚Afichten nicht brgruͤnben. 

Ber. Sittenlehre nänlich, wuß ‚au ermieſen werden, ve 

wir gegen Ehte and Güter, nich: ‚ya Y —** ltig ſeyn. fons.. 
dern ung dieſe verſchaffen 1, uͤſſen. Und dieß muß alſo ent⸗ 

weder Aus andern Dusllen, als aus der Prenkoft, hergeler 

gg, oder r willtuͤhrlich augenommen :merden. 


Drittens frriter iſt klar, daß incht alles Dandeln unge“ 
möglich gemidcht wird, wenn auch ein Menſch nicht nach 
an ober —8 Stern der Erde tragen. Be Berufe N 


—2 


I - 


ni —8 Gebiet; 


’ 


| bei Vernunft ganz allein. 


N 


% u W. Sins, Kriett der Moral ı 1 s67- 
teun ja beuns4 fottfaßren ju ſpekuliren, und das Beſonde⸗ 


re en das Allgemeine in fich ſeibſt zu beſtimmen. Sol 


Geſetz Hand lungen an venbet werden, die außer 

er weſentlichen handlungen liegen: 
F ms die Erfahrung zu Huͤlſe gerufen werben, und mits‘ 
jin maſſen die Pflichten zu folhen Handlungen aus een, 
Auellen als der bloßen Bernunft erwieſen werden. 


SE Fl 0 date das 
bemerken wir nur! woher Bei der Verſ., dab mit 
* Leben alles Handeln aufhoͤrt? De nicht Die, ' 
wieitten Dhitofopben, Daß gerade dann erft das zechte Dans: 
. Bil der Sernunft anhebe? Wo fagt die Vernunft eis, 
dein, daß ein Handeln mehr möglich iſt, auch fein Denken, - 
die jetzige irdiſche Hille abgelegt wird ? Alſo ——— 
—8 auptpuntt, dieſe vornehmſic. Pflicht erhelt awi ou, 





“ Co vieh geht hieraus unfeer Meinung a hervor, 
per! zwar dieſer r Seal des Werf. nen und nie iſt; 
Dee uns aber in Anſebung der Grundiage der. Sim’ 


ex nicht woeiten beingte und daß wir am Beten ' E 


cthan wenn wir es bey den alten (Brundlagen bewen⸗ 
den —* und dieſe nur genauer, richtiger und klaͤ⸗ 
ver zu beſtimmen ſuchen, ‚ala es vor Auers geſchehn in 
und geſchehn konnte. 


F | “. 0 . | uw 
Aritiſches Jenmei w BE ¶ Oeraue 
hefling, none, ? 


- ben von ; 
a Fr ih hun % Bändes Zeorpteg. 


we 
| Sid. ge, de 1802. 1a 


De: Arqdu⸗ delee Sacnee ren das erſte Sie im 
Lxxlige Haube Si ıızfl. ee iſt, iſt und in 


den verkürzt ie. Sie; 
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* 
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nund da er vor die Achtung keinen Sinn bat, hie ein Schriſt⸗ 


Be 


ein ganz unbegrängter Ducckel des Wiſſens, web yuse-iinee 
Willens, das ſich auf nichto als: Wortkraͤmerey gtünder, , 
mithin uater-allen erfinnliden das hoͤchke und aufgeblaſenſte 
I. Dleſer herrſchende Seit bat zunaͤchſt aus. ſich erzeugt is" 
arn Wahn, ganz allein aufs Beſte m willen, und et ſpricht 
fih daher, als ein heftiger Wiederſocher aller aus, die nme’ 
ligend verlausen laſſen, anderer Meinung zu ſeyn, ſollten fie) 
au des Vetf. — (denn Schelling iſt eigentlich der Verf. zu 
wehwen, Hegel tt nut ein Beylaͤufer, To wie ehemals Liet⸗ 
bammer bey Fichte!) — Behauptungen uͤbrigens nat nicht 
brühet Haben. Es ſoll nun einmal keine andere Meinung. 
In. der Philoſoyhie laut werden, ats die Schelling ſaſtgeſetzt, 
Hiebte allenfalls mit eingeſchloſſen, und wer fich erfühnt,. 
biesyon abzugeben, ſoll und muß gefchlmpft werden. - In Dies 
fern -@rücke wenigftens iſt von nichts Anderm die Mede, ale, 
yon:dem, was in Schriften und gelehrten Zeitungen an abs. 
weichender Denkart ſich Hat Blicken laſſen. Hr Schelling 
und unter feinem Panier ſogar auch Sr. Hegel ſiehet zugleich, 
von oben herab auf alle Andersdenkende, und erblickt He. img, 
Sclamme der Albernheit und des Unverſtandes herumkrie⸗ 
cend; deun je weniger ianern Gehalt. das Wiſſen bey Oe. 
Schelling hat, deſto Ärger pocht er darauf; wis im gemele 
non Leben gerade die anf Ihren Muth am meilſten ttegen, 
die hellen em / wenigſten beſitzen; : Da aber anßırdem Se." 
Echeliing eben nicht in dee feiwern Mel gedildet ſedu Mas, " 


. fieller dem großen Publikum, und beſonders deffen feiern ' 
Mitgliedern ſchaldig iſt? fo hat bey. ihm -Biefer hereſcheude 
Seit, dem der Unqezogenheit, und dar Miriernimifteren ſich 

 beygefellt,: . Shlervon mögen folgende Bedſolele Bengnig. ger! 
ben; von Hra, Weiß beit es: (S. 98) ⸗In dieſer bleyer⸗ 

„nen Dumpfheit fpricht er nur welter: In demſelben Tone 

nf Gene: (S. 89) „Gleichwohl iſt es offenbar ge 
Juug bafi Die beppem Herten, Ruckert Ind Web, aue 
nur die. Moͤglichkeit üben ihre Platthelten fi zu Außern — 

u Kant und Fichte au banken boben.“ In diefem Ton paffen 

deyn auch ganz gemeine. und eckelhaſte Vergleichungen, und 
nicht weniam aan, eltänliche Wortſplele vortrefflich, die die 
Herausgeber für aͤchten Mitz zu halten feinen. - Bam -kefe 





"folgende etwas längere Strelle über Hr, Salat; (S. 117) 


. » Der Jubel über den Ueborgang der ſpekulariven Philsſophie 
dtrifft genau mie der pfychologiſchen und. moraliſcher De 
DE EEE scher 
. er . — .. 


—— 077 
⸗ 


‚ „meinen Jeitung ein eitles und leeres Gewaͤſche zu machen 


4 


„gar nicht aufhören kann. &s fheint, bdiefer Hr. Neo” 
Salat balt Ab eigentlich für den vphilbſophiſchen Apoftel” ' 
Baierne, und «6 bat feinem Apoſtelamie Feine andere Be⸗ 
ftaͤtigung mehr gefehlt, als die. woblfeile Maͤrthretkrom, 


w vorlcye ihm feine geiſtlichen Obern bereitet hoben. Fuͤr das⸗ 
„urlprängliche Diplom zu ſtinem hohen Berufe, det Ritter 
Aegen hie Kinfterniß zu werden, aber ſchaut er den Umſtand 
‚win haften, daß ins philoſophiſche Journal einmal ein ſeich⸗ 
„ter und unpbllofophifcher Aufiay, der Ihn zum Lcheber- 


ze. 38. J. Schelling's kritiſches Journal ec. 36883 
agruudung und Auffübrund zuſammen, woron ein gewiſſer 
„Pfarrer und Profeſſor Salat, im der oderdeutichen allge" 


wYatte, aufgenommen wurde. &s erſcheint keine feiner wies 


Sen geſchwaͤtziqgen Erzählungen von ſich, und feiner morall⸗⸗ 


len Dbitciophle, worin er nicht diefer Ehre, einen Anfr 


„tan im pbiisſophiſchen Journale gehabt: zu haben, erwaͤhnte, 
md keine Woche der sberdiutfchen Litteratutjeltung , wors- 


min er aicht ein ſolches eitles Austramen der Humanitaͤt 
„und Moralität, mad prattiichen Philoſophie, und alles? ,  - 


„Mönten and Wahren, und des vorwärts zun Deſſern, und 
„Wersalltommnung,. darbtaͤchte. Das Kantiſche Moral⸗ 


„orimeip ib gerade die lahme Maͤhte, die fich in dleſer⸗ 


Schwemme ſchaslet moraliſcher Bruͤhen hineinreiten laͤßtz 
„der Fichriſchen Philoſophſe traut er nicht recht; denn man 
„tan nicht wiſſen, ob dieſe nicht Mucken, ans dem bun⸗ 


„teln Lande des Mvfticienmus im Kopfe Habe, ‚vor deren ei / 


„nen, wie vor dem andern Salat, und feine moraliſche 


und Humane Ppitofophle gleicherweiſe bange Bat, "Chier: . 


ꝓfehlt es an aller grammatifchen Richtigkeit; " und an ale 
„tens Sinne) und das Cine oder das Andere waͤre doch Ge⸗ 
„wärs, ‚das ihrer Geſchmackloſigkelt aein nachhelfen konnte. ' 


„Bir möffen der: Dalerſchen Sediegenheft ſolche moratiiche" 
„BSaalbadereyen, und aſtheniſche Salaͤtemeckein, durch wele 
u We dieſem Baiern die Derliniſche Aufklaͤrerey in Ihrer plat⸗ 


„reiten Schalt, als eine moraliſche and humane Aufklärung! 
” yugerninkt; um eingepftopft Werden ſoll! Salat sennt das, 


anf eine empiriſche, das Heiße, praktiſche Welfe das Wah⸗ 


wre, und vorzuͤalich das Wiohtige der neuern Philoſophie, 
m in ben Kreis eines feinern und ſelbſtdeakenden Hublikums 
„einführen. Wenn das Balerſche Publitum. eisen Dogriff 


„von der neuern Phlloſophle aus dern — Einfuͤhren 


wie unter dem 


erhaften mußte: fo mößti ci [6 wann an 


I N 


1 





32°: 5 \ - Belag, 


ſelhſtdenkenden Paluten dee atruen 


| —— raͤſon⸗ 
**— Eitelkeit, und’ humane Mattheit für. Philolophie 


w'gehaften werden konnte, und ihr bilig feine unppilofonhk" 
“hr Derbheit vorziehen, weiche Galat und Konforten ber, 
„und platt zu. Ablagen ſich beinüben.“ . 


Egeutlich verdient eine Säit, deren Verfaſſer ſich *5 


——8 bezeugen, keine aunsfuͤhrliche Anzeige. De. aber ' 
De neuen Schellingiſchen Phitdſophen mwenigftens in einem 


Winkel Deutſchlandes, jetzt fo wiel Lerm machen: fo wollen 
wir ob diefe Gelegenheit ergreifen, unfern keſern Ermas ı von ' 
ber Boſchaffenheit derſelben auselnander zu ſetzen. 


. Die erfte und weitlauftigſte Abhandfung HR aͤberſchrieben: | 

‚ „Verhälteld des: Okepricismus zur Poilofopbie, Derek. 
„tung feiner verſchiedenen Modifikationen, und Vergle 
„gen des.neneften mir dem alten.“ Daranter ſteht: „Reh, ' 


„tie der cheoretifchen Philoſophie, von Gottiob Era Schal, 

nt, Hofsath und Prof. in Heimſtaͤdt u. ſ. w.“ Es iſt aiſd 
dleß. wie much die Zofge lehrt, nichts als eine Reczufien. 

über das Echulzilſche Wert, und die eigentliche Abſicht ſcheint 


"zu ſeyn, das.praevenire zu ſpielen. Hr. Oquulze nämilh. 
- Bat In diefeas Werke einen dritten Band verſprochen, wor⸗ 


« 


in ber, neueſte Idealismue ausfuͤhrlich unterſucht werben ſoll⸗ 


te; damit zan dieß weniger Eindcuck made, ſacht der Berf. 
‚bier datzuthun, daß der Schalziihe Skeptieiemus eine wei, 


echtere Gattung, HAIE der Skepyticiemas der Alten ſey, 


und dag cr Überhaupt gegen das Schellingiſche Syſtem gel. 


nichts vermöge. Auf den erſten Punkt laffen wir uns jetzt 
nicht ein, weil eine genauere Auselnanderfegung zu vid, 


Raum einnehmen würde, indem der Verf. Über dir meandere; - 
* jeg Mooffilatiomen. dee Skepticlomus uele Seiner gewoͤhnil⸗ 


Gen Subtilitat und Dunkelheit fa mancherich Bebaupteir, 
gen auffiellt, daß man. ihn nicht leicht erreichen fan. #s. 
gehe dem Skepticismus gerade wie dem Sopinoziemus; ſeudem 
die neuere Philoſophie beyde zur Sprache gebracht, und Aber. 


Bende ihre Form in manchetley Terminels zien gegoſſen Hat. 
ptielem 


weiß man nicht mehr, was Spinschmus und Ste 
in, | beſonders da Jeder ſie in eine ihm eigene Gehalt gießt. 


An dem Ochulziſchen Steptichimuß ı nun Ander ber Bel. 
unter andern Bolgeudes haupiſaͤchlich zu erinnern: „ Die Ein 


‚ Iinmng,” (price — und Io des fohletinen, Quele 


deſel⸗ 
—* 


\ *” — 


—— 8. W. J Schelingig kritiſches Journal etc 271 — 


ui en eine Geſchichte; fie enthält die Austäbrung 

Bi 3 danfens; wenn sine Erkenntniß, die auf ber Te 
— ieh, ſich keinen allg ⸗melnen und dauerhal⸗ 
mien Deviall verſchaffen Ebnne:' die Bearbeiter derfelben im 
„ beftändigen Widerfpruche, ſtehen; umd jeder neue Verſuch 
Tdleſer Erkenntniß die Feſtigkeit einer Wiſſenſchaſi zu erthei⸗ 


niß ein unetreichbater Iweck in eine alien Bearbeitern 
mderieiben. gemeinfchafetihe. Taͤuſchung zum Grunde: liegen 


„mölle: das. beit,“ fent unfer Verf, ihr, „recht dem” - 
».Bolte zum Munde, und aus den Munde des Wolks'des,- . 


mIproden! Wenn ja die Erwägung des Schickſals ein Me⸗ 
„.tnent in der Achtung und Ergrelfung einer Phlloſophie wer⸗ 


„den kLonnte; fo müßte nicht die Aulgemeinheit, ſondern im 


Gegentheil die Nichtalla⸗emelnheit ein Moment der Empfeh⸗ 


„Tun ſeyn; da es begreiſlich iſt, daß die ächtrften Philoſ⸗ KR | 


„nicht die find, welche allgemein weiden, und daß fhlegte® 
„Dhilofophien eine Allgemeinheit erhalten, (S. — 4) 


"Bon der einen Seite hat der Derfa Recht, daß amt | ‘ 


ber Mandel am bisherigen Gelingen, keln zunerläffiger Des 


weis der-Unmöglichkelt des Gelingens iſt, und daß man.die 


Unthoͤtigkelt nicht Pegünfiigen, mod die Erfaltung des El⸗ 
fer Ion tochter Nachforſchen befärdetnmuß. Von der an, 


dern, aber hat er nicht Recht, wenn er auf das bisherige” 
4 vor — gar kein Gewicht will gelegt baden. Dazu“ . 
4 


diefe Erwaͤgung allerdings gut, und: dazu hätte fie auch“ 
bh Ihm ſelbſt bilig denutzt werden follen, Daß jeder Einzel ' 
me, der glaubt, wi 
gilungen, baranf wicht zu ſehr fuße, noch mit zu greßem Tro⸗ 
Br feine Bebauptung durchſetze; daß er, vie lmehr ſtets einqge⸗ 
dent daben ſer auch er.tbnne, gleich fo vielen großen Geis“ 


rin voriger Zahrhühdetee aeltet, haben, michin müffe x“ 


„len, Mmißiingen ; fo laffe ſich hieran. tie ziemliger Sichere” 
mHeit aͤbnehmen, daß der Auffuchung einer ſolchen Erkennte 


ey Ihn beſſer als allen ſeiven Vorgängern”. 


- 


— 


ruͤbig die Eniſcheidung der Zeit und der fernern Prüfung HR | 


warten, und ſich Tehr hüten, mir Peltern und Schelten 

ar Meinung, nach At der, Karrenſchiebet, ‚Durdfegen zu 
Gen. u — in en a 

* Wenn er aber nun gar’ hinzuſetzt, die Algemeinheit fep 


- fa wenia ein Moment der Empfehlung einer Phllofopbie, n 
boß vieſmebt gerade die Nichtallaemelnheit ein Kriterium aͤch⸗ 


ter Philo ophe autmache: fe verfällt ey augenſchelnlich in ſel⸗ 
- me belledte Paradoxie. Gut, und ſacht eine Hit gute 
. , ä et x no. h ” v J a Ga ch 


* N ” 
-Y.,. u 


— 


a ee 
ste nid fälAfer iu vertbeldigen. Auflugliche Mat⸗ 
allgemeinhelt der Annahme findgr ſich ſreylich ben jeder tier 
Gr und achtern Dhltofophle, weil dieß Tiefere und Neue 


afange vom Benigen verſtanden und gedillige wird, Allelm’ 
zilt der Zeit dringt doch bie Macht der Wapcheit hindurch ;' 


7 gib ſieg⸗ nach manchen Kämpfen über die Vorurthelie des Als‘ 


hums. Dean muß eine fehr ſchlechte Dieisung vom 
enfchläden Denkvermoͤgen haben, und In der Geſchichte aller 
Bauptungen ſchlecht bewandert feyu „wenn man behaupten 
td, das Wahre und Beſſere werde Immer nur von den IGer‘ 
nigſten, und zwar ſelbſt inter denen anerfannt, die fi era‘ 
Ha male deſſen Erforſchung beſchaͤfftigen. Zudem, wenn dieß 
Die Ball iſt, warum giebt ſich der Verf. fo viele Muͤhe, fels' 
ne Philoſophie allgemein zu machen? Warum propdezelbte‘ 
‚.. Viäte, in zehh Jahren werde fein Syſtem uͤberall angenoms‘ 
mitm roerden? Warum ereifert ber Verf. fich fo ſeht fiber je«“ 
den Widerfpruch 2 Mußte es Ihm nicht gerade lieb feyn, enn 
alle Welt gegen feinen Ideallemus, und fein Iventicätsfgr" 
ſtem ſich echebe, weil daraus gerade die anınnftößliche Wahr⸗ 
‚beit deſſelben am klaͤrſten erheltee 


An dem Schulſchen Skoptlelomus unterſcheldet miſer Verf. 
eine negative und eine poſitive Seite, folgendergeRält: „ Diefer 
. ſpekulatlven Phiſoſophie, die eine Etke nntniß von Dingen vers 
„ſucht, welche außer unferm Bewußtſeyn etiſtiren follen, ſteht 
. „bie voſitive Brite dieſes Skeptieismus entgegen; denn ek‘ 
mbar nicht bloß die negatide Seite, die ſich damlt beſchaͤfftigt, 
„die Hirmgefpine der Dogmatjker, und, ihre Verſuche von“ 
„der Exiſtem boperpboſſſcher Dinge Erkenntniſſe zu erlangen 
„Iu zerſtoͤen. Die poͤſitive Seite dieſes Steptichemus be⸗ 
ſteht nämlich darin, Daß er im Allgemeinen als eine Phileſo⸗ 
„phie beſchrieben wird, die nicht Über dag Bewußtſeyn geht, 
"nd zwar bat’ die Eriftenz desjenigen, was -im- Umfange 
„ unfetes Bewußtſeyns gegeben iſt, unläugbare Gerißhelt.“ 
(8.9) „Mit diefer Hofltiven Seite aber iſt er gar nicht 
‚ „äuftieden. An dieſe Philoſophle,“ Heißt es, „kann die 
Zrage nicht gemacht werden, wie fie es denn begreife, daß 
- „bee Menſch mit dieſer unlaͤugharen Gewißheit ſich nicht. 
„defriedtges mie ſie deun auch jenes. Ordnen der Wahrnet⸗ 
„mungen, aus dieſem Wahrnehmen. begreifen wolle? Die 
wber Menſch über die Beſtialltaͤt einer. ſolchen Exiſtenz, wel⸗ 
ng mit Hre Sch, zu reden, In dem Vahrnehmen des Fa 


a » oa . 
F. W. 3; Schtling’s keltiſches Journal ec. 373 
⸗Seyns der. Dinge beſteht, hinausgebe, uud zu einen Ber 
‚ m danten von dem komme, was Hr. Sch. Metaphyſik nenme, 
E „o vor eiaer Eigruͤndung fenes realen Seyns, und alles, was 
„ dazu gehoͤtt, aus einem Utgeande, um es begreifich zu m 
‚n &en?. Diefe Thatſachenphiloſophle has keine andere, ale : 
‚u die flumpfe Antwort, doß jehes Brreben nad einer Ero 
B keunntniß, die Über das reale, ganz gewilfe Seyn der Dinge 
- "m dinansliege, alfo fie für ungewiß erkennt, auch eine Thate 
wfache des Bewußtſeias ſey.“ (S. 10). 
"es dürfte denn am Ende doch wohl noch eine anderg, 
als diefe Antwort. von jenes Thatfachenphilofophie gegeben 
„werden koͤnnen, die nämlich," daß wir nice bloß mit einem 
Bleren ‚Bahrachmungsvermögen; fondern auch mit einee 
-Dintlraft ausgeräfter ‚find, welche Denttraft auf die Erfets 
‚fung. bet Gruͤnde gerichtet I, und bie ih Alles, fo weit 
#6 nur thunlich iſt, begreiflich zu machen ttachtet. Diefe 
Denkart ferner uñterſcheidet fehri wohl verſchledene Staba 
„yon Buverläffigtelt in den mancherleh Wahrnehmungen, und 
hacht daher die eine Durch die andere zu Befefligen,, um dutch 
"die Anfndpfung an zuverläffigern ihnen etwas zu verfchaffen — 
‘was fie für ſich allein nicht beſttzen, und zugleich eine durch 
‘Die andere fich verſtaͤndlicher zu machen, In fo fern biefe 
Denkraft dloß auf das Begreiflichmachen ausgeht, sriäte 
„fle die Thatſachen des Bewuhtſeyns nicht für ungewiß, u 
derwitkelt uns nicht in eingu Widerſptuch; denn etwas a) 
1% ſehr Ausgemachtes Jann dennoch gefucht werden, ML 
Mb au machen, wie wenn der Chemiſt die am fich ibm. gang. 
‚entichledene Verkalkung mancher Metele durch das. Hinzus 
" Jommen/ oder den Abgang irgend einge Beftandtheiles zu 
Arklaͤren ſich bemÖl.“ a 
3. Vnfer Verſ. macht Ad vom Skeptieiemus einen‘ ganz 
andern Begriff, «is man bisher immer gehabt hat; legt aber 
- Biefen in einer ſolchen Eintleidung dat, daß ein gembhnlicheN, 
in def tiefften Tiefe feiner eigenthuͤmllichen Philoſophio möcht ein⸗ 
gewelhtes Auge, die Schaale nicht durchdringen Ban, und da 
wie daber zu behaupten nicht umhin Linnen, In den Worten, 
‚role fie biet_vor uns ſtehen, fey kein Sinn, Mar höre: 
„ Düne die· Beſtimmung des währen Verhaͤltaiſſes ders Ske 
„tiolsımug zur Pbitofophie, und ohne Be Einfiht, daß mı 
4leder wahren Philoſophle der Skeptleiemus ſelbſt aufs in⸗ 
Faleſte Eins ik, "und daß es alfo eine Phlloſophie giebt, 
mdie weder Skeyticiomus, noch Degimatisnus,; und alle 
N ZEN ⁊X —* | D “ — “rn J Dipdes 
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Meydes zhakik iſt, Können alle die Geſchichten und Ern⸗ 


Rungen, und neue Aufloge des Skepticismus zu nichts fuͤh⸗ 


ren.“ (S. I8.) Wir fordern jeden unſerer Leſer auf, m 
ſagen, ab er itgend Etwas dabey zu denken im- Stande iſt, 
daß eine Phlloſopole weder Okepticismus noch Doymariss 


„mus fepn ſoll. Eine Phitofophle, die zuglelch alles, was Re 


G 


‚ "porerägt, als gewiß vorſtellt, und dabrp werficherr, nımis 


- son dieſem allen ſey gewiß und ansgemadt, mer fann ſith 


dieß yorftellen ? wer einen viereckigten Zirkel ſich vorſtellen? 

"Des zur näheren Erörterung Angehängte, „daß Zeno, Re⸗ 
“„uophanes, Demokrit, Plaͤto die Einſicht haͤtten, daß ds 
mt wahre Pheloſophie nothwendig ſeldſt aualeich elite‘ neg 


+ 


tive Seite bar, welche gegen alles Beſchrandte und Dame 


‚m gehen den Saufen der Thatlachen des Bewußtſeyns, und 


- "deren unläugbare Gewißheit, fo wie gegen Die bornirten 


u m Säule um vernänftigen Stepticiemus für unzngänglid 


ı 


"„Häft, gegen dieſen ganzen Boden der Endlichkelt, auf dem 
*n diefee neuere Stepticlemus fein Weſen und feine Wahrdeit 
"what, gekehrt IR, und wnendtiä ſteptiſcher iſt, als tieſer 
 Stepriiiemus.* ¶ S. 18.) Noch Immer iſt dledurch nicht 


* werflähdlich gemacht, wie eine Philoſophle Degwarismis 


nd Skepticismus zugleich ſeyn kann; hach der Folgerung 


‘des zugleich ſeyn fol: ia allen andern Faͤlſen wentg 
‚folgt es nicht, daß, was von zweyen Verſchiednen Keins 


| and Licht gefett, "daß fie, wen ſie Zeines von bepden if, Y 


ienbes zugleich fen, daß z. D. Bley, weil es weder Go 


| —— vid und Silber zugleich ſey. Der Schein 


"yon Licht, weicher ſid Darin darſtellte, daß eine woht⸗ Dit 
lofophle eine negative Seite bat, weiche gegen alles Beſchtaͤn 


Rn gerichtet iſt, worin (hr Skepticismus beſteht; hingegen 


‘ 


aAuch eine pofitive, welche mir das Unbeſchtaͤnkte aufftellt, 


«(denn das ſoll doch wohl. mit jenen Morten gefage feyn,) 
diefer Schein verröhndelt ſich bey’ genauerer Befichtigung Ik 


inen wägliden Schimmer. Nehmt alle Einicränfung, ab 


‚tes Beſtimmte abs eurer Philoſophie hlaweq, was denkt ihr? 


‚ Nie; ſchlachterdings nichts. Sobald Ihr niches Befkimme 
‚86, und daburch Veſchraͤnetes denkt, Denkt Ihe gar nichts 


X 
s 


Dieß erhlält dentlicher and dem vom Verf, anfgefkeliten - 


Beyſpiele dleſes Skeptielemns, dein er Im Platoniſchen Par 


 Imenldes ſindet. „Möchte vollendetete Docum⸗nt,⸗ Tas 
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wo Begriffe, welche In jenen herrlichen Sottrinen, die St. 
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als fü der Platoniſchen Phüloſophie den Parmenides? Di⸗⸗ 
ſer Platoniſche Skepticismus gebt nicht auf ein Zweifeln 

an den Wahrheiten bes Verſtandes, der die Dinge alt 
= „mannidfaltig,. als Ganze, die aus Theilen beſtehen, ein 
Entſtehen und Vergehen, eine Vielheit/ Aehnilchkelt u. ſ. 
"„w. erkennt, und dergleichen objektive Behauptungen macht; 
nzliches. Negiten aller Wahrheit einzs 
„leihen Erkennens. - Diefer Skepticiemus mache nicht 7 


"m befonderes Ding von sinem Syſtem aus; fendern er 


—⸗ 


dern Worten, wie mögen nur a 


„ fegt unmittelbar dis Vernunft, ‚als hie poſitive Seite vor⸗ 
„ums.“ (8.19.) Wir fragen. unfere Leſer, 26 fie nun diz⸗ 
jen Gfepticismus um ein Haar beſſer verſtehen? Wenn ſie 


dieſe Verſtandesbegtiffe ganz hinwmegnehmen, ob ſie dens no 
Etwas im Dinten uͤdtig behalten? Die Bernunft follen (ie - | 


‚zwar, als die poſitive Seide uͤbrig behalten; aber mas ha⸗ 


“ „ben fie damit mehr aid ein blaßes Wort, als ge 


Schall? Mit dem Worte iſt und nichts gedient, der 
"fage goſoͤlligſt, was für eine ie —— Gebaiten 


- follen, Dem Platoniſchen Parmenideg zufolge iſt das 0), 


dder das Eriſtirende, das objektiu Vorhandene, weder Eins 


1) 
zus Bieled ; weder Banzes noch Theil; weder meie ich felb 


d mit irgend elnem andern eingrlen, noch van. fich ſelbſt m 


Fund Soyftem des Ästen Ofepeieiemus Knnten wir finden, 


= 


felbſt Die negative Gelte der Erkenntniß des Abfoluten, und - 


iegend einem andern verfchieden; weder endllich nochunenblihis 
weder bewegt, noch ruhend, m. f. m; was iſt es denn nun 


: Dry Antworten laſſen ſich nun geben: eutweder, es iſt nat 


‚nichts, und iß alfo auch.nicht 3 oder es IR nichts. von Alte 
was ir denken. und aus vorſtellen konnen; oder es iſt 


was wir benken und uns vorſtellen können, und deunoch Er 
von dem Allen. Weiche vom: diefen Antworten. man ng x 
. ergreift: fo iſt das Reſaliat Immer, unfes Denken usd P 


Tofoppieren iſt nichts, mad führt Ir niit; ‚das heißt mit ane 
es Philoſophieren ganz «ins 
ſtellen. . Eine ſolche Philefopble wäre die wahre, die efuyig 


te diefer Are folte man, nach Jicinus, welchem der Beif, 


beytritt, fagen: „daß wer qu das heilige Studlum deſſel⸗ 
Ir m ben gehe, dur Reinhelt des Gemuͤthes, und Berpbeit dep 
{4 


Belſtes ſich vorher vorbereiten muͤſſe, ehe er es mage, 


Geheimaiſſe dee heiligen Wertes zu derüͤhren?“ Res. 
uß geſtrhen, daB er ſich von der Delligkeit —* 
u en ; . u Bı , 
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. wahre, und hoͤchſt vollendete Philoſophie7 Won einem Wer. 
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. Werkes, und der Helligkeit einer folhen Phllsfophls gar. kel⸗ 


‚nen Begriff machen kann, die am Ende darauf führen, daß 


wit ans in ſteten Widerfprüchen umher traben, und nachdern 
wir uns mare mit Ihnen gejagt haben, nad Art der Hindd⸗ 


ſtaniſchen Wellen, mit der Betrachtung des großen AU und 
Nichts endigen, um uns in einen gänzlichen Stillſtand aller 


. nunſer geiſtigen Kräfte, und fm eine vollige Gefuͤhl und Des 


wußtloſigkeit zu verſetzen die nach diefen Philokophen Die 
“nächte Seligkeit der Söfter ausmachen. Diele Eellgtels 
mißgoͤnnen wir nun zwar Kelnem, der ihren theithaftig zu 


werden vermag; wir koͤnnen abet zualiih nicht umdin zu 
wuͤnſchen, daß fie nie unter uns Erdenſoͤhnen derrſchend wars. 


den möge, weil fle A Allinfalls ‘für den faullenzeriven Sa⸗ 
apaffis, und Jogis in Hindoſtan, und für die ſpetulirenden 
Phiioſophen in ihren Lehnſtuͤhlen, nicht aber für das gemei⸗ 
ne Menſchenleben, und für Die Detrelbung bürgerlicher Ges 
Wäre he 7, 5. = 


VVon biefem herrllchen, heillgen Skeptlelsmu⸗ ſetzt unſer 
Berfaſſer hinzu: „daß eu In jedem Act philoſophiſchen Oy⸗ 


. ’ 


"„ftame: implieite zu finden fig; denn er if die ſreye Scle 


/ 


z einer Jeden Philo ophle; twran In irgend einem Gage, der 
„eine Vernunſterkenneniß ausdruͤckt, bas Reflektirte deflels - 


ben die Degriffe; die in ihm enthalten find, Koller, und 
„die Art wie Re verbunden find, betrachtet wird: fe muß 
As ieigen; daß diefe Begriffe zuglelch aufüchnben, oder 
uf dine fotche Are vereinigt find, daß fie ſio widerſprechen; 


- pfonft waͤre es kein vernünftiger, ſondern ein verftändiges 


07, Bahr (S. 20.) In dieſem allen ann Med. vichts anders 


‚als reine Sprache, Bioße Thar-finden, zu Welcher er die Des 


benrung vergebens ſucht. Es foll diefer Stepticiemus fi 
in jedem aͤcht npifofophlichen Syſteme finden, weil er die freye 


Srfte einer jeden Philoſophie iſt· Von der freyen Seite eb 
ner Phlloſophle Haben wir dis her nie errögs vernommen, die⸗ 
.. fe ganz neue Ausdruck hätte alſo BENIg erläutert werben mäfs 
w. - Möictelft des Zuſammenhanges find wir ferner nicht {m 
tande zu errathen, toeld ein Sinn in ihm eingefebloffett 


fen mag. Sonach bleibt deydes die Behauptung md übe 
Brunn, oder Beweis ein leeres WBortgeklingel, bis es dem’ 


Wer. geſallen wird, mehr Licht hineinzutragen, wenn an: 
dere ſo etwas moglich iſt. Was darauf folgt, daß in einem 


Sade, der eine Vetnunfterkenntniß ausdruͤckt, das Reſlettirn 
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Deffelben hie Begriffe, bie in iht enthelten find; Hoitef; und 


„‘ De Art, wie fle. verbunden find, betrachten werden fol, ums 


einzuſehen, daß diefe Begriffe zugleich aufgehoben And; I 
Was läßt 


nicht weniger mie ſtygiſcher Dunkelheit behaftet. 


Ach dabey deriken, daß in siner Vernlunfterfenmeniß, ober ea _ -- 


Bape, ber eine ſolche ausdruͤckt, die Begriffe, oder das 
—* deſſelben iſolirt werden ſolen ? Von wem ſollen die 


Begriffe iſolitt werben? Bon der Vernnafterkeuntniß ſelbſi ? 
Dany Hätten wir eine Vernunfterkenntniß ohne ale Begriffe, 


eine Erkenntniß opus alle Vorſieuungen, ein bolzernes Schar 


eifen. Sollen die Begriffe von einander iſollet werden ?'deng . - 


muß ein Aufheben der Begtiffe. zum Vorſchein kommen, wenu 
die Verbindung derfelben in den Datze aufgehoben wird, 
** ſich fo aus ſich ſelbſt niche jede brgreiftich macht ; we⸗ 


na fiebt man nicht, woher Die Aufpebung der. getrenn⸗ 


sen Begriffe kommen foll, die In den verfmägften nicht an⸗ 


".geteffen tmisd. Oder war etwa die Aufhebang fchon In deu 
ufbebang * 


apfung vorhanden? Daun koͤnnten ſie nicht 
werden; denn was ſich auſhebt, geſtattet keine Verknuͤpfunge 


Dieg ſcheint wirklich dee Verf. zu meinen, denn er fuͤgt hin⸗ 
3a: „Wenn biefe Begriffe nicht: auf eine folchs Art verei⸗ 
an find, daß fle fich widerſprechen; fo iſt ein folder Sup . 


vernänftiger,, fonbeen ein-uerkänbigen Satz.“ Him⸗ 
wei! mas hören wir da! Der —— Gele Widerſpr⸗ 


che dulden, aber der Vernunft find fie is dee Maaße uumtr. ' 
bebrli ,. daß ohne fie kein vernünftiger Satz Rat ſtuden 


Sonn. . Bonft glaubte man, die Brenunfe werde eigentlich 
dazu gebraucht, und ihr letztes Bemühen’ beſtehe darin, allen 
Widerſtreit der einzelnen jerſreuten Behauptungen aufzuhe⸗ 


ben, und fie unser einen höcdften Geſichtspunkt dergeſtalt zu 


bringen, daß fir aufe mit einander harmoniren; jetzt 


aber vernehmen wir, daß die Vernnaft gerade bas Segen: - 


theil —— und umd erſt die Wider in die verſtaͤn⸗ 


e hineintraͤgt. Jeder Leſer —* mit uns ohne 


Pe ſchen, daß ihn des Himmel vor-einer ſolchen uns 
derſtaͤndigen und —A — Vernunft in Gnaden 


bewahren wolle, well es ſich am Ende ergeben duͤrfte, daß 


Die in den Sprrenbäufern Eingeſperrten, gerade die allerver⸗ 
nänftigken Dienfchen find, weil fie in Reten Widerſpruͤchen ſich 


| Beenden, und je Sanbgieifcher Die Eiöufpräle Find, Dan. 
‚ geößeres n baran finden. 
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- „werden kann. Nun if aberder Begtiff des Weſens, oder 
. „wird, eins ſchließt das andere aus; eins iſt nur beflimme - 


mer jedoch) nicht zugeſtehen buͤrfte, weil nichts feine eigene Urs, 
eckigten Zirkels iſt. Smentens wird der Grund. bes Wider⸗ 


e Diken ſeinen wider@nnigen und ſinuleeren Beharptun⸗ 


„sit. (S. 10.) Das Beyſpiel erläutert und beſtaͤtigt nichte 
von dem, was es erlaͤutern und beffaͤtigen ſoll. Einmal wird 


and der Verf, duͤrfe hierbey nicht in ‚geringe‘ Verlegenheit 
‚Sommen. Folgt daraus, daß im Begriffe des Weſens der 


328 er Kur Welwelsgeit, 


gen giedt unjer Vernnaflphilbſoph zur. Veſtaͤtigung und Er⸗ 
Auterung einige Beyſpiele mit: Spinoza, Heißt es, „bes 
„ginne feine Ethik mit der Erklaͤrung, unter Urſache feiner‘ 
wietbft verſtehe Ih, deſſetn Weſen Dafeyn In ſich ſchlleßt, 
„eder- daslenige, deſſen Natur nur als exiſtirend begriffen 


„ber Natur, mur ſetzbat, Indem von der Exiſtenz abſtrahirt 


bar, fo wie eine Entgegenſetzung gegen das andere iſt; wer⸗ 
aden beyde verbunden; ats Eins geſetzt: To enthaͤlt ihre Ber⸗ 
„bindung "einen Widerſpruch, und beyde find zugleich nes 


vorausgeſetzt, dieſe Definition enthalte einen aͤcht philo⸗ 

iſchen, oder vernünftigen Satz, welches mancher Geg⸗ 
ſache ſeyn kann, und mithin ˖ diefer Begtiff -der eines viet⸗ 
ſpruches beyder Begriffe ſo ſonderbar vorgetragen, daß ſchwet⸗ 
li Jemand daraus dieſen Widerfpruch zu erkennen im Stans 
be ſeyn duͤrfte. Der des Weſens, oder der Natur, 
Heißt es, IE nur ſetzbar, wenn bon der Exiſtenz abſtrahirt 
wird, eins. fchließt das andere aus, alſo enthaͤlt die Verbin⸗ 
dung. beyder einen: Widerſpruch. Probetur confegoentiz, 
wuͤrde ein fchulgerechter Logiker der. altın guten Zelt ſagen, 





bes Dafeuns.nicht enthalten iſt, weil bey Ihm vom Daſeyn 
abſtrahirt wird, daß bepde einander ausſchließen, und mit⸗ 


‚bin ihre Verbindung einen Widerſpruch enthält? Der Bes 


| 
griff des Drevecks enthält den der Gieichſeitigkeit nicht, weil | 


| von Ihm abſttabirt wird: folgt daraus, daß beyde einander 
aueſchließen, und ein gleichſeitiges Dreyeck etwas Widerſpre⸗ 
—chendes iſt? Aber eines von jenen beyden, dem Weſen und 


der Exiſtenz iſt aur beſtimmbar, fo wie eine Eatgegenſetzung 
gegen, das andere iſt! Wie? was hören wir? das eine von 
bedden iſt nur beſtimmbar, mie eine Entgegenſetzung gegen 


das andere iſt; welche Entgegenſetzung? Jede? dann wibern 


— 


ſprechen fie ſich, weil eiaem von ihnen irgend etwas eutgegen⸗ - 
ſtedt; wer verſteht das? IE darin irgend ein verſtaͤndlicher 
Sinn? oder eine Entgegenſetzung gegen das andere? dann | 
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r bieße das, elnes von dieſen beyden iſt aus beſſtimmbat durch 
eine Entgegenſetzung gegen Das andere; alo das Wefen nur 
"pur den Gegenſatz gegen dag Dafepn. Iſt hierin Verſtand⸗ , 
‚Streben Stleichfeitig und Dreyeck einander entgegen, weil - 
Dreyeck vom Oleichſeitigen abſttrahirt? oder Beben ſie ſich ent⸗ 
„gegen, ‚meil Dreyeck nicht Gleichſeitigkeit, und Gleichſeitla⸗ 

= „Zeit nlche Dreheck iſt . Kurz, man ſmag bie Sache nehmen 

zwie man will, Verſtand iſt aſcht darin,: und der: Verf: al 
. Hin eine bandgreiflihe Probe. gegeben, wie man mit feße 

weiſer Miene, und in fehr gelehrten Ansdruͤcken Unfin'fas 
‚gen kann. Wir Haben geglaubt, dieß Deyfplei.berausherim, 
‚and Kar babin ſtellen zu ‚möflen, weil fonft Die gläubigen 

er es ſich nicht als moglich vorſtellen konnen, daß ein fo, 

‚teffinniger, und ia fo tieſſinniger Sprache .redender Phlio⸗ on 
«food, ein nichtd fagenber fey.  Shler erblisten wir ferne. , - 7 
‚nichts davon, daß in einem Bernunftlape de Begriffe eins ⸗ 
‚ander aufbeben. 0, — ET E00 j 


. “ 


⸗ 
* 


. Auch das gleich folgende Beyſpiel glauben wir noch naͤ⸗ 

‚ber erörtern zu möffen, um ſowodi dieß als auch nebenher 

datzuthun, daß in befien Auseinanderfegung ein anderer Sal 

‚von. telner Wartphiloſephie auftriet. - @g iſt folgendes: 

‚mDder wenn ein anderer Gab des Spinoza fo lautet: Got 
„iR die immanente, wicht Die. voräbergehehde Urfashe - der - 
o Welt: fo hat,er, indem. er die Urfarpe Immanent aiſo die 
Rtſache Tins mit der Wirkung, ſeht, weil die. Ufade ne 
Urſache iſt, in fo fer fie. der Wiefung ‚entgegengefeßt wid, - — - 
pe Deaeiff von Urfache und WEistung negirt” ( a) 
‚Aus, diefen Sag wird Mancher nicht fonderfic vern a, 
‚mithin zum Qplege der Hauptſache hicht tauglich finden s. elde . | 

Aininanente Urſache, wird er ſagen, IR im eigentlichen Worte | 
verſtande ein Unding; daß fi aher deyde Wegrfffr, Urſache 
und immanent wlderſpreche liegt ‚offenbar. wieder nicht dar⸗ | 
in, morin es der Verf. ſetzt, daß de Urfache der Wirkung 
entgegendefebt wird: ſondern ganz am einem anders Orte, - 

Wie! Usfache und Wirkung waͤren oppolita ? Das angezuͤn⸗ 
dete Licht wäre dem 'anzündenden entgegen hend ? wo Hat 

. man’je fo etwas gehöre? Verſchieden iſt es —5* von Ami | 
der iſt denn alles Vrsichiebene ein. Entgigengelehten? Bee | — 
che Sprachverdrehung! das Verſchiedeue aber, iſt das ſchleheaa 
zerdings unvereinbar? , Zwey jeßt neben einander befindliche, m 

alſo verſchledene Waſſerttopfen, Können die Deswegen wiege ’ 
. —X u . m B6 2 | u ſammen⸗ — 
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380 a Weltweiehek. 
| fammenflißen?. Fernet gilt dieſer Grund: fo muß “a abs 


i 
x 


den Grund von fich ſelbſt eüthalten, alſo nichts Durch Mich 


flelbſt einleuchtend und gemißzy nichts Durch ſich Leib Klar 

ſeyn können. Hierin iſt alfo offenbar der Grund vont Mil 

derſpruche efner Immanensen Urſache richt zu finden, und dee 
Berf. Hat uns hier adermal mit, reiner Sprache abgeſpeiſet. 


. Eben fo wenig treffend find die folgenden Beyſplele, ob⸗ 
ꝓleich eins derſelben Anfangs paſſend feheinit. Der Berf. fährt 
nadmlich ſort: „eben fo hersfchend IR die Antinomie des Eins 
‚und Vieler; die Einheit wird mir dem Vielen der Sab⸗ 


| bone Ihren Attributen identiſch gefeht.* (S. 21.) Allen 


nfehen nach har er hier im Eifer fich versciffen, und fagen 
wolle, eben fo herrſchend iſt die Antinomie des Eine umb 
Vielen, der Subſtanz und ihrer Attribute; denn -inas bat 


fonft die Sabſtanz und ihte Attribute mit der Einheit und 
WVielheit an ſich zu ſchaffen? Auch hat: das Wörttein herr⸗ 


ſchend Hier keinen Sinn; denn ob die Anttnomie herrſchend 


— 


iſt, oder nicht, darauf kommt es jetzt nicht ans ſondern ob 


Aberhaupt eine ſolche vorhanden iſt. Die Gewohnheit, in re 


ner Oprache zu philoſephiten, bemaͤchtigt ſich des Verf. im⸗ 


—mer mehr, und wenn et ſo fortfaͤhrt, wied er hoffentlich dem 


.berähmten Philpfophum Tentonicum noch weit hinter ſich 
leſſen. Gelb die Unterſcheidungszeichen uerwechfelt.er fchen, 


„denn last eines Semicolon hätte bier ein Punkt vorangehen 
muͤſſen, meil jegt ganz neue Benfplele aufgeführt‘ werben, 
Zoiſchen dem Eins und dem Vielen, um jet von der Sache 
Jfelbſt zu forechen, ſehen wir keinen Widerſpruch denn daß Fime 
Bibliothek aus vielen Buͤchern, oder gar aus mehreren tiel⸗ 
neren Wibliorheken zuſammengenommen beſteht, iſt fm ge⸗ 


ringſten nit widerſprechend. So iſt es auch nicht wider⸗ 


. ſſprechend, daß eine Subſtanz mehrere Attribute enchäit, ob 


Attribute enthalten kanu. 


wir gleich wicht begreifen, wie die eine Subſtan⸗ mehrere 


Den Hauptſah ſeines neuen Skepticienmus bat alſo dee 


Werf. weder verſtaͤndlich gemacht, noch erwielen; uud man 
. weiß daher nicht, was man fagen fol, wenn man nach al» 


lem diefem folgendes Paradoron fo keck hervortreten ſieht, als 


wäre es die einleuchtendſte Wahtheit: „ Der fogenonnte Sch " 
"„ des Wiverfpruchs iſt daber fo wenig, au nur von formes 


'wler Wahrheit, für die Vernunft, daß im Gegenthell jeder 


m Bernunftfag, in Ruͤckſicht auf die Wegeiffe,. einen Verſteß 
oo | “en ln „ gegen 


®. x 


s ® 3 PR fer —* ꝛe. si 


ar berffetden enthalten muß Ein Sit N Sloh foemel 
” ” geißt für Did Vernunft, er für ſich allein geſetzt, ohne den 
with kontradiktoriſch entgeamgefeuten eben fo zu behaupten, 
iR eben darum ſalſch. Den Bat des Widerſpiuches für: 


„formell anzuerkennen, beißt atſo, {hn zwalekh für far 


„erkennen, Da jede Adıre Philoſophie diefe negative Beis 
te hat, oder den Satz des Widerſpruchs ewig aufhebt: fo 


> fann, wer Luft Bor, unmittelbar Diefe negarive Seite her⸗ 


* ——ã ‚ und ſia aus Jeder einen Oteptieismue darſtel⸗ 
min. 
, Raum on man felaen —* wenn man dich left, 
ob mans wuͤrklich gelefen habe. Diefe Stelle iR von meh⸗ 


garen Briten zu merkwuͤrdig, als daß wis. le ohne genane- . | 


Zerslleberung übergeben Lönnten. Voen der einen Geite ſteilt 


fie fi als.das —— Ideal einer wenen- Wortphlle⸗ 


- + fapbie dar, und dieſe wollen wir zuerſt hervotheden. Ein 


Sobr Ik bloß formel, heißt für Die Wernumft, er fe Ach, 


aflein geſetzt, abne dem hm konsıadifteriic enkgegergefeßten - 
eben fo zu behaupten, iſt eben darum ſalſch. Dieß angewandt 
* deu Bob des Widerſpruches, glebt das Reſuliat: Ber 


des Widerſpruches iſt für die Wernunfe ein bloß formele: 


atz, well er nicht behauptet werben darf, ohne den ihn 
—— entgegengeſetzten eben fo zu behaupten; mie 


aubern Worten, mit dieſem Sage verlangt die WVernunft, , 
_ felnen kontradlktoriſchen Gegenſatz zugleich mit zu behaup⸗ 


m, besiegen Ifk er für die Vernunft bloß formell. um‘ 


. „ment! Sir zusleich zu Mbamaen, bean derauſ ſcheint denn 
3 


bzließ es ver, dieſer Sat iſt für die Bernumft nicht von 
formeller Wahrheit; alſo verlangt bie Wernunft, man. ſoll 


mit Iym feinen fontradikterifchen Degenfet sicht behaupten. ' 
Es will alfo die Vernunft, man foll mic dem Sape des Wis 
derſprucht feinen kontradiktoriſchen 1 Segenfab, nicht. behaup⸗ 
ten; fie will aber auch, man foll mit ihm diefen kontradik⸗ 
ivriſchen Gegenſatz dehaupten. Dennoch wird hieraus ale 
unmittelbare Folgerung der Satz gezogen; den Sat do ie ' 
derfpricche für ſormell anzuerkennen, heißt alfo ihn zugleldy . 
für ſalſch erfennen. Ein handgreiflicheres Beyſpiel von leee 
* Wortgewirte duͤrfte ſich weit und brelt vergebens, ſachen 
en. 
Die andere *5 e Seit⸗ Biefre Stelr if bie, dag 
die aͤchte Philoſophie dati ſtehtz überall beyde wideriprer _ 


db. 


nn 


t 


J 


>” 


- 
m 


- 


Be. Lo 


dad am Ende alles herautgehen zu ſollen Da Gaben 


wir 
alle die Hauptſumme der neneften wiſſenſchaftlichſten Philoſo⸗ 


phie klar und offenbar! Wer nun noch Luft an. Philoſophſ⸗ 


‚sen bat, und behält," dem wollen wir fein Vergnügen nit, - 


miguönnen; hoͤchſt bequem ik wenigſtens dleſe Phlloſophie, 


denn man bat weiter nichts noͤthig, als nach Belieber, ede 


Widerſpruͤche gegen einander über zu ſtellen, und beyde malt, 
gleich eiſerner Stirne zu behaupten. Ja was noch mebz:if,, 
man kann ſich die Sache noch viel bequemer machen, um, 
man {ft der größte aller Philoſophen, wenn man ſich alles, 
Urtheilens, Denkens, und Raiſonnlrens gänzlich enthält. 


Wozu fol ich urtheilen, wenn ich auch zugleich wicht urthele 
len ſoll? Wie kanw ich urtheilen und denken, wenn Sch im 


Urthellen nnd Derten zaglelch nicht urtheile und denke ? Was 
hilfe mir mein Denken, wenn Ich es im Denken zugleich aufs, 
hebe, wenn ich nichts denke, indem ich denke * Kurz, iſt dies 
Die wahrſte Phitdſophie, die Philoſophie aller Philoſophleen; 


dann weqg nur mit aller Phuoſophie; dann iſt die Phlloſe⸗ 


xbhie und Unphllofople In einer phlio ſophifch s unpbilofopäfe‘ 


ſchen Perfon aufs Innigfte und unzertrennlichfte verBündent" 


machen konnen, 


„Außer dem Ittenhauſe darſte fo etwas ſchweriich fein Städ 


Diefe Philaſophie nun mit dem doppelten Geſichte, ober. 
vielmehr mit dem Ungeſichts⸗Geſichte, ſucht unfer Verf, dem, 
Skeptikern anzudemonftchen, und. wundert ſich zuvoͤrderſt, 
wie Sr. Schulje’diefen Skepticismus nice im Sertas Em⸗ 


niitus fhon erbiicht habe, „Ganz undegreiflich, * ſagt er, 


wit es, wie in Hrn. Sch. vollends durch den Sextus nicht 
„auch nur im Allgemeinen der Begriff gefommen iſt, daß 
wrs außer dem Skepticismug und Dogmatismus ned ein 
. Deitue, nämlich eine Phllofophle, gebe. Gleich in den 
a erſten Zeilen theilt Sextus bie Phlloſophen ein, im Dogs; 
„ matiker, Skeptiker und Akadewiker; und, wa er durch das 


ganze Werk mit den Dogmatikern zu thun hat, melnt er 


„gar nicht, auch die Akademiker mit widerlegt au baben.“ 
(&. 22.) Hieraus. folgt freylih, daß die Akademiker keine 
Dogihgtifer find; wie aber,. wenn fie. eine Art von Skeptü 
Bern wären ?. Mein, anttvortet der Verf., der Skepticismus 
ſteht zwiſchen den Dogmatifern und Akademlkern in der Mit 


te, und dieß Far zu machen, ſucht er den Unterſchied beyder 


‚genau zu beſfimmen. 
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Bas. hingegen fiabetdieſt Verwuaderung des Verf. ſehä 
verwunderlich; denn er If} ͤberzeugt; daß kein Anderer, als‘ 


"wer die Gabe hat,,Alles In Allen, nad Nichts In Allem, 


uud Alles im Nichts zu erbiicdin, eine ſolche Entdeckung zw 


machen Im Stande tft. Er findet es ſerner verwunderlich⸗ N 


ß er hlervon einiges Aufbeben machen kann, da er ing: 


de init Kr. Schulze einertey Meinung hats denn Inden 

we. behauptet, Sextus habe won der neuen Art drs Stedii⸗ 
siemns fehon Kenutniß gehabt, behauptet er ugkeld, Ser 
uns-habe noch. nichts bavon gewußt, und tsiffe alle mit Hr; 
Sch. um einem Otte zuſammen. 


"N Die Art, wle der Beweis diefer En 


loſophiſchen Geſchichte geführt wird, iſt num fehe kuͤnſtlich⸗ 
Ale. man vom elnem fo großen Veraunfrkuͤnſtlet nicht.anders 
erwarten kann; fie ift aber für uns zugleich fo. kuͤnſtlich, daß 
Pe Alle Kraft auf ihrein' langen Ninwege. verktenti  getade wie 


de‘ iufarhmengefegteften Maſchienen am wenigſten wirkſam 


And. Einen Bewels aus Maren Ausſagen der Alten, kann 
Der. Veit. nicht aufflellln, er ſucht alſo aus verſchiedenen 
Stellen etwas zu erichließen, Indem er ſich bemaht zu zeigen, 


tbedung in der nf 


- 


“Daß die Alten gerade das verfkanden Haberrimaßten, was ' 


I Sinne hat. Diefe Art zu verfahren Hi aber, wie man 
weiß, ſehr nilßlich, weil oft einer gerade das nicht: verffams 
Ben sat, was man muinen ſollte, er habe es unter feinen 
‚orten verftehen muͤſſen. So follte man meinen, Geulinx 
Yabe das Yanze Stzſtem der vorberbeflimmten Harmonie im 
Silnpe gehabt, weil’er ſaſt die nämlichen Werte gebraucht, 


Deren fich Leihnitz bedient; gleichwohl aber Bar er zuverlaͤſſig 


-Bowon nichts, oder mut einen fehr dankeln Schimmer geſe⸗ 
‚Ben, weil er ſonſt nicht ermaugelt -haben würde, von eine 
Hohen neuen Entdeckung mehr Auſhebeno ru machen. inte 


ge neuere: Bearbeiter der Geſchichte der Philoſophie brdlenem 


‚Kia Mefer Methode mehrmals „ um etwas: Neues zur fagen, 


. und ihren Vorgängern. Ins Angeſtcht wiederfprechen zu. koͤn⸗ 
nen; ohne zu erwaͤgen, ob nicht dieſe Vorgaͤnger mit Fleiß 


ſich aller ſolcher Gruͤbeleyen enthielten, um die Geſchichte 


- wicht zum Sammelplatze lrerer Vermuthungen zu machen, 


tn. 


uud fie ſomit um Ihre Wuͤrde und Ihe Anfehen gänzlich zu 
bringen. | . 


Den Unterföhteb zwiſchen ben Atadewikern und Sta 


* 


besichs 


kann der Verf. in allew, © und.Anddte Davon 


. ⸗ 
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334... Metweisheit, ’ 
berichten, nicht entdecken, weil alle: diefe angegebene Hitters 
ſchiede, bey gennuer Erheterung verſchwinden. Und bas-if- 
nicht zu verwundeen, weil wir von der Form und dem Zr 
halte ‚des akademiſchen Skeyticismus nichte Zuſammenhan⸗ 
gendes und Ausfuͤhrliches mehr beſitzen. Wie, wen. dep 
weſentliche Unterſchied bloß in der Jorm, das iſt, in der 
Art der Hauptſaͤtze einjufteiden, und zuſa:amenznordnen, und 
In der Richtung beftanden hätte, Indem die Afademiter haupt 
- fachlich gegen die Stoiket fochten? ie, wenn alſo der vom. 
Seexxtus aufgefteflte Unterſchied im Srunde nur eine Nomb 
nalverſchiedenheit in Ruoͤckſicht auf die Beſchaffenheit des 
Diteirlemng ſelbſt, und feinen letzten Hauptſatz geweſen 
111 772 DE Br EEE 
Das fi. er nicht geweſen ſchu; . unfer Verf. will «6 
sicht: -oB er glei micht beweiſt, wo beweiſen kann, daß 
es. nick fo ſeyn konnte. Well alfo durchaus, Kraft des fe 
Benden Vermögens unfers Yhllofonhen, ein realer Unter 
ſchied ſeyn ſoll: fo ſucht er Ibn durch bie Vergleichung dis 
‚ „Diatenismus mit dem Skeptiefſsmus ans Licht zu beingens: 
„da auch Plate. ſelbſt von gar Vielen zu deu Okeptikern gerech 
net.,. wutde. Wie unſicher Meß Fundament ift, leuchtet Je⸗ 
dem fo fort ein, der es nicht darauf angelegt bat, Ichlechter: 
Dinge einen ganz wesen Unterſchled zwiſchen den Purthoni⸗ 
fien und Abedemlkera aufzub ingen. Ein Uaparteyiſcher 
weiß naͤmlich, daß die Zweifler, um durch das Vorartheil 
des Alterthums ſich einen Glanz zu geden, und den natätlie 
chen Widerwillen der Menſchen gegen ihre Geiflestichtung zu 
“mildern, jeden berühmten Mann, und fogar den Homer, fih 
-  zujueigmen ſuchten, gerade wie Die Kabbaliſten und Theolo⸗ 
zIhen Ihre Myſtik im Paradiefe, im erdichteten Buche Jezirah, 
in untergeſchobenen Orphiſchen Schriften, und bey allen 
großen Weilen des graueſten Alterthums autreffen. 


Ohne Rh hieran zu kehren, viellelcht ohne eiumal hier⸗ 
in "zu denken, ſetzt der Verf. als auisgeniad;t voraus, daB 
- Mlato dem Okeptielemas angehört, - Da er aber dach and 
kein elgentlicher Skeptiker geweſen ſeyn konn, welt fonft im 
Atnerthume hieräber nicht fo ſehr hätte geſtritten werben koͤn⸗ 
, wen, fo wird die: Frage aufgeworfen: worin lag denn der 
Unerihled? „ Im Alterchume,“ antwortet der Verf,, „mar 
- „über dirk Berbälenig dee Skepticismaäs zum Platenisinus 
m va6 Bewußtſeyn fehr entnidelt. — Da bie ae KH 
. ' ” ' » te . 
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ↄ wtbellen, wie weirdas innere. wahre Verbaͤltniß des Skop⸗ 
vdicismus zue Philoſophie dabey zur Sprache kam, und wie. 
"weit die Dogmatiter, welche den Plato den Doomatiemus. _ -. 
vinditire en wie die. Oteptiker gleihfslls harten, ‚oug.im 
ren. Sinne verfanden, daß der Skepticismus feibft me 
MPhiloſopdie gehöre, oder nicht. Beruns beruft fh. anfing - 
 aworlere Ausführung der Sache In feinen ſteptiſchen Kommens 
„tarien, die nicht auf uns gekommen find; Im den Spppa . 
wtinm. Chiet) fagt er, wolle er die Hauptfache, nad) Arnefis - 
⸗ demus und Menodorms,“diein diefem Streite Die Chefs 
wm Belten Chic) der Skeptiler waren, -anführen;. Mate - 
a ey ein Dogmatiker, weil, wenn er, daß Ideen PR ı| 7 
‘ _„Berfeöung, ein Derzüg elnes"ingendhaften Lebenn var eis, 
„usm lafterhaften fen, entweder dagımatifite, wenn er fie 
„als: ſeyende anerkenues. oder wenn er dem Äbsrzeugenden. 
im bepflimme: ſo fafle er dadurch, Daßzer-für Die Uchanun . 
mung oder Nichtuͤderreugung irgend. Ennas dem Anderen. u 
a vorrziehe, aus dem ſteptiſchen Charakter." (©, 279 en 


2, Bas fast num biefe Stelle7 daß zwiſchen dem Diatonfee . 
ws und. Sfepticismus ein. Unterſchied it ?’- füber firuns anf 
dleſen Unterſchied? Nichts von dem Alten, Yondern Dede N 
rade Gegentheil. In dem Soluſſe, welchen der Verf: übers - 
seht, wird ausdruͤcklich angefügt: mann ja Plato auch Mans. 
: hed Sepeiich voströgt, np wie man. zu.Iagen pflene,. Bel 
Reeütungen-anftellt: fo if er Dash: Dedwegen: frin Bkeptiären u 
Dean wer Über. einen: ainzigen Punkt. Dapimarifict, ober.ele | 
‚am Sebanfen dem andern In Anfehung des Wepfallsioder: wu 
.  Midtbepfalls, melden. er. iegend einem nicht auggemachten . 
BSDase ertheile, den Vorzug giebt, der gehört unter die Dog -  -- 
x macifer,. Gerias fpcibt.alie.Gier gar vernehlich aus, Laß u 
Plado, ſelbſt zufolge ber Nuseinauderfepung. jener Häupr ee· 

Zi 3 tes, zu den- Dogmarikern gehoͤrt; und hebt damiit 

“alla Unterſchied zwiſcen dem Platonismus und-Okepricir > 
‚mus eimlih- anf. -Wofern.alfe nicht unier Merf, bernads 
Bam Seife feines eignen Skeptiziemus: argumentirt hat, nad " 
" weldem Gestus gerade. dadurch behaupter, Nato ved ein 
Skeptiker, oder win. Verwandter der. Skeptiter daß er ihn 

wit duͤrren orten zu den Dogmatiferm rechnet: fe fi 

wir nicht, daß diele Stelle ihn im gerinaften beguͤnſtigt fe 

Sen nicht, baß fe des eringfte bier Zweckdie nch⸗ empält . 
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u &s müßte denn etwa ſeyn, daß es in den Worten der Glen 
aufgeſtellten Ueberſetzung liegen ſollte: MPlato falle aus dem. 
ſteptiſchen Charakter,“ welche zu beſagen ſcheinen, daß ihm 
in folcher Charakter zukommt. Allein wie nur ein wenig 
genauer ven Gertus anfießt, und Babey des Griechlſchen nicht 
gan; unkundig iſt, der wied auf dem erſten Blick Tune; 048. 
hiermit nichts Anders geſagt ſeyn kann, als: Plato wid 
dieſes Charakters verluſtig, er kann zu den Skeptikern alle 


* 


gerechnet werden. 


2. Doch halt? bald haͤcten wir den eigentlichen Fleck uͤbee⸗ 
ſeben; in folgenden Worten des Verf, ſcheint er deſſer ame 
deutet zu mwerdens „tiefe Unterſcheidung des Platoulsmus 
vom Stepticismus iſt entweder eine bloß formale Macke⸗ 
ley, die an dem hebanpenten Vorziehen nichts als die Form 
des Bewußeſeyns tadelt, denn der Gehorſam des Skepti⸗ 
eers gegen die Nothwendigkeit und bie vaterlaͤndiſchen Ges 
ufrße, wer ein eben cſolches, nur bewüßtloſes Worzieben;- 
„ Oder wenn fie.geden bie Realität der. Idee ſeſoſt geinählen 
Ziſt, To betrifft fie die Erkenntniß der Vernunft durch fi 
„febk, und hiexin muß ſich die Eigenthuͤmlichkeit des rei⸗ 
nen, von der Philoſophie ſich Irenmenden Steptieicmuc 
wo darftellen.? (&. 27.) Dieſemnach hat dir Verf. den Ger 
J was: wahtſcheinlich To verſtanden, dag er es am Plato als 
ehr unſkeptiſches Bexfahren tadelt, wenn er einen Gedanfen 
. dem andern ale wahsfcheimlicher vorziehtz und daß allo dee 
| ı efgentiiche Charakter des Skeptielsmus ‚:und fein Unterichiei. 
3. som Platonismus dir biefem Nichtvorziehen beſteht. Alleia 
eine foldye Anglegung Ift offenbar unſtatthaft. Einmal tas 
delt lee Seytus am Diato nichts; denn es iſt nicht die Fra⸗ 
ge: worin Hat. Plato Recht oder Unrecht: ſondern iſt er ein 
Geptiter, oder keiner? Der Ausdruck, Plate faͤllt aus dem 
fleptifchen Charakter, hat, wie eben gezeigt iſt einen Ganz 
andırn Sinn. Zweytens: wird hier niit dem Vorzichen ei⸗ 
nes. Gedankens vor dem andern Auf gar keinen Unterſchled 
yoifchen dem Platonismus und Skeptieigmus duch nur ange⸗ 
ſpieit; denn wow sinem ſolchen iſt hier gar nicht die Rede, da 
Sextus durch die ganze Stelle zu beweiſen ſucht, daß Plats 
un Seepticismus den Charakter nicht au ſich trägt, mithia 
an keine Vergleichung bes Platoniſchen Skepticismus mit 
ton ſeiaigen andy nur denkt. 
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WMWas auto Al Endreſultat hekausgebeecht told }' daß der 
eigentliche Ehapafter des Eteprichuumms" durin deſteht, da: 
dte Vernunſt ſich ſelbſt. nicht erkennut, und daB er nur hie⸗ 
derch Mbiloſophie:nd dieätsefte oder Pblleſophlen ſey/ ruht 
ahm bis bieher. auf Nichts. Wascer won 'dlefent Unver⸗ 
der Vernunft fichfeibft gun erkeunen, Jetzt unmittelbas 
t, mällen wir dem Leſer avch in det Korze vorlegen, 
dani ſich daraua von Der Mhe dach Dieſe dietr meueſten⸗ 
aͤchteſten, alleinigſten Philoſophie, two möglich, einen · Be⸗ 
te könne. . „Auf dieſe Erkenpemiß der Wermanfe,* 





.abrt Ki; fort, ntommg Sexius im erften Buche gegen ‚big 
RXogſtir. — Was.et, un Dagagen T0dt, Dad. bi Bermiunfe 
I durch fich felhft erkengle, tohl gering. (©. 27.) 
„Nun tommen' ned bellere Strände; wenn Dis Vernunft fi 
Zlelbſt begreift: Jo witd fig damit auch den Ort begreifen, im, - 
“ " weſchem fie iſt; denn jedes Begrelfende henzeift mit. einem, 
beßlmmten Orte... Wenn aher die Vranwmie den Ort, wor 
510. MR, lt Öff müßten Die Dölefnbe nich 
m wegen deſſelben uncias fen. Indem einige ſagen, jener, 
m Ort fey der Kopf, andere, die Btuſt, amd Im Einzelnen, 
meinige das Sehiru, andere, die Gehirnhaui, andere das. 
m Stra, andere Die Zugänge —3 oder fanft,.Irgend eim 
a er 


Thefl des Koͤrpers. find Die Aogmatifchen Phig 
wlofeh on uneins. SR Wernuafe — Be | 
weht." ( 8.29.) Zu eh 


. 4 ‘ . 

r "Der Grund waͤre befſer als die vorhrrychenweu, die. 
wir da Kürze -swigen bergangen haben? Es wäte--ausge? - 
wacht daß. wer ſicih ſelbſt bogreift, auch den⸗ Ort mit begreiſt, 
wo er fich beſindot 7 . Wennihr lin ſeſtea Swhlaf mir eurem‘ 
Watte in ein ſiockduntles· Oewodlbe gatragen wetder, begreiſe 
ige da: nicht beym Sewachen euch ſeibſt/ ohne von dem Orte 
das ·Geringſte zu drzreifen, an dem ihr euch jetzt befindet ⸗ 
„Dießaſt es,“ ſetzt. der Verf. Jur nähern Charaktrriſtrung feir‘ 
es Oteptieiemus hinza , mad Setytus genen das Seloſter⸗ 
lanen der Vernunft virbeiuon: "Er if: vin Biyfplel aller- 
u Waffen des Skepreiens gegen die Wernanfts' fie beſtehen 
„imeinte Anwendung von Begriffen audfisiefetßes worauf es 
„sieiter wird, bie In die Eudlichkeit verſetzte, "und, wie Hro 
Schutze thut, zu Dingen geinachte Vochunft, ale ein eis 
„nem Andern Entgeotugefitees, bau giedsfätig Aefene werden 
maßto; aber bus ine Linzelnbeit. alcht geiige Werde aufn 

,Tı 0 W wich 


N \ 


388 nf | 
| winzigen. ® © ee). Bir unfars One bekeunen, hler⸗ 


won noh nichts mit erforderlicher Deutlichkeit zu begreifen, - 


wand. wollen daher warten, bis ter Verf. bieten Ofepticio 
„ mus deutlicher aus Licht bringen wird. Oo viel ſehen wis 


shneefähr, daß dieß ganze Weſen datauf hinausgehen wid, 


daß wir an ung felbfk, umd-am dem Operasionen unferer: Bere - 


nanit nit ales yolllianimen. etttären, und gati; aufs veind 
Bingen tonnen ,- weloe⸗ Kein. Pottefonh: leicht asbeimes 


* "Bash aber Darans vechtmäßtn bigen? Daß der Phi⸗ 
ſoſoph jedesmal zugleich den St vnd feinen kontradlktori⸗ 
Ta, Segenfag jafammen aufſtellen und behaupten muß, 
der Triangel babe drey Selten, und babe andy Peine drei’ 
Seiten? Dieß ſollten wir nice denken; ſondern vielmehr, 
wos man fange gewußt hat, daß unfer Wiffen Stuckwerk iſt? 
daß wir bey weitem nicht alles, und au uns ſelbſt nicht erf 
klaͤren koͤnnen; daß alfe die Herleltung alles Erkennens auf 
Atem Urgeunde, a priori eim ſchlechterdings unmoͤgliches Un 
fetnehmen {ft ; dag wie endlich die Dinge nehmen ‚mäflen,' 
wie, wie. fie in unſerm Bewußtſehn durch bie Erfahrung ins‘ 
den’, well wie dach einmal durch den Schleyer der fie, dem’ 
fle ung in der Etfahrung vorbäfe, Gindurchzubrechen alt fi‘ 
Stande find Dies, daͤchten wir, "folgte regelmäßig ; ob der 
, Pr eine andere Solgerang rechtfettigen wird, mag die Zeit 
ehren, ' \ 


"us Diefem snbinlichen Vrunde athellt auch, daß es fo - 


—** nicht iſt, Die Thatſachen des Bewußtſeyns, das 
Aft, ungezweifelte Erfahrungen ‚- zum Gtunde der Pittofaphie: 
- zu legen: Denn iR es uns durchanus unmoͤglich, bis hinter: 
die Erfahrung einzudringen, wie alle bisherigen Verſuche 

durch ihr Mißlingen fattfam gelehrt Gaben, und iſt une es 
* weniger unmoͤglich, die gelammte Erfahrung aus einen 


hitzigen. Urgrnyde abzuleiten, und begreiflich zu machen, wie. . 


GSpinoia, nehſt den. nuern Pietenifein, und die neueſten 
Idedliden au ihrem Brofpiele dedeigt haben: fo Gleibt.uns. 
nichts anders, woruͤher, und-nichte andere; waranf wir philo⸗ 
fonhiren ‚können, ale die Erfadrung. Wir ˖ anſers Ocinn 
Komten e⸗ daher für- nichts aabets ,- ais.für eine jugenilide 
Modemontade anfehen,, wenn unfer Verf: in der-Wegeifke: 
vun über feinen uam Jamusſtepticiemus austuft: ; Diele. 
‚„ (he) Dalbesen, die maldughare Chemigheit Im Die She 
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| zu het des Bewußiſehns pa legen, hat ſich weder den frutze ⸗ 


«re Skepticiemus, noch ein Materialien, noch ſehoſt 


der geringfie. Dienfpenverftand,  werm et micht ganz thi⸗ 
vxiſch “ fhuldig gemacht, fie Ibis auf die neneflen Zeiten 


nin'der Bhiifoppte unerböre.« (S. 46.) Wir fegen Hier - 
. och hinzu, eine ſolche Behauptung iſt gleichfalls bie auf 


. Die ueuneſten Zeiten umerhört, und noch dazu offeubar falſch 


Die Poerhoniften namlich bekannten, daß He din Dasme- 


guevosc folgten, und gaben dadurch der unswibeoflehlichen Kraft ' 


Ser Wahrheit in (o fern. wenigſtens die Ehre, daß fe in ei. 


was fi nad den Erfahrungen und den Thatfachen des 


Bewußtſeyns richteten, Karneades aber und feine treuen 


Anhaͤnger geben deeſer Macht noch mehr Ehre, indem ſie 
die viſa, oder Damwousvz zu Kriterien erhoben, und dar⸗ 


unter ſolchen die größte Glaubwuͤrdigkeit oder probabilitas 


zuſchrieben, die aufe ſorgfaͤltigſte von allen Seiten unters 


t, and von allem Widerſpruche, oder aller Gegenrede 
on fegen.  Diefer hochſte Grad der Wahrſcbeinlichkere äbre 


deym Karneades, iſt im’ Grunde nichts anders, als was 


= wie audene Eidenföhne Gewißheit, nämlich uns Menfden 
erreichbare Gewißheit nennen. Unter den eigentlichen Dogs - 


’ 
v 


or 


saatiteru endlich ward ſehr daruͤber gefltitten, ob die Sinne 
allein oder die Denkkraft allein, oder deyde zugleich Krite⸗ 


rien der Wahrheit feyn ſollten; und Epikur erflärte ſich bes. | 
| Panntlich fehr —* für dag Auſehen ber Sinne, ja er war - . 


fehe Verfechter der Zuvertäffigleit unferer Eiupfindungen,. 


daß er ſich mit mehreren -Aberwichenen: Volzerungen allge⸗ 


Wit weichem imertraͤglichen Stoze des Alleinwiffene der . 
- Werf, die erwiefenften Unwahrhriten behaupte. — 
— —7752. 


DDer zweyte Aufſad iſt Aberſchrieben Ruckert und Weit 


mein laͤcherlich machte. Un dieſem Deyſpiele iſt bis zum 
SGreiſen erſichtlich, mis weicher merhorten Keckheit, und 


aber die Philoſophle, zu der co Keine Dentens und Wiſ⸗ 
fens bedarf; und es. werden Darin zwey Schriften des: letz⸗ 


n 4 


_ tem,’ und eine des etfien,. mit dem gewohnten bitter. - 


Hehne, und mit dev Oflöfgenägfemkeit dre Alleinwiilene 


durchgegangen, und nach Art der neueſten Spealiften any 
© ihilier, Sie daten nämlich das Verbkechen ber beleldige 


sen idealiſtiſchen Majeſtat Gattin Begangen, daß ſie, nach 
Des Verf. Angabe, die Behauptung aufgeteilt haben: » Deu 
. wErbfehle, m { 


ehr ober. weniger alles Wiſſen 
N “ j p N " r 
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*Phileſophie aber ins beſondere, habe "bakin! gelegen, 
2 daß ſie anf ein Wiſſen ausgegangen; alles Theoretiſiren 
2 ſey Thorhett,GEinſchraͤnkung aufs Prakti dagegen, 


I — auf Kulture der gemeinen Menſchenſtunes, Weighett; ale 


»le wahre Philoſophie beſtehe einzig darin, dieſe Weis heit 
zu lehren, u. ſ. w« (®©.77.3 Beanz Unrecht hahen beys 


de Ochrifeſteller tahl eben nicht; Arm etwas mehr von dem 


nicht fo ganz zu werachtenden ſenſas coanmunis,. wäre doch 
agffenbar allen newefien. Philoſophen recht ſehr zu wuͤnſchen, 
damit fie nicht Dinge in die Welt fehrirben, die kein Menſch 
verſteht, und wenigſtens Achtung tor. bie oberfien Geſetze 
lies Denkens beybehielten. Da Ren. beyde Schriften noch 
nicht gelefen Hay: fa kann er Über den Aufjag weiter nichts 
Bingufügen. Er Dr .. e = . 
Im Motigenblatte werben. mehrere, die ſich nicht als 
Freunde der Fichtiſchen und. Schellingiſchen Alleinphiloſor 
phie au erkennen gegeben haben, derb abgefuͤhrt; und zwar 
- querfl,ein Ungenannter, der im: der Sjenatfchen Allgem. Lit, 
Zeit. bat verlauten laffen,: » Wenn man dem, mas Fichte 
> in feiner Abhandlung Über Die; Religion gefagt bat, ſelbſt 
„ uachgehe, ohne auf Fichtens Leitiing zu warten, dann erſt 
‚» erhliche man dns in dem Dunkel des Allerheiligſten verbor⸗ 
- gene Evixay way , und dann erſt koͤnne man mit Erfolg die 
* Waffen des gefunden Menſchenverſtandes gegen ibn ger 
» brauchen. «(@, 113)Dem Verf. iſt beydes ein Sräudl: 
. » Hierin, « ſagt eo „.»Tpiegelt- ich unverkennbar das neugie⸗ 
are Btudium‘.der, Philoſophie ab, das forgfälrtg nad 


| geht, ‚nicht auf, Reifung warter, noch ſich hingiebt.« (S. 


. 224.) Alſo nicht nachgehen jollen wir, auf Leitung Warten , 
ſollen wir, umgdenSDehauptangen der ſeynwollenden Allein⸗ 
philsfophen hingehen ſollen wir) Num wiſſen wit alſo and ie 
rem —— weß Getftes Kinder fie find, nämlich des 
blinden Settengeiſten, des geiſtetſtickeuden Herrſchergeiſtet, 
vermöge deſſen Be ein philoſophiſches Papſtthum errichten, 
und ſich die bueyfache Krone dieſes Papſtthums ſelbſt aufſeten 
wioͤchten. Gegen bie: Papſtthum fol der gemeine Men⸗ 
ſchenverſtand nie wachſen, er fol gefangen genommen 
werden, unter.dan Gehorſam bes Nachbetens ' und des 
philoſophlſchen Pitacismus. ‚Denn höre nur, lieber Leſer, 
was folge: » diejer Lichtzicher erweiſet der Fichteſchen Phi⸗ 
mIofophie sine unendiich groͤßere Ehre‘, ald er ohne Zweifel 
dachte und wollte; es läßt ſich von einer Philoſophie * 
| a U) 
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⸗. W. J. Schalixgs krletſches Journal ec. 393° 
alchts Hbhores ſagen, alg daß nichen Plisefopbiikes, 


2 fondern nur der gemeine. Menſchenverſtand gegen fe ante 


»zubringen if, Eben ſo iſt es’ auch. für das größte dußere: 


>» 


Gluͤck einer Philoſophie zu erachten, wenn dasjenige, 
2 wags gegen fie ſich ‚hören laͤßt, ſich felbk.fir dünkrliofen . 


> gemeinen Mienfchenvetiiand erkennt; denn; Die leidigſte 
> Seite des Kampfes einer Philoſophie iſt immer die, daß 
»ſie es mit dem gemeinen Menſchenverſtand zu thun hat, 
>.der ſich für. Philoſophie Haͤlt, und es iſt nächte ſchwieri⸗ 


»ger,. als ihm dieſen Duͤnkel zu benehmen.« (S. 114.). 
Wenn doch der heilloſe gemeine Menſchenverſtand nice wͤ 


sg! Wenn dach dieß Unkraut ganz von ber Erde könnte vers 
tilgt werben ! In Ihrem idealiſtiſchen Eifer feinen die. Her⸗ 


ren ſelbſt nicht zu wiſſen, was fie wollen. &Schafft-einmaf 


jenen Unhotd weg, der den Achten Philoſophen Ihr Geſchaff⸗ 


te ſo fauer macht, Schafft hinweg, daß Niemand mehr auf 
den Satz des Widerſpruchs, und auf amdere.Clefege des. 


Denkens achtet; daß endlich die Thaiſachen des Bewuhte⸗ 


_ ſeyns gaͤnzlich verworfen werden; was werdet ihr damit ges 


innen? Meint ihr, ihr ſeyd allein der. Keckheit fähig, zu 


perſichern, daß ihr im Alleinbeſihe der unendlichen. ſich 
jfelbſt ſetzenden Vernunft euch befindet? Gliaubt ihr, «g 


werde an philoſophiſchen Marats fehlen, die noch lauter 
als ihr, und mit noch. kraͤfſtigeren Sarkasmen und poͤbelhaf⸗ 


‚tern Spottnahmen, in. die Welt hinein fchreyen: hierher 


hier iR die alleinwahre,. alleinwiſſenſchaftliche Philpſophie 
—* jeye euch eben. ifl.igeres Sefowik iſt Au eis 


nes in fich ſelbſt entzundeten Behiens! Dann arfl.tird das - 


Getuͤmmel noch unendlich, ärger werden, mel, was Jeder 
Sehaupset, recht if, und Keiyer den. Andern mit Gründen 
widerlegen kann. Alſo beſinnt euch, da es noch Zrit⸗iſt 


np haliet den gemeinen und gefunden Menſchenverand in 


. Ehren, damit ihr ſelpſt bey hren bleibetl . - | 


Hierauf. ſolgen einige unbedeutende. Angriffe. auf. die 
aöerbeutice Siteraturgeitung, Die Ööttingifgpe Zeitung, und 


einige andere, welche ſich erbreifter Haben, etwas gegen den - 


wanfendensalen Ideallsmus zu jagen, Man fieht daraus, 


daß die, beyden Herren, welche eine fo erdabene Miene ans 


nehmen, als waͤren ſie und. ihre Philoſophie weit über ihre 


Zeitgenoſſen erhaben, als wäre außer ihnen beyden, nebſt 
awao Si 


chte und Steffens, alles lauter Plattheit und Ob⸗ 


4 


ſenran⸗ 
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‚77 . Weitwelsgehe, a 
 ,. $ahrantisunis, denn 4 jeden Einwurf jeden kleinen Spett 
empfindlich fühlen, und foglei voller Gift und Galle 
:  Varüber her find, durch Großthun oder durch Schimpfen, 
wenn es moͤglich waͤre, es Jenen zu verleiden, daß fle nichts 
weoiter wider das Idealitaͤtsſyſtem einwenden moͤchten. O! 
wie kleinlich! ur j | 
ST u ” ” i . — Oh. 


Encyklopaͤdiſches Woͤrterbuch der. kritiſchen Philoſe· 
pbie, von G. S. A. Mellin, Mitinſpektar der 
reſormirten Kirchen und Schulen in der Magde⸗ 
burgiſchen Inſpektion, und zweyten Prebiger ber 
deutſch⸗ reformirten. Gemeine zu, Magdeburg, 
- . Bieter Band. Zweyte Abtheilung. . Jena, 
bey Frommann. 1802. 8. mit. fortlaufender 
Seitenzahl von 449’ bi 888. ME. 8. 


Dieſer Bank geht von Oberbaupt bis Rekeptiviräss mit 
der naͤmlichen Ausführfichkeit und Deutlichkeit, die wir an 
den vorbekgehenden Bänden bemerkt haben. Bey: alem 
dem ift doch Einiges nicht beſtinimt genug angegeben, ober 
auch nicht verſtaͤndlich ausgedruͤẽt, worauf wir den Verf, 
in ein paar Behſpielen aufmertfam machen zu muͤſſen lau 
ben. Von Raum und Zeit wird geſagt: » ie haben feine 
» tranfcendensale Realität, d. i. fie-find am Ach, unabhängig 

Aa von umferm Anſchauunzevermoͤgen nicht vorhanden. « (©. 
450.) Von ben Kategorien wird eben fo angemerkt: » fe 

3 ſind in tranſcendentaler Bedeutung ſubjektive Dedingun⸗ 
„» gewn bes Denkens: d. i. ſolche, die in dep Beſchaffenheit 
‚des menſchlichen Verſtandes ihrcan Grund haben.« (©, 
51.) Hier wird nicht beſtimmt, ob ſie außer dieſem Ver⸗ 
ande feine Realität haben, oder nicht; welches man dech 
duch wiſſen muß. Dem Zufammenhange nach, haben fe 
etine ſolche Realität nicht. Hier entwickelt fi num in ber 
Zolge ein großer Anfloß, den unfer Verf. billig Harte he⸗ 
. sen ſollen, weit ſchon Mehrere bier einen Widerfpeuch in 
der kritiſchen Theorie gefunden haben: Es giedt gewift 


2 »fe Begriffe, die in theoretiſcher Ruͤckſicht keine objektive 


n BGuͤltigkent haben, aber wohl in praktiſcher Ruckſicht,« 
deißt 96 S. 432. » und dahin werden Die: Binnegorien 
, PF 1 ꝓ au ⸗ 
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BG. S. A. Mellins enchllopaͤn- Wörterbuch. 395 


74 a \ \ ‘ . D 
ausdrücklich gerechnet.“ (S. 453), Hler entſteht nun bie 
2— Fage wie kann die praktiſche Vernunft dieſen eine ob⸗ 
jektive Realität geben, weun die theoretiſche demonſtrirt 
‚Bat, vap fe. keine baben? Widerſprechen fih nicht fo 
sbeyde Vernunftauten? iin 0. J 
rs i ’ j : R a GE SE 
= Ron der Öffenherglafeit wird gefagt, „fie fey die Mas 
Stut an lage bau, die ganze Wahrdeit, die man weiß, zu far 
sen.“ (S. 456) Daß die Ofenpertgtel yon der einen 
Brite. eine Naturanlage iſt, hat 


eplich feine Richtigkeiez 


„wie denn Kinder und Einfältige, oder In der Geſellſchaft niche 


"Bft damit aufgezogene Alles ſagen, was fle wiſſen Daß ſe 


der von der andern Seite nichts’ als Naturanlage iſt, 


“Bärfte ſchwerlich zugeſtanden werden. Unter gutmuͤthigen, 


“einander in. Nichts auflauetnden Leuten iſt ſte eine Sewohns 
Helt, deren Ablegung nicht ſelten große Mühe koſtet. Un⸗ 
„mittelbar hierauf folge eine Stelle, die gar Beinen Sinn 
hat; es wird nämlich gleich. nach diefer Erklaͤrung bins 
-zugefegts „Kant räumt ein, wiewohl er es fehr bedauert, 
"nbap fie in der menschlihen Natur nicht angetroffen wer⸗ 


‚ne. Worauf foll das Einraͤumen hier gehen? Aufdas 


Dichtdaſeyn der Offenherzigfeit ? Dann widetſpricht er ja der 
Defiuſtion, denn rote: kann Etwas eine Naturanlage. fepn, 
"und doch in der menſchlichen Natur nicht angetroffen mer 
den? — und wozu fell hier. das Einraͤumen? bat denn’ et⸗ 
‚od Jemand mit ſtarken Gruͤnden behauptet, daß Die O en⸗ 


Hetzigkeit nicht exiſtirt, denen Kant nachzugeben ſich genihige 


geiepen bat? Ware Dieß, ſo baͤtte €6 der Deustichkeis hal. 
ver * wenigſtens beruͤhrt werden muͤſſen. en 
ı) 2 ua" —W — oo. .. . , “ 
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Her Verf. meint, es fen Mangel au einem zweckmaͤßlgen 
- Kompendlum über die Lehre von den Kegelichnitten zum Ges 
” Brauche bey, Vorlefungen, . Allerdings muß man ihm ‚hierias - 
‘nen beypflichten; aber nur in fofern die Rede von einem 
Yecit fnplichen Lehrbuche iſt, weiches Anfänoeru die erſten 
Wründe von dei Entſtehung und den vornehmiten Eigenshafr 
ten der Erummien Liriien, Überhaupt, . fo, deutlich wie bie 
Gründlehren der’ gemeinen Geometrie darftelle. Aun einem 

ſolchen fehlt es wirklich, denn fo vortreffilche Werke wir : 
Aber diefen Gegenſtand beſitzen: fo find. fle dennoch nur fir " 
Geuͤbtere Brauchbar. , Die bekannge ‚Schrift des de la Cha 
'pelle, von welcher 1771 und 91 zwey Meberfegungen vor 
Der Hofrath Boͤckmann In Karlsruhe erfchieuen, gehört 


gewiß unter dfe Vorzuͤglichſten ihrer Art; deſonders wegen 


der Anwendungen. der Kegelſchnitte auf mehrere Theile der 
angewandten Mäfpematit, allein für Anfänger iſt fie deu 
noch etwas zu ſchwer. Diefem Fehler abzuheifen, entſchleß 


ſtich der Verf. auf Anrathen feines Lehrers, des Heren Prof. 


"GKellwig, eine neue ‚Ausgabe zu veranfalten, welche abre 
nur das Theoketifche von den Kegelſchnitten in kompendiati⸗ 


| Tr arm enthalten ſollte. Er bat fein Borbaben mit vier 
{ent { 


ee ausgeführt, „der gewiß alle Aufmunterung vers 
dient. Allen Rec. glaubt dennoch, daß duch fein Werk nur 
‚ein Theil des Titels möchte erfüllt werden „ dag es namllch 
als Kompendium‘ ee dient, wenn der geſchickte 
Lehrer die Lücken ergänzt. Jun Selbſtunterrichte für Anfäns 


‚ger iſt ee doch nicht ganz 4weckmaͤßig, wenigftens müflen fe 


ſchon ehr vorbereitee ſeyn. Würde es nicht weit beſſere 
Dienfte thun, wenn der Verf, anflatt fogleich 6. 1. von der 
Parabel zu Handeln eine. deutliche Erklärang: von der Des 
deutung der Ausdruͤcke Abſciſſe, Ordinäte, Parameter, ı. 

überhanpt was alen krummen Linien gemein, iſt, voransges 

hidt, und. die Entftehungen Ihrer Gleichungen gezeigt HALL 

und fodann erſt zu den Kepelfchnitten ‚als einem Theil ber - 
Kutven übergegangen wäre? Diefeg iſt eben der Punkt, wel⸗ 
cher Anfängern fo viel Schwierigkeiten verurfacht ; was hilft 
e6 Ihnen, wenn.fie wie dier ſogleich hören, daß fich im der 


> Parabel die Quadrate den Ordinaten wie die ung en 


.5 2 — 


Fu Die Negelſchuitte nad; de la Chopelle | 395, 


Abſciſſen verhalten, ohne vorher einen ‚recht: deutlichen Ber 
griff von dem zu erhalten, was elgentli eine Abfchje und 
-  „Sorbingte iſt. Beſonders vermiſcht man beynahe ganz, die ſo 
wichtige Grundlehre ven der. Direktionslinie einer Kurve, 
und eben dadurch fernen: die Schaͤler am Heften ihre Forml⸗ 
‚zung verſtehen. Haͤtte der Verf. dieſe Erläuterungen woran. 
geſchickt: fo. wuͤrde er feine Schrift gar fehr versollfemmet, ' 
und den Dane aller: feißftlernenden Lefer um fo.mehr vers, 
diene haben. Das Dreyzck, welches: durch den Durchſchnitt 
der Are, ſo wie der Kreis, der durch den mit der Grundflaͤche 
 paralel laufenden Schnitt entfteht, gehoͤren allerdings unter 
x. Die Regelichnitte,, und obgleich ihre Eigenfchaften in der gee _ 
meinen Geometrie abgehandelt werden: fo bleibt. dennoch ges 
ang übrig, welddes hier Härte follen angebracht werdet, Zu 
seinte valllommenen Theorie der Kegelſchnitte iſt diefes unents 
- ehrlich. Ganz anders bytrachtet man das Dreped und deu 
Krebs in der niedesn Geometrle, als ſolches in der Lehre von 
ver feummen Eile — en beißen do . 
Chorden ıc. Es bleibe alfo auch Im dieſem Stuͤcke etwas ſehr 
ee. n aud m oem Stugt erwee e— 
I Der Inhalt ſelbſt iſt in drey Abthellungen gebracht. 
| E erſte handele S. — ro in 104 $. Mon der Paräs 
Beh. Die zweyte S71 — 162in 117 $. von der ls 
AUpſe. Die dritte ©. 163 — 280 in r28 $, von der 
Wyperbel. Den allen wird der gewoͤhnliche Weg befolgt, 
Und, zrerft die vornehmſten Eigenfchaften diefer Erummen 2is 
iieũ und Ihrer Steidyungen ertäutert, und hre Quadraturen 
Uud Kubaturen zu, finde gelehrt. Die Beweiſe ſind recht 
un und faßlich; aber man vermißt jehe Allgemeinheit, wel⸗ 
man: billig in analytlſchen Rechnungen fordert. Jeder 
Kegelfamire dit zu Holter- behandelt, und Ihre genaue Vers 
wandiſchaft nicht genug dargethan. Mit Hülfe der Differ - 
Fential s und Integralrechnung, welche Gier gar nicht ange⸗ 
hracht If, kommt man überhanpt bey diefen Berechnungen 


= Biel weiter, als mit der gemeinen. Alnedra. -Won den were 


ſchſednen Klaſſen oder Familien eines Kegelſchnitts, iſt eben⸗ 
falls beynahe gar nichts erwaͤhnt. In dem Original des 
‚de 1a’ Chapelle finder man diefes zwar auch nicht; aber um 
deſto mehr haͤtte es der’ Verf. In ſeinem jegigen Kommentar 
h aber jene Schrift anfäßyen folen. - u 
Ze u I Ve >17 5 


. 


u TE man 
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Durch ofle viefe Bemerkungen haben tie aber teines⸗ 
weges gegenwaͤttige Schrift für. zweckwidrig und unbraͤuch⸗ 
bar erklaͤren wollen, dieſes würde das größte Unrecht ſeyn. 


396 


Weit entfernt hiervon ſollen ſie nur dienen, dem Berf. den 


Weg in zeigen, dem er zu gehen hat, wenn eine neue Auflas 


ge erfolgen, oder er fonft über dergleichen Gegenftände ſchrei⸗ 


‚bei foßte. .Der Drud ift uͤbrlgens ſehr korrekt, das Papier 
gut, und befonders die Kupfer gehören unter die feinften ihret 


Art, nur der Dreh iſt ein wenig zu boh. 
— | Din. 


5 
s * i , rR [A 
° 


Kurze Anleitung zum. Kopftechnen (,) nebft eine 
‚Knlängticen Sammlung von Aufgaben (.) Zum 
ebrauch beym Unterricht (e). Wagdeburg und 

y Deſſau, bey Bauer. 1802. 8 Dog. 8. 8:8 


"Der Anleltungen zum Kopfrechnen, wovon in jeder Weſ⸗ 
— Schriften erſcheinen, ſiud, feit Bierinann’s wohls 
— enem Verſuche, in den juͤugſt verſloſſenen 10 Jahren 
viele erſchlenen, daß es faſt ſchwer wird darin eine (his 
liche Auswahl zu treffen, ungeachtet der Verf. vorliegender 
Bogen glaubt, daß die Uebungen im. Kopfrechnen Sb 
En ntlih ‚Rechnen obne Gebrauch der Schreibmare 


n),. yon den meiften Lehrern, entweder gap nicht, oder - 


Bach nicht zweckmaͤßig genug betrieben werde, fo lanqe es ih⸗ 


nien an einem Leisfaden fehle, der den leichtefien und 


‚ Zürsefien Bang beseichne, und zugleich eine binlänglie 


‚che, Sammlung von Aufgaben enthalte. - Für lepterg 
Bat its | der Perf., der fih zu Ende der Vorrede: Anden 


. eine. Rieß — Kantor — In Olvenftedt unterfchreibt, 


binlaͤnglich geforgts eine leichtere Methode, wie Kindern in 


Volksſchulen, für die diefe Anleitung. ıc.- beſtimmt wor⸗ 
den, das Kopfrechnen, auf einem bequemen Wege, wie * 
Andern bereits gezeigt iſt, haben wir nicht geſunden. J 

Gegentheil ‚muß man mit Grund den Verf. darin tadein, 
daß er wegen der Negelp zu den vier Rränungsarten (Opa 
cies), auf dag Kechenbuch für wiedere, befonders 
SAanöfhulen — verweiſet, — welches alfo. der. Lehrer, 


oder die Aelteru, die fi ſi ch mit dem unterticht dee Binder 8* 


⸗ 
2 


al 


| 









Zuvor datays zu erlernen., ‚damit fie auf die vorliegende 
Jeit. 2c. angewandt werden koͤnnen. Das If bey Büchern ! 

der Art, ein merklicher Fehler, zumal aus der geringen 
r Bolksklaſſe, und eine Menge gering beiolderer Landſchulleh⸗ 
Ter, gemeiniglich an einem guren mohlfellen Handbuche, das. 
Ales, was den Kreis ihres Willens befriedigt, hinlaͤnglich 
genug haben; wofür aber unfer Berf., wie gefant. nicht voll⸗ 
frändig geſorgt hat. Uebrigens find die enge gedruckten Auf⸗ 
gaben, die mehr als 6 Bogen ohne eine einzige. Aufloſung 


2 


". Kurge Anlelcung zum Ropfischnen sc. 307 
- Rufeehnes befaffen, Ad änfaffen ſollen, um biefe 46 ” 
n⸗ 


fuͤllen, aus. dem gemeinen Leben hergenommen und haben 


alfe von der Seite betrachtet, wirkliches Verdienſt; wiewohl 


auch nicht zu laͤugnen iR, daß viele derſelben Manchem zu: 


— t 1 


ſwer fen dürften. ; 


—* 


. Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Tafeln der allgemeinen Naturgefchichte, nach ih- 
‚zen drey Reichen, Nebft vollfländiger Ennme- 
ration aller bis jetz benannten Naturkörper,, und. 

-«Synoptifcher. Ueberficht ihrer -Kennzeichen. . 
- "Herausgegeben von F. 5. Bertsch. Mineräl-.. 


‚Reich. Z, und II. Heft: Gewächs-Reich. I. und’ 


"FI. Heft. Thier-Keich, I. und 11. Heft. Wei- 


mar im Verläge des InduflriesKomtoirs. 1808." . 
gr. A afles Hefe 1 MR. 21 98. jebes 2te Hefe: 


* 


NR 


Wenn es der Kaum dieſer Bläser verftattete: fo wuͤrben 


wir von den vor uns liegenden Heſten diefes weit umfaſſen⸗ 


den Werks, defien Plans, wir ſchon vorhin gedacht haben, 
einen umftändiicern Auszug liefern. Aber wir mäffen uns 


damit begnügen, nur das Weſentlichſte davon tärzlih unzm _ 


zeigen. In dem. ıften Hefte über das Miineralreidr iſt 

Zuwörderft dasjenige, was der Verf. vor einigen Jahren by’, 

Ankündigung diefer Tafeln, Aber Die Popularifisung der 

.. * CcCce3 Das 
“ ” / 


’ 


| 
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. fen mit $I 


398. Naturgeſchichts. a 


Naturgeſch ichte in efnem eignen Progtamm geſagt hat, wich. 

derholt, und dem Werke als Einleitung, welche den ganzen 
Plan und Zweck enthält, voran geſchickt worben. Doranf- 
folgt die Enumeration der Kiaflen, Ordnungen , Unterytd⸗ 
ungen, Arten und. Abänderungen- des Minerolreichs. Den 
Klaſſen find die Ordnungen und Unterordnungen in der [fies 
matiſchen Eintheilung beugefügt.. Eine andere Tabelle, wele 
‚Ge die Arten und Abaͤnderungen faßt, erhält in 5 Kolum⸗ 
“nen die deutfchen, lateiniſchen, franzöfffhen und englilſchen 
Namen, und die Nachwelſung der gegebenen Abbildung, 
Der nun folgenden Kupfertafeln ind, mit Einſchluß des Ihe 
telfwpfers, in jedem Hefte fünf, und enthalten im erften Hefte. 
a5, and km zwehten 48 Abbildungen, worüber eine beſen⸗ 
dere Erklärung das Noͤthige nachweiſt. Diefer folgen. fonae 
tiſche Tabeen des Mineralreichs; bie ſich aber zur Zeit np 
noch auf einen Theil der erſten Unterordnung erſtrecken. 


Das Bewädrsreich If in Klaſſen, Ordnungen, Ra 
milien „"Gateungen und Arten eingethellt. Die .erhe Ein 
theilung faßt die Klaſſen, Ordnungen und Familien. Die 
zweyte euthaͤlt In 6 Kolumnen die Gattungen und, Arten, die 
lateiniſchen, franzoͤſiſchen und englifchen Namen, die Abe 
bildung und das Vaterland. Darauf folgen In beyden Hefr 
ten 16 Kupfertafeln, und im erften Sefte zuletzt eine ſyno⸗⸗ 

tische Ueberſicht der fämmtlichen Klaſſen, Orbunngen und 
—8 des Gewaͤchsreichs; dſe aber nur ext Im zweyten 
Ä efte bis in Die zweyte Ordnung der erſten Klofie gebet. - 

Beym Thierreich findet dieſelbe Eintheilung Ratt, 
und det Kupfertafein find bey jedem Snefte acht. Die Kupfer 
bey allen drey Heften find, fauber, und die einzelnen Abbil 
Bungen der * getreu. Das Ganze If von den _Berfalr 
eiß ausgearbeitet; aber Die Vollendung Bes Werkt 

wird auch einen großen Koſtenaufwand erfordern. j 


4 Am. 
Frider. Weberi oblervationes Entomologieae, con- 
tinentes Novorum, quae condidit, generumCha- 
 zacleres,. et nuper detedtarum Ipecierum deſcri- 
* Ppuio 


Fr. Weberi obferyationes Entomologicae etc. 399 
. EL N 
„ „Ptiones. Kilise, impenfisBibliepolii Acad, novi. 
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MDer Verſ. Heßimmt Im Diefer Schrift die genera, twelße - 


abrieius, Latreile und Illiger aus den ehemaligen Scara- 
'baeis des entomoloqiſchen Syſtems abgefondert haben, ge 
mnauer, und vermehrt fie mit einem neuen; theilt auch das 


große Heer der Caraborum in mehrere genera mit genauer : 


Beſchreſbung⸗ ihrer Unterfcheidtungsmerfimale, verfasst eben 
Diefes Bey Chryfomela, und befchreißt neue Infekten- Arten, 
melde er‘ meiftens von Daldorf aus Sumatra erhielt, und 
och nicht im Fahriciſchen Syſteme entbajten ſind. In de} 
olge will er ſie mit mehreren neuen in Abbildungen von 
einer eigenen Hand dem Publikum uͤbergeben, doch fo, ‚daß 


u 


'te Deuntſchlands Arten der Panzerifhen Fauna, und. ‚die ' 
Agmmtliche Wanzen der Wolffiichen. Ausgabe Äberlaffen wer · 


be. Daß er bier keine neue Arten aus dem genere. Mylahris 
‚vorgebradht,, rühre daher, weil er ‚davon eine Monogra- 
‚phie mit. Abbildungen in Eurzem dem Püblifum tieferen wer⸗ 
‚de: dieſe ſey fo vollftändig, daß ihm nur noch Fabrieii.My- 


labris fafciata und .argentata fehles er wuͤrde es dank⸗ 


bar ertennen,, wenn ein Kreund ihm diefe zur Abbildung und 
Defchreibung leihe: zuletzt kommt noch Einiges über Illi⸗ 
gers Abweichung von der Fabtleiſchen Beſchrelbung dee 
Mundweikzeuge vor, woruͤber ſich Illiger ohne Zweifel 
kanftig erklaͤren wird. Das. ehemalige genus Scarabaaus 
L. wird nach ſolgenden Abtheiſungen Aufs neue charakteriſirt? 
Geotrupes F. Scarabaeus (11), Copris; wovon aber der 
V. die Coprides muticas trennt, und daraus dag genus 
Ateuchus bildet, Onitis F. Aphodius (T.) Nie, Carabos 
tbeitt er In folgende genera: welche den Carabis 6. gutt. 
Afaeon, maxillofus etc. gleich find, ſammlet er unter 
Anthia: ben coriaceus, Hortenfis, auratus etc. unter 
. Tackypus: den Sycorhanta,.inquifitor unter Calo/oma: 
ben bimacalarus, crepitang etc. unter Brachinus: den 
“Cephalotes (def Illiger zu Scarites gebracht) Striola, 
‚ Lewcophthakmus ete. unter Carabus. | . 


| Aus Fabricii Chryfomela entfiehet 1) das genus Oi. 


des, wozu 2 pundlata F. und eine nene Art gebracht wird. 


a) Eumolphus ( Kugel.) 3) Chryfomiela F. 4) Eumor- 
2. g Cca phus 


200° 7 Matingefihichte. |: 
phas, weil er nur eine Art von Daldorf bekommen, wel⸗ 
che mit Unrecht zu Erafylus gezogen ‚würde... | ’ 


Meue beſchriebene Arten zählet'man 157, nnb zwar 
17, die ju Eleuterats, 6 in Ulonata, ı zu Syniflata, - 
13 zu Piszata, 12 3u Glo//ate, 2 zu Khyngota, uud 
1. zu-Antliata, gehören. Wir verfparen das Nähere bar 
über, bis wir bie Abbildungen eralten. u 


on - U RE. 


o —R ' . j 
Befchreibung der größten und merfwürbigften Höhlen 
‚ ber Erde, allen Werehrern des Erhabenen unb 

"Schönen in der Natur gewidmet, von Chriſtian 
0 MWilpelm Ritter, Hamburg, dep Kragid. 1 8os. 
wur.” Zu \ u J Bar 


Die bier beſchriebene Hoͤhlen find 1) die Baum s oder Junge 
ferugrotte in Frankreih;. 2) die Höhle bey Kaſtleton in Enr 
glandz 9) die, Hoͤhle bey Mugqgendorf in Fronten; '4) 
bie Kelle bey Ellrich; 5) die Höhle bey dem Dorfe Baruns 
kowa In Rußland: 6) große Höhle in Nordamerika; 7) 
die Heuſcheune; 8) die Daumannshöhle; 9) die Wielshäple; 
30) bie Höhle des Schwalbenſteins; 11 ) He Kfüter; La) 
Die Devilss Arſe; 13) die Fingalshoͤhle in Schottland. 
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Becdeaman, Ehrenbezeugungen und Velnen = 


gen des Aufenthalts, 


er Disfonns Kerr Buſch zu Arnſtadt, such PR Bank; u 
uch der Erfindungen als Schriftſteller bekannt, dat den Cha⸗ 


| tatter eines Konſiſtorialaſſe ſſors erhalten. Nass 


wegen dee, buch ‚fein ‚bekanntes Werk über. die Warferbau ⸗ 
xuñnſt ſich erworbenen Verdienſte, von dem ruſſiſchen Kaiſer 


einen Ring von großem ! Werthe, und ein eſchent von 2006 Ä 


Sutden erhalten. 


Eben dieſer Monarch sat dem Dr. der PAPFHPHRRN 


Hertn Barlieb Merkel, für ſeine lettiſche Sage: Wan _ 
‚nem Nmanta, einen topbaren Ring einhaͤndigen laſſen. 


Der bisherige Richter. beym Reyifons Tribunal⸗ ain 
Forms Herr Rebmann, als politiſcher und bellettriſtiſcher 
. Sihriftficher bekannt, iſt Präfident des Keiminalgerigns 
in Mainz geworden. 


Die tele eines Brunnenarztes ie Altwaſſer Fr ver | 
Ser Sof 


Der bisherige Unfoerfitäts ⸗ Predicer u Goͤningen | 
Ber Dr. G. W. Meyer iſt als oebentiicher Profeffot der- 


Shane des Strafen Hochberg in Watdendurs 
wath Hinze, erhalten. 


Theologie und Pretixer nach Greifswalde hecuſen woerden. 


— 
y | 4 A 


N € 


Der K. 8. Hoſrath Herr WMiebeking zu Bien, hat 


- 


X Er) SEE 
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N... er he Rotb And Peole ſot Schulze in Heluſtädt, 
Sat ein Kanonitat am Stifte Si. Cyriaci in Braimſchweig, 
mit Defreyung von der Kefidenzpilicht erhalten. on 

Derr Hoſrath Brandis zu Kiel, iſt zugleich zum Am. 

Baͤniſchen Archlater ernannt worden. \ — 


Bey der von dem verrwigten Rurfürftin von Mainz, 
dem Staate hinterlaſſenen berrächtlihen Bilder s S;allerie 
und inhlreihen Bibllothek, Ik der, alg beflettriftifser und 
—*8* Ochriſtſteſler berühmte, Herr W. Heinſe, (Vor⸗ 

leſer des vorigen Kurfürften) ale Hof » und Landesbiblls⸗ 
thetar zu Aſchaffenburg angeſtellt worden. 

Der Rüſſiſche Etats/ und Buldalfhe Geheime Ratb 

> Herr Dr: Weikard, der fich felt 9 Jahren im, Heilbreim 

‘ . am Nedar aufbielt, iſt nach Fulda in fein Vaterland abge 

- veifet, am dort, nad) dem Aufitage feines neuen Landesherrn, 

des Erbprinzen von Dranien, die Organifirung und-Leitung 


des Medicinalweſens zu äbernehmen. 

„Die Herren Ammon und Staͤudlin, Daft. und Prof 
der Theologie in Börtingen, haben den Charakter als Kon⸗ 
fitorfairäche, Herr Stromeyer, Prafeflor und Leibmedi⸗ 
tus, und Herr Neuß, Profeſſor der Philoſophie und Up 

: terbibtiorhefar daſeibſt, den Hofrarhschatatter erhalten. 


Herr Profeſſor Dr. Nenemann, der neuerdings Sy 
tingen verließ, iſt von ber Socierät-der Künfte und Willen, 
ſchaften zu Mainz gum Mitgliede der phyſikaliſchen Kiaffe et⸗ 


J 


nannt worden. 
Der Kurs Erjlanzler har dem Herrn Dr. Hoppe zu 
Begensburg für die Ueberreichung feines Herbarii vivi plan- 
tarım rariorum, ein Geſchenk von +0 -Karolinen zufelen 
laſſen. * u EP ” . 
_ Der ehemalige Lehrer dev Pädagogik und Kascchetik am 
ver Hauptfhute In Satzburg, Kerr J. P. Hart, hält ſich 
fett einiger Zeit in Berlin.auf. - - - et 
Die Sociêté dEpartemenrale des feiencds 'et des art 
7 ga Mainz, bat den Prof. der Mathematit Herrn Schmidt, 
ad den Regierungsraih und Drofeflor Herren Dr. Eroms, 
” Biybe in Giehen, u Mitgliedern. erwähle.. . 





® 
Die 
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> Die Goloauſſche Soeietat zu Paris hat dm. Affefer 
des. Ramnierkollegiims zu. Kopenhagen Hetrn Rafu, und 
Herrn Ermann, Profellor an der Militärakademie. zu Ber⸗ 


lin, zu Mitgliedern ernannt. 


Dem Herrn H. R. und Dr. Markus in Saurbeig ‚ie 
. Die Direktion der Medicinal⸗ und Mrantenanflalten m dem 
fräntifgen Landen des Kurfürfien vog-Waiern übertragen. -; 


Derſelbe Regent hat dem Profeflör der Gottes gelahrheit 
und Rath bey der Buͤcher⸗ Cenſur ⸗ Speclal ⸗Kommiſſion in 


Münden, Herrn Imbof, eine Praͤbende bey dem daſigen 


. ⸗ 


Cborſtifte, und das Muͤnchener Patriciat, tak⸗ und firgefk 
feey verlirhen. — er ' \ 

Der durch mehrere hiſtoriſche, PFatiſtiſche und belettri⸗ 
ſtiſche Werke ruͤhmlichſt bekannte Privargelehrte zu Dresden, 
Here €. A. Fiſcher, hat von der philoſophiſchen Faknität 
au Jena die philoſophlſche Doktorwuͤrde, ohne darum anges 
fact zu haben, erhalten. | . . 

—— J — , 


| u a “ | 
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Rd. | 
. .. 3 en a VER 
Am sten Februar ſtarb zu Kreuzborg in Schleflen de 
dertige Oberppediger und Senlor Hert .&, Gͤrath. 
Am sten Februar zu Paris der Mecanitus Tremel, 


Cein gedorner Deutscher), 75 Jahre alt. Er sft-durch mehe ' 


rere, vorzüglich gelungene Kunſtwerke heruͤhmt geworden, 


. Am ıöten Februar zu Koldig der ‚dortige Superinten⸗ 
dent, Hert C. G. Schulse, im 63ſten Lebensjahre. 


Am 17 ten Febtuar zu Roßleben der Lehrer der franzde 
ſſchen Sprache und Mathematikus, Hert J. C.Schuknecht. 
„Am rgten Februar zu Srimma, Her Mas. $. m; 
Nitſchke, Rektor ber dortigen Stadtſchule, 39 SJapıe alt. 
Am agften Februar zu Dresden: Herr M. C. F. BSabn, 
Adjuntt des meraliſch⸗ hiſtoriſch/ ſtatittiſchen Baches en 
7. Battle 


⸗ 
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dortigen Rurfhefli. Ritterakademie, im 27ſten Jahre. Er 


hat eine populäre deutſche Spradyichre 178 1 druden laſſen. 


Im Anfange des Maͤrz zu Fulba, Herr S. Freyherr 
von Bibra, Domkapitular, Regierunge s und Koftammers 
gräfdent, Kurfärftl’ Mainziſcher wirklicher Geheim. Rarh, 
u. ſ. w. Durch die anfangs gemeinfchafttich mit Kern vom! . 
Goͤckingk, hernach aber von 1785 — 17932 allein. beforate: 
Derausaabe des Journals von und für Deutſchland, 
dat er fich vorzuͤglich in der gelehrten Welt betanns gemacht. 


. Am 7ten Anett zn Halle an der Saale, ber beruͤbmte 

. 5. Ch. Meckel, König: Preuß. Gebeim. Rath, 
srbentlicher Profeſſor der Seraltedrungstunft und Wundarzs‘ 
neywiflenfcheft dalelbſt, Landphafltus des Ganikreiles, eis 
ner unfter verdlenteſten Anatomen und Hehanmmenlehrer, 


46 Sabre alt. 


— 


— 


Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 
Duisburg ;ı802. | 
Am ı9ten März erhielt Gere J. W. Quaͤſtius bie 
webkeinifcpe und chiruraiſche Doftorwürbe, nachdem er feine 


Srohsurelfrift: de hernia inguinali congenits, interne 
incarterata, cum‘ : Aydrocele span, 44 ©. 8. une 


3 Kupf. vertheidige datte. 
Am often Maͤrz warb dieſelbe Wäre Herrn p, Cams 
A nachdem er: de Herpere, 248. 4. Mi 


Am often Maͤrz erhielt dieſelbe Würde Herr G. H 
Godelwana, der i Vogen Theſe: medicales inaugwalcı 


deucken ließ. 
Am aten Jul. geb Herr BB. Knogb Thefes med. 
insugursies betaus,, worauf ihm die webleintſche und 2 Arare 
gifhe Deltermäre, ertbeilt ward. 
In sten Jet erhielt Diele Würde Dere J. ©, 
duch, nachdem et: de fraltura fgmerie sompliam 


\ 





00 


2 


 Sntetligenptan. 05 


". gummöpne de utili ad’delipationem Anden iüftramente, | 


‚s2 ©. mit, ı Kup. diſputirt Hatte: 


Am 23ſten Auguft "promovierte Herr a Remsomale 


| tor der. Arzneygelahrheit. Seine In uralſcht 
— de Trifii Ic Neonatpram, 20 8 * ja dans 
Am soften Gebteniber erhielt Herr I. S. m. Zer⸗ 


| ‚pbell, Oetretär zu Franecker, abweſend die hoͤchſte Würde in 
der Jurisprudeuz unp hieß. ‚Thefes jotid. inauguraler, 


= 2 og. 4 diucken. - 


"Bey, Seepenhelt her Zuhelfeper: ber: Vnfurnftäs ar 


eben, erichien vom Keren De. und Profeflon Reummas 


| Refponfio ad literas Acad, Viteberg, folemnia (ae. 
‚car ‚tertin,. die xviii. 08. eelebraturae. 9 '®&, Bol, , 
21 


En BE ee — 
J ‘“. v 


Rn Seblſchfen und —E— 
| Tg böranifhe Sefehigaft zu Regensburg glebt, 2 
u een Sr. Ch. G. des: sun Rus Enplanjleie, fo 
gende, Dielenufgaen Auf: 


2) Die Pflanzenfamilie der Drbfärten CPlantse Ort 
‚ \hidene), gehört wegen ihter Eigenthuͤmlſchkeit Im Bidtare 
ane, zu den merkwuͤrdigſten Gewaͤchſen. Es frage ‚rai 

“) Sind die Wutzeln der Orchisarten als Nahrungs⸗ und 
Armnehmittel dienlich, und ihr Anbau zu nt ?: b) 
Wie wird derſelbe, im bejahenden Sale, am mednititen 
da veranftalten fepn: ? 


. . Die Abpanbinngen Mer dieſen Gegenſland find gegen 
Ende des Jahrs 1804 In lateiniſcher, franzoͤſtſcher oder Deuter 
ſcher Sprache an den Dr. Kobl bans, als Praͤſes ber Ge⸗ 
lellſchaft, unter Beobachtung ber gewoͤhnlichen Ruͤckſichten, 
eictzuſenden. Der Preis beſteht in 25 Dukaten, und wird 
derſelbe bi⸗ Obern ‚005 der beſten Abhandlung ribein 
werden “/ 
a | 8, Sie 
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404... Sutelligengblate 

dertigen Nurfärhi. Ritterakabemie, Im arften Sabre. Ey 

Sat eine populäre deurfhe Sprachlehre 1781 drucken laſſen. 
7 Am Anfange des März zu Fulda, Herr S. Freyherr 
von Bibsa, Domfäpituler, Negierunge » und Hoſtammer⸗ 
praͤſident, Nurfärftl! Mainziſcher rolrkticher Geheim. Rath, 
“uw : Durch die anfangs gemeinſchaftiich mit Herrn vo! 
Goͤckingk, hernach aber von 1785 — 179% allein- beforate: 
Herausgabe des „Journals von und für. Deutſchland, 
Bat er ſich worzüglich in der gefehrten Weit befanns gemacht. 


. Am ızteh Ayril zu Halle an der Saale, det berühmte 
ser P. F. Ch. Meckel, Königf: Preuß. Geheim. Rath, 

„ srdentlicher Profeſſor der Zerglledrungskunſt und Wundarzei 
neywiſſenſchaft daſelbſt, Landphufifys des Saalkreiſes, eis 
‚mer unſrer verdlenteſten Anstomen und Hebanmenlehrer, 
u 46 Sabre alt. tn ee 
vu Gi — I zır — 


* 
— 


Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 
Deꝛwizs bu v 8.1803.. 
Am roten März erhielt Here J. W. Quaſtius die 
medicitiſche und chiruraifche Doftorwärde, nachdem er, feine 
GAaliguralfchrift : de hernia inguihall’cöngenite , interne 
incarterafa,. cumthydrocele complieata, 44 G. 8. uff 


2 Kupf. vertheidigt hatttee. 

| ir Am zoften Mär) ward diefelbe Wuͤrde Herrn P. Cam 
pfens erthelit, nachdem er: ‘de Ferpere, 24 ©. 4 diſpu⸗ 
tirt 2. DE 
Am »egſten März erhielt dieſelbe Würde. Herr (5:-S: 
Bodelmann, der 1 Bogen Thefes medicales inaugurales 

drucken ließ. — 57. 
Am ꝛten Jul. gab Herr E. B. Knogb Theſes mei. 
‚ inaugursles heraus, worauf ihm die medleinifche und Sirucs 
giſche Doktorwuͤrde erteilt ward. we, 


. 
run L 


"X sten Jui. erhlelt dieſelb⸗ Wuͤrde Here J. G 
Maͤnch, nachdem er: de ſtactura iemeris complicata ei 
te ur . I — pras 

v \ oo 


1 





 Burettigengitan Br Tr 


— de uðli ad delipationem erden iöfßramente, 5 
22 S. mit ı Kupi. diſputirt hatte: | 


Am a zſten Auguft promovlrte Herr 2. Temzom als . 


tor der. Arzneyge lahrheit. Seine Inauguralſchrift hans - 
| al: de Trifino Neonstprum, 20 & 5. hi 


| Am soften Gepteniber erblen Here I. 5. IE. Bere ' 
‚bel, Oekretaͤr zu Franecker, abweſend bie böchfte Wuͤrde in 

der Jurispruden; } und ließ Thefes Juri. ‚inaugurales, 

2 Dog. 4 diucken. 


or: Bey Geegenheit her Qubefeper ber: Uniernftäs Sr u 
. »tenberg ‚ erſchien vom Herrn Dr. und Profifion Reummas - 
cher: Ref] pgnfic o ad literas Acad, Viteberg, folemnia fae- 

"cularia ‚tertia,. die xviii. O8, celebraturae: » S. Fol. 
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1803. ° ’ 7 \ 


Die botaniſche ſgeaen zu Regensburg glebt, 
Veranioſſung Sr. Ch. G. des sun Rus Enfanilis fo 
gende Prelsaufgaben. auf: : 


2) Die Bflanzenfamille'der Deoöffäreen CPlantse Op 
chidene), gehört wegen ihrer Eigenthuͤmlſchkeit im Bitte 
Vane, zu den merkwürdigen Gewaͤchſer. Es fragt mpi 
A) Sind die Wurfeln der Orchlsarten als Nahrungs⸗ ufd 
Arzneymittel dienlich, und ihe Anbau gu 'erifeßlen ? - bh’) 
Wie wird derſelbe, im bejshenden Falle, am zweclinaßlgften 
vr veranftälten ſeyn? 


Die Abhandinngen uͤber dieſen Gegenſtand ſind gegen 
Ende des Jahrs 1804 In lateiniſcher, franzöftfcder oder Deuts 
ſcher Surache an den Dr. Boblbans, als Präles der Ges 
fsllfchaft .. unter Beobachtung ber gewoͤhnlichen Ruͤckſichten, 
eiczuſenden. Der Preis beſteht in 25 Dukaten, und wird X 
derſelbe Bis Diem 1805 der beſten Abpenbtung erdeint IN 
werden “ .. ’ ng \ 


f 
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2 Us: Wit Uns laufe toe Jaht IR folgende Bräge beftarng; 


Was ind Varletaͤten tm Pflanzenreiche, uud wie ſuüd fie 
«mie Zuver laͤſſigkeit zu erkennen? ? 

x: Die Beantwortungen werden bis zu Öfteren 2804 er⸗ 
wartet. Der Preis iſt 20 Dufaten. DE 


’ ——— = u , 
0  Rorrefpondben. 1%. 
Bus einem. Lriefe aus Brasnfchweig vom 18ten April 


ar a 


Ich uͤberſende Ahnen beyllegend eine erotifche Neulg⸗ 
gelte SS Probeſtuͤck von unfers Kichzenfteihs Yeke uͤber 
die perfifchen Denkmaͤler, welches zwar nicht eigentlich Die 
Keilſchrift iſt; aber Doch andere damit nahe verwandte, neuere, 
fogenanrite! faflaniöffche Snfchriften betrifft. . Nach bes 
eseneewsähuten, ſcharſiunigen Forfchers Meinung , iM noͤm⸗ 
(ich das fogenannte ‚Send bloß eine Are von ſyriſchen oder 
weft / aramäifhen Dialekte, deſſen ſich die perfikhen Könige 
‚ihren. öffentlichen Inſchriften, und die perfiſchen Schriſe⸗ 
ler bis zu Manes Zeiten, als Volksſprache bedlent haben; 


das Peblwi · dagegen iſt eine Art ÄArabiſch, das bie Höffpräs 


der alten Könige und Helden war. Eben dieſe beydru 
54 finden ſich abwaͤrts mit einigen Abweichungen 
noch in dein, von Anquetil du Perron nach Europa gay 
zrachten Fend ; Ayeſta. Wenn gleich dieß metkwuͤrdige 
Bert Ihwerlidr in feiner. jetzlgen Geſtalt yom Joroaſter ger 
ſchtieben feim machte; fo mag doch ein Theil, deffelden wegl 
Immerhin die. Lisurgie der Feuer⸗ Anbeter zu den Zeiten der 
Saffaniden ausgemacht haben. Die ſramdſiſch geſchriebenen 
Worte, welche Anquetil als Send und Peblwi anführt, 
find hoͤchſt wahrſcheinlich, 16 wie fie da zu ſtehen ſcheinen, 
nie. Bolkeſprache geweſen; demnach iſt die Ceinem Kenner. 
der ſemitiſchen Dialekte ehr einleuchtende) ſyriſche and aras 
hiſche Grundlage derſelben nicht zu verkennen. Dekanntlich 
gleiche die Aueſprache bey dem Leſen des Korans, nach den 
Berfäriften der Sorachlehre, dem Arabiſchen ſeht wenig 
Bas noch jetzt Im gemelnen Leben ziemlich fo in Arabien ſelbſt 
ausgeſprochen wird, als es zu Muhammeds Zeiten der Fall 
u gts 


\ » . 


x 
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Intellligenzblatt. . . 20% 

.  gewwefen Teyn mag. @&o ſehr ſich Anguerfis mic franzefifhen 
| Buataben aufgezeichneter Jargon der indiſchen Deſturs 

WViin Gorifchen und Arabiſchen entfernte: fo wuͤrde doh ein . 

Eorberg, Silveflee de Sacy und Wilfon, die Orlgt 

Katbanbfchrliten des Zend ⸗Aveſta, in ſofern 3end Yarin if, | 

_ fri bie ſyriſche Alphabetſchrift, mit eben fo leichter Mühe - 
‘ übertrgen koͤnnen, als die heiligen Buͤcher der Sabaͤer vder 

fögeuannten Johannisſchüͤler; und noch leſchter wuͤrde eg eis 

. ern. erfahren Kenner der morgenlaͤndiſchen Literatur were . 
in, das Peblwi in arabiſche Schrift zu Bringen. 

- Aufwärts fließt Rh die faffanibifche Zendſchrift ua 


* 


_ bie Reitfhrife der Kliebubefehen Ziifkeiptienen A; B& 


BE J. (Netfebelhreitung ans: II Taf. 24. G. sry im 
weichen eine dem Sprifdien nahe omnrende "aramkifche 
Blunbart herrſcht; und das ſaſſan idiſche Pehlwi an ats 
Mledahrſche Inſchrift D. F. V., die auf eine-foiche Are des] 


Du eraqen Prefiſchen Rich ſchon in etwas nähtenden Arades 


ſchen enthalten. Die —————— C. E.L.. 08 
-efts aramäifch oder babyloniſch. In allen diefen dreyen, ja 
te mehrern Bialeften, ſcheint 16 Keliſchiften 
Auf xBackſteinen und Eylindern zu geben. Milins: Den 
mahl ift-seroie oflyarermälih, und. lelchter zu entferne, aid 
alle audre ähntiche Afterchämer. Aufalabafternen Vaſ. des - 
Grafen Caylus (Recueil Vol. V. pl. XXX.) kommen alle 
SEES pertepofitaniihen Dialekte vor, und jivar, "WAS wodl 
zu merken ift, gerade ‚ale die Charaktere, welche In dre 
oberſten Reihe Bet perlepdtiranifchen Iufı elften zu aͤußerſt 
echte ſtehen; woraus zu folgen ſcheint, daß die Keilſchriſt 

won der rechten zar Linken zu leſen ey.. 5. 
= Diefes, und noͤch viele andse vermandte Materien, wich 
urri Vegenſtaud eins: Werfe ſeyn, -mie-befien-Ausasbeltung 
fi Lichtenſtein jetze Fefhäfftigt, und an welchem bereite 


gedruckt wird. Der erhabene Wefdederer der Gelehrfamfeir, 


Braunſchweias Regent , giebt die Koften dazu her: Gewiß 
° freuen Ste ſich mit mir auf die Entbeckungen, zu weldhen 
jene Unterſuchungen führen können, u. w. , . 


A 


oo 


108. “oo Sntelligengbiare. 
Warwiſche. Nachrichten und Vemerlungen 


or Regierung: der itallaͤniſchen Republik, Kat burch 

i Aſtronomen Oriani den Herrn briſten Baron vons 

ach zu ©echerg bey Gotha erſuchen fallen, ihr einen deıtg 

ſchen Himmelskundigen, zum erſten Aſtronomen uͤnd 
Ditektor der Sternwarte zu Bologna, in Vyrſchlag zu bring 

j n. Der Behalt wird ih nach dem höher. oder geringern 

= der mehrern oder mindern Geſchicklichkeit des anzuftels 

nden Subiekts beſtimmen; in feinem Falle aber unter 

. 800 Laulsd’or und freye Wohnung betragen. Ueberdieß giebt 

0: Die Regierung die erferderlichen Gelder zut Reparitutig der 

worhandenen und Ankhaffusg. neuer Inſtrumente ber. — 
Arſoruͤnglich war dar ehrerwolle Ruf zu dieſer wichtigen Stella 

an den beruͤhnmten Aſtrvnomen, Proſ. Piazzi zu Palerme, 
Yan Entedlen-der Ceres, ergangener ber ihm aber aus Vorlie⸗ 
derfuͤr die Sternwärte zu Palermo, bern Stifter er. if, 
“gb aus Dankbarkeit gegen den Koaig von Beapd,. ‚den (sie 
.T graßer Ginner iſt, ablehnte, BE EP ER — 


Es⸗ iſt u vemuthen, daß Frer bett. v von 206 den 
urbienten Aftepriomen ,; Herrn Dr. C. &. Gauß in Beam 
ſavweis zu Hier: See in Sorfüing: Bringen Werd. 
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148, Infonderhelt‘ des eleufea und ineh⸗ 
aften Tamgen, groͤndliche Breichtiguug mancher 
— ‚au eis nicht unberrädhlichie. Beyirag 
N 3 Ha i Dem 2 
r :,.mahrfegeinikh Aus dem 
ae —eã Meere. Von aͤm⸗ 
enderbarer Bayer 38 ver F. —— Aus —*4 
: saple rigido, ‚sampreifo ’ anaftpmd Iapti, flexuofa 
jtq,, zamis. acnleatis,. ramnlıs Aut. foliis rüdimen 
‚laft das Anlihen eines feiner übrigen" 
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üch —— hen Botanik. . Sieben, 
** und 5. Heft. ilutinitten Foliokuf 
; Nöraberg, | bey Stein, 1898. Jedes St 8* 
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ER iofenderbäi en Abpotheter zum 78 iſer für 
s ihnen fo athige und beilfame — ernten, 

Men ge hells die von ihnen iban  zugefikichenn Beier Dee 
 Merkungen. hier ofihruden Ihn; uad mit Nachſicht veuttheit 
Delle Denen Ale Wanpesitinnchih auf imancherien Is, beſen⸗ 
Ders burb feine: und feiner, Mitarbeiter genauere —**— 
Sung: ſowieriger und jeltenes. Arten; - Durch - Angabe. ihreg 
. MBohnosts, ic, faviel als mögheh zu erleichtern fmht, ie 















lt: unzeichtige Depträge sur Bopreuther · and zur Bayer⸗ 


12— Es be wie bier Br. Der. Hoppe weist, 


itebeneiche Bürger darin £ aufgenommen 






—* an werden; ‚Utricularia intermedia, Paederorg. 





daerulea er hatea· Wullegia serinrlinien ,_ Valeriang, efon- 


‚ ;Eriopheram tryuetium , Phajarig. aipina Phieum _ 
‚Pon laxa, Peltuca pamile, Myolotis mann, Aa. 
—— eptöntionslig, Tronymus verruchlus; Gen 


55* — Intermedia, Jancus (padiceus, gie 


dr Sexifrage Cotyieden ...Sitene Pumi'io; \ j 


‚ Arenätie melticmelis,' Rofa rubrife» 
Be, Focentaia — * ———— ven, Yaimıne 8 
⏑— Has ı 


= 
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* — Sſachach fü fe" die Anfänger. dieſer | 


Jahr 3382 ‚ Serousgegeben: von D. Da. - 
rich gef Pl ,. * Done u 


plc Beta 2 — una 
eu enthalte, wie eriunmm alfe nur, da: das 
ach dieſesmal der Ball. if, So Anden wir —* | 


— zu Ken. Prof. Soffmanns Dentiäe - ". 
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AiaHvecauee. 
J dia, Thafietram angafifolium unb Kanaren Sa, 


‚morplia bey Medicago, etc, ' Die Frade: „ob && r 


0) weh Einpe (side Namen Mehrmals werindert babe, e) 


„beit dem Kranken, wenn dag nicht geſchaͤhe V 


‚pysenzeus, parnalli- et zutaefolius, Fa. 31. 3 
. ni. 
Der Behauptung des Hransgeins: „daß, wenn uw 
„ter Seritinneifchen Trivial Benennung einer Pfaryenet 
„wiehrere Abarten besriffen find, die nah neuern Besbech⸗ 
ꝓtuogen als eigene Arten angenommen werhen, oledanu 
® alte Trivialname kaffızt, und jebe der neuen Arten auch 
„einem ueuen Namen belegt werden mnhffe,* 


. pfchtet Necen⸗ 
Fent In fo fern bey, als im angegebenen erh der ehemalige 


Trivialname nun nicht mehr paſſend ſeyn michte, wien B. 
polyffachioh. beg Eriophorum ‚.dioica bey Carex, 






„fh, die in den Apoiheken felt langes Zeit gebräucht 
wPilenisnnaminzir Anderen, uhd: mit anbeen; z. B 
„einneifhen.;zu vertauſchen, wird mit Nein beantworict: 


„weil neuere Votaniter noch viel”mebe-ändern, und folzih 
„Apotheker an Ihren Buͤchſen umjählige Veränderungen mans 


= her mößten, torun:fir die in jedem Bebebiter-gehräuchliegen 


„Namen annehmen. weßten.“ Hier haͤtta der Ber. ie 
eindriugen koͤnnen und mäflen.: Wie? wäre denn weil 


riue ſolche Beränterung: ſogleich allgemein heliebt und web 


genommen werdin? Und gelegt, dleß waͤre mbglich: ui 


"ea wicht: ſchen, um dee alten Aerage wilden, die alten we 


präuchlichen Damen. dennoch - immer ——8 ir 
Wehe dem Apmtbster. und feinen Gehdifen, Wehe Infenber: 





mie bey Thurmbau zu Wabel, twläse dam zummermeählidh 
Und was märbe aus der Botanik werden; wenn man 
wicht mehr dex.-aigeinein. angenommenen Placzennamen "es 

Denen ; ſondern dieſe ohne "Beth, Kid weg. Inder ud. 
wieder verändern weßte?, Moͤchte boch der 
das Wehl dieſer Miſſerſchaſt fe: fee am Setzen eat, bie 
iehvern aufmertfam.maden, indem die cisele Nirigang, das 
Aite⸗ neu zu benennen, und deu. thoͤrichts Duͤnkel, os -faheg 








dadurch gemacht zu haben, In der. Dflonzentunde tm 


mer weiter um'fich areift. — Dias hier aitgerheikte 


PAR von dam. »Eramen eines Apurheters da —2 | 


dienen 
Ga⸗nu die erſte and Jwepte Jrage des Hrn, Sraminetenst 
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3G. a. Galletets kieine Weltgeſchichte. 3? 
u ‚Sehlkmunen derſelben 2", = Med bach mi arg 
und pedantiſch. — Noch müflen wir der ſ ODemerkun. 
n uͤber die falgbaralichen Alpen, für. dorthin reifende De ' . 
“ahnlich erwähnen. ie find: von bem befanntem . - 
‚Stern von Braune. Chen derſelbe giebt une hier euichiein!“ -— 
—— er Salzburgiſchen Aipen » Pflanzen,“ und re 
Diget ekie allgemeine: Alpen » Flora an, deren baldigen Her .· 
7 ausgabe wir mit Verlangen entgegen fehen. - .. 


; ” 
® Ri » RM, “ r 


‘ 
. Br " ”. . 14 w 
Ob 4 | 

® .. N 

ö ’ -. 


% 









v. ... . 
De DE 5 a 7 Zu . . . % 58 


RAugemeine Weltgeſchichte und alte 
*5. Bi | Geſchichte. J u . = u - 


3 ey, . . Ix w - - » J 
Rleine Welegeſchi hte zum. Unterricht und zur Unter 
.haltung, von J. G. A. Galleiti, Profeffor zu 

‚More, Zehnter Theil. Gotha, bey Ettinger. 
1803. 427 Seiten 8. 5 .: J 
388⸗ kun 5 En F 
Ein von nus bereite fo oft beſchriebenes Werk bedarf, in fele 
wen Bortfegungen Seiner aırfändlichen Arneige. Wenn man 
weiß, daß Hr. ©. in diefem Theile Die Geſchichte der Rſet 
warlon , ingleichen die fpanifche , engliſche, franzofifche-nudb” 
stederkändifche Geſchichte der zweyten Mälfte des.fehszehnen - = 
Zahrhunderts erzahlt hat: To erwartet man ſchon treue uͤnd 
ileßend abgefaßte Nachrichten, mit richtigen, wenn gleich 
-Ahchr Fehr feparfhnnigeri oder weuen Wemerlangen, begleitet? 
‚Otlten finder fih noch Piatz ziü BDerichtigumgen; wiewenn! 
8. rı Luther, der nur Monch und Profeffor war, Pfarren. Ä 
2 genannt wird; oder wenn (S. 16) Miltjjeos Sendung. nad 
Bagqfen zur Hauptabficht haben follte,.-Tejeln zur Werante 
cvwoerning zu slehen; Imgleichen, wenn (©: 91) gemutpmaaßt 
——— Karl V.:zähäpre wohl darum, mady Dorgens Leber 
RR, dem gefahgenen Johann Frudrich von Sachfenaus ir 
Wenem Antriebe feine Frehheit geſchenkt baden, weil er daut 
7 anf gerechnet habe, dag diefer, in ſein Land zut uͤckgekehrt. 
Mine Better das wergelten wuͤrbe ¶ was er an ihm zethann 
datte; eine Erwartung, zu der in I. St. Lage nicht der gee 
n ringn⸗ Sure berhauden mer. en Woßer Shreibfehler in 
En E 
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—2 Brite. Be 
es wohl, Haß Thomas Ceanmer ©. rar ein: 
. Tefais ju Tambri e geuaunt wird! St Dionys ©. 370, 

muß Ar, De nys beißen ‚ und Adelgonde ©, 246, wrls 
mehr. ldegonde, Auch foflen Kaivinikeni oder Meforuakte 
| wit e. 292 fe. kamen —— beeuchi werden. 

Re, 


Ei 


Br. Gobdfwith⸗ Befblchre der Römer, x von Erhane 
ung der Stadt Rom;, bis.auf den Untergan 
abendlaͤndiſchen Kotfertyums. Aus dem Sogı 
fchen nach der ſechsten Ausgabe ney überfeßt, und - 
mit einer Gefchichte des oſtroͤmiſchen Kali 
thums ergänzt von Ludwig Theobul Kofegarıen, 
Doktor der Theologie und Ppiofophle, und Pas 
. for zu Altenlirchen auf Wittow. Vierter Band | 
. Seipgig, in ber Weidmanniſchen udbandiung· u 
3303. 30° Seitngr. 8. 1.8. 58. | 


Zune ee 

% &% Koßgaris Seſchlchte des ffrömifhen Pr 
ferspums./ Zipeuter. Von der endlihen | 
Theilung des Reichs, bis jum gänglicyen. Unsere | 


— — — 


gange des abendlaͤndiſchen Reiſcecdum. J 


Er nach. Ackın Jahren st Hr. K. —— weyten Gent 
feiner Geſchichte auf den‘ em. folgen, un —33 ſolte 
er in diefem Zwilſchenreutne zu einer Feiſe gelangen, weiche | 
die ſchne auf einaußer erſchelnenden Kertiehungen felgen er⸗ 

selhen. . Huch muß man gefichen,, Daß der Verf; neben. dee” 
Wiigkel ber Etzaͤhlung, und einer kief eigbeingenben Ur 
wickelung von Charakteren, Triebfedern mid Verbiadung der 

Megebenhetten, beſenders Auf. die Aucdildung Se ibart 
eine ungemelne Sorgfalt gewandt bat. Aber eben fa wahr 

- äftes, daß er Über d Beſtreben — gu alaͤnzen 
umd zu-unterhalten, fehr ft in den don des Medners, und, 

kldoaar des Dichters, gefallen if. Die Sohne bes Altern Then 

0 And hm bepurpurte Schwächlinge; bem Aoes 


- 2* 
ı vr Er 
’ 4 —W PR 


— *& Geſch eledaiſh Kefergume, ns 







ich, bricht der —* 4. Barbaren in das wehr⸗ 
Hlas eig, und die golönen‘ Saaıen des —— 


ocie werden zertreten. S. 33:) Das Zimglein den 


Bars Saebin Ofen an. vn m ae ar 


egs neigt ſich auf der Sothen Seite. (©. 35:). Zu Nee: . 


launiſcher rollt, ſchon wieder die Gberſten 
gt, und die Untirften erböbt: Leis) Bere. 
dr marın fit alfo an das Gluͤckarad gebitnden‘;' uub das! 
e ſich In einem Bepgefügten Femalbe ober Kupferſticke 
t Ahr. proſentiren 1) Raum batre das "Derbängniß! 
ch Alarich feine Entwaͤrfe aus gefährt, "als es das 
3 eug derfelben zerbrach (en 98.) on der wol’ 
u Calpe nadı dem Scheitel fhanıte Wale nab 
genüber lUegenden Welttheils bochbegabten Geſtaden 
—* (®. 98.) u del.m. Da Hr. 45 die Gabe einer 
en Darftellang. and angenehmen "Erzädtung Hisrtängtich: 


Se das ewigkreifende Rad des Glucks, das da, 








ſentlehnen? 





von Der Eraifenden Seit die neue (* 


£ et; denn unten mebe denn 
ode —— — 341.) Im mg 
ee ‚Art ben 


Ahlen bie 1 Elm des Hängen ie Cbeobofius, & 







5** Verſaſſer ( —23 nicht oßne 
it P noch ohne. e 
mg ‚Bäbigte * me —*2 Aniage 
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uch unterworfen Be noch orne ee hope 


engung ch Be A edle Drang pa eur Ä 
* af g pe per | 


ssarbrelteten I a De Badelfirung Kar Dahme en 


—E Se — Öle Lei⸗ 
7 — zu 


ein kraͤftiger Arm in feine Speilfk te: har: 


fiße? a es ab nach ſo “un tienoe⸗ same | 


mielen big, 1 ö * 
der — * if bus. 7 ut ver’. 
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, j - Sulgtionen dee Dogmatik, — — Au. 


v⸗ 


&ı6 .x, 


—R⏑—— 


geſchah, daß kelner im Rache beſſer ritt noch ſchoß. geſchck⸗ 
tex ſchrleb noch zeichnete, gruͤndlicher die Sterne kannte und, 


Die Dilanzen, als der Kaiſer. Allein es geſchah zupleich,, 
daß dieſer Kaifer im ganzen Reiche Der fchlechtefte Gold 


gr und dee nachlaͤſſftäane Sefhäfftsmem.. Zweyerlen A 
VUnterrichts hotte Pulcheria ſich ſelbſt vorbehalten; den 


sen.in der Feligion ‚don andern in der Kusfl zu keglegtee 
Jerez gelang Ihe in der Maaße, daß es- nicht an ihrem Zoße 


Hng lag, wenn er den ‚Heiligen, die er I Leben ſo andächtig weh 
ehrte, Im. Tode nicht beygeſellt würde, Th. faſtete und ka⸗ 


vele ſich. Ge Hand.des Nachts auf, und betete. Et wußte, - 


heil, Schtiſt quawendig, und war-el iht in alle Sper 
en ad fi‘ ed eher feinem el⸗ 
geuen geraden Urihell und richtigem Geſuͤhl, als den Unter⸗, 


weifungen felgen Vchrer in Rechnung zu bringen, wenn er, 


der rechtglaubigſte Fürft ſeiner Zeh, in fe. unduldfemen Jels, 


ten gizichwoh gegen dir Ketzer ſich nur ‚Die aßetglinspfichke‘ 
— etlaubte dafuͤrhaltend, daß bie Auderadenken⸗ 


den zu verſolgen, zwar der bequemere Weg ſey; der ver 


bdleuſtlichete aber, fie zn belehren. Zum Negenten harte 106 


der ‚dla Matun ihm die äußere Gadalt. derfogt, noch Pab 


cheria feinen Anſtand zu bilden wergeflen, „— Die welentif, 


des Regenten eigenſchaften ihın- zu geben, vermockte eiituit 


> Dar feine Erzkeherian ‚nicht j oder deuchte {hr wicht. rathſaui. 


x 
Pa 
r 


> ' * 
x 


u 
Ä 


. 
>» 
* 


⸗ 


. Den Krko warak 
"Ti: Ihn aus feiner 
‚Yabe anffüöun, San, daß dirfr im 


Kit baͤtte. a 1 ⸗ 


Lebenslang deruhigte ſich 22 was die Verwaltung dei Ger 
häffte aplaugt, bey dam Fieiß und Geſchick feiner Schwe⸗ 

Ber „ und feiner. F oralag. genug gewählten Vertt auten· — 
verabſcheute er, nicht ſowohl, weil er das Uns 

iker macht, als weil er Ihn aus feiner — 


dige Ebeodoſius, welcher den, allermugierbaftt: 


‚ len Oiſchoff waͤrde abgegeben haben, au nicht einmal une 
terdie unſchadlichen Fauͤrſſen gezähte werden dürfe.“ Gelun 


gen iR sun wohl dieſer Abriß Im Ganzen; einige Züge müde, 


‚ ten vielleicht. etwas überladen ſeyn, und uͤberhauwt würde, 


es wohl mancher Lefer. gern ſehen, roenu der Verf. , det ſo 
vſt als Känftier. erſcheint, bey dem bedentendften Stellen bie 
ungefänfoiten. Unsfagen, der alien Geſchlchtſchrelber aufge 
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u. „ Kirghengeſchichte. 


Si ui neuere; — an; u 


„alle, Geſchichte ber wichtigſten Begebenpeiten 


ves heutigen Europa. Ein Handbach für Schule 
x. männer Ergieher, Studierende, und andere Liebh⸗ 


* haben der Geſchichte ous allen Ständen, Serge 
“ fegt-van' Plus Auguſt Remer, Nofrarp-unte ' 
“ Dröfeffor. zu Helmſtaͤdt. Sechster Band, wel/⸗ 
‚„er.die Gefchichte der. Reformation, und. bie das 
„. mil verbundenen: Begebenheiten in Deutichland, 
Udgarn,; ber drey nordiſchen Reiche ; und. Ene 
land, von 1517, bis zum Religlougfrieden ig 
— 1555 enthält, ‚Hatte , bey Heat 






merde 1802, 537 Selten gr 8. A DR. .2 % 


Ben? Auch unier dem Titei: 


Serhihre bes tigen: Europa in den —— 
„rem. ‚a en ruf m. —— 3° 


Ci; * er ein in. baden Zälee oem vühntiger De 
#el, Wenn mir fagen, dag das rt Bes fer Kr. 
5 gFortſetzung obel gewanuen habe, Jence 
üb. wmeiteneheilg: ans: guten: Quellen ˖geſchbpft, obgie 
wohl gxuͤndlicher and lehnreicher Exbrterungen, iſt doch im 
runde nur ehme fle * etwas —— zu Otande gebracht 
——— der ni Ehrninanf and Kompafls 
* „nicht felten- auch au —— fehlt. Die Lage ve. 
erf, modht feine Entlanlbigung auss. as tar immer für 
Mnfehr ruͤhmlich, fo wirl.geteißer au haben. In gegenwär: 
iger. Bortkcgung JR eine feſtere Deartheilung und Methode 


DE Ber. 


bar; ‚die Erzähfung if wulemmenhäggender und Alpen: - 


sr de Dchteibott gröhtentheild ehlen. 
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u klare des Seh siehsiten Iahrh 
3 






rbas Achte Kapitel den re und {ff 3 * 
ſchrieben: ———— iſcher ynd kalviniſchen 
Ticchenverbeſſeruige Kalvinitdy iſt aber nice das rechte 
Deywort. Denn Zwingli it nicht nur der Stifiet dieſet 
Fielormation ſondern es haben. auch die Ar ſe luent Lebrbe⸗ 
giffe vom Kalvia getroffenen Veranderangen keinen jo als 
nen Beyſall in der —8 Kleche gefunden, daß 

‚ Fame dadurch verwilät worden waͤrr. Jueri wird 


Ber Werch der Refoination gegen Sphmidts offektirten Tas 


Bel:kurg vettheidigi· Sodaun wird: gezeigt, wie auszeartet 
* ga Nieligien uni den Anfang des: 1oten abchunberte gewe⸗ 
Yen feg; aber auch, welde Beſabren damals hie Hierarshle 
Behsoßt. haben: Die, burch die Bugdruckerlunſt enchandene 


—— Verbreitung neuer Meinungen; die Wiedet-⸗ 


ekeling der Wiſſenſaften, beforders- der bituſchen 


SDaorachtunde und Exregetik; der immer frevet ſich aubecude 


iſchen, vor den hatlichen Bitten des Klerus; Die nähen 
Verbindung der Morionen unter einander, und ſelbſt Has De 
agen der Poͤpſte bey politiſchen Adgetegenriten. - Die Ohr 

- berheil der Bählte mirken ungen dieſer beußrubigenden &kelo 
kung iſt andy nicht unbemerkt, geblieben. Die Lniwideung 


t 


„ Ber Lehre vom Ablaf niächt den Uebergäng zuc Geſchichte der - 


Ft ‚Kusberg, Dieſe iſt, mie man.riwerte 
vuyondig —RE —— —— Fehler hen 


aan eben fo wenig verdeckt, als die Greͤße feines Geiſtes, ſel⸗ 


mer Unternehmung, und die Baht der ttefſendſten Mittel. 
Horiege den eigenen Sang des Reſormatets dezekhuen. ice 
neue Hipotheſea, Mühne Vermathungen | 


Br | D e , Beb WON | 
‚ &treßrfe von. einem pailitifehen- oder. — * On; mehh 


ge feine, ans: dem Innern der Geſchichtä ſelbſt gegegene 


.. : ‚Bemerkungen, auterhalten den Leſer auf eine wuͤrdige Arc. 


&o’j. D. Belt. 74::„Murbes hatte burch feine pepuldren 
„Schriften, die Deliginsverbefierung pur Moifsfache gemadı) 
und fie mußte es fen. Denn Re berief nicht die Berbehal⸗ 

FItung oder Verbeſſerung einiger Rubtliet theoretiſchen Fragen, 
‘die auf die Beſſetung des Herzens und die wahre Gomſee⸗ 


9 


„iigeeit, das Einzige, was der Volte Noch cher, kyinen 
„Wlnfiuh habens ſondern die Beybehalcimg oder Asfyaf 
„fung cine Religion , die Durch bie Mitset, welde fie Dem 


„teulgen Suͤnder ander, fein weriepten. Gewiſſen zu berabls. 
— BD; fü won dem 


une, 


a 


un mu 


* 


voverche eu Besen. Europe, v. Kemer 22 J 


widieicheer ER zetzee/ jeden Verbrequn ge 8 
‚Jede. tefterhafte. Nkeigmg bepaubebaiten ; ahıfe ſich dar | 
‚ferier zu —— fobatd et —* wie der Side = = 
funden haste: · —Er gieng zu un —— B 
mar; mit mehrerer Benurfannteit m man zwar langf 
mer: abet Doch. geritg zum Biele gelonmnen, und härter Kr 
‚nörhtg gehabt, dem Volte Lehren verzutgagen, die (euer . .- 
wirrten, weil es. fie nicht wichtig beanifl.. Die Antıwert if J 
Arrig ahee war in der Art und Weiſe, wie er fich bed 
‚nahm ungeſtuͤm und tadelhaſt heſtig; aber man kaun Ihm. 
telne Urdetellung In Bekanntmachung Teiner Lehre Bu 
‚geben; ER wenu. man ibm ja diefen Borwurf made _ 
Meolte: ſo mäßte es in Der Hinficht geidiehem, daß er uud 
‚ent. alteh G/bande zu vlel ſtehen Heß, um es völlig nußber. - 
pand zweckwaßig za machen, niche, daß er zu viel ent: . 
ve — Auß kaunn man ihm nicht vorwetſen, daß er irgenð 
e Soqhe durch den’ Arm bes Wolfes zu Scanbe aröracht 
#ı Wet. dem kacholiſchen Wiändnife, das Vtto von 
e uttedie. = das ſo zuverſichuch ab —** 8 
wihehie. Hr. M. ©. 129: „Das Gemze y vieleicht mu 
Vorſchlag ein Prolekt geweſen, das der 
ner Ausführung wegen, oder aus andern Gründen nicht am 
an aber des Aufbewahrens wert gedchtet war. | 
& aber nur gleich auf bie Vorfiellung Berufen foße- 
en, le Sleidan davon macht; fle komme der ſeinigen 
abe, und we die 6 benber Marteuen. 





Unmogtic keit Me - u | 


ugebuͤrger Reicheta —** 1590: * Ber Berl J 


— ab, um noch Be Sqhweizeriſche 
Men — Doͤd, beyuſuͤgen. PN er Can 352 

„Fwingli, rin mefweren Slacken tft mehreren. 

Ser! vn als‘ — — in oil Ver⸗ 
agmiuung (im Jahr 12523) die Ertſcheibung firsitiger R 

laianspunkte diirch ein Koneitium”: ſo hat er hier — | 





jeen zu viel getrauet. Denn erfitich war die Befligkit u 


veuticheis —— um * ‚geringe er, ais bie dep: 
eieriſchen; mmr da nit feine m 

* als lener. Sodann aber hat ja, Erle *. 

rüber als Brvingli, fen auf dem Wormfer Reihstage, im 


—— „und die ‚Eniföeinungen ı ern. 
wer ne Ostimuenifdien, gänzlich werte 
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Spt folat fm —— (©. 168. 1.) die 
Weſer i⸗ von Ungarn, Boͤbmen, und der vngariſch 
 ghekifdyen Kriege. Es konnte frewiich für Die Ueberſtol 
dees Ganzen vartheithafter ſcheinen, Wenn die deueſche Neßon 
ination cgeſchicht⸗e bier nicht anterbrochenx ſondern gleich: big 


ke 


Jum Retigiongfriedes —8— wor den waͤre Auf der am 


Fi Deite aber as. Hr. Di: wohl, Indem er die volitiſchen 


hbhey Bern (®. 131.) anjumerten, wit weit. ** 
der es fuͤr Ungarn geweſen * „einen · elnhe imiſchen kiugea 


J und tapfern Großen. auf. dem Throne zu heben, als ſich bez 


nachbarten Fuͤrſten zu unterwerfen, die es ſtets als eine Pros 


ding behandelt bäuen. Dieſe Geichichte‘cntrinet ſich wit den 


Tode des K. Johann im Jehr 1540 mx Aeri⸗ v. ‚Gi 
use. in J. 2393 gegen Tunis. Pa 


Ausfuͤhrlich iſt hatanf im iönten Kapltel & 200 bi6 
agı.) die Be (dich se von DänemarE, ‚Tlorwegen und 
Schweden, felt Erhebung des Haufes Hölftein auf deu 
däuifen Thron, bis auf, die. Regierungen von, Chriſtiau 
den Vierten. und Guſtav Adolphe Cſo ſieht «6 wenigfieng 
Üh der Uederſchriſt diefes Kapitels; aber in der That erftredt - 
F 14 aus er pie auf Chuiftian IT, und Guſtav 1.) befchrlee 
en. 

—X Reiche beſchrieben worden. Die gr u Auo⸗ 
logieen neuerer Scheffler Kür, —— I —* man 


hier nicht. 


uUnter der Auſſchrift: Sornetung der Geſcihi⸗ 
der Eiferſucht zwiſchen Rarin V. und Franz L IR ter 
eilften Kapitel (S. 292 — 352.) nicht allein die Geſchichte 
Bar’ Kriege zwiſchen dieſen beyden Fuͤrſten; ſondern auch viel 
von ihren Reglerungs » und Famllienangelegenbelten, erzählt 
worden. Es hörte affo lieber gleich der Titel: Spanifche. 
- and franzoͤſifche Geſchichte, gewaͤhlt, und dieſe noch je 
. mehrerer Bonftändigeekt erhoben: werden follen. | 


Im swälftde Znpirel IR die Ohefchichte bee juneım 
„Yesierung des R. Heinrichs VIII. von England m 
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"Bun tape Bes; Berf.-oieder,auf da Befcbihee, Dip | 

—— Refonmasion zuruͤck, von ae Augeb, Wii 
age 550 ‚biszum Religioneftieden «nisse Cap. 2 
3846 bis zum Esde biefes. Nantes.) ;: In Diafer. Geſchia 
lberhauot if imar Are. Ds Heuprfächlich Pimnkcn:Afeissk 
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ite Aopäi. @s amp anf ter.ch 
Betr ala ein marhilf + religuſes Inſtitud beuracktet 
Aerden, weites -Unffeibe Teinem-Ueriprmage nach ſeyn Iclite, 
un» eh lets mıbe ‚oder. minder.geblichen iſt. Alain es i 
auf der anderen Seite auch verfaͤlſcht worden, und bet eben 
—— feinen: Bine. mehr oder. minder verfehlt. Am dicken 
Dufitiduns find: verzhgli der Aberamube und Die Meib⸗ 
usiawhtuurey Stud. Alſo giebt. es auch eine Berdidte 
U: Korudimetegen im Chriſtenthum, weiche ost 









7 betrachten hd weRon mn me aber af einen Kain 
iff bilden. auß, ohne den Aberglauben damit zu ver⸗ 

Mar mag indeſſen dieſen DB auch noch fo Fe 
it⸗ 


—2* bar: fo körfneli doch unmöglich) der Verfall bet 


lichteit, Die Scholoſtit, u. f. w. dahin gerechnet ‚werden, wenn 
man nicht den Oprahgebraud von Weligionsfkhwärntreg 
änd Herläffen win: ſtrengſten Sinne aber aan nur cid 


tteiedenee M us zur teligibſen Scawarmerey ge 


rechnet werden. Dec; bemerkt diefes nur deßwegen,“ Well 


. m Wer Grund aller: Mißverftäudniffe gielfdhen dem Werf. 


and’deh Deurtheliern feines“ Werke bärka ge 'tienen ſGeint 
daß Ma die — Aberglauben und 7 
wär geboͤrig geſondert bat, un. ned nich 


ſowemore ⸗ 
dariu —— iſt. was 7. Meliglons 


kann ud will. Da um Nee. hier zu ——— 


— — ——⏑ — Orrehe giebt fe — 


Panse ,; anf In ’Bcrnb des Wißverfihnniffee auſmotiam 


zu tnachen, anbipmgieidtunpertenlich zu: benierken, Dab wee 


nigftens der Berf. Bisher den Ausdruck Keliglonsichirärmee 
red in einen Wrifläuftigteit genommen bat, die von alleı 
era abmeiät, wedurch der Grein 


DONE wis Maas der —* bar Hmwetabfäitte da 
Snfanı alles ner — — N Ä 


— — — — — —— 
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he 6. man diele Voratbelten zu einer, 
gmae dantbat benugen, und mit einenz, 
Bieß hut nun auch Kr, D.. ine, 

femittel anafebt, darauf juräckioele, 

wo er aus den Quellen felbft ges 

Sat, malp.j SP» da dleſem Theile bep der Geſchlchte des 





: D adaen Mefulenze genrben Gubew; 
wäre , ale Drei SSH, aus feinen ie Weite) 
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dar’. ©. wat en 'Anfelm, x Baunilc- mt , 
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wider (ddee-Unwsiahangaleftmngriener, da lelb 
Deu. cämifchen ‚Palisik bange dader menden. mubte, mau 
fie Ro wicht min hız ;Rifihraeigenden :Siehsaekukunft (weiche, 
woh.bis.iestein wiheiger Monbebeis nt Yufcchsbeing 
una Auibreitung, be: Kasboliciemes 8 Yaicder. betubich 
Die ‚dag fie bei Ocplaftik gern alle Fredbeit der. Unserft 
Wang gennen.wohr,. wenn. ne die römifcge Siecarchig 
debe yaicht geiährdet werde, Divor hhretenfch- die Spas 
Aahite au mobk, wany.fe nicht in ciner Ange waren, sch 
Bea um nen abmiſchen Hek aice · n berünmern drauchte 
lönslüt Hirsten:uhmlichen Hol zaes hieß aber der Zul 
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in ner, lecen Peniode der ie und fo nabue - 


Waam win Garſon steinen Anftaud, die tmiſche Dierafe 
Gie mit ihren Behenptungen mächtig zu enichlutere. 7; 
Best Anrauf aasgranmnen ift, nun die Dauptpuukte der 
fe —— fo waͤren ſolche Bemerkungen In ne 









te'der Scholanke nieht überftüffig gemefen. Eben 
Anfelm’a dep op emonftation des Der 3 
der Tarisfacni ia fenfu forenfi, fo wie 


ingen 'der Gcolafifer, die Meile in el —R— 7 
em zu bringen, '6efonders herausgehobrn tuerden miffen. * 
Eben fo würde der Verfoſſer aus der Elrchlichen Gele ' 
ſehen Haben, wenn er die Geihicte der Spnoden aus 
urden Audtet Härte, daß die Kirche no immer einige 
: ahahfen” denn‘ Ötrohine des —8 entgegen End 
«and daß fi das. Chriſtenthum ger ade daburd, fo wie 
felne moianfchen —— —X in der — ee ud. 
imnmer aie ee rillañ ſes Jrfitgutz fehmem Ziele er 
miß/ bey feinen Zeitgenoffen aufindigee Wonn ecs affo Mer 
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End und. von der, erſten Ark 3: B. die, int⸗ 2* 
Ganhdae, der Sempelberren, die Feing aier, Si —5 
Bey einer. fokken; Kaͤne muß. SRandyus, unvoͤllſtaͤndig und. 
Fürth: ——ã— bilipps. bes. en war 
wobl die heupriächlihfte, Wrlache des Hturzes ber, Typpel 
Bergen, 3 ud. Wü auchs wie oß 554 beißt: „der 
„Königs, ten: fie Sep ſeiaem Rıl ak * Yıl 
winter Pepajte anc.;pArklirhen | 9 ihrem. 
Feinde gemacht hatten.“ Diebe " * fsmittel 

Berf. In Moidenbawer's und. Moͤnter's Sceiften a 
Ben Prozeß der Tempelberten und deten Schuld oder Un⸗ 
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er ati Afenrunahe, mA ’ E 5 
terlichkeit dep, J a ußellen, 
er ihn dennoch —32 ſehr atzg ee ag DE 
Such , welches durch die Lebhaſtigkeit mehr 
Intereſſe gewinnt, ‚tie dan aus ſgendex * —— 
nich abnehmen kounen. S, 46162: „Das —— 
—— einer geitichen Univsetalelohktihe wrid,as. B wu 
„gor VII. errituo bäcad, Wanede wur när —— 
guehtben —— ae bald durch ihre feine, Do | 
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„ehren: HECfE vedentenben Antbell än Yen RuRtwofie ni 
„moaftten, fid In alle Regierungsangelegenbeiten det Setſet 
und Könige, In alle Ihre häuslichen und Holitifchen Hänsel 
„nifhren, und Ihren bey allen Gelegenheiten mit einem ſo 
| „übermäthigen Trotze benegneten, daß man ſich wunders 
—88 wie weltliche Fuͤrften fo etwas ertragen konnen. 
Hin und wieder kommt ein uhebler Ausdruck vor, der weg 
gumfinfchen wäre, 'uhd eben fo bie Yeosinziefienten: eis 


mander — di meeuge Ca) und kleinliche Ca) Abpatın. 
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Olten —Se ee ne 
He Ralfer Joſeph I. und. Karl VI Vom 

Jobr 170, die 5. Ulm, bey Seatin. 2802. 
Asd Bag ger 8. | | 
. Ebvbin bleſes Su mit der Auſſdriſt: nt 
M. J. ©. neuen: ‚Beiticke ‚der Deutſchen ar 
‚gelge von JM :-Füfiee Band. 
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Di 

find fo reich am enfppibunben Begebenheiten van großen 

- gen, daß man at den Pig - eines: ganzen Thells / we 
gönnen fann.- Ahr Sfaen die Friedeneunterhandlungen, iu 


> welihen fi Leidwig KIN. dorch Die äußerſte Erſchoͤſntung ins 


. Rede, beſenbers ſeit dem Sabre 1709. seniiger ſah. Sie 
Find ſehr ausfuͤhrlich, es⸗ noch den belannten Me 
moires de Totey, und den micht weniger uverlaͤſfigen 
Dtaatsſchriſten des Kamberty erzaͤhlt. Das Harte, ner 
Parliihe und zuglelch Beloitigende in’ dem Betragen, welches 
die von ihrem Städte eruntenen Dunbecgenoſſen gegen Fran 
reich dabey beobachteten ;- —* genugfam dir die Augen. Die 
„vers lazenden Bee enpeiten —— obgleich ar 


wecht 


un R 


. nn a ’ oe . — 
Schmidts fortgeſetzte Geſchichte der Deutſchen. 437 
vehlelad Huf beyben Selten, weniger eine Beraͤnderung in = | 


en politifchen Verhältnifien hervor, als der Kal des bishe⸗ 
igen englifhen Minifteriums, und der Tpd Jofepbs I. im 
Jabt 1711. Von dieſem Kaifer har der Merl. ©. 82 fig, 
olgendes Bild entworfens „Nebft, vielen ſchönen Kenntniſſen 
eſaß er ſehr viel Thaͤtigkeit, und: fühlte den. edlen Trieb, 
Abſt zu denken und fetöft zu handeln. Boch befaß er nicht 


rlet Eigenduͤnkel, um jeden Rath feiner Miniſter zu vers 


verfen. Seine gute Erziehung, verbunden mit feiner natürs 
en guten Anfläge, Hatte ihm Kenntniffe In Sprachen, und 
erſchiedenen andern Dingen, wie auch die Fertigkeit, in den 
efften Fällen richtig zu urchellen, verſchafft. Was tem uns 
len jenen, die er beherrſchte, um großen Sluͤcke gereichte; 
ar feine Menfchenkenntnig, eine Eigenſchaft, die man eben 


cht am öfterften ben Fuͤrſten antrifft, well man fie ſich nur 


wc den beſtaͤndigen Umgang mit Menſchen allet Art eigen 


acht; von dieſen aber die Fuͤrſten meiſtens zieinlich ſorgfaͤl⸗ | | 


3 entfernt werden... Dieſe Eigenſchaft ſetzte ihn in tem 
kand, fi geſchickte, redliche und getteue Staatsdiener zu 
ählen. In Hinſicht auf feine Denkungsart in veligibfen 
Inge, die er der trefflichen Anweiſung feines Oberhofmei⸗ 
rs, Fuͤrſten Karl Diefriy Otto ven Sam, zu danfeh 
tte , zeichnete‘ er ſich fehr auß, und biſdete einen fonderbhs 
3 Rontraft mir feinem Vater, Das eruflhafte Weſen und 
ı Stoly deffelben hatte er nicht 3 deſſen ungeachter war feln 


ing zum eigenmächtigen Verfahren in Reichsſachen vie . 


inger; ja man kann mit gutem Grunde Sehanpten, je 
ander, was unter Leopold nur no Entwurf war, t 

ter Joſeph wirklich ausgeführt toorden CR). Die Pradt 
ie er ungemein; dabey war er aber ein abgeſagter Feind 
s Erpreffungen , und in Ford rung der Abgaben ſehr bi⸗ 
:= Sein Maniſterium wußte ſo gut zu wirthſchaften, daß 


ſeiner Zeit Geid im Ueberfluß In feinen Staaten im Um- 


fe war; obwohl er zu gleicher Zeit den Krieg In Ungarn, 
den Eoftfoiellgen fpantfhen Succeffionsktieg in meheeren 


genden auszuhalten haste. ir folder Furſt, mirfoihen 


enfchaften begabt‘; “und dabey menſchenfreundlich, wohl⸗ 
169, war recht dazu gemacht, tiber Millionen Menſchen 
berefiben.“ Wir geben au, daß in dieſer Abſchüderung 


viel Wahres befindlich iſt; ob ſich gleich der Verf. dabey 


auf den Paneguriiten des Kalfers, den Jeſuiten Mag⸗ 
‚ beraft.; ‚Allein ganz vonftändig Ift fie nicht. Daß dit 
Be Pl Sehen 
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Aberwlegende Steigung Jofephs zum Vergnägen.der bedacht⸗ 
famen und veffeen Behandlung der Staatsgefchäffte biswellen 
Eintrag gethan, und daß fein gewaltiger Maß gegen Grant: 
zeläy ihn bey den Friederishandlungen zu uͤbertrieben gebietes 
tifchen Borberungen verleitet. hat, welche jum Schaden feines 
Saufes ausfhlugen, ſind befonders zwey feiner charakteriſti⸗ 
ſaen zgͤggſe.. 
Bey dem munmehr elintretenden Wahlgeſchaͤffte eines 
neuen Kaiſers iſt der Antrag ‚nicht vergeſſen worden, den 
FZraðkrtich dem Könige. von Preußen gethan haben foll, ſich 
Geluft um die Kalſerwuͤrde zu bewerben. Doc unfer Verf, 

aubt vielmehr gegen dje beynahe allgemeine Meinung, daß 
— 1V. die Erwaͤhlung des Erzherzogs Karl zum 
roͤmiſchen Kalſer nicht wirklich habe hindern wollen: „Sollte, 
ajchreibt er ©. 103, dieſer, ſonſt ſo ſtaatstiuge König, ober fein 

fcharffehander Dinifter nicht eingefehen haben Daß die Des 
förderung Karls zur Kalſerwuͤrde dem Erghaufe Oeſterreich 
die fpanifche Monarchie entziehen, folglich dern Haufe Do . 
pon vielmehr vortbeilbaft fepn werde? Wenn er auch Leine 
Ruͤckſicht auf den Umfland genommen hätte, daß bereits an 
ehreren Hoͤfen bet. Zweifel rege. geworden (mar ), ob deg 
Beſihz der oͤſterreichiſchen Staaten neh der Kaiſerwuͤrde mit 
dem Veſitz der ſpanlſchen Monarchie wohl verelnbatlich ſey; 
fg mußte ihn doch der bisherige Gang feiner geheimen Uptet⸗ 
Yandlungen mit dem Hofe zu London. belehren, daß Barl, 
bald er auf den kaiſerlichen Thron wuͤrde erhoben ſeyn, in 
nen. Anfprüchen an die fpankfche Krone. nicht mehr ſo ıhds 
gig werde umterfläge werden, Weit wahrſcheinlicher if (es) 
daher, daß Ludwig, beſſen Politik, viel tieſer gieng, keinen. 
dege im Ernſte ensihloffen gewelen Ciſt ), dem Crjbaufe 
Defterreih die Erlangung her Kaiſerwuͤrde zu erſchweren; 
fondern vielmehr hinter dieſer Magte ejnen. andern Plan 
habe verbergen wollen.” Unterdefien bleibt es immer glaußs 
üch, daß England, fo fehr es fich auch Frankreich mit entı 
ſchiedener Friedensliebe näherte, weit lieber einem äfterreichh 
ſchen Prinzen auf .dem ſpaniſchen ‚Throne „geleheg, haben 
whrde,-als einen feanzöfihen. . - 
5 Mit welcher parteyiſchen Ueberellung zum: Vorthel 
Frankreiche das engliſche Miniſterſum die Mrechter Fre 
densunterhandlungen bettiehen, und jene fo doͤlllg befiegte 
Krone boͤchſt unvorſichtig in den Stand geſetzt habe, Fo 
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Schmidts fortgefegte Geſchichte der Deutſchen. dag 
Oheger foger Mauqhes abjuitotzen, iſt hier ſehe wohl pearl 
worden. Aber ſolcher Beyſpiele, daß En ee 
Mortheile im Kriege nicht au nutzen verkäanden, und gegen - 
die franzöffchen Negotiateurs zuletzt verſoren bat, glebt er 
mehrere, bie auf unſere Zeiten. Ein kleiner Wihetſpruch 
finder. ſich zwifchen der Nachricht, (S. 199) DaB die Es 
gländer doch zufegt durch die Noth gedrungen, Cap -Ster 
ton den Franzoſen bätten überlagen möflen; und dar 
hald darauf (S. 202) folgenden: daß m Utrechter Frieden 
bad, Enp. Breton unter. bie den Englaͤndern Inge ſiandẽ⸗ 
wen Vortbeile gehöre. Daß die eſtere Nachticht allefp 
wahr fen, Ik allgemein Klamn. »— 
Wir übergeben, was Kt. M. Über die ernenirten. Vers 
luche bes Kalſers, mit den Waffen in der Hand einen vote 
heilhaftern Frieden zu erwerben ; über den Nafladter und 
Da Briedenuihluß; Aber das Verhaͤltniß des: deutſchen 
eichs babey ; Über die Folgen deſſelben; über die ugue Wen⸗ 
wg des nordifchen Krieges In diefen Jahren, u, dgl, mehr 
engebracht. hat. Alles mis unpartepifcher, Mäßigung, und 
uͤr die eigene Beurtheilung des Leſers brauchbar gefelt. Ein: 
Bedanfe beſonders dringt Ach dem Leſer in dieſem Thelle up ⸗ 
viderſtehlich auf: wie dach das liebe deutſche Neid) feit ger 


taumer Zeit immer in Kriege, die es tuenig oder gar nichtig‘ 


inglengen, fortgetifien, zu den haͤrteſten Ankrengiungen ui 
Susopferungen genöthigt, fo oft van feinen Fuͤhrern im Stil. 
be.gelaffen,, und daher recht gefliffentlich zu der Kataſtrephe 
a tuͤchtig gemacht worden iſt, die es endfich ges 
4 n ot‘ ... J 
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(Ugemeine Gefchichee der chriſtiichen Kirche nach 
ber Seitfolge, von D. H. PH. & Henke, Abte 
ku Pichaekftein, und ordentlichen Profefor br 
ToRslögie zu Helmftädt. Fünfter Theil. Brauw . 
fehmeig, in der Schulbuchhaudlimg. 1802. 390 
Sitmad © 5 
Eben dieſer Thell mit der Kuflkelfer - 
kirchengeſchichte Des achtzehnten Jahrhunderts, vor 
D. H. P. K. H. Erfter Theil. J 
eez7 “eh 


J 
} 


w.r,% — 
9% 


P= 


” " x ° ur zu . r” | “ " u un 
.. . . . Be en ’ 
arte he ⸗. 
Peer " - \ ‘ 


ꝰ ⸗ 


v⸗ 


gr — 1 an 


Wa muß Jedi Leſer biefod Mücke vlel Weranägen Tischen, 
daß Hr. H affängt, die Geſchichte Bes eben verfloſſenen 
ZJahrhunderte mit einer Ausfühtlichkelt zu beſchreiben, die 


Den vothetgehenden Theilen feiner Geſchlchte nicht eigen iſt. 


Spar befigen wir bereits eine und bie andere, zum T 


"nicht unbrauchbare Sammlung Über die Schickſale des Chri⸗ 


ſtenthums Im dieſem, auch in ſolcher Wetrachtung fo aͤußerſt 
merkwürdigen Jahrhnuderte; aber eine in dem Geiſte unſers 
—— adgefaßte Geſchichte deſſelden noch gar nicht. Na 


Tuͤrlich wird dadey auch der Wunſch rege, daß es ihm gefal⸗ 


ten moͤchte, die aͤltern Zeiten ohngeſaͤhr eben fo vollſtaͤnd 


auszubilden, und dadurch fein Werk noch mehr zu dem Range 


gucerhehen, . rn: f 


des vorgäglichften Handbuchs der chriſtllchen Kircheugeſchichte 
In ber Einfehüng (S. —1) geſteht der Vetfeſſet, 


saß Chriſtenthum und chriftliche Kirche in der Geſchichte ale 


fer Jahrbunderte deynahe am wenigſten als das erſcheiner, 
wie ſte nach Ihrer urſpruͤnglichen Anlage und nad richtigern 
Vorſtellungen von Ihrem Zwecke und Werthe, feyn often‘ 


WVeruuſtaltungen, die es In allen Zeiten und Gegenden, we 


"es ders Namen nach befland, erlitten, und unter dem gewal⸗ 
. tigen Widerftande,' den es von Fingebildeten Verehretn und 
von Übel untereichtetin Widerſachetn erfihren hat, nie fo 
wliig ſich felbft unglelch, nie felner eigenihuͤmlichen Kraft-f 


Hänzlich beraubt worden fey, daß eg nicht immer'noch auf die 


Sittlichkeit der Menſchen vortheilhaft eingewuͤtkt, und in Ihe 


sem Sinn und Verhalten, in ihrem häuslichen und bürgeı«. 


lichen Woonend ſich fruchtbas bewleſen hoͤtte. Mur Härten 
gerade die ebelſten ſeiner Wirkungen. mehr von Jener ſrillern 


md befcheidenern Att Jehn muͤſſen, als daß fle großes Auffee 
hen und lautes Geraͤuſch erregt Hätten „ und durch die Jahre 


bücher dee Geſchichte für die Nachwelt erhalten w 


en konn⸗ 
‚ten. Freplich hat fi, wie er ferner zeige, In und aus dem 


Chriſtenthume Ad genug. -eine: ſolche beſondere Auftalt des 
Kultus geblidet, auch eine ſolche aͤußerliche Auſmartung der 
Gottheit, (recht eigentliche Dirnflleitangen und Frohndienſte 
an den lieben Seit, In den Augen der meiſten Chriſten,) el 


alle die Nationen „ unter welchen es verbreitet wurde, yit 


ber fchon "unser mehr oder minder ähnlichen Formen, ger 


Habt Hatten. Vornehmlich aber erhoben fid) die Pen 
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= 
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— en a EL nn mans rat 


aber doch auch: daß das Cpriferithum., unter deu grüßflen 


Veieſter ed: Thriftenthaus nicht wur zu pinem unentbehrictct. 
Hen, ehrwuͤrd sand beguͤterten Orden s: ſondern auch zu oo 
elaem eigenen für ſich beſtehenden &radtstörper, der. inniger 

ie fi jelbft, ats mit den Behertſchern der Lähder, verbuns 

bin, eine fehr-feite Ver faſſung annahm ; fein Oberhaupt un 

beu ganzen Mittelpunkt feines Wirkungskreiſes zu Kom battes 

ſich, wie durch viele andere Dinge, alfo auch befonders durdg - 

eine. Agenehämiiche Zunftfprache „ die: lateinifche, vor alen 

andern Menſchenklaſſen bedeutend auszeichnete; aus feinen - 
Birhandlungen: in eigenen Zufammentäunften eine Ihwee - 
Menge von Oaqtzungen ober Dogmen berpargeben Heß, ee -: . , 
Me für einig und unumftößlldy gehalten sourden, und Deren‘ J 
uichtes Bekenntnij, Glauhen genannt, für die Bedingung 

der Brenndfchaft Gottes und der Seligkeit in der künftigen - 
Sat: aber auch für die Bedingung der /Lebevsſicherheit in 
Muigegemgärtige, qalt; an welcher heiligen Kischeniprada 
haher auch. gar. nichte mehr zu unterſuchen und zu berichtigen : - 

ya ſollte. Webrigens war bie ganze. Eineibtung fü. gettefe, . - - 
en, daß nicht die Kirche für die Neligien, uk nicht die Ro 
mon für den Meyſchen; ſondern umgekehrt, der Menſch 

de die Reiten, die Religion fhtiäle Kirche da zu fen ſchierz 

unten Kirche aher ˖bloß der Orden verſtanden wurde, der ſich 
yon der Religlan· naͤhrte. Da ſich cudlich fo Vielen gegen _ 
en Anfang. des 16ten Sabrhumbertg vereinigte, has den - 
Fat, oder doch die Aaubildung dieſer auggrarteten Religion 
vermeidllch machte: da mußte Bas Reich des blinden Glou⸗ 
eng, der gedanteniufen Berrestienfiiichkeit, und ber Eneche - 
Hdien Jurcht vdr Prieſtern, in feinem Umfange fowobl, al« 
m Immeret Stärke und KHaltbarbeie, merklich annehmen - i 
In der chriſtlchen Kirche entſtand: ein. großer und —— on 
er. Riß, von ihrem Prieſterſtaete eine Abſage, und ein A -  _. 
ME mächtiger Völker. Abe: zugleich. rin darter, onhaitender 

tampf; die Chriſtenwelt iſt durch Die Reformation, Ihren 
deligioncchurakter nach, gleichſam in zwey große Hälften. gen - 
bleden, wehhe, beh aller: hund bie Länge der :Zeit bemärte 

rs Maͤßlgung des Puartevgeiſtes, bey aller Erkaltung es .. 
inunqðeifeec; bey aller. Vertragſambeit geblldeter Stände ” 

aa beyden Theilen, dennoch unvorrinbar zu bieiben ſcheinen, 

ad einander, ſelbſt noch zu unſern Zeiten, von dem Ben . 

uffe ‚gleicher Freyheiten des Gewiſſense, des Niodene, de6 » << 
hudes, uiid wohl gar won. dem Anſpruche auf mengblihe 
Veh aa Auer. Zudır Shat waren begin: Zhae Zu 
. En 7 27 Se gleich 


J 
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gieldd use Aufange u weit auseinender, ur Sich wieber dp 


ſemmenſuͤgen zu können) wenn gleich die Kirchenverbeſſetuug 
faſt a ben abe ftchen dileb. Diq Tridenrinliche 
Synode befchigte diefe. Abfonderung noch mehr wig uͤhm 


haupt die comifche Kicche durch die, Erbitterungen. and Begeie . 


anſtalten wiber Die. Reſermation im Ganzen meht verichliu 
meet als verbeſſert worden iſt. Seitdem. hat die Kirchem 


geſchichte nichts Wichtigeres darzuſtellen, als jeven großem - 
"Kampf, welchen eine vom Grund. as. ſo ungleiche Denkungse 


‚ art in der Religion, und:eine ſo, widerſprachende Weriofiung 


X 


des Kirchenweſens verurſachen mußte; der auch weu beyden 


.Seiten, went gleich wicht..unit gleichem Eifer, dach. mit gleb 
der. Kraft, geführt wurde: - Eudlich gleng der mudere Gm, 


den die Proeteſtanten ſeik dem - ıacen ·Zahrhunderte aunah⸗ 
wien, und der brynehe In Kaltſinn nad Gleichguͤltigkeit ante 
after, auch in die M. Kathol. übers beſonders, da die hie⸗ 
rardyifche Gwalt ducch die ‚politifche immer: mehr gemaͤßigt 
und: geſchwaͤcht murde. Zuletzt das. Reſultat vom weneher: 
Buftande'der. NReligion in der toͤmlſchen Kirche: . „Alles neigt 
ſich auch Hier zur Vereinfahung und Verſichtlichung des Chei⸗ 


kenthuma; aber die Stufenieiter des Lichts und der Frey⸗ 


heit, auf. welcher diefe —— SReigienspnun kt 

bat eine ſo unuͤberſehliche Laͤnge, daß es nuißlihr I, von 

sem Innern Zuſtande bar: Sanyen etwas Wahres ud Treffen⸗ 
bes ju: fagens oder für: beinfeiben: und ‚vos. demſelben etwas 
Boſtinuntes heffen und ſuͤrchten zu. walten. ‚Gier ber roheſte 
Hetiſchendiẽenſt, verbunden mit den lelchtfertigſten Sitten. 38 
Denen 'er dem Freybrief giebt; dort, ber. ausgelafirafte Lim 
giaube, der Alles laͤugnet, was ſich nun nicht mit Handes 


greifen läßt; hier ausgelerute Heucheley zur Woltaräuichung; 


dort ehrifches.uhb gewiſſenhafter Feſthalten vaͤterlicher Mei⸗ 
aung und Slttens hier ein unrnbiges, Zweifeln und Kaͤm⸗ 


Ben mit Bermunft oder Veruetheilens bore ein bequemes 


Hingeben vᷣes Geiſtes und blinder Gehorſam: bier ein gedan⸗ 
fentoſer und falter Mechatiamus; dort eine Durch Pracht ber 
Goitesdienſte entzuͤckte Erapfindfamkelt; bier eine vorlauu 


Beyierde aiederzurelgens dort ein ſtiles und varſichtiges Auf 


bauen, weſches dem leiſen Gange der Vorſehung trauct, daß 
eo der ſicherſte if.“ — 

357 42* . Pe a 
Eben diefe Kirche IR es auch, mit deren Geſchichte bee 
Bert, van Anfang des achtzehaten Jabsuukerie, nacht, und 
ı,. \ le Be " ‚4war 
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n die ‚Kofi u | 
ehe kan —8 der tens. die Be. 
r Kirche Inden. umher en Eon anßeg: die Sale 


Answanberung ; ‚„äle. Seligionssehhmerben i4 
Dane; 3, Die. en ben Dion anten 


Mae, Sarheljkhen, — ‚bie fen tolen. Set * 


—5 — —— ——— — 
diefer Fi enedikt ne 


—* Murat — —2 — —⸗ 


uiriang iſt (ein lateiziſcher Nam —— 
* aͤndl ge le iſt bie 4 der ** 


tus. beſchrieben; treffend iſt auch die BDemerfung 


33 Aa ber. Abſand zwiſchen den. Appellanten und: Peoter 


kapiten; yiel- größer. fep, als Viele der Iegtern ‚Hlaußten. Con⸗ 


Dress. Streit über die, Gaͤltigkeit der -bilchöflichen wie 


a engliichen Sicche, ©. 6ı fig., verdient auch den. 


Platz, den Be elanimnt; doch baͤtten wir noch. * 
m Ian u merkwürdigen , unvespient. vergeflenen Bude: 
od ‚defauts Theologiques, zu‘ lefen, gewuͤnſcht. 


Moer tolc der Sireit erzäßlt, den ſich le VBrun zugog, 


—* ——— — ſeiner Kirche nicht voig en | 


en Liturgien gemäß fand; Hler werden ‚die yorzügtigen 
Balshrten des Wenediktine« gone befonbers In Frankreich, 
ingeſchaltet, und der Zwiſt ne die Moral, der Kit mn 
va Ankh — 85 &.:76 fi... Es ſolgen Benedikts XI 


- 


XI. Regierungey, ihre Streitigkeiten: mit de u 


re und Ye hrer Kirche; wobey ur das Sal 
sie Biagnone, oprfopuanE, mr 


Benedikt xiy. ei OR " —* oje are * 


Den Bar. Setgembsg 06 ‚test, (©. 183) „wie ein fo wlahe 
viſſtender and 
eine — Anttrungen über das / Geſchaͤffie 


68. Sellialarehung ie: feinem daruͤber geſchriebenen Hanpt⸗ 


pexk Duncbaug. ur .guf die Anſicht den selölhrihen, ger 
PN —— —— Seite deſſelben beſchraͤnken 


onnte, ‚uud nicht zuglelch von keiöh auf sine ruhige und trefr. 
ende Burdringen zw Are ⏑ ⏑—⏑—⏑ 1 — 


ich, „Oder. auch ‚nur. auf Zweifel, on Ihrer Vernunftmaͤßigkelt 


nd —R rt — Er ‚ung dech von der | 
| .- 


Pr Tre 


andere. Divge, fo wohldenkender Mann 
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01 auch das Seren end { 
u ne ik in Sehabt habe, und‘ M 
ale ſebt von denfelben die katholiſchen oniſatie 
"Keigfgrehuhgen umterichieden ¶ wie erhaben ihre Won 
Ver jeneh Teen. Er wollte verhüten, daß man ie vo 
lesen“ Beten Halte , da man Längft [dom 
dung, fie —2 Bertgoͤtter ungen und Apo 
wen. Allein allet kon ihm angegebene Ul 
aytcſ wur auf die elgenthimliden, 
rechten Benenmung, auf die Praditgebräi 
ek berder Feyerlichteiten hinaus. 
tete er die wirkliche innere und 
San erleben und ſchlen gar alcht zu b 
in det efnen, wie der andern, den Vorwürf imn , 
Moda ‚und Aberglauben beſotdert zu sun? hen 
"Früh allem dieſen geſteht unterdiffen Ht. 2.®, £ 
Wammbertiit, wert er auch frey und titig ve 
je hätte, doch, als ein karholifcher ch 
ſchof und Katbinel, am allermeiften aber" ald xomifd 
Seednndei geweſen feg, fcin2 Kenntnifle in fich gu 
Wir ſehen —3 das er, als Cambertini mebriäfs"deh 
* fegemannten A, um djaboli bey Ranonifatlone 
den bat, ünd Tan als folher Theilnehiner des’ 
feleld, der dem Heuen Heiligen feinen Rang d 
machte um, ihm einen deſto glänjendern Steg der 
Waffen, ſich iunveränderlich tief in die Begriffe des ganze 
Mroreffes hineingrdncht und verivickels hat; ) Man fellte mul 
die Regterungsgelhichte Sened. XIV, etiwatten; 
Homme in diefeih ganzen übrigen Theile wir gleichſ 
gentlich vors wie 3. B. fein Bettagen gegen den Ki 
: Eofeig; feine Bulle zum Jubellaht, (yo. fir ©. 326 das 
et Markifcvreyerkpräde edrdänfgen möcten;) fein 
F Anıpet an der BAtrinderung der Fefttäge; 'y. dot. in. Diele 
Trennungen find frevllch eine narketfeje Tun ‘yon der Atem 
\ gen Annalen Hrönung, die Hrn. H gewäßlt, umd mit viele" 
unſt angebracht bat. Allein auch bier, Vote ĩn -eiher großen 
B ſalchte überhaupt, würde die Revl und Maffifiteriene 


















metbobe, die ſich wit der chrönetnglichen, "ink" Ganjen: 96 


uommen, fo lelcht verbinden laͤßt, weit vortheilhaftere Orts 
ungen dervorgedtocht haben: "Nach berfelßen würde die See 
ſchichte der Rönm: Kirche: Im achtzehntene Jahrhunderte mit 
der Degierung ihier wege der: Yäpfte, angefanget 





ig rinfen volender Haken. Dieſe Bemetkung führt ame’ Ku 


Fan ano hensarkökhte buͤndig erzaͤblt, umb ſo treffend 


eurtheitt Cibenn geich auch biswellen —— —* 
laufender Jahre unterbrochen,) daß ſie auch derſe⸗ 





ettel, aufaef 


soch faätertt Auftritten im Jene Partenhändefir,. by -Ahtin 
Jahren in —— Pen 

Dröandtungsart unfers Verf, war ed'ndch w 
era Diefen ein genan zafammuenpängentes Ganzes zu bilden 


. 


5: Doc win wagen od Viige aübete firifhe Mertwäle . » 


Iigfeiten der romiſchen Kirche bis, um die Mitte Des verfloſa 


r 


een. Jabrhunperts — denn fa weit erſtreckt ſich diefen 


Ehe. ausheben. Nach den Barifet Konvulflousgeſchich⸗ 
en und Ihren Folgen, kommen S. 1 49. merkwuͤrdige Buͤcher 
ind Wücherberbötes' 3. B. les Nourklles eecleſiuſtiques, 


Petruners Hiſtoire du Peuple de Diey, u. dgl: m. "De 


> * 


atholiſche Kicche In den vereinigten Rlederländen das Shok⸗ 

ver Blutgericht und. die Bedruͤckunhen ver Diſſtdenten in 
Behten; die Salzburgiſche Auswanderung; die Befhwerden 
gr Proteſtanen in Veutſchland, nu beſcudert die —* | 
I ’ , . . y 2 i j 


a 
“ 
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em aͤhnlichen Beyſpiel. Wir finden * bie Janſeniſtiſche 


ige Diag Anden ollein der" Sragttiatlichen 
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‚Theil mit dei 
‚yeranglädten 


zen Werfen immer gegangen ift, von Viren, 


die kein fichtbates Oberhaupt hat, ‚mit der Unabhängigkeit 
vr Eile — beffer herein, als «int, 
„bie ein ſolches habe, Selhſt in Laͤndern, wo die proteſtan 
‚fihe Religion aufgerichtet worden, babe fe ſich nacı der Bere 
„faflung des. Otaais ‚bequemen „müßlen; Kutber, der mit 
‚mäctigen Gücften gu thun gebabt Habe, würde ihnen an eb 
"ner Kirchengewali weiche keine äußere Rangordnung ge! 


„hätte, feinen Geſchmo beygebtacht Babenz hingegen habe” 


‚Calvin unter, Boltern „ welche: in Freyſtaaten Ibten, oder 
. runter. unbedeutenden Vuͤtgern in Alleinherefdaften, Rang 
und Wirdan ven det Kitgenvitla lurgepiſtren mäll, 


” \ e 


9. 9. a8 Hentes gurechergeſch b. 18 —* rs 


I Bemetihigen,; (dreist mn Br. M.(S. ‚3 ) wider⸗ 
garen fich leide, wens man bedachte, daß eine. beſtimmte 
Reslerangsiorin nicht‘ den wefentlichen Charakter beuder Res 


ſiglonen hutchhäßßes' daß ſelbſi das Obethaiwt der chmifäben. 


Kirche nicht einmal nach den arböften uͤberbergiſchen Calıras 


montaulfhen J Begriffen, ‘als ein unumfchränkter Gebieter . 


angeſchen werde; and alſo, wenn Btäat:und’ Religion seine 


Heichformige Verfaffung erforderten, -üle Amerfennung dieſes 
zeiſtlichen Oberhaupts ; ‚und die Annohmung der katholiſchen 


Meftgion beſſer fich ſchicken värfee für; eine gemäfligte,.ole.füp 


ſine unbegrängte Mönnteble ; beffet -für die Megierung. ten 
önige von England, und für. das damalige. Schweden 7. als 
Spanien und Portugal; daß and ſonſt in Pohlen und 


8* telöpter ; als in Daͤnemark und Hreußen, die protee 


taatiſche Kirchr hätte gedeihen muͤſſen; daß gerade In Schotte 
land, wo Calvins Kirchenverfaſſung anfgerichteh wurde, daB 
König größere Gewalt habe, als in England, wo eine ben 


atboſiſchen aͤhntiche Hierarchie beſteht; daß die Schweizeri⸗ ne 
hen Eydgenoſſenſchaſten eben ſowohl als die deutſchen Steie.  ' 


ten, theils Fathusifch geblieben, theils proteſtantiſch geworden⸗ 


sid daß In Amerika vie derſchiedenſten Geſtalten der Gotte⸗ 


vereßtung 'eingefuͤhrt waren. . Sollte. alſo die Geſchichte dar⸗ 


Äber entſchelden: ſo wuͤrden katholiſche und proteſtantiſcho \ 


Religion für die ungleichſten Otaateformen gleich paſſend be⸗ 
kunden werden; auch die Gruͤnde, warum bier die eine, dort 
die andere den Verzug: erlangt: bat, tn. ganz andern. Juftäne 
den: det Dinge, als in. dem nördlichen De d füdlichen Hime 
meisfiridie, und in der: vorherrſchenden Neigung ber Biken 


PT Zu 


— 


ur Freyheit oder Dienſtbarkeit gefunden werden köͤnnen. — 


Ds if. ſchon oͤfters der uͤbrr den hifiorffehen Erund boch wege 
iegende Philcſoph genothigt worden, ſich demſelben unge 


zein, wenn etwas Haitbares in feinen. Gedanken ſeyn folites 
Dr. H. zeichnet aber auch noch Stellen aus eben demfettn 
Werke. aus, wo M,,, obgleih ganz leiſe/ einen Vorzug der 
r⸗te ſtautiſchen Reltgien vor feiner. Angebornen ingrfeben 


—— famzehiſchen Reomntion, vo. 
. zuͤglich in Riücfihe auf Staatsrecht und Politik 


y „pen E. U. HR oa. ggers, Final, danifcheng fer 


er ga 


‚ 
— — 





u Y} Weiregaur ER a 
den:r Feener daſelbſter „Die Sqhichten in den Bergen ſend 
"entweder ganz oder ſibbweiſe georbnet. Die Gaͤnge der! Ver⸗ 
je find ˖ Spaltungen In denſelben, die bis zu einer ewigch 
eufe fortgehen, d. h. die auf des andern Seite keine Dre 
rung haben and perpenbikulär find. Was käfe ſich von 
Tiner phufiichen Geogtaphle erwarten, worin es mit dev Ehe 
mie und Geognofle wach Te beſchaffen iſt? Auch Hat: Necen⸗ 
fent keine neuen Sebanfen gefunden , wie fie doch in den 
—— pAkt-eine je6 gar nicht mehr brauchba 
ente Then enthaͤit eine gar nicht mehr brauchbare 
erıresfäichte, und -eine — ‚von Naturs tale 
digkeiten der Länber nach geographiſcher Ordnung. Kr. Riuk 


AR in diefen Fächern nicht Kenner genug, um bedeutende Des 


siptigungen zu.liefeen, und hätte dieſe Herausgabe nicht ums 
Seroehmen den, 


nr > j very 


‘ Om. . 
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benden Darftellung "von merkwürdigen Laͤndern; 
on Voͤlkern, nach ihrem Eärperlichen,, geiſtigen 


und bürgerlichen Zuftandes von Ratur⸗ und Kunſt⸗ 


erzeugniſſen; von Anſichten der ſchoͤnen and erhar 
u. benen Natur; von alten und neuen Denkmaͤlern, 
:... mit beftändiger Ruͤckſicht auf Beförderung - der 
Humanitaͤt und Aufkikrung.c “Bon. D. F. 
Ruwmpf und G. W. Barthody. Dritten Ba 

“Des zweytes, drittes, vierte Lind, fünftes Heſt, 
«jedes. mit vier Kupfertafeln,. Oſt ⸗ und Süd - Sys 
: sdien, ber Wördliche Archipelag,: Kamtſchatka, Si 
“ dien, u. ſ. w. Berlin, ‚bey Dehmigfe dem 


0 —— 


Jangern. 1801. und 1803. Won. Seite 97’bis 
480. gr. 4. Jedes Heft mie iUnminirten Ks 
9*r pfern. . 22.8, nn 


.. 
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reibung des hollaͤndiſchen Oftindiens', nach den dreden Une 
tergouvernemtents,, Amboina, Banda who. Katnaton —* 
q 


Di Anfang des zweyten Heſts macht ber Schluß. tee Dir 
| {6 


Ineen Schriften des Verfaſſers Häufige find. Dee 


Dallerie ber Wält,-tn einer ifhlichen und befchreke 


Rumpf's u. Bartheldys Gaſlerle der Welt. 441 
—, un m alu a u . 


Baaeldeen a dern Semwürgnelten » Mufkaten« und Gagor. 
um: "ER MREh leflinert ‚da ED. J. C.! uber ihre 
erleben hkeberiaffanden mit Schaden unterhalten ha⸗ 
jez Indeflen die Statthaiter durch unerbörte Gepreſſnaͤgen 
Ich berẽichert haben. Die Sulub.- Inſeln, Fo bls 60 af 
ee Zahl ‚mir ohngefaͤhr s6oooo Einwhuern, zwiſchen Bord 
zeo and Maginpanao. Diefe Inſel ſelbſt, ſie iſt mehre⸗ 
en Sultans unterworfen; doch haben die Spanistr einen - - 
malen Landſtrich ander Kuͤſte, mit der Yan Sam ⸗· 
oangan und ber Inſel St. Jobann ‚ "und Werte 
I. 5, die Inſel Sunwut, von’ een im Umfange, 
ae Sultan 1774.dem Kapital Forgeſt ahtrat. Die 
llippinen oder Manilliſcheit Infefn.‘” Die Veſcheeibun 
53 Iſt ſehr genau; doch ſönderbarer Weiſe ſtimmt ſte 
teten Stellen Bote fuͤr Wort mit Bein uͤbereken, was Plant 
n jener Erdbeſchreibung und Geſchichte Polyneſtegis von dige 
1 Iulein ſaggrt .. . 
en un ErErer u... en .enteh 
n = ... Plane. ur Ze ee: 1.0 PT? 7\ 
"Die Hitze if im May am grbßten bedy iſt biefe IR 
€ nlöyt fo unansftehttch, auch nicht fo abmattend als in Spa⸗ 
feh. - Diefes Schwitzen IR in einem‘ fo. feuchten Ktima fehe 
Ex und nur Anfangs ſchwaͤcht dieſe ſtatke Ausduͤaſtung 
eben." Junge Leute, die weniger Vorſicht und Les , 
ensordnung ‘brauchen, Als alte — finden hier frenlich, fd 
He in’ jedem andern ungewohtlichen Erdſtrich; das Grab ih⸗ 
er Geſundhelt. Hingegen die, welche dem Klima und ihr 
er. Natur gemaͤß lebew, und alle Ausſchwoifungen vermei⸗ 
en erreichen ‚hier ein hohes Alter. Die Eingebormen, de⸗ 
m. Natur und mäßige Lebensart ganı Arm Klima anpeft, 
leihen am geſundeſten, und: werden. hen -volley. Augendkra 
nd Munterbeit 80 bia 109 Jahre nit. . en 
De En FE EI 7 N 
Und vorher: „&te. (dle Phitigpfnen) beſtehen aus, ch 
em -sworbentlich zerſtreuten, über ‚einander aufgerhürmgen -. 
häufen bober — deren Gipfel ih in den Wolken vorn 
erein. Boſalt, Gcreeiel,, Schlafen, Lana, (hwarzeg -. 
las, geſchmolzenes Eiſen, graue mürbe Steine, and, 
Bufein, Aufterfhalen, Truͤmmern aus dem hier » und 


— 


flamenrelde, Lande und Seeprodukte unter emander gen - 


orfen,. find die Innere Maſſe derſeiben. Die Oberdecke ber 

4], geößtenthrils aus einer dünnen. Schicht lockerer Erbe, 

N. a. D. BLAAVI. B. 3, St. Vie et. ._— 8 f die 
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Ale vom verfaulten Laub, Hetz, Hlanien,. und andern. Rdrs 
pern; befenders aber von Vulkanaſche entitanden il. Die 
Ebenen, Klüfte und Thaͤler zwifchen den ‚Der en find von 
Disräkten, Bihfien und Gern zerſchnitten; daher man om 

Den meiften Orten zu Maffer- seifen muß, und bie 2533 
— ſchlecht und vfd ungangbar find, Iu den & 
Moðaqen ſpaltet Das Erdreich, und bekommt oft tlefe MI 
farqachare Land » und Deererfgätterungen And iu — 
Bam x. J 

Gallerie der welt, 

"am Den 73 die Nipe am flärfiien, boch iſt diefe nice 

wuausfeblich und abmattend, als-in Cpanien. "Das 
I 5— in diefer zeit iſt in einem fo. feuchten Klima feht 
efand, und nur Anjaugs ſchwoͤcht Diele ten Mi S 
Serimben. Junge Lente, Die fich oft ber Us 
laſſen, finden Hier freylich, ſo wie im —8 ne Ba 





"wohnten Eröfitih, das Gcab ipser Gehandbei. —— 


“ Die, welche ben: Silma und ihrer Matut gemaͤß feben, und 
alle Ausfchweliungen vermeiden, erreichen bier ein habe * ea 
fer. Die Eingebornen, deren Natur und maͤßige Lebensart 

- ganz dem Klima anpaßt, bleiben am gefundeften, und werden 
kn voller Jugendkraft nad Monterkeir 0 bis 100 Jahre⸗ 


Es Sl beſteten kus einem aäfbrmnfig zerſtreuten, über ef 
ander. aufgethärmten Saufen’ hoher Gebitge, deren Gi be 
ſich Inden Wolken verlieren; Baſalt, Schwefel, Schla 
Lava, ſchwarzes Glas, geſchmolzenes Eiſen, graue * 
©treine, Sand, Muſcheln, Auſterſchalen, Druͤmmern aus dem 


Thier⸗ und Pflauzeureiche. Laub: und Seeprodukte untetr 


einander geworfen, machen bie Innere Maſſe derfeiken ans. " 
Die Ebenen, Klüfte and Thäler zwiſchen den Bergen find 
don Möräften Flaͤſſen und Seen burchihuitten, daher die 
Landſtraßen oft nicht gaugbar find, und man an den meiſten 
Orten zu Waſſer veifen muß. In den Helfen Monaten Saw 


diomint das Erdreich große Riffe s furchtbare Land; und Meer⸗ 


erfgürterungen find alltaͤgliche Dinge, ꝛc. 

Da plants Erdbeſchrelbung eich ſalls eine Komolle⸗ 
tion Hi: fo wollen wie eben. nicht glauben, daß unfer Verf. 
Planten abgefihrieben. habe; andern picht A ab bepbe 
j aus einer * yeinfäefigen Quelle sereief: | en wie 


—— 


1 . 


. . 
. D 
— — u Mi — net — — Mi — — — — nt — — 


— — 


Rumpfs u. Boctheldye Gallue der Zelt: sau 


. ba Gar Plant mehrere Vollſtaͤndigkelt, Orbuung und. Ges: -.- 
. ſchichte voraus. Nun kommt ©. 133 die Reihe an die She. 
Aander und Shöfes s Infelm, Sie Verf verſtehen num 
lich unter: dem erfion Namen bie 7 guoßen, md unter dems 
wen die unzaͤhlbaren Kleinen Inſein. VWeubolland. 
Diehe große Land wird beſchrieben nadı Mame, Lage, Ge⸗ 
. Mate, Groͤße, Klima, Boden, Gewaͤſſer, Erzeugniſſen ven" 
miorganiſchen und organiſchen Matur, -Beuilerung, Eine 
wodner und deren Zufland... Die Geſchichte der allmaͤbligen 
Entdeckung wird in Plants zweptem Theill wellländiger: ers. 
"zähle, als hier. --Stellen, die zufälliger Drift wirciie Übene. 
. eintreffen, giebt es auch ler, BB 
\ 3” nn . | un . Plant IL ©. 46. B8 
0 Die genanern, beſtimmtern Nachrichten davon (ven 
den Entdeckungen hollaͤndiſcher Seeſeheer) ſehlen uns. da - 
Die ſchlaue Politit der habſuͤchtigen Hollaͤnder ihre Entdeckun⸗ 
gen ſorgſaͤltig verheimlichte. Dieß thaten ſie um je mehr bey 


4 


\ 


* x 


.- den Gühbländern, da, ein altır Wahn diefen 1 u; \ 
u große Reichthuͤmer zufprieb. : 7 
GGallerie der Welt, S. 1416ß6.— 
VDie genauern, beflimmtern Machrichten hierdon fehlen 
jedoch, weil die ſchlaue Politik der babfuͤchtigen Hollaͤnden 
ihre Entdeckungen ſorgſaͤltig verheimlichte; beſonders in den 
Suͤdgegenden, wo nina große Reichthuͤmer erwartete. 
Vermuthlich haben hier deyde den de Broße ausges 
eben, wie man auch aus andern Stellen vermuthen kann, 
_ Landes und Välkerfuude von Neuholland, nach den 4 Su — 
ſten. Bey Yan Diemenslaud wird die neueſte Kffung : ... 
. Arflanden kurz verahrt. Den Beſchreibung der engliichen Kor 
lonie And vie neueften Nachrichten nice -genugt worden. 
Det Öbsigen Raum. des srten Heften. füllen: bie Beſchreibun⸗ 
Le von Neuguinea, ‚Nepbpitapuien, Veubannovet, Meus 
| — and, Meugeorgien, und den von gluͤcklichen, guten Mens 
ſchen betvohnten Pelsto Inſein, nebft der Geſchichte des 
uns des. Kap. Wilfons bey diefen Inſeln, und feines 
. Aufenthalts daſelbſt. En e — 
Mas deitte Heft beſchaͤfftiget ſich mit den Ladtonen obdee⸗⸗ 
"Marianen, Karolineuiafeln, der von Hunder entdeckten Lord. 
Spowes + Grunpe, der won ze gnriu⸗ benannten. er | 
x . . ‘ f . % 2 
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Getiteninfeln;; und dem Freewlllslaſeln, begydes ganz furz: 
weitiäuftiger‘, und bis zur Häffte des. Heftes, mit den Go 
eietänsinfein , befonders mit Otahaiti nud feinen Bewohnern; ı 
hauptſaͤchlich nach Vanconver und. Wilſon; dann, mach. 
Erhbsung dei Harvey⸗ Palmeeſten⸗ Savages⸗ und Schiſ⸗ 
ferinſeln, mit den Freundſchaſtsinſein, Neuſeeland, Neuta⸗ 
iamien, nebſt ben neuen Hebriden, den Margnefas nad: 
Sanbwichinſein, die durch Cooks Ermordung einen unrühme. 
Eichen Namen eiheiten baden. Hierauf gehen die Verfoſſer 
. anf. den wördiichen: Ardsipelagus, oder Die Kuriliſchen und: 
- Yırstifchen und die Kupferinſel über, umd ſchließen mit dem 
Anfang det Beſchreibung: der Halbiaſel Bamsfchasle, . . 


Das vierte Heft enthält von S. 297 bis 390 die Der 
ſchrelbung von Kaintſchatka, die allgemrine Landeskunde und 
 Sopographte von Siberlen nach ſeinen zweyen Gouvernements. 
„Der fünfte enblich „ der dieſen dritten Band beſchließt, giebt 
von; den werichiedemen Nationen Siberiens Nachrichten, mit 
deren Namen mir die Lefer nicht beläftigen wollen. Nun 
folgt eine Befchreibung von Nova: Zembin und dem Kl dar 
figen Eismeer getriebenen Wallt oh und Geehundsfang. Den 
Seſchiuß wachen die Uraliſchen Länder, nad) den Gtätthais 
terfihaften Permien und‘ Demburg;; und ihren Bemähtern, 
mit/ einee Darfiellung des durch ganz Siberien verbreiteten’ 
Schamasismus. Am Schluß geben die Verfaſſer ein zahl, 
reiqhe⸗ Werzeiihnlg des Anellen ap, "die fie bey dieſem Bande. 
gebraucht haben. | a 


oe. BE wu u 
Die berühmteflen See und Sandreifen , nebft allen 
intereſſanten Entdeckungen von Kolumbus bis auf 
gegenwaͤrtige Zeit. Mit Kupfern. Erſter Band. 
rLeipzig, bey Sommer. 1809. 334 Geiten 8. 
IM. SH. ER EEE 
Die Abſicht dieſer neuen Sammlung von Relfebefchrefbuns 


\ 


gen iR — im gedsängter Kürze, jeböch mit geböriger biftorb 


ſcher Richtigkeit, Emählungen der beräßrhteften und Interefe 
fanteften See » und Landreifen, Entdeckungen und Schif⸗ 

bruͤche, wit Hinweglaſſung aller techniſchen Phrefen vie 
, . BR / nn . | u u s 


[nd 
. 
— 


⸗ 


. Die beripunteffen See «um Sandreifen. Agas 
.. Hufen Rienigfeen, Ami ie ig eh, | 
„ Befern 


“ Der Plan der Sampler Hk, die ungeheure Menge 
‚von Werken diefer Att auf eine kleine Anzahl Bände zu des 
2. Ichraͤnten, und ſich bey denfelben-einerfey-. Styis und einer 
fortlaufenden Erzäpfung zu bedienen; dabey jeden. Uniſtand, 
der unterhalten nad belehren, die Einbildungskraft beſchaͤf 
. gen, und das Herz gefühtnol machen Tan, fergfältig au 
.  s$oflen. Wenn gleich Rec. an manchen Orten nach mehr ah⸗ 


„ gelärst, an andern Bingegen mamıhe -Intereffante uhd zur 


) 


vollſtaͤndigern Einſicht nothwendige Begebenhbeit auefuͤhrli⸗ 
“scher dargeſtellt Haben wuͤrde: fo kann man doch hoffen, daſ, 


: wenn die Sammler ihre Abſicht ſtets unveraͤnhert vor Augen 


Behalten, und nicht auf dappelte Koſten der Leſer, in Anſe⸗ 


S hung der. Zeit ud, des Qeldes, die. Zahl bar Wände unnoͤthig 

“ Wpragehten wollen, fie nicht vergeblicha Muͤhe merben ange⸗ 
ꝛMandt haben. ‚Aber den Wunſch kann Rec, nicht unteratfis 
„seen, daß flatt des Kupfers eine genauere Landkarte von des 
«Zprilen Amerifais, von deren Entdeckung und Ereberung 
ebiee.die Rede tft, dleſem Sande bepgelagt worben Wäre. Un⸗ 

fſtreitig würde dadurch die Erzaͤhlung an einigen Stellen we⸗ 


„miger ermuͤdend geworden ſeyn, wenn: man auf der Langd⸗ 


„Ratte dem Entdecker won. Inſel zu Jaſel, von einem ‚Ange 
—xagum andern haͤtte folgen koͤnnen. Dleſer Band enthaͤlt die 
Wriablung der 4 Meilen des Kolumbus, der Reiſen amd 
ıEmtöedungen des Sebaſtian Cabot und Ainerikus Ves⸗ 


Pputius, bee fottgeletzien Entdeckungen ber Spanier mn 


Kolumbus Tode big au ben Neifen-bes Fernando Cortez, | 


ıbeflen. Eroberung von Mexriko und Sranz Pizarros Erobe⸗ 
imugg.son Pers ‚Den Beſchluß mache die Schilderung des 
‚Saupteharakters, und Defchzeibung der erſten Amerika. 
Sen. „Auffallend war ee. dber dem Mec. ,.bier größtentheils 
mur den Charakter ; die Sitten und Gebraͤuche der Norda⸗ 
vmernibaner, von denen. Sir noch nicht bie Rede war, aug« 
MSchrlich geſchildert aber won ‚ben: erſten Einwohnern Des enge 


dedten Safelq ana der eroberten Reiche, Mexiko und Per _ 


wur kurze, unbeſriedlgende Nachtichten zu finden. 


. 25. Gamers Keife Burch die Schottiſchen Hoch⸗ 


laͤnde und einen Teil be Hebriden. Aus den 
Ä did en 
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Engltſchen überfege Durch £ R harten. ir 
bed, bey Bohn, 1802. Erſtet Band. 352 


ESeuen. Zweyter Dand. 319 Seiten. De E 


Kupfer. 2. De. 12& 
" Ein Intereffanee Wiifibefehteikung, y wert Shiscliäe , Bat 


ftſche, vaturhiſtociſche Nachrichten, mit Dehilderungen ver 


." Marurfchöndeiten und Anekdoten vermengt , eine an 
Unterdaltung gewaͤhren. Die Reife ging von Glasgee 
wis nach ben Hochtaadern. Der Kant bes Kipde, weicher 


Das öfktiche und weſnniche Weer vereinigt, wied beſchtieben; 


ferner: der retzende See Loch Lomond und der habe Denk: 
mond. Mey Inveraty führe der Werf, dir Trodtenfäufer des 
Herxzogs von Inverurh as.deren et ka zum Trocknen des 
KKorns und des Heues bedient; eine Einrichtung „ weiche⸗in 


- offen Gegenden Rackahmung verdient. Die: Srtiagenkän 


tey auf dem Loch Fyne beſchteibt er; redet aber noch roch» 
lauftis von der Wander en ber Heringe Zu Sle norchan 
bekam er von Mrs. M Intire eine vet fleltrerte Kurteffel, 
vwelche ein ihr ganſtiges Licht auf feine mineraogilchen Kewmte 
uſſe wirft. "Won Wenger nach ber Iuſel Mull. Hier 
Werden ſehr gut die Urſachen def Entvdikerung enrwickek. 
"Die Gaͤterbeſitzer, gewobhnlich Offietere, zwingen ihts Un⸗ 
terchanen zu Kriegsbienſten, dadurch, Taß-fie örohen, 
Jeltern und Angehoͤrigen die Pachtungenzu 


n 


nehmen. 
Mängel ad Pachtkontrakten iſt ein Unglaͤck fuͤr diefe Sl 


IH 


ame mande Gegenden in Schettland. Die Fiſcherey 


t anfebntldi werden , da die Oahgeinfuhr aͤußerſt 


Ebenſalls n 
beſchraͤnkt iſt. Auf Mall macht man Serſcke von Kelle 
Bon der Infel Stoffe erfäher man nichte Reues, und die 


Whevrle der Verfaffere von Ihrem vulfankichen Urſpruſge ME 


ebinfaße unbedeutend, Die Nninen vuf der Inſel J. iein⸗ 
U werden ausfuͤhrlich beſchrieben. Ueber Obier ging der 
WVerf. nach den Hochtanden zuruͤck. Bey Selegenheit von 


BGlen⸗ Eoe, Oflians: Varderlande, werden Zeugulſſe für Sie 


Aber An der Oſſſaniſchen Gedichte angeführt. - Die Reife 
bee Invernoß, Craig Phatric, wo die verglasten Mauern 


, merkwuͤrdig find, Eufloden, we Anekdoten von der Nieder⸗ 


age des. Praͤtendenten erzäßle werden, zum ceigenden Loch 
Tay, uͤber Perid nad Glasgow * —** manche The 


bereßaute Nadeheen. Burn beſcreiin b br Verſ. aine 


. 


. Py X 


J Bi Widand’e Gponakenißit DM. Suters, aa 


} und ‚Miogelmäfken, von Def, 
—X d * achricht von Buchanan's Leben, und 
"eine Abhandlung Über die Dice» und Tonkunſt der Hochlaͤn⸗ 
bt, welche fi im Original iche befindet; fondern eili Aue 
‚aus Alex. Tampbelis Geſchichte Der Schottiſchen Dicht⸗ 
uſt iſt. Ele —5 ebenfalis 3 für die Aectbheit 
ver Offianiſchen Geſaͤnge. Die Meberfegung iſt, wie ih von. 
. Rofegarten erwarten le, ſehr gut, und man wird es dem 
Wär für m n überlegte Darſtellung leicht verge⸗ 
ben, daß er nicht weiß, mas mule yarn und water twilt 
—— SR our dr Vitxiol — u. .e er . 
ee einen venge A velle | 
nit Geliß —— v 


„m. ng wer 
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—J Gelebrrenge ldicee J 


J D, Martin ſnthers, eneworfen don. | 
Ecnſt Kart Wieland, Prof- zu Seipsig- Sit 
vitz⸗ bey Jatkobaͤer. 1804. 180 S. 8. 88 


Fin, ſo viel wir eben, 8 auveränberteg Abbeuck jr u 
Auffages,. welchen Hr. *5. In ben eiſten Theil bes. Pantbeo / 
"= Der Deutſchen eingeruͤckt hat, und er ni e bloß eine Er 

zakteriftit ; ſondern anch den merkioärbigiten Thell der fr ' 
‚ bensuekbichte Auıbers.enthält. „Ob ing Ang ie 
zilligung des Verfaſſets geſchehen ‚fen.?. havan finden ip , 
teine Anzeige. Verdient aber hat ed allsrdinge dieſe Sk. 2 
-  Wadarch befanuter ‚gemacht und. mehr verbreitet zu werden. . 
, Boll Hr. W. dieleibe einfi noch einmal. beasbeiten wollen: - 
fo wuͤnſchten wir, daß.se nice nur den Mangel an chranelas 
 gifchen Beſtimmungen ergängen ; fonderu and auf einige Be⸗ 
merkungen Nücfiche nehmen möchte, welche uͤber dieſe Cha⸗ — 
ratteriſſik in, die ſer Blbliothek (8. xv. — a 9x) gu | 

made werben Ra .. ve 
oo. . ee j D. N 


= ©: % PR Brof. jn. Aledorf Roaretmn⸗ 
Gelehrten Serien; 3 ge Ne Ä 


3* 


, 5 7 J ‘ . “ 
nt: en Ve, Zn Alert" 99 
\ 448 9 el: .. Mechmengeſchiche di · PR An | 
| 8 —V -—— I— 
z Rurih. Gelehrten bevderlen Geſchlechts, nach 
u. ‚item Leben, Vordienſten, und, Schriftes -y 
* Ser don Chtiſtian Konrad Nopitſch, 
Marrer zu⸗ Altenthann. Fuͤnfter Theil, ober 
u „beym erausgeber, und in Kommiſſion bev Lech⸗ 
so ger in Nuͤrnberg. 1802.VI. und 448 Seiten 
| ” "in Quart. ei En 


i 


X. 27, . * J Da J J | . 
PM isferal Rrnderg nicht uneet bie Atrehten &täöte Deutfhr 


lands gehört; durch Kunſtfleiß ſowoht als Beſorderang wiſ⸗ 
fenfaraftlicher" Renntniſſe har es doch. laͤngſt ſchon, und ders 
manpen ſich hervorgethan, daß es auffallen mußte, mach det 
ihre verwichenen Sekuli erft Jemand apf den Einfall kom⸗ 
men zu ſehen; Das Andenken det Au dieſer Reichsitadt, und 
hrem nicht unberrächtlichen Gebieth entweder gebornen. oder 
doch anfällig gewordenen Oelehrten ind Kunßler auch für die 


Zukunft zu ſichern. Ein paar Dutzen —— zaͤm⸗ 
e J. G. 


ib 1730, hatte der kenntnißrel Doppelmaye 
zwar einen Thell diefed Lucke Dur den'ntcht ſchwachen Bor 


Ntoßand lebe fruchtbaren Nachrichten vom Märnberge 


Jeden Mlarhematiteen und Künfilern zu füllen verſuct; 
der‘, wie geſagt, erſt einen Theil / nur, der Äberdieß dech 


"Wed; Berichtlgungen brauchte, und näch 70 voruͤbergeſtriche⸗ 


nen Jahren auch Fuſaͤtze, die ſeitdem von Mehrern verſyto⸗ 
hen wurden, nioch aber nicht erfolgt find. Durch ſein Nuͤrv⸗ 


‘ 


beiglſcheg Gelehrten‘. Lexikon In vier Düarthändek, das 


vndlich von 1355—38, vor Beginn' alſo der A. D. Bibl. 
erften, and die jenem Zeitraum noch anklebende, oben «in 
inkorrrkte Redſellgkett abgerechnet, teichhaltig genug ausge⸗ 
Yaßen wär, Hatte ber'unermäbete, verdienſtvolle Will zwar 
. das. Ganze umſbaunt eben deßhalb'aber auch nicht Alles mit 
gleicher Genauigkeit ehandeln koͤnnen, und ſeitdem find wie 
Der mehr als 40 Jahre verfloffen, Die jn Ergaͤmzungen fa 
Menge Stoff gaben. Er ſelbſt ließ es zwar an Emſigkelt 
für Berlchtigung und Fortfegung feiner Arbeit nicht fehlen, 
und bereits im Jahr 2783 bie zwey erſten Buchſtaben des 
orten geführsen und :rgänzten Lexikons wirklich abdrucken 
:modurc es ins Stocken geritth, iſt dem Rec. unbefennt,) 
dieſen Theil des Werks if man indeß fo uneigennuͤtzig 3 

| j N N, 


n. eiter Supplefienbanb' von AO; Acborf, 


Ss 
— | in —— —— En 


0 UWE Arber Saleheen · Lerikon. Gh 
| *5 votiſeenber Aulegad ganz uimzarbeiten, well, wie 


— 


ititlich, fett 1783 es abermalige Veraͤnder 
Züſthe in großer Afnahl eltizufhnften ab. 
Im alten Naͤrnb. Gelehrten » Leyſkon waren boch ſchen 


gen und nene 


an die 2000 Namen aufgeſuͤhrt, woruntet ſehr vlele freylich 


mus einen Nuͤrnberger her Altdorſer noch intereffieren, kont⸗ 


gen... Slerüber jedeoch If, Werken diefer Art hurchaus kein 
| rmarf gu. maden;.. bean. .folche Piepyrtotin. find zumähkt 
och ſor Stadt, oder. Landeseingeborne ſelhſt/ berechnet, bie. 
denn Maudıyrs, nad Pay brauchbar, finde, ——— | 
benbe. gar 


Sxemdling, oder un babe Otandort fih Um | 
Mrs anzufangen weiß., Genug, menn.Lehter.über Lebps. 
ad Köchriften, daſhe gnerkannt enter Köpfe auf Nachweifun⸗ 
‚gen und Umftändhichkeiten darin ſtoͤßt, die sr bisher- ⸗ anber⸗ 


gaͤrts vergeblich gefucht hatte; und ven dergleichen ent 


das Willſche, übrigens außer dem Zeitraume unferer B 


“ 


1* 


ser liegende „ Lexikon bedeutende Nachleſen. Auch vorliegen | 


der Suppleme band⸗ dem, noch zwey von gleicher Searke 
folgen ſollen, ſtellt wieder mehr als 300 Namen auf, wa⸗ 
mit es dieſelbe Bewandtuiß hat; denn’ der bey weitem größe 
ER Theil enthaͤlt nur Merictigungen-der In alten Lerikom 

pn, abgehandeltgz, Atzikel. Vorgeſetzte Sternchen zeigen 


.. diefen Umſtand en, ‚und in der Vorrebde merkt Hr. N., deg 
and den; Benfand des Altdorfer Profellers Siebenkeeg 


dankbar ruͤhmt, mit Zug und Recht diejenigen Artikel beſon⸗ 
24 an, denen das Verdienſt, die alten weſentlich uerkefs 


ı . & > 


re und bereichert. zu haben, ſich nicht abſprechen läßt. Rec. 


soil hierunter nur die den’ Weit Dietrich, die Göhftverbien 


sen. Kammerare, den. W. Feuerlein, Hanns Folz, Seb. 


Frank, Gatterer, Scip. Gentilis und Gifanins. ketreffende 


¶ibrelber Broban Erlangen 20.‘ 
‚Wit dem Voertkage biefer ans ben Federn Mehrerer des 
Noſſenen Notizen kann wan im Ganzen zufrieden -fepn. ' Am 


nennen. ‚Unter den neu binzugefommenen geichnen,. um 
doch Einige anzufühten, durch ihre a fih aus, 
die über Ackermann, mehrere Bauer, Bteuk, (mit dem 


- über Will auch In- eigens gedruckter Pebensbefchreibung, 1792 - 
‚ich beſchaͤfftigt gehabt,) Doͤderlein, von Ehermayer., Eiſen 


von Eiſenduͤhl, Sabler, ‚und den nachmaligen Zeitungs⸗ 
“ y 


} 


die Supplementbaͤnde nicht ju ſtark auſchwellen zu laſſen, find 


vom Buchſtaben C. an, ’Chee jedoch, wie ſeine Nachfolger neh 
Een Ti ee — 


r 
Iı 


Ai 


3 


. 


10° > Gefrhetengefliche — 


Ansnafınet wat) —— —— weg⸗ 
gelaſſen worden. Auswaͤttige Leſer — dawider wenig 
rinzuwenden baben, und beſtehen die Einhe miſchen auf dere 
‚gleichen Genealogicis: fo I} der Merausgeber erbötig, fle «in 
Ende des Werks, oder. was noch rathfamer wäre, in beſon⸗ 
vders zu habendem Anbange getreulich nachzullefern. Bey 
dem den Ergaͤnzungsband anfangenden Namen Ackermann 
faud Nee. zu erinnern, daß Met r. —3— auch in audern 
RPaͤchern wohl bewanderte Medikus, im, wie es ſcheint, von 

46m ſelbſt eingeſandten Aufſatze, melhn als neh Iebenb «ir 
Meint z die Vorrede des Herausgebers aber erft von Ende 
‚Satuarg 1802 datirt, wo A. doc wor. länger als Jahr und 


. Zug (om geſtorben war, wie denn S. 308 auch fein achh 


> folger im. Amte genannt wird, ohne da kogendwo von bem 
Tode des Vorgängers Etwas vorkaͤme. ine kleine Fahriäl- 
fiptelt-, -deren es im dem Werke —28 nicht mehrete 
giebt! S. 63 IR beyzuſuͤgen, daß der auch ſchon verſtorbene 
e Hummel zur Bauerſchen, „eigentlich Willſchen, 
Bibtiorheca librotum rariorumi , im Jahr 1791 nach einen 
dritten Supplementband geferrige bat. ©. 232 ma Graf 
Dohna zu Kotzenau, ſtatt Debna zu Kotzmau, geleſen 
werden. Ueber Deuckſehler von Belang, die in einem Werke, 
wie ‚vorliegeridem, doppelt wnangeneßit . mb, fand re. we⸗ 
alsſtens fi nicht beſchweren. Rk 


% 
I) 


- Sehenebefepribungen berühmter Refermatoren Ein 


Leſebuch für den Buͤrger. Siebenter Band. 
Leippig, ben Voß 1803. vui. und 172 Seiten 
8. 10 ! | 

| Aus mit dem ‚Titel: 


Ian des Deſiderius Erasmus. le Rinm v vo 
Endner geſtochenen Bildniſſe. 


Woan die andern Bänden. dieſer Sammlung, zu deren 
fiebenten ſich in der Vorrede ein Gere A. 5, bekennt, In 
eben dem und Ton, wie.upriiegendse, geſchrieben ind, 
dürfte ſchwer genug zu begreifen ſeyn, was ihr Verſaſſer un 
ter dem Aushaͤngeſchild eines Keſebuqhs gar. den Bürger 


“. ., , i 
. 
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Sehansbefihreibuungen horuhentet Roformaroren. ayı ° 


Nich zebacht hade. Gleich ans dem. Aare din erſten Ka⸗ 
ditels vrcheile man, ob ſo was den, wenn auch nicht Sams. 
Witeraten, doch immer noch peofanen Buͤrger anzutochen und 


zui deſoledigen geeignet fe? „Er liegt ic den Bedinguagen 
Aedes wahrhaft greßen aiiſee weiches das Fortſchrelo⸗ 

. )oden des menſchlichen Geiſtes befördert, doß nicht nut dag, . - 

awas ihm von außen her emgegen ſtebt, kräftig und gewaſt⸗ 

Ä a es fondern auch der Kreis ſelbſt, wär 


Wharer beſtimmter abgerunder, und andhrihe 


—— Def —* Allee auegeſchieden werde, vons ihn’ ver. 
„„untehrigen; um feine pre Abgeſchieſſen heit hindern töumei 


Vorreden, tlagt man; Baker geineiaiglich —** 


zung halber mach Bädern greifen, mag dieß in der That, 
befouberd, mehr als zuuft geſchehen. Ein ſal⸗ 


heut zu 
er * hl gar Im derw Wahne, ein ralſonnitenher Varx⸗ 


fen, und won kahlen Dilettanten, He bleß leidiger Zeitär-· 


bericht braͤchte um das Vergnügen ber Ueberraſchung Mit 


(fo: der Leſer, dem es wirklich um Bolehrung zu chun iſt. 


“Miefer wied jebe Vorrode, die ihm den Standpunkt anzeigt, 


von wo der Verſaſſer auegleug, und danad bentehellt fenfi 
wi, auch deßhaib füiner ganzen Auſmerkſamkelt werth bal⸗ 
ten, well melſt aus dem Praͤludlo ſich ſchon ergiebt, was 
för. einen Ränftler man ver fih, und An mas für riue Schi 


miung iman ſich ſetbſa zu beingen Gabe. In vorliegenden Galle 


jedoch wird ber blaße Dilettant (dununfer Blograph unter . 


dein, leſenden I fi zu denken ſcheint,) zuverlaͤſſig 
wohl chun, die Worrede —— zu laſſen. She Ver⸗ 
er hat es keinen Hehl, daß ſeine Abſicht nichts anders Pr, 
als dem guten Erasmus feine bisherige Beruͤhwibeit zu m. 


* — 8 davsn, bob umd vi⸗ ein Dann wie F 


7 Seift feiner Zeit habe wirken. koͤnnen. Schon im . 
-  prkasbulo alle zu ſinden, daß Kutbern Mer Hutten gegen, 


Wer geſtellt, SE, nur als ein ſehr ſchwaches Licht erfheing, 


Wwird HR wu Seh" ganz vernünftigen Gedanken bringen, de 


Lebenegeſchichte eines fo unbedeuteriden Menſchenkindes Keber 
gar —R ie vorn; ws 2 Men ve 'im uud Rus 


te “on D —*8 .ng 


— 


von zZum, 
a D R ” NS , ’ 


® 
° 


\ tr x . X — 
152. : BGelehreengefchichete. 'r- 2 


)] Zum Behuf inbaß lolcher Leer, yni.ultre. velgus- ſa- 
piunt, und die ſchon aus Vorreden wiſſen, woran fie. find, 
mögen aus vorliegender: bier noch einige. Floskein ſtehen; uud 
ſollten dieſe das Verlangen nach dem Uehrigen: vege machey: 
« fo weiß man nunmehr, wo es dergleichen Blumen in Menzte 
‚zu pluͤcken giebt. Wegen öftern- Platzwechſels und haͤufiger 


Dtreitigkeiten, worin die Gähenng Ienes.Zeitgeiftes deu font 


‚ sftiebfertigen SE. oft geyug verwickelte, wird es. überans 
qwierig, in feiner Lebensbeichreiiung die Zeitſolge gehäris 
zw beobachten. Dirſe nicht ſchaͤrſer im Auge behalten zu kas 


bden,entſchuldigt Ach unſerl Biegraph mit der Unmoͤglichkeit, 


ſo was nach der Strenge zu leiſten; beſinnt fich aber bald eis 
e nes andern, und füge’ noch hinzu: „Wielleiht mar es aber 
. alt einmal noͤthig, Etwas zu entſchuldigen, was ſich ſelbſt 
rechtfertigt, indem dieſe ungebundene Darſtellung fe der 
Ungebupdenbbit des Dargeſtellten CE, ein Laudſtreicher alſo) 
vermuthlich ‚Übereinkommen dürfte.“ - ‚as die von hm 
verſuchte Würdigung des SR: betrifft, die er nunmehr richtig 
und vollig erwiefen giaubt, bekommt man unter andern auch 


Machſtehendes zu hoͤren: m Es fchelat- mir ganz an der Zeit 


Nu ſeyn, Männer wie Exrasmus -fo tief aufzugreifen, als 
mägiich, und fo ungefcheut und ſtark hinzuſtellen. Was 
Sf es’ denn nun mehr, daß ein’ Goͤtze weniger wird ?“ — 
Sehr wohl! Wie aber dann, wenn ein Goͤtze ſich umge 
ſtuͤrzt, und der andere dagegen wieder aufgefkellt findet? — 
“Oder thut Hr. A. G.etwas Anderes, Indem er baſd darauf 
Martin Luthern zum göstlichen Maune ſtempelt, nad. dies 
ſes doch ſehr nach Goͤtz endienſt, ſchmeckende Ptaͤdikat in felnse 
Mekblaration unzähligemat wiederholt? Invektive, wäre dad 
pechte Wort geweſen; denn feine Abneigung gegen FE. gebt 
ifo wein, daß er die ſchwachen Selten befitiben, und wer bat 
deren nicht? für ſchlechterdings keiner Nachſicht empfaͤnglich 
"erklärt! Verſtehe wer: da kann, wie. unſer Zelot ein fo hartes 
Verfahren zu rechtſettigen glaubt: „Ich kenne Religion, die 
„auch ein verfehltes, verlornes Menſchenleben glaͤubig auf 
pdas Ganze zu beziehen weiß; aber der Durchgang zu jenem 
„höheren Standpuakte, ober das Mittel, ſich rein barayf zu 
„erhalten, iſt Ausſcheidung des Schlechten und Verſehlten. 

„Ans dieſer Religiofitaͤt gieng Luthers Urtheil Über Erasmus 
bhervor, u. ſ. w* — Kurz vor dieſer yomphaft wenig fm 
genden Phraſeareihe heißt es nicht miinter praufend: Jeder 
agroße Mann druͤckt der Zeit ſein Gepraͤge aufs und Mäw 
nt — nerx, 


* 


RI Ba — — — = 


“ 


% 


3 vorzüglich. uvter, Die-preiswürdigen Maͤnner gehört hätte, ; 


gang ı Ä 
de der Ölaubensreigiaung den. Weg ebneten, und ohne deren 


Vorgang Luther'und. feine Freunde det Schwierigkeiten. un⸗ 


£atbern nur, und ned ein paar ſolchen Higtöpfen loll als, 
lein Alles vorbereitet „unternommen, und zu &tande. ges 


op B-:tros feiner, Abneſgung gegen gewaltſame Mittel pie, 


endlich mehr noch wuͤrden zu beſtreiten gehaßt-haben!.. .: 
ehem TEL es 
Gerade Hier aber iſt es, wo ber Knoten ſteckt, Ven⸗ 


gebensbefcpreibumgen beräßmter-Neformötoren. 453... 


| AR Kern imgekehrt de :Zeit- ihr Gepraͤge auszubtüdm. · — 
. seermag, find zuverlaͤſſig unbedentend amd. Bein!“ — Als 


IV 


Brärhe vontden fepn.! Unferm fuͤr ihn ‚glähenden — BE 
‘rt ” : 


folge gelchah noch lange nicht genug Für Luthers Andenten:. 
De he: „Dieser große göttliche. Mann, deſſen vohlen⸗ 


„bete Würdigung Immer nad) zu etwarten iſt, verdient wahre « 


Aich weit mehr. als. die flache und verwarrene Lobpreiſung, 


„hie ihm jetzt hoch, and ich möchte Tagen, ‚in unferm Zeitai⸗ 
„ter ganz befonders, wiederfährt.” Wagt Herr 3: By - 


{ 


nahm, und feinem Unwillen hierüber mit der ihm eigenen 


Derbheit Luft machte, hat’ der, Biogtaph nicht. ermangelt, ; 


feine: Daritelung mir: dergleichen, dein armen SI, gar nicht , 


‚günftigen Aeußerungen Luthers Wort für Wert aussufchmä , 
den; oder , wie es welter beißt: „Ihn Hase ich hier auch 


— „barumfich ſeiber ausſprechen lalien, weil feinehohe ſchlichte 
„Kraft dem Gemäthe fo wohl thut, und es fo fchön beru⸗ 
„sig, wenn es ein gerechter Unmuth ser Erasmus beun⸗⸗ 


Fruhlgt Hatte!“ — Ad vocem Ausſprechen, dient. dem , 


- Befer zur Nachricht, daß Here. A. G. in dieſes neuerdings 
“ gmgenrägte ; zuwellen recht guten Dienft leiftende More ine⸗ 
nig ‚verliebt iſt, und es in mandertey Sinne gewiß einige / 
‚Dugendinat. braucht. . Noch andere. Wörter, die. ihm nit ı .. 
teniger-Eräftig danken, und daber eben fo häufig verkommen, , | \ 
find z. . das em Ausfprechen fo analoge Unfprecben, . 1 - 


oder Mißleben; welches letztete Jedoch bald ein unordentlis.. 
es, bald ein ungluͤckliches Leben bey Ihm andeutet. Begiw . 
rigung, deffen Sinn hier nicht errathen zu konnen, Recen⸗ 
feut.gefiehen muß. Richtgier, vermuthlich ſtatt Kritiſſer⸗ 


* 


— 


Zipel. Was In aller Felt fol die Vornehinheſt eines: erprob⸗ 


.. + 
x 


* 


en 


fich Jemols an diefe vollendete Würdigung: fo mag man auf” >, 
eln nad) ungeheuern Verhaͤltniſſen angelegtes Ehrenmahl mus, 
intmmer ſich gefaßt machen! Do Luther, wie Kekannt, ander 
Dedachtlichkeit des weniger zune SE. fehr oft Aergerhiß 


nl 


u kuͤrzers eignes Verdienft bloß darauf hinaus, Alles im nei 
een Geſchmack auszufpredyen, und aus Luthers Werken die 


| neben, iſt auf eben diefer Seite ein ſehr unſchickticher Aus⸗ 


454 Selchrtengefhihie . 
cen ausgedienten Gelehrten, die ©. 152 bern E. Ochun 
gegeben wird, ausfprechen helfen? Das neu gegoflene, unb- 
 eberfalis mehr als elumal gebrauchte Wortchen Kömling- 
waͤre fo uͤbel nicht; ergäbe ſich nur immer gleich ans dem Sur - 
- fammeuhange, daß ein Gchmaroger der rbmniſchen Kurie dar⸗ 
unter zu verfichen fey. Zwar bat der Autor für das Wider⸗ 
ſpiel vem Zuſammenhange, bie franzöſtſche Inconlequence 
naͤmlich, den Ausdruck Unzuſammenbaͤngigkeit au einaw 
der geloͤthet; oft genng aber den Fehler ſeibſt deſto weniger 
vermieden. J | .: on ı ' 
ı +BRecenfent, tele man ficht, wrde ſobald nicht fertig. 
. twerben, wenn er von den Übrigen Eigenheiten des Wartrags, 
worin bergleiihen Neuheiten doch nur als Sternchen funfeln, - 
noch mmiländlichern Bericht erfiatten wollte. Als Vorſchmack 
indeß können fie dienen, was bey voller Tafel Hier.zu erwer⸗ 
ten fen. Zwar mit muͤhſamen Veranftaltungen hat der Wirth 
fin’ eben nicht ſauer gemacht; denn Er ſelbſt zeigt Hana tren 
heezig an, daß: „Erat.mus von Rotterdam nad) 
Leben und Schriften,“ ein won Seren sSeff zu Zürich, 2790, 
in zwey ſſarken Großoktavbaͤnden herausgegebenen, und auch 
in unſerer A. D. Bibl. feiner Zeit beurtheiltes Werk, dem 
feinigen zur Grundlage gedient Habe. Wirklich auſt des Abs 


und jenes einzufllcken, worin dieſer gegen Eraemus ſich am 
unverhohlenſten erklaͤrt. Die neue Darſtellung zerfällt in 16 
Kapitel, und konnte deren eben fo gut mehr oder weniger zaͤh⸗ 
en; weit, wie ſchon üben erwähnt, der Epitometor nit wi 
ligee Ungebundenheit dabey zu’ Werke gieng. Leute, denen 
am ein treues Gemälde des Mannes und feines Wirkungt⸗ 
Ereifes zu thun ift, werden einem fo feindfellg antgefähern, 
rote vorliegendes iſt, ohne Zweifel fehr bald den Ruͤcken zur . 
Bohren Zug für Zug es verfolgen zu wollen, wäre die une 
nochigſte Muͤhe von der Welt; zum Belege jedoch, Daß Re⸗ 
cenſent die. Dekidmatton durdhgeblärtert, mögen noch ein paat 
Anmerkungen bier Dias finden: SS. 4 und-anderwärts im⸗ 
mer Tergaw, flatt Teer Gouw, oder das ungleich gewoͤhn⸗ 
Uchere Bouda. ©. 18 wird hatt Bergls vermutblidy Cam⸗ 
. bray zu lefen ſeyn. Stunden annehmen, flat Ungervicht 


. 


bruck. ©. 33 muß Balla ſtatt Volla chen, umd er 


⸗ 
— 
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Sebenebefchreibinigen berühmter Reformateren. ds; 


\ 


Ä Alan ſtatt Olvander, der nich kurz und gut eis Sins 


des Aldas Manutius; fondern fein Schwiegervater war es; 


16 oder Kardinal zu begeichnen war. Nicht ein Schwager. 


aar Zeilen meiter erſcheint der bekannte Grammatiter und 


ortettor M. Muſurus, mit dem kahlen Ptaͤdikat eine 
ichtexs aus Creta. Der S. 63 angeführte Faber Sta- 


-in deſſen Haufe, lant S. 35 SE. zu Venedig wohnte. En 


pulenfis'hieß Jakob, nit Sobann, und hat am wentgften 
in der Piccordie gelebt. ©. 84 und fonft noch 'igurice bie 


I Zien von Sorbonne. S. 90 wird die Geſchichte der 


raſmiſchen Briefſammlungen ſehr oben hin abgefertigt. 


Was if das für ein Jakob Montan, am dem Lucher im J. 
1529 nad Syrien ſchrieb? Zu Berichtigungen erheblichern 
Inhalts fehlt es an Raum; denn Biefet mäßte'dem Rec: ze 


viel geſchieht ‚ In fein’ gehoͤrlges Licht geſteilt werden ſollte: 
Nicht ohne Ekel wird man z. D. dieräbertriebenen Lob⸗ 


ſpruͤche leſen, womit Ulrich von Hutten gegen Erasmus 


wicht etwa nur vertheidigt; ſondern dieſich ab pnendſich 
weit vorgezegen, und der Seuerfeate des tohenden Ritters, 
fo wie der wahrbaft dichterifchen Entzuͤndbarkeit deſſel⸗ 
ber, überall mit voller Hand Weihrauch gefreut wird. ie 


vollends E. in dem Augenblick wegkommt, wo er Lem Be⸗ 


ſuche des mit der ſchlimmſten Are von Kraͤtze behafteten Wilde 


— 


: Gebodt ſtehen, wenn Alle⸗ wo dem guten SE: vffenbar ir 


fangs zu Baſel auswich, kann man fich.varfiellen. Ber - 


txegen fo anſtoͤßig Bleibe, noch niemals die Verlegenheit ges 


fuaͤhlt, Jemand abiweifen zu müflen, mic dem fie vielleicht 


dsl mis Eppendorf (fünf Sechstei dee ganzen Dihenide see 
. “. , . u \ ‘8 u | 


ſhxriftlich nicht ungeru u. thun gehabts nie abır Willens was 
zen‘, ton perföntich ſich auf den Hals au sieben! Schon die 
- Sredigeit, womit Hutten einen wichtigen srlef des‘ Eras⸗ 


mus, den er dem Kurfuͤrſten yon. Mainz einhändigen, follen; 
vorher abdruden fieß, Ion dieß Benehmen war : binrele: 
end, vom näbern Unigange mit-einer ſolchen Geuerfeeleabzud 
ſchrecken. Schade, daß dem Erasmomaftir unbekannt blieb; 
mie ein paar Jahre früher es unferm Eoban Heſſe zu Loͤ⸗ 
wen gieng. Dieſer Mufenfohn war ein welt Fortekteren 


Dichter ale Hutten; und voͤn dieſer 56 ließ Ihm E. ebenfalls 


alle Gerechtlakeit wlederfahten; zuglrich ader auch ein noto⸗ 
riſcher Saͤufer. Sapienti far! Nur in dem einzigen Han⸗ 


X 


muthlich haben alle die KHetren, denen ein dergleichen Be- 


7 G 


t& 


- 


- 


456. ’ Klaſiſhe Philologie, > J J J 


Gen mit dergleichen Zänkerenen zu. ſchaffen) muͤßten erſt beſ⸗ 
ſere. Auſtlarungen zu Huͤlſe kommen, um den Erasmus we⸗ 
alger tadelnewerth, als er bis eht erſcheint, finden zu laſ⸗ 
len. Wenn ber Biograph endlich dem Holländer zwat ‚Diet 
und da Gelehrſamteit zugeſteht, ſo wie einigen Anthell a 
Geſchmacksreinigung; in bundsr gnbern Stellen aber, jme 
Seleßsfamteit ohne den mindeflen Beweis, wleder auf Einſeb⸗ 
tigkeit herabſetzt, und. diefen Anthell an. Geſchmacksblldung 


auf eine. glatte Dhrafeplogie (ſus Minervam !) nicht minder 


anhefonnen einſchraͤnkt; von des Mannes unläugbaren Vers 
dienſten um sbeologifche Mierbode hingegen gar nichts zu 


wiſſen ſcheint: fo, wird man am Ende ganz ungemwiß, was ein 


foicher Darſeller eigentlich Habe ausfprechen wollen. Doik 
yielleiche iſt gerade dieſes magiſche Helldunkel, was unfere Li⸗ 
geratoren neueflen Schlages am ſtaͤrkſten anſprechen wird. 
Quaeliftis nugas, nugis.gaudete repertis! . \ 

j ’ v NI. 


Kiaſſiſche, griech. u. fat. Philologie, nebit 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Sdokrates ais Menſch und Sehrer. Oder: denkwuͤrdi 


ge Reden und Thaten des Sofrates aus dem Orie⸗ 
“ Hifchen des Tenophon, mit erlaͤuternden Anmer⸗ 
. kungen begleitet, von Heintich Kunbardt, Sub⸗ 


»- reftor (jegt Konrektor) am Gymnaſium zu Luͤbeck. 


© Sübe? und Selpzig, bey Bohn. 1802. ‚VII und 
303 Seiten 8. 16.8. 0 on 


Die betraͤchtliche Reihe der deutſchen Maͤnner, welche feit 
1693, d. h. von Thomafius an, Bis auf H. K. herab, das 
rlechlſche Original uͤberſetzt haben, zeugt von der großen Auf⸗ 
erkſamkeit, mit welcher man nun laͤnget als efn Jahrhbun⸗ 
dert jenes koͤſtliche Werk unter ung zu beſchanen pflegte, Die 
Abſicht, daſſelbe zu übertragen, gieng meiſtens dahln, um 


durch deffen leichteres Verſtaͤndniß die Jugend dafür zu ge⸗ 
winnen. Dieſer Endzweck war ſehr edel. Nur zweifelt Re 


senfent, ob das Zenophontifche Enongellum bey unfern jun 
r J u . .. F . ‚see 





ESokrates ale hNcaeſch u. Lehrer, von Kunhardt. 457 





——— ohrie alle Elaſcheautung zu dern 
Ztmereffe gehoben werden fann,’deflen dajfeibe wüLdld if. 
gebe der Bohrer mie die Kurufk, Bie hingen Fefet ft Die 

walige Lage und Seimmuug der unternedenden Perfohen 

cht lebhaft: zn verſetzen; fehle es Ihm an det hierher gehd« 
tigen Portion moraltihen Mlirgefähfs, twodurd vr die Wadt« 
Hei der Behren befräftigen farm; gebricht es {hmm theild. aa 


der erforderlichen Kenntniß, die Degriffe der Moral dei grie⸗ 


Aifgen Alterthams Aberail gebüprend aufjufuhen, und an 
Bätigfeit, diefeiben teicht zu entwickeln und qu verdeurlidens 
Soriö er fle endli nicht durchgebeuds auf Das praktifche Les; 
ben anzınvenderi: fo möchte wohl der hohe Vorthell nicht crs. 
reicht werden, der anßerdem duch eine weckmoͤßtge Fefräte, 
des wahrhaft. goldenen Buches erhalte werden kann. Unsee 
dem neueften Interpreten jenes Werks hat Ach auch in ge⸗ 
nannte Hinficht Hr. Meiste, der vortreffliche Herausgeber 


- ber Zenophontifgen Schriften, ünd der achtungswetrhe Ueber ⸗ 


feger der Apomnemoneumate, ohuſtreitig das größte Ver⸗ 
dienft,erworden. Nur allein ven Wieland als Ueberſetzer 
“id er an Zartheit, Schönpelt, Anmuth und Eleganz, fo, 


wie an der feltenen Gade, wen felnen Koriverfationstom def 


Griechen hoͤchſt gluͤcktich machzubilden, fisch Übertröffen. Ade : . 
andere Sisherlge Dolmerfcher mäffen menlgftens, nadı-deE 
Ret. Erachten, dernſelden nachſtehen. en 


" Stee, vertennt dfe gute Abſicht, ben Fleitß und bie ged 


"teptne Thätigkeit, die Ht. K. neuerdings als Herautgeber und, | 


" Dolmerfer Seien Gar, durchäns nit; dielmeht glanhe 


eb, derfeiße werde bey größerer Achrlamfeit und bey foitger - 
fegim fergfätehgerm Xufcanen dr geieifihen und rötmifchen? 
Hginalmerke noch Manches Kiefern Mnnen, wodurch dat 
Stadiom antjter Gelchrfamkelt befärdert erden möchte... 
Nur glaubt er, behaupten zu dürfen, daß durch dieſe Usher: 
teänung der Denkwärdigfeiten kelne beſſere · Nachbilduag dee, 


- Urfehrift, als wir bisher fhon gebabt haben ‚geliefert Töor«. 


den. fen möchte, : Bon feinen Wordängern fagt der Verf. kein, 
Wort. Sohite er die obſchon öfters nırr den Sinn: darftels, 
1enße ‚.fonft aber ſeht fließende, Neideſche follte tr die ger. 


naue und mit adibarem Piels gearbeltete Weiskeſche Les 


berſetzung nicht gefanrit, und ſich zum Muſter gewaͤhlt has 

ben? &ofte er widt gemußt “haben, wie’ glücklich, ja zum 

Theil wie vorteefftih Roͤper und Wieland einzeltie Gräde - 
V.A. D.B. LXXVIV. B. 2. Sr Vs heſt. 





zu Übertragen bewmuͤht geweſen find? Des läßt ich von einem 
. Manne, bey weldem man in ſolchen Faͤllen Kenntnib dee 
Literatur sorausfegen muß, unmoglid, erwarten. Doch fcheint 
6 beynahe fo, da er nichts von dem erwähnt, was vor ihm 
chon gefcheben war. Zwar läßt ſich ohne Vergleihung mit 
| dee Urfchrift feine Nachbildung ziemlich leicht und fliefenb 
| leſen. Allein bey vorgenemmener Gegeneinanderſtellung fins 
Bet man, daß er, beynahe wie Weite, ben fhönen Vortrag 
des Driginals nit felten zu ſehr zuſammenzieht, mehr auf 
das Nacbilden des Sinnes, als der lieblichen attifchen Kede 
"0 feibfe bedacht iſt, der edlen Einfachgeit und Würde der Ur⸗ 
| ‚fehrift weniger achtet, unb die genauere Richtigkeit im Wir - 
7° ergeben’ ber been Üfters uͤberſieht. Beyſplele werden es. - 
l unten zeigen. Vorher noch teilen wit zur Probe ein Stüd -. 
| aus der bekannten Erzählung des Proditus nach Wielsnd 
und Kunbardt mit. Die. Tugend äußert gegen die Wollaſt 
unter Anden Folgendes nach | 
‘ Wieland. 


| 
| 
| 
| 
\ 
| 
f 
| 
1 
ende, wie barfft du von Gluͤckſeligkeit reden, und wie 
wenig muß das, was du gut und angenehm nennft, dieſen 
DNamim verdienen, da du es nicht einmal der Muͤhe werth. ° 
tr, Etwas dafür zu thun? Wie follte du auch wiſſen 
nnen, was wahres Vergnügen if, da du deu Reiz des | 
Beduͤrfuiſſes nle erwarteſt; fondern Dich mit Speifen aufäl, | 
bevor dich dungert, und trintft, ohne zu dürften? Damit be | 
mit einiger Luft eſſen koͤnneſt, muß die Kochkunſt ale ihte 
" Erfindungen erfchönfen ; um mit Vergnügen zu erinfen, mußt 
du dir die theuetfien Weine anſchaffen, und mitien im Some ' | 
mer nad) Schnee herumlauſen; und um ſchlaſen zu türen, | 
nicht nur Öle weichſten Madrägen und Decken; fondern noch | 
koſtbare und zierlich gearbeitete Bettſtellen nöchig haben, ud 
dieſen fogar noch Tapeten _unterlegen; denn du geheſt nie | 
| 


48 -Ralfihhe Püllologe  —" 
| 


= 


Slafen, um von Arbeiten auszuruhen; fondern well du wor 
rn, Langweile fonfk nichts anzufangen weißt. Die Afrodiftfchgen 
Vergnägungen erzwingft du, ohne Bedärfniffe durch alle Ar 

sen von Eänftlihen Neizmitteln, und mit den Männern je 

zufrieden, machſt du fogar welche aus deinem -eigenen 

ſchlecht. — Was für Ehre haſt du davon, daß du der Un⸗ 
ſterblichen eine bi? Die Götter haben dich aus ihrer Geſell⸗ 
„ſchaft ausgeftoßen, und allen guten Menſchen biſt du ver 
wachtlich. Das Suͤßeſte was man hoͤren kaun, hat dein DR 





u) u... 
rd ' 


| 
| 


> 


er zu effen, Köche beſteleſt; um wohlſchmeckende Gectaͤnke | 
zu erhalten, koͤſtliche Weine herbeyſchaffeſt, und im Som⸗ 


 feben 5'.denn wo ſaheſt du jemals ein großes und ſchönes 


1 


Sofrates als Menſch u. Lehrer, von Kunharbt. 459. 
nie gehärtt denn nenn bieten Au dich-jemals loben ? Das 


Angenehmfte ; was die Augen ſehen koͤnnen, haft du nie ges 


Merk, das du zu Stande gebracht haͤtteſt? Wer hat dir jes 
mals geglaubt , wenn bu etwas bezeugtefl ?- Wer nimmt fich 
Deiner an, wenn du In Deangel geräihfl? ...— — .. \ 


BKRunbardt. 


Elende, erwlederte die Tugend, melde Gaͤter beſttzeſt 
denn du7 Kennſt Du wohl irgend eine Freude, da du keine 


durch Achelt zu verdienen geneigt biſt; da du nicht. einmaltas 
Verlangen nach Senußlerwarteft; fondern, noch ehe die Meile 
gung erwacht, In jedem Geuuſſe dich uͤherfulleſt, ohre Hun ⸗ 


ger Spelfen, ohne Durft Getränke zu bir nimmſt; um ler 


mer umber gebeft, Schnee aufzuſuchen; um fanft zu ſchla⸗ 


fen’, nicht HB weiche Mubebettens: fondern auch Sephas 
CFaulbetten) und Polſtergeſtelle dazu anfchaffeft 3. Nicht der - - 


Arbeit wegen, fondern weil du Eeine Beſchaͤfftlgung haft, 


. . verlangt du nach Schlaf. Den Genuß der Liebe erzwingft  : 


du, bevor die Neigung dazu, egwachet, durch mancherley 
kuͤnſtliche Mittel, und gebraudelt Männer wie, Weiber 


11!) So gemöhneft du deine ‚Freunde, durchfchmeigift die , - 


Nacht in Genuͤſſen, und verfchläffl den nuͤtzlichen Theil des 


Tages: Zwar eine Unſterdliche bift bu, doch aus den Kreife - 
der Götter verſtoßen, und von edlen Menſchen verachtetz 


börft nie die holde Stimme bes Lobes; ſieheſt nie das lichs 


lichſte Schaufpiel; denn noch Fein ſchoͤnes Werk jahft du aus - 
Deinen Händen hervorgehen. Wer würde deinen Morten’ 
wohl Glauben beymeſſen? Wer ‚dir ein Beduͤrfuiß befrie⸗ 


. 


digen? ? | 
— j | | 
Scchon diefe Probe kann die ‚obige allgemeine Behaup⸗ 


u tung beftätigen, e wie die in derfelben vorenmmende Stelle: 


das Archidem, des Kritons Haus für feinen Schutort Caran 
RE B832 er) 


t 


| 
| 


Bus gebtauchft Männer wie Weiber (Yuvaskı roic uvdoacı 
pwpeyy), zugleich von ber verabfäymten Nichtigkeit der 


Macheildung ein ſtarker Beweis if. Weir Baben aber aufßers 


dem noch viele Städe verglichen, und mällen in Anfehung 
berfelben gleiche Klage, führen. Einfge Beyſpiele werben: 
auch dleſes bezeugen können. D. 2. 8.9. fagt Zenophon, 
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erpe@y) anfah, feinen Freund nara wapieeer. ..D. 8. 


U 


welches der Form und Manler nach Kimaft verdient hätte, im. 


| nommen, nit fchon hinreichend genug wären.  -- 


Aberträgt dieſes: er wartete ibm auf mit der größten 
Dienfifertigkelt. Nec. braucht gar nicht zu erlnuern, daß 


das deutſche Zeltwort, einem anfwäagsen, einen ganz ande⸗ 
wu Sinn, als: wepiermew ya habe, und dieß daher dutch: 
Zochachtung bewelſen, gegeben werden muſſe. Ebendaſelbſt 


eiht sudug nicht ſchon fruͤhe, ſondern: bald darauf; ray 
woAAoug Ex Ipovg nicht die große Zebi feiner, fondern ibrer 
. einde tennen lernens darparrecdar nicht feine Thaͤtig 


Keit beweifen,, fondern: feine Abſicht ober ſegen Endzweck 


erreichen 3 “eo P&Aouzssvoc- nolanevem rıva nicht ein beſolde- 
tee Schmelchter von Jemand ſeyn, (was/ einem ganz andern 
Beriand; har) fondern: einem zus Bewinnfache ſchmei⸗ 
deln, ‚oder wen fe deſto beſſer won ihm ziehen zu-fönnens vo- 
- yrpoı nicht Boͤſewichter, fondern, fehlechte Beute. Es 


“HER. 3. K. 1. gleich am Anfarigetängft aus dem Sprach⸗ 
gebtauchs erwieſen, der daſelbſl auch von dem ganzen Zufam-.\ 


menhange vollkommen waterftägt wird, (man ſehe Weicke 
und Schneider) daß ooeyscx (Evaxa oben mepı) T— Ay 
ned Öffentlichen Waͤrden oder boben Staarsämtern 
- fixeben (eigentlich ſich nach Otaatswuͤrden ausſtrecken) 


heiſſen mäffe ; — K. aͤbertraͤgt es dur: ſich rͤpm⸗ 


iſche Oorzbge vnſchen. “Auch aus dieſem Kapitel wuͤr⸗ 
den wir viele Beyſpiele von verfehltem Sinne ausheben kön 
nen, wenn dieſe wenigen, nur aus einem kleinen Stücke ger 
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geuer angehender Sateiner, ober praftifiher Wntie 
richt In ber Inteintfchen Sprache: fuͤr die erften An⸗ 


\ 


⸗ 


— — 


faͤnger, von Theodor Heinſius, Doktor der Phi⸗ 


‚Iofopgle Berlin, bey Braum 1801. 152 Sel- 
ten 8. "SH ' _ 4,’ 


Hr alte fo bekannte angehende Latelner war zu felner Zeit 
für den etſten Sprachunterricht ein ſehr brauchbares Bud, 


ein: neues Leben jurädiutehren. Der Werfafler des vorlle 


genden praktiſchen Unſerrichts hat dieſes, was feiner Me 
thode und Etlahrung allerdings zus Ehre gereicht, ebenfal Ä 
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‚Sententt, und Daßzr dieſe exe Unterneifang in der latein⸗ 
ſchen Sprache nad) der Art des Altern angehenden Latsiners. 


„einrichten wollen, Bey der Anxarbeitung derfelden machte 
= er die Deforderung einer- genauen Bekanniſchaft mit den Mes 


‚betheilen zu ſeinem Hauptweck, und mählte in einer Menge 
‚von, DBeyfpfelen den gewühnlidgen. flufenwellen. Gang Der 
Grammatik, fo daß dee von ihm Bier aufgeſtellte Unterricht 


‚für eine eigentlich praßtifch » lateiniſche Grammatik gelten 
“ Tann, Weil aber vor jeder Praxis wenigſtens einige Theorie 


⸗ 


⸗ 


worangehen muß: fo fandser für gut, eine kleine Grammatik 


ER T. Heinſs uure angeheuder Latelner. u. 


‚anzubäugen,. die in einer faßlihen Sprache nur das. enchält, 


was ben dem fruͤheſten Unterricht unentbehrlich iſt, und’ das 
‚bey nicht nur die Ueberſicht des Ganzen. erleichtert; fondern 
auch Buch den Gang der Methode in das. trockene Regelwe⸗ 


‚fen eine gewiſſe Lehhaitigkeit-Bringt, worauf &ep. der. erften. 


Anweiſung faſt Allze ankommt. Wir. haben beſonders diefe. 
‚Heine Grammatik fehr. deutlich, zweckmäßig „und. für. ihre 
Abſicht ziemlich hinreichend gefunden. Doch ſollten manche 
‚Regeln noch genauer beſtimmt —8 mohin z. B. dieſe ga⸗. 
hört: „Wenn zwey Subſtantive zuſammenkommen: fo ſteht 
‚das eine im. Genitiv,“, weil jenes öfters geſchieht, ohne daß: 


. Jedach. deßwegen das Latzte gerade ſtatt findet, Diefer Fall 


che der. obligug : 


‚seite bekanntlich nur nisdann ein, wenn zwey Subftantiug fo. 


:lommentommen. dag von dem einen. zugleich bie. mähene. - \ 


‚Deftimmung, eder das gegenwärtige Verbaͤitniß des andern 
abhängt, : Bey Aplängerh AA bey dem, Stande und- Gehreu⸗ 
afus die Zufluchtnahme zu den Fragen: 


Na 


Men? Wer? Wozu?“g. f. wi vlt ganz zu vermel⸗ 


den. Doch Hi es gut, weun man. den-erflen. Eiementarichäs - 
‚seen ſoviel als moͤglich noch © 


aͤhe und Berſpiele vorlegt, fa 


J welchen, fo wenig ge nur ſeyn kann „vobligue Kafus votkom⸗ 


en. In den dritten, Klaflen z. B. der Buͤrgerſchulen möchte 
‚unter. andern auch des beygefuͤgten lleinen Woͤrterbuches we⸗ 


„gen dieſer neue angehende Lateiner vorzuͤglich recht ſehr gut 
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gebraucht werden koͤnnen. 
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Die Briefe des Plinius, uͤberſeht und. mit Amer. 
kungen erläntert:von M. J. A Schaͤfer, Kon 
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rektor an dem Eönigl. Gymrnaſium zu Anſpach. 
Luz | 


“ 
ee. 


! . Zweh · 


\ 


—8 


® 


„diäkihihem. 


a . Riefhfe —E— | 
gweyter Band, Erlangen, In Schabart. 180%, 
31 Bogen... ı Me. SE. 


AN 


. Ale⸗ das Gute, was gRoeernſent von dein. erſten Dande dier 
fee neuen Weberfegung bes roͤmiſchen Epiſtolographen im 
72ſten Bande der N. A. D. Bist. ©. 229 flg. gerüfmt bat, 
kann und muß er auch von dem gegenwärtigen gioepten Ban⸗ 
. de rühmen , der die Übrige ſechs Buͤcher enchäle. Eben bie 
gluͤckliche, nur durch ein forgfältiges Eindringen In den Geiſt 
‚und Die Manier des Originals erreihbare Treue und Ss 
wandtheit, wodurch ſich die Ueberſetzung der vier erſten Bär 
„her auszelchnet, finden wir aud) bier.’ Ya wir find in die 
ſem zweyten Bande, deilen größten Theil wir doch mit dem 
. Repte in der faſt zu gleicher Zeit erſchlenenen Gierigſchen 
Ausgabe genau verglichen haben, noch feltener auf Stellen 
geſtoßen, bey denen fich gegründete Erinnerungen machen 
Ueßen. Wie glauben aber auch, daß fich ber größte Tell 
der in den ſechs legten Buͤchern enthaltenen Sriefe buch 
"Leichtigkeit und Einfachheit wor denen in den viet erſten Dis 
„Kern unterſcheldet. In Stellen, mp die-Lesart und gr 
pretätion: des. Tertes ſchwaukend IP, bat Hr, Schaͤfer 
woͤhnlich elne ſolche Wahl getroffen, die. wie billigen mäfn, 
and. die auch-fehr oft nit dem Urtheil zuſammenſtimmt, das 
wir in der erwähnten neueſten Ausgabe dee Pliniusſchen 
Brieſe, die Hr. es. nicht mehr vergleichen konnte, antref⸗ 
-.fen., Um ſowohl die Freunde der kiaſſiſchen Literatur, die 
Ueber gut gearbeiteto Ueberſethungen ‚ale die Originai® feibk 
leſen, als auch ſtudlerende Syiinglinge, welche die Lettuͤre des 
Pulinius ‚sum BGegenſtande Ihres Deisarfleißes machen, und 
dabey eine angemeſſene Hülfe wuͤnſchen, auf diefe gelungene 
Ueberſetzung noch mehr aufmerkfam zu machen: fo wollen wie 
auch aus dieſem zweyten Bande eine Probe mittheilen. Wir 
waͤhlen bajn ben isten Brief im sten Bude: 


An Maurikus. | 


Sie haben einen komiſchen Auftritt verlaͤumt 4 
war auch; aber ich war kaum in Rom: ſo erfuhr ich die 
vBeſchlchte, da fie nad) ganz neu war. Paſſienus Pauls, 
‚mein angefeßener römifcyer Ritter, und ein Überaus gebilde⸗ 
. „ter Dann, fchrgibe Elegien. Es iſt dieß bey ihm Familien⸗ 
tnlcat; denn er iR ein Eaibsmann vom. Drepertins, u | 
zaͤhlt 


Z3 . A. Schaͤfers aherſehte Brieſe bes Piiniug: "46a .' 


aͤhlt Ihe auch unter feine Hören‘ Diefer nun lae en Bde: 1 
‚Inbicht'vor, und fieng fo an: Befteblſt du, Pristus? =  " 
(„Ylichts weniger als das, ſagte hierauf Javolenus Priie 

“„eus,- der als ein fehr guter Freund vom Paulus der Vorle⸗ 
„fang beywohnte. Steffen Sie ſich vor, mas dag für ein Ge⸗ 
„lähter, für ein Spaßen bey den Zuhörern gab! Uebet. 
haupt fheint. bey dem Prickus eine Fedet gefprungen zu 
ſeyn, und doc erſcheint der Mann bey Ehrenfaͤllen; mai 
„uimme ihn zu Berathſchlagungen, und er ertheilt ſogat 
afentlich Crechtiiche) Beſcheide Im bürgerlichen Rechte. Des 
‚nfio laͤcherlicher und auffaltender tar fein damaliges Betra - 
„gen. Indeß Hat die Albernheit dieſes Mannes: über die 
„Borlefung des Paulus eine gervifie Kälte verbreitet. So 
ſehr har ſich "Feder, der vorlefen will, vorzufehen, daß nicht 
nur er den gefüundem Verſtaude ſey; fondern daß auch Die «8, 


„ieyen;, bie er dazu nimmt. Leben Sie wohl ! 


.. Wir Fügen einſge Bemerkungen uͤber bie von uns ange⸗ 
Frichenen Steffen bey. Im dritten Briefe des fünften: 
Buchs $. 2:hefer Hr. Schäfer. fatyricos lego anflatt Iyricog 

Frego. Allen invitis eodd. möchten wir dieſe Lesart nicht an⸗ 
Wehen. Die Bulgata läßt ſich durch. die von Gierig ange⸗ 
füuͤhrte Stelle des Quintiltans recht gut vertheidfgen,. und det 

Einwurf, doß doch nicht. alle Inrifche Gedichte anſtoͤßig wa⸗ 
‚Yen, verklett ſeine Kraft, da daſſelbe duch von. den im Vor⸗ 
aufgebenden erwähnten Kombdien und Mimen gilt, Dageıs 
.  Ken.ini'sten Btiefedeffelden Buches $. ‘9 pflichten wir Kr, 
äfer' ben, Indem er nicht mit Weser, dem ſelbſt Gie⸗ _ 
rig folgt, huic’onf die Rede und illf’auf die Gefdlchte bee 
zieht; Sendern’ den ‚umgefehrten Fall annimmt, wofür dee 
uſammendang entfcheidet. Im 1 6tem Briefe des ſechsten 
Buches 6. 8 aber ziehen tofe die yon Besner und Bierig , 
genommene, "in Handfchtiften gegrfmdete Begare‘vor, IM 
Ger gewoͤhnlichen Pesart;, mach der He. ehe überfest bat, 


Pd 


vermiffen wir einen ſchlalichen Zufammenkang, ein Hr, 

Sch. andy anders urthetlte: fo Hätte er doch ditlig in der An- 

nerkung den fo ſehr abweichenden Stan jener andern Lesart 
ausdruͤcken muͤſſen. Vi, 160,3 mißfaͤt der Auadruck: „Wann 
Th Kinder — Enkel — werde von Ihren Herzen nehmen: 

. tm Teste ſtoht ex veftro'finu. VI, 5 find, die Mortex 
Vixit cum hae triginta'nevem annis;. fine jurgie , fine oſ- 
Tenia uͤberſetzt: „Er Hat 39 Jahre mie Ihr gelebt; Feines _ 
Kae 94 . Nvitt 
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468 .. Klaſſiſche Pokolage . 
ritt mit dem andern, keines beleidigt⸗ dqs andere. 
He iſt ſchon das intrum „keines“ auſtoͤtig; und warst 
ſoſlte man hiernicht wortlich überfegen? VIII, 7. Andeß ich 
"meins Ferien. noch ſtiecke“ Lego adhuę Saturnalia exten- 
. da) fcheint ung kein, aunemeflener Auserud, VIII, 24,9 
iſt die Stelle: Quo magis nitendum ‚ed, ne in longin- 


\ quam provinciam, quam [uburbanam; ne inter fervien- 


‘tes, quam liberös; ne forte, quam indisio miſſus, ne 


radis er incognitas, quam explorarus probatusque , hu- _ 


‘Manior, melior, peritior.fuille videaris — im Ganzen It 
it fpfgerbermaagen übettragen: „Sie waren in einer enle 
* Ternten Previngz.unter dlenſtbaten Bolkern, Da Das Koos 


ie beffimmie, da Sie.noch ohne Erfahrurig und unbekanut 


foareg, Schon . der. menichenfreundliche „ gyte, verſtaͤndige 
Mann; defto mehr haben Sie ſich vor. der Meinung 33 

büren, als ob Sle das aſles in einer. nähern Provinz, uns 
ter freyen Völkern, ale ein vom Kaifer ſelbſt abgeordnetet, 
Yerfuchter und beroähfter Mann weniger gewefen wären ;* 
pür die unterfirihenen Worte würden wir vermieden baten, 
a ſie yon demi, der. das Origlnal nicht vergleicht, ſolſch ver⸗ 
arden werden kbinen. Wir wuͤrden Überfegen: „Eie was 


ten jn_einet-entfernten, Ihnen nur durds Loos abgewieſt⸗ 


ben Provinz, uüter, dienſtbaren Polkern. und ohne Erfahs 
tung und Bekänntfhaft zu haben, ſchon der — verſtaͤndigt 
Mann; wie piel mehr haben Sie fi. zu huͤten, daß Ole 
bes Alles nicht, imelger nähern, Ihnen durch Gutachten deb 

aiſers felbft zu Theil gewordenen Provinz, unser freyen 
Völkern, und als'etu {hen verfachter und bewährter Mana 
wenlger geweſen ‚u, (op. fiheinen. © — Kir har Hr. She 
die gewoͤhnliche Prsart Rogo ergo, ut ipſe apud se pra digr 
pitzte ejus, proctbus 1618. fareas durkh. Jeine Heberlegung! 
bi biete Sie alfo,. laſſeri fe Ihrem Kerzen auf meine 


ürfpräche die Belorderung eines Diannes empfohlen feyn,“ 


oo. 


ſeht gut —R— n,dafi es feiner Aenderung bedark, 
tr, 20, 3 And die Worte 3.Cui obſequji .men,. opto, ut 
zxiftimes conſtare rätionem etwas or etc uͤberſetzt: „ch 
uͤnſcde nur, das Sie Welg.meite & fährigkeit fie recht 
jeechen möden., X, 92, 4 beißt ‚Jiffundente fecriming 
 tiht, wie Hr. Sch,.Äterfept: Da Hd das Verbrechen — 
immer weiter ausbreitete,“ jondern crimen {ft ha eben ſo wie 
in Trojang Antivore (Brief 98) die Defchuldigung ever 
Anklage. IX, 26, 7. ſind die Worte; Sedopus eh exapine 


- 
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MT. Cicspgpis Oralio pro M. Margello, Ts 


y ee ihn, igerguihib fine haec et immens, an magnifiea 
u „ei; <orleltia überlegt; aber hier muß man, eine feine Wags 
Haben, um zu finden, ob folhe Stellen obne alle - 
la byahrdigteit. und Karrikatur, oder. ob fle prächtig 
— ſeyen.“ Sig. wird mancher, Fee. das Fürwori 
ohne ouch zu Karrikatur jiehen, und einen ſchleſen Shan. 
\ bekommen. His. Äberfegen incredih. er immania durch bbeps 
„sieben. und Jchwälftig.. Seite 187 fiel ung der ‚nrdente 
>’ 2 su: eine Denunciantifche Sch chrift auf. — Die 
| Anett; ngen in, diefom, Bande haben wir eben fo. gründs 
Hd und lehrraich, a6 in dem erften Bande gefunden; nur 
Farin uns auch bier-einige z. B. ©. 77 Über. den Praefe- 
us prhis, S. 25963 über Quäfipten und Aedilen aus⸗ 
Fran in 0. ab aer nagte Bo Feine | el 
ae 2 - * nn 57% EN 
es ul Cieeronid quae — —* — pro 
te Marcoilo Recaognovit, aniınadwerliones, fe- | 
&otas' fupetiörum ' Taferpretum " für$gtie adjecit 
= Frid. Aug“ IP. 'ölfur. Berolirt , ae h * 
9 gardu. cioiocceii. 7 Bogen %. SR. | 


Deadem Gerelis Kerr Deof. Wolß, mit eittändtäi 
08 eigenen Waffen, vler der bekannteſten Reden des Elcerp, 
‚angegtiffen, und vay-dem Rauge klaſſiſcher Schriften geſluͤczt 
- DL an fi I, A. D. Pibl LXX. B. ©. 446 ſig. )J: ſo 

8*— er nun, nicht auf den Wink eines Vorgängers; fondern 
naech eigenem Urtheil und Scharfelid, feine Exitliche Fehde 





- , In. Seßreitung der Aechtheit einge andern: Cceronianiſchen 


Redse fort, die länge genug für eine der. fhönften. gehalten 

- „marben-if. So ift ss; Iweifelſucht und Argwohn, mit Eins 

Rat ‚serbunden „ iſt anſteckend, begnuͤgt ſich ſeiten mit bern 
n Gieg; fondegun :nerbgeitet auch über verwandge, 


Re he ein Mißtramen, und freuf ſich der Vernichtung de * 


‚Boos. für gut und wahr gebalten wurde, Schwerlich it noch 
ein Mann, zu Aufdeckung eines literariſchen Beirugs, mit 
"fo viel klaſſiſcher Gelehrſamkeit, ſo gablldetem Geſchmack und 


fo feinen · Gefuͤhl ſuͤt —— und redneriſche Schick⸗ | 


lcfelt. aufgeiseten , ald bier Hr. W. Alner der größten Hu⸗ 
J Bunde mn: al ae den. urbeher dee Rebe in den, 
©8985 
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466 ä gieſſſich⸗ Dfltiogie nn 


Weitellu⸗ auf‘ den KRatnpfpfag tritt. Die Stände; mie de⸗ 
nen er dleſe Rede dem Cicers abſpricht, find von zweyetley 
"Act, Indem er darzuthun ſucht, 1) daß Clieero eine Rede für 
"den Marcellus weder gehalten, noch geſchrieben habe, noch 


"ter dieſem Namen haben, nicht den zwanzigſten Tief hate 
ſchreiben koͤnnen. Der erſte Grund, det ſich uͤber das Sanıe 
"der Rede verbreitet, iſt in der ſehr gelehrten, durchaus les 
ſenswerthen Vorrede, ausgefuͤhrt; das zweyte wird, ans 
“einzelnen Ausdruoͤcken und Wenduligen des Rednets, In ben 
Anmertungen erroiefen. Zuetſt alfo ir Vorrebe: | 


°.5 As ein Zeugniß für dieſe Nee gitt die Stelle bes &% 
cero, (ad Famil. IV. 4.) to er dem Sulpieius melder, dab. 
nachdem die Rathsherren vor ihm dein CAfar für die Begna⸗ 
digung des Marcellus gedankt hätten, auch er fein beſchloſſe⸗ 
nes Sritfämeigen gebrochen, und dem Cäfar plurihus yg- 
"bis gratiasegiflt; aind Aich dad vielleicht auch für die Za⸗ 
* dey * u‘ Dingen um fein honeſtum otium geigaßt 
Und Daß. wirklich auch eine auf diefe. Worte ſih dezle⸗ 
Bande Rede des Cicero für den Mareellus kutz nach ſeinem 
Zeltolter txiſtirt Babe, bezeuaen Zactantius, Priſcianus, 
Aſconius, und hauptſaͤchlich Quintilian. Hr Pr. W. * 
„meint: pluribus verbis gratias agere, heiße midıt, eibe 
Nee halcen —!freylich nicht nothwendig; allein die Torte 
: des Eitero: ita mihi pulcher hic dies vilus ef, ut fpeciem 
aliquam viderer videre quafi revivifeentis’ reipublicae, {sfr 
-fen vermuthen, daß er fich in eine Art von Begeiſterung ver⸗ 
fest fahe, In der er nicht in ein bloßen Dankfagungstompfe 


? ment; fondern’in. eine, Rede ausbrechen konnte. Auch täft 


ſich nicht denken; daß: eine bloße kurze Dankſagnng, die er 
naoch dem Vorgang anderer Rathsherren, dem Caͤſar abſlat⸗ 
tete, dem Cicero für die Zukunft fein honeſtum otium wät- 
de gefährdet haben; wohl aber eine Rebe. Aber auf alle 
“Säle müßte Cicero diefe Rede erſt nachher fe niebergefchrichen 
‘haben, wie fie unter. feinen Namen vorhanden If, fo wie et 
es mit feinen Äbrigen Reden andy char, und weil man de 
maſe ſiberhaupt noch nicht geſchriebene Aeben abzulefen pflegte, 
wie der Verf. in einer gele * Digteffion dartbut. m - 
meint aber Hr: Dr. W. die Abſicht, warum ein Redner el 
ne gehaltene Rede anſgeſchrieben oder umgearbeitet habe, 
um bey dem Verchediueo⸗ wie z. B. bey dem Mils, * 


N 


— 


"Babe ſchreiben wollen: 2) dag er von der Rede, die wir m⸗ 
| 
4 


M. T. Cicerömis. Oratio pro.M, Marcello, 467 


zu verbfenen, fall⸗ bier ganz weg; weil vermuthiich Mars ⸗ 
‚cellus «fi der dem Caͤfar abgedruungenen Vegnadigung ges 
ſchaͤmt habe. Wir geben ihm hierin Recht, und glaͤuhen 
'cbenfalls, daß Mardellus, bey feinem republikaniſchen Stalg 
thin für dieſes Öffentliche Denkmal feiner Demuͤthlgung ioenig 
- Dank werde gewußt Haben, wie er denn. auch nicht eifte, von 
der Erlaubniß der Ruͤckkehr Gebrauch zu machen; allein ' 
konnte denn Ciceto bey Melanntmachung biefer Rede nicht 
‚wen andern Zweck haben? Konnte er nicht durch Die ausge⸗ 
"fachte Sechmeicheleyen, die er darin dem Cäfar ſagt, biefem 
"au gefallen geſucht haben 7 und man weiß es ja, tole gern 
"Eicero jede Gelegenheit ergreift, dieſem neuen Herrn, gbe 
wonmen vvurch feine zuvorkommende Güte; etwas Schoͤnes 
. "ya ſagen. Konnte es Ihm nicht uͤberhaupt daran gelegen ſeyn, 
"ein Benfmal feiner uͤberſtroͤmenden, flegenden Beredrfanitele 
wehr, auch in einem nicht gerichtlichen Fall bekannt werden - 
zu lafſen? Daß dem Edfar und Sylla Reden untergefhoben 
worden find; daß Lehrer und Schuͤler in den Rhetorſchulen 
aftäude Ciceronianifcher Reden zum. inhalt ihrer rheto⸗ 
riſchen Schuluͤbungen für Ant wider die Sache, gemacht haͤt⸗ 


\ 


‚tems.und daß ein ſolcher Schuitedner daher auch von eng * 


EStelle eines Briefe deg Eicero Anlaß: künne genommen has 
"Sen, eine Dankfagımastede des C. für den Marcellus zu ers 
dichten, iſt in der That ein gar zu. fhwacher Grund. Und. 
wuͤrde Ar dann aus ber Geder eines Deklamatore — (der 

Wer. ſetzt ihre Werfertigung in das Zeitalter Tibers,) — 


fo ſchoͤn, fo ganz der Eleganz und Wortfuͤlle des time x: | 


Rednert würdig ausgefallen feyn, als ſie die feinften Sprach⸗ 
tkenner, Eamerarius, Manutius, Victorius , Lambi⸗ 


mus, Brävius, Brönoo und alle neuere Herausgeber det 


felben fie gefunden haben? Sollte nicht Einem jemals ein 
Argwohn der Unaͤchtheit bemerklich geweſen ſeyn? — 


Wir müffen nunmeht unſere Leſer mit den Stellen ie + 


Mede bekannt machen, die den Verf. glauben machen, daß 
Eicete fo was, nnd foiglich die Rede nicht geſchrieben baben 
koͤnne. Der untergefegte Kommentar iſt beynahe ganz eine 
:- *fortwährende. Kritik ber afle Ausdruͤcke ber Rede, miteiner 

AOtrenge, mit der man mohl den ganzen Relchthum der klaſ⸗ 

.  Richen Literatur mgewiß machen koͤnnte. Wem ift es nicht 
ſchon begegnet, daß er in den vollendetſten Meiſterwerken der 
Alten zuweilen auf rinzelne Ausdruͤcke oder Wendungen ſig 
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‚niemals zu vergeffen, und immer fo zu ſchreiben, daß bie 


Ausdruck leicht vergeiben. Ja deu Hey weitem mehreften Ed ⸗ 


„; „Stel in dem fchönen Eingang > -Diutarni filentii, P. 

‘C, Auo &ramhis_temposibus #fus, non timose aligqup, 

Ted’ partim dolore, partim ver&eugdia, finem hodiemes 
ii eilem, quaeque les- 


fuetudinem, tam innliratam inauditamque slementiamy tap- .: 


'weam etiam Yacenz.et auctoritatem et: vobis et, reipe- 
u er ‘ u “blicae 
we ® . . S 
J E 
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M. T. Civetonis Oratio pro M}-Marcello, 464 -- 


blieae confervatam et reltitutam Puto: “Bier fol ꝓuto falſch 
wäpfe feyn, ais wofür er lieber fentio oßer‘intelligo base 

"Jagen muͤſſen; und die ganze Acußtrung, daB der Verfaffer 

den Bortheil der MWiederherftellung des Marcellus bioß auf 


rd 


" grobinte, aut o 


#9 beztehe, von Undeſcheidenheit zeugen, und war doch noth⸗ 


wcwvendige Foige deu Seftändnifles, wit dem Er die Rede eröffı 
. tete, Non fas efle duceham , verfari "me 'in'noftro vetere 


currienlo, iHo aemulo #tque imiratore fludioram ac latpo · 
rum meorum quaſs ‚duoddm fucıh a me 'er comite di: 
fracto. : Hier follen' die unterſtrichenen Worte: Ipeciem 


Firiofi tamoris in corpore haben. Wenn det Redner anne . 
. Lob des Marcelius jagt: quis eſt illo aut nobilitate, auf... 


ptimarym artium ſtadio, aut innocentiae 


ut ullo-genere laudis praeſtantiot? fo ſagt ſein Kunſtr 


ter: mirum eſt, ni quivis ſcholaſticus tiro noſtrae aetatis, 


nulloque ingenio, fimiliter laudare quemvis Cejum reſit. 


“ Fiumen ingensi fol nicht Eiceronfanifdj feon ; fondern Ramen 


orkionis. Wenn C. mit redneriſcher Vergrößerung ſagt: 
daß der Ruhm des heutigen Tagen, oder der Begnadigung 


N 


Bed Marcellus. den Ruhm aller Thäten Täfareübertreffe: . 


fo meint Hr. W., dab, wenn €. fo. was gefprochen hätte, 


Abt alle zuhbrer, einige, Criſpine ausgenommen, ins Ge⸗ 
ſicht gelacht Haben. würden. Aber wenn das wäre: fo hätte 


Ja C. Recht, wenn er fpriht: hoc pe dicam tus, welches 


mina, Fortuna, im iftius Te focieratem gloriae non offert, 


ſollen futilia fepn, nec in Cicerone ferenda: Wenn der: 
Meder animum vingere für ſchwerer hält, als gentes do-: 


“rare: fo wird die Frage aufgeworfen, wie denn die Phtor‘ 
ſoͤphen, ſich ſelbſt zu überwinden, zur Pflicht machen Eönnten, 


wenn dag Herz ſeſner Natur nach nicht beſſegt werden konne?. 
Wuͤrde man dieß nicht elne Sophiſterey nennen; wenn es 


"ans kined andern Feder kaͤme! Die‘ Worte: parietes, ut: 
mihi ‚videtur, hajus; Coriae tibi’ gratias agere geflinnt, 


unternehmen wir nicht, genen den Spost.bed Verfaſſers zu 


fe Bowunderet und Lobredner, theilt feine Empfindungen 


. andy wohl folchen Gegenſtaͤnden mit, die näch dem Urtheile 


der kalter Kritik außer den Graͤnzen einer zuläffigen Proſo⸗ 
popoͤie find. Eben fo wenig wollen wir das Oxymoron de 


x \ Fe 
4‘ 


Schutz 


F 


. &. doch fuͤr ineptum erklaͤrt. Die bekannten Worte: nihil 
ex ifta laude centurio - decerpit, quia ipfa rerum do- 


- verteidigen; wohl aber, ‚die Folgerung zu ladugnen, daß Eis‘ _ 
cesro fo was nicht koͤnne gefchrieben haben. . Der enthuflaftt« 


(4 
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ug nehmen: ipfam. victoriam viciffe vjderis — ipfius 
victorjae cònditio visquo dericia eft; ob wir glelch nicht 
einſehen, warum nicht auch Cicero, nachdem er fih lende 
genug bey Vergroͤßerung der That Caͤſars aufgehalten Hat, 
wicht auch —* bey dem Haſchen nach neuen Wendungen, 
in einen ſalſchen Witz ausbrechen kͤrne? Wenn Cicero gieich 
darauf ſagt: Omnis, qui ad illa arma fato ſumus neſcio 
quo seipublicae ‚mifero funeſtoque compulfi, eiſi aliqua 
guipa tenemut #rroris humani, a. /celere_certe. liberati 
mus; ſo wird wahl Jedermann biefen Gegenſatz ricktig 


7 gb fchidfihde finden; Hr. DB. aber urtheile: fo vede Fein bee 


waͤhrier Schriftfteller, und Eicero opponlie culpam und er- 


ratum. Liegt es denn aber nit in der Matur der Sache, 
ſo su reden? unfere Schuld ift bloß, daß wir in der Wahl 
der Partey geirrt haben ; aber gewiß ohne boshaften Were 
ſat; gefegt auch, daß fich Feine ähnliche Stell⸗ auffinden 
falle. (Amplifimorum virorum) et /reguentiam er dig- 
nitatem hoc ip/o in conſeſſu videtis. Hier, glaubt der 
Verfaſſer, würden fich die Senatoren mit ſtolzer Miene ums 
gefehen baden; und gleichwohl koͤnne man wohl die frequen- 
tiam ; aber nicht die dignitatem verfammelter Perfonen, die 
keine ausgezeichnete Kleidung hatten, mit den Augen ermeſe 
fen. Hominem ſum ſequutus privato ofhcio, non publico; 
tantumque apud me grats animi fidelis memoria valuit. 
Hier. io ein Beweis der in diefer. Rede durchaus fehlenden 
prodentia civilis fiegen: qua frogte, heißt es, Cicero palam di- 
cere fuftinuiffer, fe Pompeii partes ſequutam efle privaro, 
non publico confilio (das Gegentheil wird aus andern Ge⸗ 
ſtaͤndniſſen des Mannes erwieſen) — Haeccine ut in corla, 
et ad Caefarem garrire aulus fir Confularis! Wie nerähts 


lich! — hominem — Nusquam de fuu.ftudio partis Pom- 
' pejanae fic abjeete et .depolita, digaitäre loquitur i (er 


konnte hier, fich anders. darüber ju erklären; feine Urſachen 
Baben.) Auch grati arlimi fidelis memoria fol ale nicht 
Ciceronianiſch einen perfonatum Confularenr zu erkennen 
geben! Atque hujus quidem rei M.-Marcelto ſom teflis, 

gte. Es haͤlt nicht ſchwet, ben Zufammenhang mit dem Vor⸗ 
hergehenden zu verſtehen; Hr. W. ſagt hey dieſem Anfang: 
auctori ungues rodenti opus fuit quibusdam verbis, quze 
nqvas fEntentiolss agglutinarent! Wenn vorher der Mebner 
gefehlt haben fol, daß et zu weggeworfen von der Pompeſa⸗ 
niſchen Partey ſprach? fo wird Ihm nun vorgeworfen, dag « 


nr 


J ” 


9. M.T „ Ciceronis Oratio pro M:Marcello, ATZE 


{u den Worten; non.enim jam cauffae ſunt inter fo, fo  - 


. victoriae comparandae, dur eine unfinge Ziveydentigkeit eu. 
ſich habe merken laflen, daß er dieſeibe ‚für die beffere. halte. 
Daß flaft der. harten Hypallage: gladium vagina vacuum 


än urbe non vidimus, hätte gefept werden können: gladium ' 
vagina dereptum mußte bet verkappte Cicero ſo qut wiffen,, . 


als der aͤchte. Wer wird wohl Bedenken finden zu Tagen, daß 


erſaepe virtuti, tamen plerumaye Belicitzti tdae gratula- 


ere — fg ſoll diefes unhöflich, und Überdem vireuti ſaas 
ꝓratulari kein aͤchtes Latein ſeyn. Cicero will dem Caͤſar dem 
geheimen Argwohn von Nachſtellungen/ die Ihm gemacht 


merben möchten, augteden, und ſpricht, daß er dergleichn 


eben fo wenig von. getwefenen Pompejanern, Die eg fi durch 
feine Begnadigung zu Freunden gemacht babe, zu befürchten, 


‚ babe, als von frinen eigenen Anhängern. Das, fol nun fe... 

' Plump parum artificiofe, gefage ſeyn, daß Caͤſar Urfae ges 
habt Hätte, einen ſolchen Schmeichier am meiſten zu fuͤrchten. 
Bey einer folgenden Stelle, wo der Redner ſelnem Wohlehäs 


zer etwas zu ſtark ſchmeichelt, ‚heißit-es in der Anmerkung: 
‚Omnia haec funt affentatoris, tyranno palpantis fug, nen. 


Confularis viri, principem Senatus vel Dictatorem laudan-. 
tis. Qualia fi qua vis Cicexonem coegiflet proferre, hoc. 


raeleıtim tempore, cum dicta Oratione fiatim oporte- 
Bat domum aufugere capite, operto, non edenda ea ami- 
corum notas et inimicoram cachinnas mereri. Wir wuͤr⸗ 
den, wo nicht gani fe frag 
tbeilen, wenn wir nicht müßten, wie nabe Schmeicheley ei⸗ 
nem furchtfamen, veränberlichen, und dabey ber Donfbage 
keit hoͤchſt empfänglichen Charakter läge, und.mena wir nicht 
ähnliche Schtueicheleyen des Mannes, gegen Dompejus, und ; 
gegen dielenigen Eepnten, die bey ſeinck Zuräckherufung thaͤ⸗ 
tig gewefen waren, Eben fo entichuldigen sr es, weun er 
kurz darauf fagt, daß, mern Caͤſarn ein 
ſollte, Sott nicht einmal, wenn er auch wallte, der Reyu⸗ 
Hilf helfen Eonne. Kein unelngenommener Lefer findet es tas 
Deinsmärdig, wenn ein Redner einen Gedanken, von dem er 
nicht gleich abſpringen will, mit andern gemäblten — 
waiederholt; wenn aber Cicero dem. Caͤſar feine affettitte 
Gleichguͤltigkeit für das Leben, als nachtheilig ſuͤr die Reyu⸗ 
blit, zu wiederholten Malen; aber mit neuen Wendungen 


. feines Wortteichehams, abrärh: fo muß, er fi von feinem, 
J fie 


% 
2 ı 


‚doch auf eine Ähnliche Art urc— 


nfall begegnen · 


—— 4 
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Aciſtarch Tagen Taffen:’ in eandem. dnam mode pullarit, 
chordam relabitur; nam labitur ußique quafi rensuienrug 
homo, non progreditur. ‚Ein boshafter Spott iſt es, dey 
dem propagamda foboles, um deflen, wie mm anderer mir 
thigen. Anftälten Willen, Caͤſar noch fange leben muͤſſe, ad 
den omniam roulierem virum, wie man deh Caͤſer nannte, ! 
zu denfen. Quae miretur, (‚pofteritas Y jam pridem multa 
habet; nung eriam, quae-laudet, exfpecrar. — Go mas 
> feinenr Heten unter die Augen zu fagen, ſcheint ſreylich etwas 
unſchicklich oder Hart; allein wir find uͤberzeugt, daß Caͤſat, 
ſo wie jeder billiger Leſer, dabey nicht an Finen magnum la=' 
tronem gedacht; ſondern die Worte ſo werde verſtanden ha⸗ 
ben; wie ſie nach“ bein Vorhergehenden verſtanden werden 
fen, Yon dem durch Caſarn noch zu treffenden Staatsein-. 


richtungen. Und diefe ſcheinhare Unachtſamkeit beweiſet fo 


wenig gegen die Aechtheit der Rede, daß vielimebr derjenige, 
der einem großen: Redner eine Rede unterſchleben will, fie 
deſto ‚gefliffentlicher" würde vermieden haben. _ . 


u A 
Jedeach wir müffen, um des Raums zu ſchonen, mit, 
Gewalt abbrechen, und unfern Vorſatz, die ganze Rede mit 
ihren Kaftigationen durchzugehen, aufgeben. Es tft yrmuͤ⸗ 
dend und unangenehm fuͤr den Recenſenten, ſowohl als dm 
Lofer, jeden Tadel einzelner Partikeln und anderer Aus⸗ 
‚defie,, der Uebergaͤnge, Gegenſaͤtze, des Periodenbaues, dir 
Wortfuͤgung und der Latinitaͤt auzufäßren, und mit Gegen⸗ 
etimerungen zu begleiten. -Oft gMubt man behnahe einen eb | 
genſinniſchen Lehrer vor ſich zu fehen, dem fern Echülernichts‘ 
recht machen bam; z. BS. unde eſt orla, in eodem termi- 
netur oratio, ſoll nicht recht ſeyn; dafuͤr wuͤrde der wahre“ 
Giceto gefagt Haben: ep, unde digreſſi ſomos, rerertamun,' | 
oder 'redeo ad illa, quae initio dixi; denn orſa foll der une‘ | 
tech -pafhive gebraucht ſeyn, das doch unzähligemial- auf die 
Art, ohne Accufatio, vorkommt, Jedoch wir haben mit 


"deln, was wir’ gefagt Baben, bloß den Mangel unferer Indie 


jedem Freund der roͤmiſchen Literatur ‚das eigene Urtheil uͤber 

das Gewicht der Wolſiſchen Zweifelsgruͤnde über die Aecht⸗ 
hät einer der beliebteſten Ciceronianiſchen Reden. Hr. Drof. | 
Bf iſt ein zu einſichtsvoller fund auch allzu billiger Mann, | 
als daß er. dem von Ihm angekiagten Verfaſſer diefer Mede 
nicht einen Vertheidiger zugeſtehen wird, damit fein In 
Zn En 0 qu 


| 
\ 
- siöwelfen Ueberzeugung bekennen wollen, und überlaffen zwar | 
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x gift wenigpens nid serbammet werte, :ch Im deſu Werr 
. „ $helblgung Etwas gef TR 


agt worben. 
WW * 

— 9 DE >». | 8 
oo —J— FB fr - N " , * 
J 5 . . “ . 4 > r 

Deutſche und andere lebende 
r 5 
W DJ. 57 er e “ J 4 
Sprachen. — 


\; . 
ng: 3 j" 


u srbrbud der deutſchen proſaifchen Schreibart fie : 
Akademien und Gymnaſien, von T. G. Boigtel () .. 
Profeſſor ber Ppilofophie auf ber Sriedrichsunie 

verſitaͤt zu Halle. Halle (,) bey Hemmerde. 1802, 


, 
[4 
9 


En vorzuͤgliches eu welches von dee Werf.: guten 
-Senutniß der⸗ deutſchen Sprache zeugt. Zwar benuhie e 
dantbar die Arbeiten feiner Vorgaͤnger; aber er folge ‚ihnen , 

uilcht blind, ohse eigene Prüfungs ſondern wandelt bey. dee 

bften Ordnung feinen. eigenen Gang. - Befonders'nimme . - 


x Ruͤckſicht auf Adelung, und uͤberſchreitet nie die Srängen: - . 


der Athtung gegen ihn, wenn er von demſelben abweicht, 
‚und vielleicht auf den Schultern des. wuͤrdigen Wererans 
welter ſchaut. In einer. s Geiten langen Einieitung 
falgert er aus der Abſicht jedes vernuͤnftigen Menſchen, der’ 
in znend xinver Sprache Etwas fchgeibt ,- die. allgemeinen Ei 

nfchaften der Gchreibart, und vereinigte die vielen, die 

Xhan bey Andern angegeben findet, Inden 3 Eigenichaften:. 

"Gprachriähtigtelt, Deutllchkeit und Schbnheit. Von diefen 

Handrie der erfte Theil. Mit dem Zweck, melden man beym 

Schreiben hat; den Perſonen, für welche man ſchreibt, und 

even bes ſchriſtlichen Vortrage, beſchaͤfftigt fi der 


J— —3— 
>. mte Theil des Lehtduchs. 
4: Der erſte Abſchnitt von der Sprachrichtigkeit zerfiite 
vieder, wie gewoͤhnlich, in dir beſondern Kapitel von bee - 
Fe s der Etymologie, und dem. Syntax; denn Me 
Ekthle von der Preſodie wird vom Verf. wie biid,-Abere 
gaͤngen, da er nur von bee profaifiken Schreibart handelt. 
Inm Abſchnitt von der Orthogtaphie ſcheint er indeſſen zu vie 
— ADD LAKVU 8, &t. VIIo Geht, 95 “ Vor⸗ 


Dr ei. 


u Wurflıte für . is y au hades; ne FOR PORN 
übetall am Ende der Woͤrter mit einem andern Vokol, we 


— en — — or ”._ 


es mit a,e, o, u und € einen Diphthongen bilder, 
Im Abfpnitte won-der Etomologle nimmt er mit Ade⸗ 


lung 8 Deklinationen an; weicht aber dadurch won. ihm ab, 


daß er den Wok; uuh Iht. wieder zart Warde deutſcher Deus 
gefälle erhedt. Die Orunde, die ihn zu diefer Abweichung 
beſtimmten, find wirklich eriftigg denn Die Verhaͤltniſſe des 
Dat. und Ablat. find unendlich verfchieden, indem diefer den 
—— bezeichnet/ von welchem das Prädifar“ -anbebt, ugb- 
ven Bunft,. worauf. es gerichtet iſt. Wegen dieſer 
—2 find and die Praͤpoſitignen anders geordnet. 
en Präpofitionen pot und für melhte der Verf. eine ges 
nauere Auselanderfegung, weil fle 8 oft unrichtig verwech⸗ 
ſelt werden. Bey der —* der Endungen der Eigenna⸗ 
men ſind in der 3. Dekl. dielenigen, welche ſich auf ein ſt 
eabitarn/ v —2 VDir den Adjekitven weicht er au won 


Adeluug —* Er läge duc Adverbium mie erſt durch die 





—— * zum Adſektiv werden: ſondern ihm ſcheint 
Unrterſchled im Begriff ſeibſt zu Bogen. Er verſteht da⸗ 
bit unter Adjektiven dieſenigen Aederheile, weldhe einen Ber 


* geiff.bepelchnen, deu nur am einen @ubiekt gedacht erden 


kann; und umtes Adorrbien Melehigen, weiße einen Des 


— 


griff bezeichnen, deu mie außerhalb eines Oub jektes gedachtz 


ekıek Werdi Darauf: Bijogen werden ant.. 


Ueberhaunt Gaben dein Rec. bie 65. 65-73 von den Abe 
jektiven, Zahlwoͤrtern und Partkipien Monders weht gefallen. 
Der ate Abſchnitt vo ‚yon dar Deutlichlelg ($: 151 => 156), 
iſt zwar kutz; aber ſchoͤn ausgeatbeiget· — es dem, 


Verf, 6 fe j 
. — jr * ce ven: Bier nah oſt ie Beni ni 


Sur zen Abſchniti vonder Sababeit — der —* 
gar von Adelung ab. Er Handelt uͤberhaupt nur var der 
freyen Schöndelt. Rec, muß diefen vorttefflihen Abſchnitt 
der BDeurtheilung des Leſers ſeldſt mhetlaſtn, teile er tſeut 


a0 weitlaͤuftig werden würde. Ä 


Jin aten Theile handelt der Verf. von den. Arten und, 
Sormen der deuffchen proſaiſchen Schreibatt., und ziwat zu⸗ 
erſt von den allgemelnen, und. dann von den beſondern Ars, 


| . ten derſelben. Die Einthellang der beſondery Atten in nen 


—W 


) ı \ 


M. I &. Vollbedinge —ED x. 429 


Mi; Geſchiffteſtyl —B und mann Bei; de - 
des Rec. Beyſall nie. Uebethaupt enthält dieſer ate Seh | 
Beine neuen Dereicherungen für: die deutſche Oprahas In⸗ 
deſſen find die Stalarten durchgaͤngin nit Deyſplelen aus: 





Mufteefchriften, und ·auch mit ⸗ —— — wie... - 

man nicht ſchreiben muß, belegt... Nar bay den Regeim uͤben 

Be Adfallung der Reden -ungerblich dicht vu bes ‚Bu nn 
Die Vogenzahl nicht vermehren moi, oz. ın 


Der Styl iſt zchter Sehr - * er ıQ "rolle der 25 


tikel die in dem Ga; — ebergang ind Ableitung”. 


nicht Ausgelaffen ſeyn, nnd ©, Tor, we vom. Numero des 
. Berdt geſprochen w 9* „der Singular w ed. nur 30 Cie 

„nem Gubielte gefetzt, ausgenoinmen. in der ggwoͤbn⸗ 
‚lichen Sprache der Hoͤflichkeit 2c.,“ wollte vermuth⸗ 

TC der Verf. ſetzen; der Plaral wird nur zu, meh 

istten zeſebt Ausgenpfumen. ꝛc, = Plora nirent | — — 


—* gut Shitgebraud) unb zul 


mente. 


Be ſqhe Sprach 
Bereicherung per deurfchen Spk götenntnjß, E1) 


. Johann Chriſtoph Vollbed Sing, crum 
„"benefacere: reipüblicee, etiam bene, dicere 

band abfurdum ef; Salla.' Leipzig, bey 

—— 2853, VIt unb ae Sat. E nn 


N Fa 2 rar. 7 


Pe. nahm diefe —*— — inct durch vn 
wielserfgeechenden Titel ,.. mit roßen Erwartungen in die 
Hand. Er giena dus #1 Die ins Buch hinein, und 
Sam durch 21 wieder heraus, ohne daß feine Keunmiß deu - 
deutſchen Sprache merdlieh dadutch Gerrichert Morden wäre. 
Damit will er indeſſen nicht Hugnen, daß der Werf. bin mb | 
wieder einen —— der deutſchen Oprachtehre heller aufe 
: yufläten ver Dieß fand er unter enden wirkiich in 
‚ ben $$. 112 — 120, wo von den unregelmäßigen Jeitiin 
gern, die bier eine neue Klaſſiſikation erhalten, und won den, . 

. Sureanfltiven gehandelt wird. Durchgehende ſieht nian das 


ſichtbare, lobenswuͤrdige Beſtreben des Verf., die deutſche 


Sprachlehre recht deutlich vorzutragen; bemerke aber auch 
waste eine gränzenlofe ar welche ‚die Pi 
| dung 


\ 


I. 


5 en Einf 


aAung dieſa Aucht dftere wieder vreltelt. Die rechte Mies 
 alkaße: zwiſchen dem zu viel’ und zu wenig ſcheint der 
Verf. nich F kennen. Und wern es ausgemacht iſt, daß 


der Unterricht In der deutſchen Sprache auf Schulen in ſtu⸗ 
— —— — werden muß: ſo taugt dieſe deut⸗ 


‚Gpradichre daechaus nice zus Schulgebrauch; denn 
Kalb‘ Beute Ach dex Ber. die Perſonen, für weiche er fchreibt, 
noch in die Abe· Kaffe, wenn er Ihnen uͤberaus deutlich. ers. 
" „Sehnmal.xo Einbeiten nenne: man nicht zehns 

„tg } fondern bindert;®- Bald denkt er fidh diefelben im 
den hoͤhern Klaſſen, wenn er won den orientalifchen Gprar 
dien, von der ceftifihen, und fogar von den verſchiedenen 
- ündarten der ſüchſiſchen Sprache in Siebenbürgen ſpricht. 
Secſcher haͤtten 150. Seiten erfpart werben können, ohne dem 
Weſentlichen und ber Deutlichkeit des Buchs dadurch Abs 
Bruch zu than, and gewiß fragte Ir € Verf. bey Ausars 


beitung dieſer Sprachlehre nicht: für wen fchreib? ich? — 


ſonſt wäre fie anders ausgefallen, da man Ihm, — 
ucher Unrichtigkeiten, die er fi. zu: Schulben 
ileß, Kenntniß Im Fache der deutſchen —E — — —— nicht 
herchen kann. x GR. geht zum Kingelnen üßer. | 


Im sten 2. ‚von den, SDeftinationen cWorimt Man⸗ 


*F vor, wo Rec. anderes GSlaubens If. als der Verf. | 


Dec. deklinirt unter andern nicht „Der Daum, des Deus 
Mes, Den Dadme; ſondern! der Daumen, des Dam 
mens, dem Daumen; Vollmacht und Ohnmacht nicht 


nach ber ten ‚ Tondern nad ber flebenten, _ und Dotter, \ 


‚ Splitter, Siegel, Junker, nicht nach der 
ebenten; ondern nach der dritten: Deklination. Eben fo 
- verhält es ſich in Raͤckſicht des @efdtedites der Hauptwoͤr⸗ 


tr. Bebalt, Cin ber Debeutung: Baoldung) Eagelobn | 


und Arbeitslohn zählt der Ber unetehtig unter die —** 


ten. Bett iR es, wenn er in der Deklination ber Eigens 


n den Pluͤral von Efiber und Rabel durch ein an 
gehaͤngtes s bildet. Auch dem Wort gutmuͤthig würde Ree. 
bey der Steigerung ſein verjaͤhrtes Recht laſſen, und ſtatt 


‚ ;beflermätbig, beftmärbig“itieber gutmuͤthiger and onts 


muͤthiqſt ſagen; ob er gleich mit dem Veif. einverſtauden if, 
daß in zuſammengeſetzten Adteftiven eigen? üch nur das ver⸗ 
gleichungs faͤhige Wort geſteigert werden ſellte. Das rite 
‚ Raplieb von den Baplmörteen Hätte den Re. bald iger nie 


x 


€ 


M. 3 3. jr Botheige Venice x. im . u 


| Marli hacitebden al Aagſtlichen 


— —* pad: om Dehralälag witd le ie · 


Bfritm hen iR | 

ſeyn, und der- daraus entipringenden —— | 
‚Schlummer gerolegt ‚. wenn. yr nicht. feine Seernlenrenpfllht 
vom chtafe zur dazhäften aͤt 


Dat. nicht „Yliemandem;* fondern —* — er 
wand. = Bänder, ara bängffen HE nicht tie GSteigerun 








aa angſt; fonbern von bauge. In den Vorſchlag tes. 





Verf. i die zueignenden Fuͤrwoͤrter I Siälnen Fllen ,: 3.8, 
„der. Frau ihre Mitgift,“ zu. dem Genitiv der Perſon zu 


fegen,. kann Rec. nicht einſtimmen. Schrauben. wäre 
der Dec. nicht zu den unregelmäßigen Zelgwörtern rechnen. 
Die größte —ãA he le au indeſſen 37 Bo Rep. 


- son der Prof olgende 


Wort: — a werden. 329 über Be der Verf. 


Anfelung — — „Ein ein 
nes ZU 


nausr Verbind dran Dart 
hr inne halten dacfe iq dem dazu angefährten-2brye 


In es ml ed fl eh jean wi Ay ne 2 no 
an ae 


Bien „Und o Runde! ‚der ‚Di glanegigh dein Zug 
Ei: (EM: don Srund un Dart —— it. 


re 
u Era int u zu var a. 6 


Kid —— 3 dem Oht 
ken, und der Immer, maunlichern Autbildung unſrer Sprache 





ui angem angemeflen fepb. 3. 1) Amphibtachye wird falſ 


vie Amphandeen dingeßen 


friet:- güligeres, und zum. vlantahe Yien- Rüchiigenen: Fans 
geführt, Vermuthlich wollte ‚dei; Berfalfer, —2 


 Kec/chich) web.Cfüichbiigerer: :- Bach: 
| * Reuranlh er Met sim in ar Ber 


“. 


Ne 
‘: 


4 —— — hen nicht m. Die | 


—: 19 daß auf Ba Dinge (eas Ding) 


„kein anderes — en J 
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8... —XX | 
„mad vor: Dem Wagen zu (6) Kaufe, Abt 


| Me Denk. F ar 


"Das Dendiehlunelänlg haete noch um ein En 
Big vermehrt twerben Können. 


Rec. fühle. ſi nach vollendeter Dreraſicht bieſer dep 
fügen Spradlehre im der. unangenehmen ‚Lage, noch Immer 
| 0 v. Br. *genslic-geipeiehen ia. 
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erziünssfariften. 
De beutſche Sqhuife⸗ "Herausgegeben vom & 





“ . B. Berzeimer, Erfurt, von Si —* se 


und grocngfteg. An le iao 


———— 


MDer neue deutſche Shulfteiit‘;, ein\nügtlies Hanbe 
 &: und Leſebuch für‘ Lehrer in Bürgt + und Sanbichne 

u „ten. Herausgegeben von EI. GHerre inner: ‚Den 
fa’ und, ‚Suetin, bey Nicolai. . —* 180% 
‚Ent Bere und drittes Baͤndchen. 8... 


Auch mit dem Tiril⸗ Lilo 5 * 4 


ne So So 
— Iwan un nü 
\ awangiaſtes Boͤndehen. 8- 


Dice —— Yin * pn Behen der 
längfi dekeunt, "und har annig Matzen 

Sn ie ai * ſfiften, wenn Dh — — 
eine ſtrengere Auswahl beobachtet. Im erſten Vaͤnd⸗ 
a n des neuen a And dech z. B. Br. 4. einige 





ren elnds — — von Brieg⸗ 


Pe 6, Perg Soli, gar ja 
ned Der. Auffatz Ver. 5: Ein Work zit ſeiner Jelt, 
won em olte garhhigen Phetrer in Saleſen ma⸗ Br 
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&. ©,.Bperomee Cihtffeeund, | 9 


akt: gut! gemeine: fepn.; cher des Mann in u er sche 
Surafiätig,.oder man weiß nicht,. ad man von hin denter 
Loli. Ex will nicht, daß man die Lebren der katheliſchen Kite 
-  Aueden-Proteftänten. bekannt macen fall, wir ſie, doch nie 
ch find. - Er nennt. es Hader und Zane, daß neiee Leß in 
waren Thril feines Buchs über Religion, und Roſenmuͤller 
SH Tele ‚hrißlihen Lehrbuche uns in feine Mellglansay 
Iaichte für Kinber hun. Er gaennt dieß onfanfe und bie - 
ser. ı Er ruft augr Oind das die Paͤpnſte, die Dilebte, Ale 
udeligtogsigelnungen unſers Zeitalters i” Alerdinas find 
Be s Hat dann:irgend ein Papſt ober ein Biſchoſ num das _ 
‚ Breingie von den Arhren der barhollſchen Kirche, fo-wie | 
An aller ‚ideen Haͤrte im Teidentinifcgen Koneliium gelber 
wWerden, zurüäigenemihen? ja hat er fogar nach der Verjſah, 
der katholiſchen Kirche Etwas: zurüduchmen kͤnnen / 
Mie oft wird nice im gedachten Concilium das Anathengg 
Gber Dirknigen ausgafnzechen , welche ‚ums. eine einzige Der 
er Lehren deſſelben night unbebingt glauben, molten 7 af 
atma ber Japfi; bie jazt har einen einzigen. geünen Donuers⸗ 
. dan mmterlaflen, alle Reber, und alſo uch den Mermusuehe 
dieſes Schollreimdes öffentlich zu verdammen, und dem Teh 
eh übergehen ?.: Das iſt Dach weder ſanft noch Fall 
N, Daß es.aber fo.mis.dem Papſt und mie der kathol. Dteliginn 
beſchaffen it, müflen wir Peoteftanten in. unfern Lehrbuͤchern 
Be Toast welches weder unfanft noch bitter if. Wir 
Kanten ed audy in dem Unterricht unferer Kinder nicht verheh / 
Jen damit diefe willen, worin die. proteftantifche Lehre. von ” 
+ der katholiſchen untetfchieden iſt. Dadurch wollen wir Fels 
neeweges, wie uns dee Verf. fehr ungerecht beſchuldigt 
den under des Srolls und der Unduldſamkeit in fie le. 
Xgen/ und fie’ frlhzeltig Sam Haß und Abfcdhen gegen 
„Barboliten gewöhnen.“ Es Heißt nit die Katholiken 
—* wenn mau'thor Lehee ſo deſchedidt, wie ſie Die katholl⸗ 
vIch Kirche zu lehren Sefohien bat, und noch wirklich lehret 
Be ine a are Katholiten eim 
MDerdeſſerung wüntigen, und einzeln einlge Lehren zu miiders 
muͤchen MM Trae'befumar: und ſehr zu rühmen; aber dieſe ver 
fatloh Ja, a Goi&pde Bes. Eathofikgen Kicche ſelbſt in Dit 
Rirchenzucht, und muͤſſen ſchwefgen, wo nau.die katholtſche 
Hierarchie einige Macht. bat. Auch den Zuſammenhang der 
ſo ſchlau ausgefonnenen and ſo druͤckenden kathollſchen paͤpſt 
,ichen und Sifhöfthen Sleransie A enhfien bie Protsftanten . | 
" \ | , " er '- 
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2 Coffee. 


Der Wabrdeit uach finnen fernen; dainte Re’die — 


recht erkermen, frey davon gu ſeyn. Der Kerf. dieſes Auf⸗ 
ſahes wuͤnſcht, oe dee Schulen „eine Vatis⸗ 


mals Schulbibel fuͤr alle Konfeffionen,“ und ſeht bins: 
der Seegen davon wuͤrde nicht zu berechnen feun.“ Alles 
dings! Wenn aber der Verf. wirklich ein eardelifeper Price 
iſt ſo muß er doch die Macht der Hlerarchle kennen. 


elge uns erſt einen'katheliſchen Biſchof, der erlauben * 


und kann, eine Schulbibel in der Mutterſprache den Schulen 
zu geben; bie allen Ronfefljonen , auch die Eeßerifchen eins 
—— brauchdar wäre, und die dazu dienen ſollte, die 


J Interſcheldungslehren der. karholiſchen Ride zu übergehen, 
‚ und die katholiſchen Kinder. den Kindern anderer Konfeffiowen 


gleich zu machen. Der- Herausgeber hätte unferes Erachtene 


..  Mefen Aufſatz, der die Lage des Proteſtantismus und Kater 


leiemus fo unrichtig beſchreibt, nicht dhne einige Anmetkun⸗ 
gen ſollen drucken laſſen. Der Verf. ſagt unter andern auch 
sn dreiſt, nis ob es wahr wäre: „ade „bie Briten find nit 


mehr, wo man von herrſchenden Rieden ſpricht.“ ii 
2 * &t ja allenthalden dadon! Ganz Pürztich if ja Die tathee 
che Kirche in der graßert itallaͤniſchen und. in der liguriſchen 


VRepublik, und in ernigen Schweizer v Kantonen für die gerne 
ſchende rrttärt worden, und berrſcht ia allen deutſchen 
Ländern, wo fie nur immer kann. 


Im zweyten Bändchen hat uns der Aufſatz des Herm 


Priet Hoogen, von der Bildung eines Nrätlonafe s Gemein⸗ 
geiftes, ſehr wohl gefallen; doch hätten wir bey ein paar Stel⸗ 


ken biefes trefflichen Anffages auch ein paar’ Anmerkungeh , 


Rereänfät. - Im beitten Bänden oben, ung des Herrn Ads 
VBemerfungen Über das Au werbhileruen bilde 
Oprite recht wohl gefallen. - . 


Eine Kleinigkele mätten tele oh. eben. In —* 


Schrift, wie die vorhabende, worin mehrere Auſſade were 
Iummentitel nit 


nigt find, ſollten biig-die ſogenannten Ro 


fehlen. Man will dach wehl in einer ſolchen Setamlum 
re 
gt e N w 

Ber „die Aolwnenile len. DW, “ 
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„vrefität zu Salzbutg, Aſt Direktor der Usfuliner « Sehranfalt, 
RR Mitgiiet der Schalkommiſſion daſelbſt geworden. N 


* Der duta uhr ‚Blpfomatifäe. hittoriſche Sariſten J 


nilih betannte Bere vr. Bindlinger, hat alle feige 


Aemter ‚niedergelegt, und privatiſi irt an felnem Geburtsorte 


-Meudorff im Rofmgan, wey Grande von’ Rain). Ce IR 
238 Bedauern, daß defer ee Mann m hun für Die Sacit. 
xborſchung verlet 


Dr. Ra *F von Kiel, Pr er fi ſeit einiger Zelt 


äh, als Außetötdentlfher Proſe ſot ng u 


rund Br Bei töten. 5 


RP Proun Nonigeia⸗ — * Bier. 


Sefhene, dt batbas Wiener Börgerregt erhalten. 


* 4J r. ſonſi in Berlin als expedirender Sekretaͤr beym | 


if Kriegsrath, 
———— 


geweſene Herr 


Sin Thanner; Profefpr ie Dita. ancher. Fa | 


u Bord in der. Deheiuen O Sören. ——A zu Wien 


zooebt werdep· en 
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7:7 —— Zutelligenzbfare, 
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— 
ge Bester der Medicin geworden, Der Dr. Sirgom 


bet den Charakter eines Königi. Hofraths schein. 
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| . ie " Pr „Rn Ko Ik ER, 


Kg und Direktor de vs Juipifhen & Ordiems, 75 Jah⸗ 
re alt. ne 


| J in 34 Man zu u Bin dm Bft der er Inge 


war 4 Jahre Drokfhen, on De 


Am ızten März zu —S— der uf Dim ri 
pe als workers „’ Verfafled des? 

‚ .betähte.- @r' wär chem̃als een pr er 

MRisstieb unbrer tanken; una‘ Praftdrut der muetan⸗ 

ger Geſellſchaft in Jena, —5 er, erſt vor Kurzem Fr 

reichhaltiges san —X ſcentien weiches ihm ui 

‘Sodd Dukaten getötet hatte. 4J 


Am aıfen. nd; | Bafeipft der derzogl. —— 
V , ia der 


Herr 
Da — — Seine —— Gaben 


u sm einen bauernden ‚Rahm. erworb en. 


An dee: Erleſolũ "Aelfenzeieder mg 


"Nercienfer a in.iBalggn, wo er bie lehtern 
—X feines Pebens jubrachte. Seine großen Kenntniſe in 
—— was. feine le bemant. — 
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WE 


‚&fronit veuefiger Unverftehten, 


1 . Srantfast aun der Bdoar. 1802. 


J m ten Sanuar dieputirte ohne Vorſiz' Herr J. 
Enech, über ——— — de ? Morophobia I 
. gu 


% 
: 


} geionibus 2 u 
— Her 016 der —— PR r u a i 


4 


Um Taten JZebraar redet beten De Aienße Wein: . 
8 ım mie bt 


J Su 3... Schreiben, 
m; er. M. au Fe den G. B. Vefl. de notione 

'heologiae najuraliss und Herr J. C. eumann, der DR, 
Veſl., de obſervatianum ſtudio rite dirigendo. Zu die⸗ 
Pen Reden, pyle auch zu der von Tomia am r7ten Februar ger 


Yalsenen Gebächtnißtebe anf Friedrich Wilheim den. Oroßen, 


Kurfuͤrſten von Braudenburg, lud * hrofeſſer Säneh 
"Dar mis Inteinifgen:Aufhhlem eie. 


7 nd rzte ekwward ſich Herr 8 w: Jary die mebſeh 
RE Ooftor wirde — er untet dein Herten Drofefit e 


VOtio Thefes nongullas de Hydrargyri Murfftich mitig 


ydati. iahri rirtauhus Weis Bee & vu 


eihiät.hatte nn un, —R iↄi: 


Am Febr. kündigte Here Peofefior w: c. ver J 


—⏑ p—p 


Ei An Steh" und sten rär Dispufheee: In Stan ngung, a u 


meblciniſchen —— Herr 5. Bollaͤnder, d —— 
aguen us eontagũ varioläfi Külcipiemdi giescheitune,: "Dog. 
8., und Herr "x. Gratiian, de dlecrurciagia, sm 
T .bende fine. Praefi dev - em 


> fm ı5ten April. "Dispnticte mecr Geetn Mröfefi for EM — | 
tos Vorſitz zur Erlangung derſelben Wuͤrde, Herx 4. 
Milde, de Bübönum fiphyitficorum‘ telglutione,, 2 Dar > \ 


Am zoſten April erhielt eben diefe —5 Herr II. 


Mäler, nachdem er: unter demſelben Vorfige: de Trepa-- 


natione ‚momentane, in- era us quam pri- 
mum inftituenda, ıE Pag; —S— R 
Y Am sten“ uf, vertheidigte phne ‚Bor rijtz Heir 3. 


Ambroß, norae a. Galli ahgfongmian, verein Rx * 


Extionem, 3 3 Dog: ‚8%. ‚und | een 


Am Isten Zul. eur F. Preiß ne Diakon, de 
IJ manroarions, ur Celamsong Orfelben Ende... ©» 
| "Al, rsten Augüſt ward ſier uern F. w. redet en 
—8 nachdem er unter Seren Proßee‘ DBerends: ‘de 


wi Phel- 


Bntrülseratium. I —A 


1 


bus, = Dog. 8. bispatict hatte. 


. \ . u 
3. 3u telligenzblatt. 


Pheilsndrio aqnatito ejusgae in Phthifi Buratenta virtofi- 


Am sten September erhielt dieſe Würde Herr S. 


—* “gaben er fine Praelide- Aber: Animadverſone 


nomnullas circa Remediorum laxantidm abufum, ı$ Dep. 
8. Dispurer Härte. 

Berner dispntirten zu gleichem Suede: Am ne 
September Herr S. A. Here unter Hetrn Profeflar Be⸗ 
sends: de Haemoptyhi, 14 Dog. 8. _ — 


Am aften Septimber Herr· J. £-Steeicher unter 


——— über Adnotationa nonmullas de diffieul- 


sstibns in acnto exanıhemate tam eognalsende qua Car 
Prr Fury. "Tr 
nf Am ı8ık Ofrobre Ser Rueſada Pin Borſitz: Pr 


, explicanda calorici | pojione eaque ad (hermas relstione, 


no 8, en 
Im ss @iter. dere 3.0. Boch unter Seren Ti 


ſeſſor Derends: de zorbilleram eſſecbuas, morbo ipfo 


——ú—— 1% Bog. 8. 

‘Am sien Movernber dert I. ætiæ⸗ jur Verfg: i 
febre puerpesarum, > Bog. 8.. : '. 

Am sten November Herr €. Panfeivang ohne Bots 
m: de Hydrepe Beneratim , 2 Bog. 8. 


Am 16ten November Hert S. Wolf our Vorſitz: 4 


ae; 4 Dog 8. 


= 

4 2 
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un Ketpsig 1803, \ 
Den —* Ottober erhlelt Herr Karl Auguff mit 


| ker ans Leipzig, Med, Bacc. die medicin. Doktorwuͤrde. 


nachdem er ſeine Disputat. de notione et pretio cognitio- 
nis nis medito- Supiriae, vertheibiget Hatte. Die vom der⸗ 

gew Protanzkee Herrn Hoftath Bir. Planer Bazu sefer 
eine — if uͤberſchrieben: Quaeſtione⸗ 
dicinae forenſ xvm. Inlanicidii excalandi —* 
Sile ſlaſpe 1 


. Ineeittgengbtaet, Br Ts 


4 Den sıken Oktober wurde Die am mattsnefefle . 
gemoͤhnliche iotehnifche, Rede in der. Unlverſtt von 
Herru M. Jobann Georg Eck gehalten: Mart. Luthe- 
rum in emendandh ecclefiae.dilci eplins bonam caufläm uni- 
“ cu ſpedafſe, eamgue tandem gloriofifimum triumphum 
obiinuiſſe. Die dazu vom Herrn Bomßeren Dr, Roſen⸗ 
muͤller, als Dechant der — *— Fakuitaͤt, gefertigte 
Einladungsſchrift enthält den 21 fen * der Abhandlun 
de aria interpretationis literarum ſactarum in ecel —* 
ehriſtiana. 


⁊ 4.. 


Den stem November wurde bie mageriſche Gerau⸗ | 
rißrede von Hertn Auguſt Einert aus Leprig, gehalten: 
Jodicantium aequitatem 4 juris ratione Alienam reproban. ._ 
- dam elle, Das Einladungsprogramm ded Seren Drdinaa 
—* Dr. Bauer eothan keſponſ. Jar. FERKIL de jur 
eſauri. 


Den sıtm November echlelt: Hete —* Yagıp | 
Gottſchald, aus · Gruͤnhain im —A JVBace: 
I die. jueiftifche. Doftorwürde, nachdem er feine Disputar-ıde 
ſponſionibus fponfalium‘ five vom ‚afawort, vertheibiget 
hatre: "Das Einladungsprogramm vom Herrn Orbinar. Dr. 
ı Bauer enthält Refponl. Jar. CXXXIII. et CXXXIV. 

Quaedam- de fucselione yjduze igugbilis, I a 


00. Den aöften November habilitierte ſich Herr M. Chri⸗ 

_ Rlian Gottfried Senkeiſen, Med. Bacc. duch, Verthetdi⸗ 
‚. gung feiner Disputat, de generatione: Hert Friebrich 
' milbelm Opitʒ, aus Reben im Meifaiigen, Med. Bace. 
yer Reſpondens. 


— Den 28ſten November etſchien die Einfadungsfchelft des 

Bremaligen Protanjlers Deren Dr. Bed an die Kandidaten. 

der Magiſterwuͤrde. Sie enthaͤtt Bart. V. Obfetvat, eriti⸗ 
co - ereget. . 


"7 Den Töten. Vlenbe verteidigte, um fh be Dottir, 
würde in der Rechtswiſſenſchaft zu erwerben, Here M. Sein- 
rich Auguſt Ebeiftian Ludwig Diemer, J. V. Bacc., 
.. et canlarum patronns Lipf., feine Disputat. urisconfal- , 
trus perfeßus.. Die Befanntmachurig piefee Promstion ad: 
Basulıatem. ei vom Herrn Drainar, Di Dr. Bauer, um 31 
ix t 


— 
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486 Sntelligenzbhatt, 
- NE Refponf. Jr. CXXRV. de caufis, quae in‘ procefla 
editiatio an euh@antibus et immorigeris opem ferung " 
Dem außen December murde, diei mediciniſche Doktor 
wuͤrde Herrn Friedrich Wilhelm Breuel, aus Gchner 
berg, Med. Bacc. ettheilt. Seine unter Heten Drofeflos 
Abn's Vorfige vertheidigte . Olsputat. iſt überfchrieben : 
“ Quatdam de morbo nigro Hippoeratis, Die vom Herrn 
Dofrath Platuer dazu. gefertinte ——— enthält 
- Öunaeftiones medicinas forenfis XIX. Amentiae. .proban, 
dae argumenta vere ac fallo ſaſpecta. III, de fatuitare 


+ opinsta W 


"den asfien Wereniber wurde die am Chriftfefte In dee 
ninerfirätskicche gewoͤhnliche Rede von Herrn Kudwig 
ari Xoſenmöller, aus‘ GSießen, gehalten:. de oppor- 

funitite temperis, quo Chriſtus natus ef. Die Eiulaæ 

„dundsfihrift won bermaligen Dechant der theolog. Bafultke 

Ken Domderra Dr. Kofenmölles,, «urhält. Part. XXL 

de farks interpretarianiz Mterar, facsarum in eeciefia chıi> 


vw. En EG 
EL 
I 


Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. ' 

Der Huren son’ Draumſchweig hat Ber Yinlverfndese 
Wibtischet zu Helmſtaͤtt die Bacherſammlang des“ bafeiöfl 
aufgchabenen Benirdiktiuerkiofters ,. geihentt, | 
Hert von Sichtel, Sohn des berühmten oͤſterreichiſchen 
Wineralogen, it aus: Ofindien nach Wien zurückgekehrt, 
nnd.bat an 15000 Inſekten mitgebracht, wovon uͤber 3000 
dem Kaiſerl. Kabinette fehlen. - — 7— | 
SolliEofers Drediaten: über die Würde bes Menſchen, 

find von Herrn W. Toofe, ebemaligem Prediger bey ber 


engliſchen Faktorey In Sr. Petersburg, as Engliſche Überfegt, 
an London in zwen Bänden in gr. 8. herausgefommen. 


C.A. Siſcher's Keile nach Spanien, die in Deutſch⸗ 


(md zwey Auflagen erlebte, iſt unter dem. nachſtehenden 
Tisch ine. Euglifge überiegt worbsy: ; Tearels. in Spain 
u. — — ia 
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im 7097 and’ vAge;. by Chr. Ab. Fildhlti-.-Wich m. 


Appendix uf the Method of Travalling in ‚that Copntiy... 
Teanslared from: che German, $.. Fond. Longmän. i 
1808. Ä - u 


Der Huf C. Pr 3. 8 R· iamedt mis Berlin, wied I 
pn {einer jegigen Auweſenheit in Paris, feine Geiſter⸗In⸗ 
| fa auf das Theatre ; Feydean. helngen.. F J— 9V 


⸗ 


De Sräflen Leflogg zu Riga, bat zur Errichtung else. ’ 


| nee. tipendiums fuͤt den zu Dorpar Aubicenden jungen Siefe - 
- län been Abel ein, —* von; ächusa uſtend Rubein ave⸗ 
| ge u N 


a Butige “ iirelkn Eee jr —— 
180 6 6 

wi. Dunn des ES. ——— 

— ——— 


dorr Verwaſcht eiher Mieltchbofer iu Balıdurg, wei⸗ 
* ais Te und — 177 Fred " 
wir ee ahr e 4 amien an 
Schweden Ara, Nat * ſen nahe —* — 

— vꝑn u SAUER -, 

Ä gan * wenn — nur Fra reſolvirt —* 


"Das Kurfürftiide geheime Deinffkerlaldenartemient in 
gelſtlichen Dingeri zu Dründpeh', weichen Bie-Untunfrät m 
| nt — ee dat für fie, und uf Rohe 
derſelben tige Sampuung von 24,000 Kupfer 
den —— Squlen für 10, — Rhelniſch gekauſt, 
"weldre. bin Unkegefitär- indeſſen, his-fie-im. Otande ſeyn twird, 
. diefe Summe ju bezahlen, wit vier vom Hundert verzinfet- 


- Die Bibliothek der Unfverficät wird bald ſehr anſehn⸗ 
lich vermehrt werden. Da nebſt den Bettelmoͤnchskloͤſtern 
erſt neuerlich auch, alle Pidiatentloſter aufgehoben And: fo 
 boffer man aus deu Dücherfammlangen berfelben sine reiche 
Ausbeute für die Univerfitäe. Der ehemalige Bikliorhekas 
und Profeffor der Literarqeſchichte zu. Landshut, und nachher 
zige Propft Im Stift Beyerberg, Herr Paul Anpfauer, | 
kaum Kommillär ernannt, mie dem Auftrage, die für die- 
Univerfitaͤt brauchbaren Bücher aus den Kloſterbibhliotheken 
auczaſahen. Eben dieſe⸗ thun, einem Kurfuͤrſtl. Auftrage 
m 


— 


\ 


ww. ‚ Peteligenjtime.. — 


Cbeißoph Gryabere son taste vr 


—ã— ı und der Generals Schals und: 


rettionstath, Hur Joachim Schubbaut , für die Sehr) | 


Io Gymnaſien. 


e Ordenstaͤben be m Boßoglacife bey 
©. —A — weiche, wie alle übrigen, in gu⸗ 


„einhringen mag; woron aber jährs 
16 — an *76 ———— zu Muͤnchen 
abgegeben werben. mällen;, ‚Hat der Kurfuͤrſt der Univerficäe 
zur Vermehrung ibrer Einfänfte zugethellt. Das Sorſutt 
if uͤbrkgens kir-turyan ſeiner Aufloͤſang nahe. 

t x Philoſorhle der Venee find 
son Am ig‘ ins Engl. uͤberſetzt. nderſelbe 
üßerfege jetzt: Wieofels Wuſaden: wur. Sad der u 
lehrſamteit. 
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u Nene Autgemeine 
Dertſhe vilchen 


Sieben und f iebengigften Bandes Bons Sit, : 
Accht e s Heft, - 








Heirtunk.. 


 Beobodrungn über Kenntniß, Pflege und Bir 
“rang der Pferde, nebft einem afphabetifchen Ver⸗ 


zeichniß von den Kunſtwoͤrtern in der Reitkunſt. 


der Kenntniß und Zeichen eines guten Dfeebet, | 
ihren Krankheiten und Hilfsmitteln da egen. Her · 
ausgegeben von F. IB. B. Major, Weihe is, m 
bey Severin. 1803. 6. - \ 


Jas. im erften Abſchnitt ſtehende Verzeichniß, von den uns | 

— in der Reitkunſt, Kenntniſſen und. Zeichen eines 
guten Pferdes, Krankheiten und Huͤlfemitteln bagegen, iſt 
ans einem alten Autor abgeſchtieben, oft unrichtig, unvoRs 
kommen und mebrentheils nicht mehr gebräuchlich, eben fo 
‚Die empfohlenen Hellmittel, 3. DB: die Bräune Im Halſe ku⸗ 
riet dee Verf. mit. langen Hier, Hundekohl ıc. wobey er 


. uorber bie des. ‚Mfetdrs his zum Bluten ſchaben ge. 


eberbeine durirt er mit Regenmafler, welches auf einen 


Lelchenſteine geftanden hat; er empfiehlt eine Salbe, welche 


„die. Müdigkeit der Pferde wegnimmt; dem fat gleich find 


Die angegebenen Kenntniſſe und Zeichen-eines guten Pferdes, - | 


3 B. drey weiße 9 giebt er als ein ſchaͤdliches Zeichen an. 
Um ein halbes & 


| Der dritte Abſchnitt vom Füttern, Warten der Pferde, 
enthaͤlt den gewoͤhnlichen Stalldienſt der Kavallerie. 
Praktiſche Abhandlungen über Krankheiten ber Der 
de und bes Rindviehes, auf Brownſche Srunbfäße . 
RMDLKRV DO viu Seſt. SE Und 


2* 


lum kommt der Verf. Hiermit zu ſpaͤt. 


% 


490 Br Reitkunſt. et 


und Erfahrungen geqruͤndet. Von K. W. Ammon, 


foial. preuß. Roßarzt zu Triesdorf Nürnberg, 


Shen, Monaht. 1802.,8. 21 90. 


4 


Nach denen, vom Verf. angenommenen Browaſchen Grund⸗ 
ſaden, wisden die hier vorkommenden Krankheiten der Thiere 


im aſtehniſche und ſtehniſche eingeigeilt, und. demnach behas 


delt. 


ei De reſte Ashandlungif —2 die Reir und Delluag 
Ber Druſe. 


In den arebeftän Gegenden, auc wo Se. lebt, wird 


untes Druſe und.Strengell eine und. diefeibe Krantpeit vers, 


fanden; s nach des Verf. Grundſaͤtzen ſind dieß zwey verſchie⸗ 
dene Krautheiten; Druſe iſt aſtehniſco, har Schwäche und 


- Mangel an Reizungen zum runde, Sixrengell iſt ſteheiſch, 


uud entſteht von zu viel Reizungen. Er ſucht die Unterſchei⸗ 
Bungsjelen von, dehden deutlich zu made; Jant aber ©. 12 
felbit, daB viele Bufälle bey der Drufe und Strengel fi 

nz Ahnlich wärın: Dec: haͤngt an kein Spilem ganı, fon» 
* ſucht von allen zu benuben, was feinen Einſichten und 


- Erfahrungen nad aut und bewährt iſt; ſo hat er aud bey 


der Drufe oder Strengell, als einer und derfelben Rratheit, 
nach ‘denen, im Fortgange der Krankheit, vorkommenden 
seränderten Anzeigen, faſt diefelben Hellmittel mit autem 
Erfolg angewandt, welche der Verf. bey dleſen feiner ileber⸗ 


da, wo der Ausfluß der Materie aus der Naſe nicht ordent⸗ 
iich erfolgte, das Thize niederſchlagend und matt war, baupte 
chlich durch Fontanelle mie andern reizmachenden Mitteln 
erbunden, großen Nutzen geftiftet ; s er hat aber auch gegen 
eitig, wo alle Anzeigen auf Errzündung deufeten , zur Ader 
elaſſen; und die biefen Anzeigen angemeßne Mittel mie En 
folg gegeben. 


Acht Abhandlungen uͤber uni Krantkdelten vr 
Diet und des Rindviehes, find In dieſer Sammlung ents 
iten. Bey jeder kommt erſt eine ‚D: Aullın derfelben, Ver⸗ 
“anlaffung.und Grundurfaden dazu werden angegeben; Gang 
und Dauer derfelben ihsiben, dan. Int die Heilans um 
dazu ongewandie Mittel. 


a — 


er 


CK 


1 


‚ zugang nad), verſchiedenen Krankgelten empfiehlt. - Erkät . 





ſeehht'vieler Hinſicht ein mäßliches Lcht gegeben har; rätty aber : 
- Amıner den alten’ Speügunrr tren m bleiben; Prüfe und. 
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Behr - Ueber den 


— 


Er eide bes Neem, von —2 Baengen 498 _ 


Daß der Verf. fein Bach als denkender Ken treibt, 
bewei die Ausarbeitung dieſer Abhandlungen, und und ſeine 


Vetkanuiſchaft mit den beſten Schriſtſtellern. 
Rift überzeugt, daß das Brownſche Syſtem uns in 


 behalmt das Sute ! 


c⸗ 


1803. 8. 1R6 


g. alen Abſchnith verfucht ber Bart. daR dans zu keſtim⸗ 
men, wo der Menſch zuerſt das Pferd zum Reiten und Fah⸗ 
"seh.gebrauchte, und Bennget Hierzu die bihtifche Geſchichte 


en 


und alle alten — und ſtimmt am Ende Michaelis. 


by; dem zufolge’ in Neghptew, die Pferde zuecft fomchl zur 


\ 


Eu 


Keiege als haͤuslichen Gebrauch benutzet worden find; im, 
nveyten Abſchnitt / kommen Nachrichten von. den Vorſuͤgen 


und Werth der Pferde aller Natimen. Die jetzige beſſere 
Art der englifhen Pferde und Ihre Abſtammung wird beſchrie⸗ 
— *88— der Pſerde und‘ Art zu reiten in 


ae ſeit den aͤlteſten Zeiten... Über die. gute, Neiterey 6. 


gl ten des Herzogs‘ von Newtaſtle, nachherige Abnahme ung 


jenfäes Wiederrmportommen derſeiben, gieht der Verf. Nach⸗ 


gel w uͤrdiger Reiter. ſeuſßen werde, 


“ anfieng, eine be 
in einem beſondern Theile lolgen. 


it, and —1 daß man nicht lange mehr Über den Man⸗ 
ei peiches Im Allgemetuen? ° . . 

ie der Fall’in Tngland ffl. Dle Geſchichte des Reitens 
gihet Übrigens ur bis zu der Zeit, wo Pignatellt in Italien 
* Reitſchule zu errichten. Das Weltere fo) 


22 


Des Herrn de la Guerinlere SReikunf, © ober gründe 


Er Ainmweifing jur Kenntniß der Pferde, deren 
Erziehung, Unterhaltung, Ahrichtung nad) Ihrem 


verſchiedenen Gebrauch und Beſtimmung „über: . 
pe dd Hedl. weit, fuͤrſti. Dronlen · Nafe; 
.- Ä Di 2. 


‚Pen | 


I gie Geſchichte des Keitene, v von Sit Varendes J 
Eſq. In zwey Abſchnitten. „Aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt von 3. Heubell. Hamburg, bey Perthes. | 
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492Policeywiſſenſchaſt.  - 
ſaulſchen Bereiter in Dillenbarg. Zweyte verbeſſerte 


Auflage: Mit Kupfern. Marburg, in der akade⸗ 
- mifchen Buchhandlung. 1862: 3. 2 ME. 13 3. 


‘ 
8 
®- 


Di Ueberſetzung diefes tiaſſi hen Wertes, in der nämiihn 


handlung fam.im Jahre 1791. beraus. Rec. bat dar 


mais in der A. D, Dibl. die vorgäaliche- Näglichkeit deſſelden 


bezeugt, and) daß der Uederſetzer deu Anhalt treu und rich 


tig ins Deutſche Übertragen habe. Dieſe zweyte Auflage 
gieicht ganz der, erſten. Verbeſſerungen hat Rec. nicht be⸗ 


RZeret; des kleinen Formats wegen iſt die Bogenzahl größer. 


Aw. 


"0, Sinangs Rameral: und Policy 


VUeber die KRofonien (‚) in. Ruͤckſicht auf Staatswirth 
ſchaft, und Handel . Won P. F. Page. Erſter 
Thell. Aus dem Franzöfifchen überfegt.- Hamburg, 


bey Hoffmann. 1802. XXVI 'und 325 S. 8. 
Nevbſt 6 Bogen Tadellen in Solo: 1 g. 13 æ. 


Nr Berf. des Originals iſt einer von den feltenen Rise | 
gern, der ruhigen Brobachtangsgeift, mit Gharfins und 
. Präfung verbinder, und Über bie ſich ihm darbietenden Ges 


uftände in’ kalte Unterfuchungen ſich einläßt, ungeachtet die 
—*888 und der franzoͤſiſche Natſonalchatakter, Über 
Die Ihm vom ehemaligen franzöfiichen Direktorium, das ige 


- mit Andern, während und nad) der graͤuelvollen Schteckent⸗ 


periode geächtet hatte, jugefügten Beleidigungen, taufendfo 


den Stoff nebabt.härten, ſich darüber zu eniruͤſten, und dk 


falſchen Maaßregeln des damaligen Gouvetnements, in fh 
gem elgenthuͤmlichen nunmehr entlarvten Gewande feinen Le⸗ 
fern anſchaulich zu machen. Weit entferne, ſich über dem 
geoßen Berluft zu beklagen, den Die Verwirrung Der vos 
sigen franzoͤſiſchen Lykurgen befondere dadurch bewirk⸗en, 
daß die Bolonien dem Mutterlande laͤſtig wären, 
ond daß, kraft der Menſchen⸗und Buͤrgerrechee, 

ee Ve . . ‚Jeder 


t 
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7 Weber bie Kolonien, "von V. F. Page. 198 
" Neger, oder Saubenmenfch frey feyn mäffe,:Cehe 
Mölleiopgem, das Die Erfahrung und Der jetzige fransöfe 
re Solon im Nachſommer ı 802 aus polltiſch⸗ mertantilde 
MWen Abſichten zernictrte) fängt er damiı am, feine Mitbaͤr⸗ oo: 
“ger, beſonders die Koloniſten von Sc, Domingo, bie, 
"Bas eriittenie: Vnrecht zu tröfteh, das Thells ein eraltierer Ehe 2“ 
Ehuſtalm, ctheils die Unwiſſenhelt und Boshelt der ſogenanti⸗ 
den Philoſooben, hie. ſich, ‘während. der. Revolution, Lie 
WBtoatsyemalt in Frankreich und: feiten- Relonten anaemanbt. 
‚Hatten, den Proprierären'zuberelteren. In der Hinſicht geht | 
u er, nach einer vorangeſchickten Einleitung, zur Betrachtung 
aller europaͤlſchen Kolonien tn allen Weltthellen über, worte 
x.’ ser in dieſem erſten Theil zwey Kapitel beſtimmt, won. |. 
Aas erſte, dem Zuſtande des Ackerbaues und des Handels im BE 
sben Beſitzungen dir Europder In.allen. Erdgegenden, und DAB | 
Handelsveraͤnderungen gewidmet iſt, ‚weiche jede in ihren 
Sgeforttivoen Mutrertande erzeugt hat. In dieſer Hinſicht le . , 
1 dert er die Bevbiketung,, die Produfte und den Handet ve 
englliſchen Antillen, und zeigt, dab gerade diefe, die add 
meine Niederlage der framoͤſiſchen und ſpaniſchen Rulonidle 
waaren wären, wodurch leßtere, gegen all⸗ Erwartung, ven 
od Ensland bey den jährlichen Bilanzen ſchuldig wohtbeh, . 
weil die letztere Macht, außer dem Zieikpinbänblerginntk, 
oh obendrein tm-Wifige dee Schiffatert: ip. : Damie wife 
-Darftellung ea anichauliches Gewand schatte, nimmt EWR 
legenheit, eine‘ kurze Topographie, nebſt Weefchreibunginds 
pwbofnchen Zuſtandes der engliſchen Autillen einzuſchalten, ad- 
“Gegen, außer Sen Produktenzuſtande der ſtanoͤſiſchea Kon⸗ 
RMen in Amerika und Ihren Urfacdum warum fie nicht bike 
3.$Anglid) befanne find, Die Verſchtedenahelt In dem Ptodache 
der Arbeit auf Sumalla und ©; ‚:and dei deſtaau⸗ 
Aichen Menge und dem reife‘ des Kuſſte ſeit deui Juhre Sims 
zeigt. Die Sehnde aber, warum Ro Engländer "©. 344 
- 39 den Kaffeebau auf Sumatra eihfäßten, -und dennoch die⸗ 
: 666 Produki daſelbſt vennachlä'figen en, ſcheinen une te 
: niger einleuchtend, «is gerade das Segreithell von ade 
neuern Quellen wibderforoden zu werden. Ooch dieß 6m > 
Selte gefeßt, siehe der Berf. eine Parakel zwiſchen dem Trakıs 
zöfifhen und eugliſchen Rotonteaustuhrhandsl auf ben Antillen, 
: mit Rädfihe anf die Zollverwaltung, und zeigt durch Tabel⸗ 
‚len; die ©. 48 — 96 dem Terte andehängt- find, daß die 
Antiſlen, dem bretnden Braten Bd in den — 
m ne . 
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Auen: 20 Jahrn, nuglelch winlgere :&infünfte wie ver 


—W Baker . 


“eingebracht Haren. Außer dieſen und mehr andern hiethon 


— 


‚gehörigen Gegenſtaͤnden, kommt der Berl. S. 60 fig. auf die 
politiſch·mertantiliſchen Verhaͤltniſſe der Engländer in Indien. 
Martuͤrlich msußten: die jüngften Begebenheiten mit Tippo 
Saib and ſeinen Nachkommen, ein Gegenſtaud diefer Schu⸗ 


derung werden. Hier und in der ganzen Dearfichung des 


ængliſchen Handels in Oſtiadien, wovon hier ein bifkociichge 
Abriß ſeit dem Jahr a754: bis auf die neyeften Zeiten „.@s 
Scheint, die, Betanntmachung der Fehler in der öͤbonomiſchen 


WMerwaltung der oſtindiſchen Sompagnie, und die Maaßktogeit, 


mwelche die Regierung anwendet, jene Fehler zu beguͤnſtigen, 
A. nicht überall mit dem Griffel :der Waheheit grzriänegs 
nam: fieht offenbar dem Mangel ächter- -Duellen und daygag 
Die Schilderungen .aus Kranzofilden und andern aͤhnlichen 
Merken het verleuchten. Mit ungleich ſtaͤrkerer Unpatteylichteit 
perden aber die engliſchen Niederlaſſungen auf Botany⸗ Om 


ud den Suͤdre⸗ Inſein, Englands Handel auf der afrikanie 


ln unterhält, 
WwWeetan ortheil nergubaniten. '- Seht —— ar⸗/auf die Uatet⸗ 
Mchaus des ſpeniſchenr Hasdels ump ſeiner Kolan en, amd zeigt 


N 


fen Kuͤſte und deren wirklichen Niederlaſſungen in bielen 


Mbctdgegenden vorgetragen, wobey politiſche Blicke gewagt wer⸗ 


hen, die das belniſche Kabinet zu St. Jomes auf. die Vers 


isdungen wirft die us. in det Folge, dutch die Verhaͤltniſſe 


36 Te nk braun auf * * 
einen 12%; 


GS. vin:fig. mit wolteng Rechte, daß beflen: 
Aam md gar wicht fange, und wenn es In der yon ſei⸗ 
u vidigen ‚Jinteuganga:getortet werten falle, . duechaus vee⸗ 
beilert werten mſſez denn. bie Gercverfe von Mertko, Deru 
Aſhili, waͤren richt Allein das Drisiel, Spaniens Kalos 
eniehandel tebhaftiam- anndden s: bar seßeiahiliiche Anbau boͤtte 
Für das. Whuserziaud alge'seldbaltigere Mefourge, worin wit 
auch ‚bein. Bari. benufkbsen. = Wa ©. 126 ffa. wild 


N or de ‚rantechis meit. Anlland,, Sitallen , Piemont 
. vhrehhen Wereiniauna wicker Mutterernuhliß;der Wert. damals 


michi: ahnete), Sardinen, der Schmeiz, det Levante und. den 
„berharifchen Btaaten, ek deu nordiſchen Meichen, mit Deutſch⸗ 


land, England. Parnigel, und Ben anıschlanifchen a 
‚fasten, (nach Arnould), anf zwey Selten abgefertiget, das 
‚nrgen aber den Einfiuß des Koloniehandels auf — 


san deſen relitiſche Dusbtungelage Pb. den ‚Vargebü se 


. 


! 


— . Dun 


[73 ‚guten Noffnang Im tndifchen Merre@ 173 ui 839 fh 
‚ einem Lichte dargeſtellt, die, in Ruͤckſicht det daraus ©. 140 
190 u Mefultane, für die Engländer nichts Gurei 


erwarten Jallen. - Mit dem S. 197 — soo geſchilderten Ges 
. finnungen der indiſchen Vhlfer gegen die Engländer: mag es, - 
riniger Mebertreibungen aͤbgerechnet, wohl Im Banjen richtig 


fegn: aber der Verf. frage doch, um nicht weitlaͤuftig zu 
. fon, Die Bewohner in der Schipelz, zur Heit der Rapinatay 


die ungluͤcklichen Bewohner am Rhelue im ben Jahren 1794, 


1795 und’ 1796; die gutmuͤthigen Keanpter‘, ‚denen man’al» 
ferley Frevheltsgauckeleyen vorſpirgelte nild — um eutz zu 


ſeyn — feine- eigenen Landsleute auß St. Demiags, denen 
zwar dſe ganze franzoͤſiſche Revolutions periode ſchrecklich, das 
geweſin all. 


en 80% aber über aflın Vegeiff faͤrchtertich 
v wird alsdann finden. daß franzoͤſiſche Artigkeit in Graum 
Bee fich vertuandelt, wenn es auf Erringung elgenes: Bora 
e ankoͤmmt, wozu auch tein Mittel, lelbſt das sehäifgftr 
Anverfuch bleiben darſ. — 
Das zweyte Kapitel —2 in swer Abſcnitte, in 


weien erſten die: Wiederherſteluag der Organiſation in den 


Eelonien, Und der zwoyte S. 248 — 315. die Morten 


digkeit eines. neuen Koioniſations und ‚Gambelsigiient Mer 


Ftanktelch, auſchaulich gemacht wird. . Se kalt fich faſt übers 
H der —— an en * — sinn 
Migen Vebertöyrig und: viaes ſchadſſinnigen bachters u 
Heben: ſo buckt doch bigivelten bie Franzbfiäche "Revolstiuat 

trigue hervot, die, um Ibee Abſtihten zu erreichen, SAanv⸗ 


"und Bäfonette: he gebraichenempfahle: ‚ Dabin:aehbenet 
* aa 


VBehaupt ua ‚fa. 25 MR: 280 MM. ar TR 
D. m. Wr‘ die Mächer arrvee⸗ Such ie heland 

br Mittel, die wir fdrbeigemd- ‚kbergeger, „: mühti.iımalıtar 
ſMuftlich/ ohne die ·Konbination xu mollen‘, Ten de 
a 1795. daran zearbeitet, Frankreich zu dem Fürdptertie 
Koloſſe zu mochen, um dieſen ober jenen, wie Die Fein 
I, toeifer ;; um6 noch in: der Fotye zum wuenendes Kragen 
de fie Ahr; Aehren wird, gm: ober 30 wei 
Aifften: fo wuͤrd⸗ bleſer Merkufed,. den mit ber Areale 





Natlonen ſuͤrchterlich erden wird, Me fich zum Dominaten 
Añd Beſchuͤtzer all Geemachte den erſten Laudes (S.205. 


Br it Srande Jeweſen ſeyuu! ur das Schickſal 
woũice es: vielleicht = und: wer teste daran meefelir (lege 


"tooß Gnsee Darin 1 = Von R 
30 dr | 


: Ueber‘ die Kolonien, EP. 3 Dage. En 2 


PL AgZechnologie. 


Sem Ueberfeper um feiner: — Seuche, i | 


—* wir . orten Thelle. — du 


Zehnsiogie 


Srundriß der Faͤrbekunſt, von D. Eig St. Hermb· 
‚Städt, koͤnigl. preuß. Obermedizinalrache, u. ſ. m. 
236 und Such, | ben Nicolar. 1802. 628 

iten. 8. 


AlVe ichl dee Konige von Preußen IR zu Berlin ein Im 
ſtitut für Faͤrber, Bleicher und Kattundruder srrichtet, und . 


‚ Web Unterricht derfelben Hrn. Hermbſtaͤdt Übert:agen worden. 
Diefes ift die Veranlaſſung zu diefem Handbuche, welches 
ohne Smeifel an foftematiiher Ordnung, Gründlichkeit und 
Deutlichkeit alle Schriften übertrifft, welche in aͤhnlicher 
Mürkficht bisher erſchienen find. Ueberall bat der Verf. bie 
neueſten Nachrichten gemugt, die praktiſchen Vorſchtiſten Eur 
amd dentlich vorgetragen, und fie durch Theorie fehr zwecimäs 
Big. erläutert, Dec. fängt das Buch mit dem vierten! Ab⸗ 
Pipnitt an, denn die drey erften Abſchnitte, worin’ Lehren ang, 
der Phyoſit und. Chewie fuͤr den Kärber votgetragen werden. 

| —— ig zu weitlaͤnftig, Es iſt .aflerdinag_nöthia, 7 
der Faͤrber einen kurzen Unkerricht in der Phyfil und Chemi⸗ 


" Wekoimmts aber Dazu bonate der Berfs-vielleicht eher ein Eures 


Sanätsn, diefer Wiſſenſchaft wählen. . Denn: wenn auch dis 
Thatſachen richtig angegeben find, wie ſich van den Keunts 


— ” niſſen: des Verf, nicht anders erwarten läßt: fo:ließe ſich doch 


bey Der Beftimmung mancher pbyfiihen und chemiſchen Grund 
Begriffen bey der Definitiow: von Koͤnper ıc. Mandes erins 


j mern, » 22— dieſes . Ban Flecken, welche auf das Ganze 


uhr. ben., Nar vermißt Rec. in 
dieler ——e* * eine Abhandiung ‚über die ver⸗ 
bieten Kamen d der Karben, und über den Urſprung der⸗ 
feiden durch zent Der Pigmente. Lamberts Farben⸗ 
 Syramide; "sie nicht genug ſtudirtes Elafüfches Werk, war 
hietbey zum, Grunde zu legen. Dem Kattundrucker befondere, 
Der neue Farbetz für die Mode waͤhlen will, iſt ein Unterricht 


Er, äußert niet, ia aethwend * unß Bi. Fr | 


— — ee. 


im —— ⸗ 


J. E.Norbergs Beſchreibung und Abbifdungse. aoʒ 
.. ee Vimerfung Aer die Dafinitich von wiament s well 

‚Ber ebenfalls wichtig IR, hinzufügen. Mit Recht fagt.deg 

Werl. das (vegetabiliſche) Pigment fen ala ein Nefultar dep 
Miſchung von Kohlenſtoff/ Waſſerſtoff, Salpeterſtoff, Dhogr 


ꝓhor (?),. Schwefel (7) und Sauerſtoff, unter verſchiedenez 


quantitativen Vexhaͤltniſſen zu betrachten, und ebeh ſo ver⸗ 
woirfe er mit Recht Die gewoͤhnliche Eintheilung in gummige, 
barzige, metalliſche Piginente; . aber es iſt fonderbar , biefg 
. Sabftanzen für vehicala des Pigments zu halten. Es fünnee 
dieſes verlelten zu glauben, das Pigment ſey ein eigner vom 
vehieulum verſchierenet Stoff. Die Pigmente aus den org . 
niſchen und unorganifchen Reiche flad von Äußerft verſchiede⸗ 
‚ee Bofchäffenpeitz jede Qubſtanz kann ein, Pigment werden, 
und verdient dann erſt dielen Namen, wenn fie — 
wird, andern Subſtanzen eine Farbe mitzurhellen.. Manche 
pigmenie gehören, zu einer beſondern Klaſſe von Stoffen, als: 
ö ndig, Orleans ſehr piele. find von der. Nafur des Extraktlv⸗ 
es, und einige:find noch proͤblematiſch In dieſer Ruͤckſiche 
Webrigens iſt es: aber ſuͤr den Anfänger weit ‚bequemer, die 
Barbeftoffe nach den Körpern, wovon fle genonmmen find, wis 
anch der Verf. gethan Hat, ale nach den Klaſſen zu ordnen. 
* nr .n Pa EEE 0 Ra 
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Boefſchreibung und Abbildung von nenerfunderen und 
,verbefferten Branntmeinbrenner, und Deftillirgere 
chen, wohne) mit weit geringern Koſten und neh 
.niger Zeitverluſt und Muͤhe, der Endzwed fichergt 
» ‚erreicht werden· kann, als ſeither geſchehen iſt. 
"Durch Erfahturig vortheilhaft befunden, von R 
E. Norberg, Bergrath, Direktor uͤber die mecha⸗ 
niſche Schuie u. ſ. w. Ueberſetzung ans ben Abhand⸗ 
x, Hungen dar koͤnigl. ſchwediſch. Akademie der Wiſ— 
fenſchaften, fegterm Auartalt. 1799. von J. J. 
3. Pagemann, Rektor am hrutſchen Nat. Lyceo. 
Stockholm, (ohne Angabe des Verlegers und def 
Jahrzahl). 2 Bogen. 8. und einer Kupfertafel. 
8 *. * E “ en, 5 — 
| Ä Dr. 7 Pr 7 
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PT) * Ledadiogie. WW 


ss laͤßt ns —* die Nuͤtzlichkelt der in dieſet kleinen Grin 
berchriebenen Doſtillirgeraͤthſchaſt, die ſchon vor zwanzig abe 
ten In Schweden eingeführt, ‚aber au wieder obgeichafft 
Yonrde, ohne ſolche zu erproben, mitt Beſtimmtes lagen. 


Pbaleich die Vorchetle derſelben hier fehs angeptiefen werden, 


nach melchen man, bey wenigern Aufwand an Feuerung, und 
Waſſer zum Abkühlen, mehrern, beffern und gefündern Brannt⸗ 
wein erhalten, auch das Brennen ſelbſt beſſer zu bewerkſtelli⸗ 
den, und das Schadhaftwerden der Roͤhre keichtet zu repari⸗ 
Ken ſeyn fell: ſo iſt Doch ſolche viel zu ſehr yulammengefese, 
ls daß eine allgemeine Einführung davon zu erwarten ſeyn 
duͤrite. .Wir müffen übriaens, da wir uns ohne das Kunfee 
sucht verſtaͤndlich machen Einen, die Leſet anf das Sie 
Gen ſelbſt verweiſen. u ki 

' i. 


M 
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| Dir Porvelearaph von geb. dar. Bor. Pasnen, 


: Doftor der Phitofophie. Mit einer Kupfersaf. Je⸗ 
‚na, bey Goͤpferdt. I80oi. 356 ‚m. 8. 12 8. 


* tan otlich hat in neuern Seiten die Beuerpofien, durch 


ellerien Loſchungs⸗ und Rettungsanftalten Mittel getroffen, 
den Unnlüciihen, deren Beſitzthuͤmer durch die alles verhee⸗ 
Einde Flamme verzehrt werden, fobald. als mögtich zu Sue 
ga kommen. Sin Sällen, wenn ber Brand’ entfernt, und von 
inem Hauptotte, woher man Lülbungswerkjenge erhalten 
ein, entlegen ift,. zu beftimmen : wo und nach welcher Welt 
de: send das Untüc ruͤthet, die Rettungsanſtalten verwandt 
«übd transporti-t werden ſolten nur bisher ein Problem/ das 
ziche mit Sicherheit aufgelöfet werden tounte. Den bey 
Sa:r fann-mon einen ſehr ſtarken Brand, in dicht bebansten 


großen und mittlern Städten, ſelbſt nicht auf eine halbe Mel 


e Entfernung, es ſey denn aus hoben "und hervorrogenden 
Gebauden und von hoben Thuͤrmen, ſehen; und des Rachts 


Bird defanntlich das’ Urtheil Äber den Drt, we «8 brennt, 


ſeht vorſchieden ſeyn, Inden Die Erfahrung zeigt, dag ſich 
ſelbſt Eingeborne, die doch eine ſolche Gegend oft ſehr genan 
keanen, biswellen in ihren Urchelten gewaltig irren. Schou 
laͤngſt war- mar deßhalb darauf˖ bebacht, eine mechaniſche 
Verrichrung kennen zu kernen, wedurch man Ben menſchenbe⸗ 
audenden Bro atel hes möge, in der Neat die Gun 


J 
A 
N 
1 
{ 





Der Pyrotelegruyh, von J. Au! Pasnet. 499 
— — Feuers, batd ud geriau zu beſtim ⸗ 
. nen. Dieſen geweinnüsigen Wunſch har der Verf. dieſer 
wenigen Bogen auf eine ſinnreiche Art dadurch befriediget, 
"dab er eine Maine erfunden hat, die hier beſchrieben wird, 
wit welchen er die Gegend und die Entfernuug des Feuers im , 
der Naht, gengu anzugeben im Stande iſt. Dieſes Inftiur 
"ment nennt ſein Erfinder und Werfdiefer Schrift Pyrotele⸗ 
graph (ein dreyfach zuſammengeſetztes griechiſches Wort, das 
. eher: Fernſchreiher heiße, eine Bezeihnuag, die, mh — - 
tip-EinAhten ,. nicht ganz zu .der Machine paßt, und 
te durch Die, vom Verf. In der Vorrede vörgefchlanene 
enennung: Pyroteleflop ausgtobuctt werden fonnte;! bo 
öfe — 








Ar. Name thats nicht, die Sache muß den gehofften End 
A rechtfertigen), Dieſes Werkzeug beſteht aus einem hoͤl· 
nen Viereck bellebiger Größe, neflen.borigontale Obergaͤche 
e dimr Bringen "Diatre bedeckt iſt, die einen mögihfle 
‚Kreis enthält, welcher In 360° des anna abet BR 
morhen., ‚und in deſſtn Mittelpunkt sine metallene Sich id 
Dewagt,. auf Basen — Ende sin Weläpgener Colinder, In _ 
Geſtalt eines Ferneohrs’rußt, an weichem ein Sterntod bes 
veſtiget If}; deſſen Memegung be mobilin Cyttuder durch me⸗ 
chaniſche Nebenarbeiten dirigiet, deren Beſchreibung und Zu⸗ 
ſmenſetzung nie hierhin gehoͤret, in der Schrift ſeibſt 
aber und Ihreni Kupfer auſchaulich gemacht wird. Die ganze 
dieſes Inſtruments beſteht bauptſaͤchlich darin, 
ey Tage durch wiederhoͤlte, oft verſuchte Beobachtungen, die 
“Bor einem erhabenen Drte,etiwan yon einem’ gelegenen Fhurs ' 
"me anzuftellen find, der einen freuen Geſichtskreis darbletet⸗ 
elne topogtaphiſche Charte In die Brundfläche der Bodenplatte - * 
ar tragen, und dag Liecal, oder dan elgek, der ganz unten 
Au der Säule angehlacht worden, mis elman @itiinden oder 
Meilenwaaße zu. werfehen,: walches die Entfernung des Brons 
Des :von dem Beohächläutnsorte anzeigt. Auf die Welle IE . 
sesyleicht mönlich,, daß .bir Beobachter, oder Thuͤrmer, vete 
abge eines Spekhrohrs . ben Dir sn ein’ ungluͤcklicher 
‚Bund entſtanden, den Stadt, oder Ortabewehnern befarint. 
Basıht, —' Die ganze Beichreibung und ben: Gebrauch DE 
Myrotelegraphen, nimmt nur & 13 — 27 din geringern 
heit dieſer Blaͤtter ein; der übrige aber SE. a9 85 ſt 
dem Streite über dia Eefintung tiefen Jafrum⸗mie gewic. 
met, nehfk der Vertbeldigung des Verf. gegen die Anfälle, 
die darüber im Aeichaanzeiger um: underwärts wide m 
. u Zu _ gema 
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‚500. | Handtungsreiffenfcpaft. .. 

| ‚gemadt werden. Obne uns ‚yum Gchledorichter aufzuwetſen 
-bemirten wir nur bepläufig, daß dieſe Erfindung gemeinnaͤbig 
werden ln. | _ 

. rt . , | , . . J 
FHGKandlungswiſſenſchaft. 
| 5 Boliftändiges Handbuch ber Geldkunde („) für ander 


46“6* 


‚..jelmäfter, u. ſ. w. in foftematöfcher Ordnung () 
herausgegeben von Seth. Heinr. Buſe, ꝛc. ‘Des 
xpraktiſchen Tpelts zweyter Band, u ſ. w. Erfurt, 
biy Henning. 1803. XVIII und s66 ©. gr. 4. 
a mp. Tpeoretifcher Theil. yuf.w, Mit 
.:: Kupfer: Ehend. #803. (eigentlich Herbftm..ı 


= XXU und 4 36 ©: nebft Regiſter. gr. 8. 2 ) 


ne ‚Sende Tdeile ouch (unter dem el: «€ 
MDas Ganze der Handlung ,. ober-voftändiges Han 
. buch dee vorzüglichften. Handlungskenntniſſe fir 
‚ angehende Kaufleute, Des zweyten Dheiles drit⸗ 
ter Band, am. — Dis zweyten Theils,x. 
BR erfter Band, uf, wm nr 20. u . 


nm» 94 
C 


— 


Pete Verwirrung im Erlcheinen : biefes Wändeerihen: 


Werks herrſcht, geht klar daraus hervor, daß man den prä 
seifchen Theil dr Münzen , dem 'tbeoretifchen vorgedruck 
- nd brrausgeaeden bat, und doch fell dieß Alles ſyſtemau⸗ 
ſche Ordnumg beißen, Man will die zwar Dadurch cut 


Acqhulhbigen, daß ein Rec. Inder sandlungsbibl. (doch wehl 


nicht die. neue — non Schumann herausgegebene, und die 
Rec, barinı 1. Bd. 3. St. ©. 373 — 80, — Die Volls 
emnerſche near Hand lungsbibl. haben wir gerade nicht bey 

der Hand) dazu dem Berſ. aufgeſodert habe s allein wir miß⸗ 
billigen dieſe Eilſeetigkeit, Die uns nototiſch auf den Gebams 
Sen führe, daſi ſonach ale Zweige der Technologie In Das 


Gandje der handlung aufgenommen werden dürften. 33 


- 
[3 
4 
ı 


. .Bende KRanfleute,. Komtoriften, Beld» und Wech⸗ 


2 
— — mt — — — — — — — 
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G. 9. Buſtes vollſtaͤndiges Hanbbuch X 501 


dieh ben Seite heſeht: Hert B. yerſichert (prakt. Theil, 


2. Bbe ©. 8.) baß er gern Heren Wagner (jetzigen Lehrer 


der Atithmetik ıc. an der Handl. Schale zu Magdeburg) die 


\ 


 . Bortfegung der, won ihm angefangenen Muͤnzkunde, wovon 
er die von diefem fo vortrefflich bearbeiteten im erſten 
Bande enthaltenen Ueberſicht des Älseen und neuern drutſchen 


Maͤnzweſens geliefert habe, aufgetragen hätte; allein, er babe 


deßhald eine Zudringlichkete befücchten müffen. Syeizrelfchen 


wäre ihm, da der Werleger fo ſebr eilte, keine Zeit zue 


und muͤſſe der Herausgeber diefes Werks geſtehen, daß fein‘. 


Deptrag zu demfelben , bloß in Entwerfung des Plans, 
- Inder Angabe.einiger Hülfsyuellen, In einigen Zufäßen, und"  _ 
ti det Korrektur des Manuferipts beftände. : Alte iſt auch 
Dhife Arbelt toleder fremdes Machwerk, unvolllommne Zus’ 
fainmenfegung mehrerer hierhin gehörigen Materien, die man’ 


r 


. WMWearbeltang bisfer vorliegenden Muͤnzkunde übrig geblieben, 


aus groͤßern und Bleinern Schriften kompilirte, um doch ja u 


solrder einen neuen Meßartikel zu liefern. Diefes, und das’ 


ob⸗r 3, Th. 3.88. S. 12 — 15: „daß Bere Wagner ale‘ 


„Verf. des erfien Bandes, ihm die Quelle feiner Handſchrift, 
„wor dem Abdrucke derſelden verſchwiegen, da doch der erſte 


Cheil der prakt. Geldkunde, ganz Herrn Gerhard abs 


zgeſchrie ben worden ſey,“ — rechtſertiget das Verfahren, 


anf die Weiſe: Das Ganze der Handlung hetauszugeben, 


Lüinesrorges. Vielmehr ſetzt es bey einem Schriftſteller, der | 


ſich an ein fo wichtiges Lnternehmen,, wie das vorkiegende, ! 
zu bearbeiten wagt, eine nicht zu entfchuldigende Unwiſſenheit 


voraus, um nicht beym Erblicken einer foldyen Kopie, fo fort 


Zahren ırft erfhlenenen Orlaina'werke fey. Wer das Ganze 


der Handlung in einer fyftematifchen Brdnung vortras '' 


gen will, muß and) den ganzın Umfang der dazu erfordertichen. 


cherkunde verrathen. Schon das vom Rec. In der II. A. 


j 


«und ausländffäen Literatur Eennen, ihren Eritifchen Werth 
absufondetn verſtehen, und eine Signoranz in der neuen Buͤ⸗ 


DS. Bibl. 58. Do. 2. St. S. 394 fg. angeführte Beyſpiel, 
Bätte Heren B. aufmerkſam machen follen, daB man gegen 
Seren Wagner’s Haudichriften (außer dem Fache der Arith« 
merit), Außerft mißttauiſch ſeyn muͤſſe, Inden: er ſchon das. 
mals Behrens Anl. von Wechſeln und Wechſelgeſch. 
von Wort su Wort In fein Buqh Äbertrug, and dadurch 
. I Ä das 


Fan | 
t 


“ 


| offene" Geftändaiß des Herausgebers 5. Im tbeoret. Theil," 


\ 
f 


' «zu beurthellen:: daß es eine Abſchrift von einem, vor wenigen" 


X 


3. Kambdiungsiiffinfeft: 


"das Publikum qzu bintergehen ſuchte, das ihu mimmehe von - 
alım Seiten unter die Ab » und Ausichreiber geſtelt | 
"der Bay fo’ bewantaen Umſtaͤnden fans es mit fche 5; 
len, dab die deniſche Kiterarur, wena das Geſchaͤfft ver | 
Buhmaderep.noc yinige Jahre hindurch ‚in: dem Manage fo 
festasht,-vole die unverſchaͤmte Frechheit vieler Abſchreiber und. 
Kompilatoren ſeit einiger Zeit zugejommen bat, won ihrer | 
Ortainalitaͤt und ihrem allgemein bekannten Ruhme in bloöoße 
Kraͤmerey. zuruͤckũnken, und in eine niedre Handelsſpekuia-⸗· 
tion, woran fie: fchon jetzt laborirt, -unfehtbar ausatte 
wird. Möchte Die Stimme der ‘Kritik, und Die A. D. Bibl, 
Die es ſich feit ihrer Exiſtenz und fortan immer wie Bisher, zut 
unabänderlichen Negel gemacht hat, für das Aufblühen de 
wiſſenſchaſtlichen Literanu zu ſorgen,/ und fo diel mie möglih,. 
gegen Da Verfall zu arbeiten, doch endlich den tuohiehäde, 
gen Zweck erzeihen, wahre Gelehtſamkeit zu befördern, und | 
die Menge der Abſchreiber mit dem Heere der Bücerpländee. | 
rer gu verdrängen! Erſt dann würden die Wiftenfchaften ger : 
- wyinnen! Abte fo lange wie man aus zehn Büchern das elifte, 
umd oft aus vieren das fünfte fabticitt, wird an. nichts. _ | 
meiter,, als prompte Bezahlung des SHohararli gedacht, oma, 
bey die gBiffen! aften.verlaffen im Hintergrunde fieben 
. ‚bleiben, Die ſſt auch meiftene mit dem Bufefchen Werte 
der Fall; Hundert Deängel, und ungleich mehrere Unrichtig⸗ 
keiten Eonaten wir deßhalb zum Bewelſe anfüncen, wenn um - 
fee Abſicht wäre, unnuͤtze WeitläufzigFeif ju veranlafleng . "| 
inawiſchen wollen wir doch ein Paar Benele davon anfühen! „, 


2. Meder m 2. Md. ©. 97 fa, noh im 3, Bi. & | 
55. fg... mo vom neagn metrifchen Gold» und Silbergewichte 
Frankreichs die Rede iſt, wird mir keinem. Worte der j:Blgen, 
» oder vorigen Deftiimmung des Metres, als das wahre Ur⸗ 
maaß dieſes Syſtems erwaͤhnt, da doch die neue Meridiangs. 
Vermeſſung von Delambze 'und Mechain, nah einem 
Schreiben des damaligen Minifters des Innern, In Plate, 
- an die Konfutn vom-q rim. VIR. , deutliche Refultate lies 
- fert, daß der Metre 0,146 Lin.-Eürzer, wie die Beftimmung - 
‚ deffelben vom 18. Germ. III. 9, angenommen worden, Eben. 
ſo jeiate Lefevre Guineau, daß Aovoifier’s und Aauy's 
Angabe-einer Kiiogramme nicht 18841, fondern 18827. 15 
Gren ſchwer ſey, mithin. ı Pf. == 0.4921678 Kilogramme 
wlege, wornach im Beſchluß des Konfuln vom 23. Bruͤm IX. 
20 das 


— — — A _ 


w 
, + 
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2759, 4) der 1762. (nl 1764) u Berl. 
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Bas ans nsrikde Soten für Frantreich gänjtich lich aingeat⸗ 
beitet worden. Dergleichen Mängel und-Unonfifiämbigkeiten \\ 


©. 3.9. vae⸗ snlflätigen PRREHR, ꝛe. 9— 


werden bier, und an mehreten Otten, fo auch in der, * 


2, Bde. S. 170 — 126 gelieferten Geſchichte des —— 

- Dapiergeldes verſpuͤret. Wer nennt denn die ebemaligen 

vereinigten Niederlande, die von Stangefen In. die bas 

taafſche Tepublik find umgetauft worden, Batapia, wie 
bier ©. 1815 fig. geſchehen? — Batavia liegt im holämd 

Oſtindien, und. iſt gleichſam die Hauptſtadt deſſelben anf den 


Sntel Java. Der Verf, wird doch wohl nicht die Inſula Bax 


tavorum beym Tacitus, Plinius, und-mehreren Alten/ 


and das-oppidums Batavorum, allo. die. jegige Nette 


“a 
die. Otadt Nomegen, mit- ber bataaffchen "Republik ver . j 
wechſeln, eder wohl gar einen geammiaichen Miedertuufee —. 
gegen die gewaltige Mutterrrpubiit abgehrmuunhien? — Im 
Dritten Sande komot umter mehreren, oft bettächttichem 
Sängern, anch.die ilabekanntſchaft mir der Literatur Sehr. 


häufig vor, ſo daß der Verf. bißweilen ‘feine eigene Quells 


nit feant. ©. 419 — 436. giebt hauon einen neuen Wien _ 


weis. Gr.ennt-nicht einmal den ruhmwuͤrdiqen Verf. vor 
allgemeinen Kaufmann (The unirerfal Marchant. Lond; 





btzung an on 1763. 4. neue Beyicäkge gellefest. war⸗ 


den. Der IT. M. iſt kein anderer, ots der berühmte KLifon. J 


laus Wagens, deffen Wichtigkeit von Marklens fhäßt: 


E Verf. des Urſpr. d. ‚Werbfehi, pragmat. Cbeil. © | 


36 — 


J Reure mb uftaͤndiges Heographiſches lexikon She 


u 


Kaufleute und Gefkhäfftsmänner ; ober alphabe⸗ 
tiſch geordnete Beſchreibung aller Welttheile, Staa⸗ 


ten, Laͤnder, Plaͤtze, Häfen, Gewaͤſſer und Kanäle, . 


. ‚die den Kaufmann interrffiren , und wohin gehan⸗ 
bdolt und Verkehr gerrteben wird. Bon Joh Chriſt. 
Schedel. Erſter Band. A— FJ. Leipzig, betj 
Scyhwickert. 1802. IV und 130 Seiten, [2 % 


2 


in der Ueber⸗ 


RL. * 9— 


— 
° 
”. vort D . 
Eine 


or 


m U IN 
404 Handlungemwiſſenſchaft. | 
"Eine volfiimbige ; allgemein brauchhare, und mit Rädice 


anf das Meurfte,. der vorgefaleen politik » mer kautiliſchen 
Weränderungen eingerichtete Kaufmmanns⸗Erdbeſchreibung IE 


Gewerbes intereſſiren kann. Von der Seite betrachtet, giebt 

dieß Werk ein bequemes.Handbuch für den Kaufmann, um 

b angenblickich, in vorkommenden Faͤlen, aus Dee Ä 
\ - . . | A . f - 2 ! af 


— 


N. fe 


3. PN Einen neues sh 300g; — * ꝛe. 05 


Brüche erholen zu können; ‚denn ale, aur in ertöng derraͤcht⸗ 
— —* — Und Fabtikorte, !werden darin mit ziemlicher 


usfuͤhrlichkeit heſchrieben, \und ſelten ucht man vergebens 


hach einem Orte‘, der nicht hier auſcuſührt worden.feg se aber 


bey dem Allem find uns noch hin es‘ wieder Mängel:and- 
Fehlet aufgeſtoßen, die allerdings Hätten vermieden werden 


konnen, wovon wir einige Beyſdiele aafuͤhren wollen. 
. Odbgleich Vieles, wie natuͤrtich iſt, aus. Bam udovi⸗ 


4 uͤhrrnommen werden kongte und: mußte ſo ind: die Arıle 


Fi tm Weſentlichen ganz verfhlehem, und: much Masinahe 


der Beſtimmang und der Aalenem: Weränderamge - 


merklich beffer, wie in jenem Werke das ebenalls der -Werf. 
bearbeitete und’ berausgdb, “Aber Attgnben-twie-die: ‚SA. 
Nachen ſey 10 Mellen won Köln entferne; dierauch ins nem. 


pefferten Zudovict (ıfler Vd. &.« ) werlommen, hätten | 
den werben Finnen, Ba.ichb: Beuiken niefe Entiede 


ung nur auf 14 Elcine Stunden feitieht. (f. Reifen durch 


ae vorab 98 je Kubude f. d. IX 

‚an 5 aaß iaherbaim * 
—8* Rheinuſer ware es dem er äuß;e- Yüträge 
ich ——— wenn r (auf: DaB düux des sürien. 
Melüres.du DAltiee db en 


—— ze, in den Jahren TE ; 33 S. 


epubktaines ete Ak =-lar- Chap. An, s.(sgoy)Jt: 8. 
Yay, Diefer Yrbelk, Air genp jelen 
ſetiteln von Judien, Bautam, Kur 
vermiſſen wie Efchels⸗ Xroout — * van her Ei- 
and Sumatra, ei —— — Koophandek, &. 
* 434 gr. *8 deſſen —— * — 
adprichten für: dab ac. anhaͤlt, die 
5 paͤtern Nele 





—58 verge⸗ 





ſe bey ſ —— 
tens ſacht. LAN: —— anches, 
aut 1899 yaralhrunehei ertfiisn m Aroblenz und mehr 


Orte der WO neuen Deren aeg rankreich, werden 


n katz undczu mangethaft abgeſertiat. Otand bier nicht 


Danzecume ftacift. Darftell, des Dep. von bein und 


dfet; (Kt ZU“ 3'3809, 12.) . su Gehore? — 
ben fo toentg IR, dee Artliel: Tambray ©. 907: fig voll⸗ 


—* abgelaht: Hiet verfettigt man leit 37 98 Batiſt, eine 


attung von Linom‘, die Andere, von (Base, welche an 
Sgoͤnheit, alle Zabtikate des Auslandes übertreften. Das 
atlanal > OR gu, Paris bar dieſelben Im Jahr IX, 


AD. » LXXVIL, 2. Vier Rt (1 800). 


\ 


— 


Teolbn fm... - 


. 
. « 


” N — 
56. , HVHandlungewiſſenſchaft. 
->( 1800) wit allim Benfall gekrönt, und. ‚Dem Vetne hmen 
nad), ſollen ſich dieſe Kabsifare, beſonders die von dem. Hau⸗ 
drispanfe Boniface er Domp., im Jehr (1805) X fein 
übertroffen Gaben, Auch baͤtte der Artif. Egypten (beſſer 


Aegypten) ©.523- durch Die franzbſiſchen und evaliſchen Ber - 
/ richte neueter Zeiten anſehnlich berichtiget werden konnen ; „des 


ſto beſſer find die Artikel: England. S. 343, und Stanks 
weich S. 643, gerathen. Sin beuden, jo wie In. mehrt ans 
dern der Ares: findet man Hiffosiih s,polltifch» Eritifche 
zicen, die, mie banderwandte Dinge mehr, der Brauchbais 
Weir dieſes Buchs, einem Vorzug gehen, ‚welcher den Audos 
viei in diefem Stuͤcke weit zuruͤcklaͤßß, ungeachtet Die werbefe 
erte Ausgabe des letztern, ebenfalls Aucch unſetn. Verf. ber 
forgt.worden. ı Mir Merguügen fehen wir, daß Hr, Sch 
‚ohne es fi merken zu laſſen⸗ von unfern fräbern Erich 
ſchen rnenmgen nn semeinihanligen. Gebrauch. ger 
wacht hat. ea . 


a B A . 
. u Be Sie Hunt Be: 


ten inte -Harbluig, Elfi, | 


Manufaktur. und’ Mewerbe” Herausgegeben von 


ob. Chrif Schedel und, Joh, Eptilt. Gina 


+ * »pilß.. Erſter Jahrgang, Sechſtes bis Ziodife 
tes Heft 18087. juny-bi8 Deche, > «$eipzig , buy 


u e Breitkopſ und ‚go tel. 1861. von’ S. 449 bis 


© 1088, ge. 8a m hedruckten rothen Umfd), Preis 
ves ganjen dahtgauges. m. NR, 


BE ENT Be Er Gere 


on diefer -uitıehämieineie PURE haben wir ue 


"fünf etſten He Aa.Allge D. Kiel. Safer. Th. IL Ex 
8.50 fig. mie dem her neben Ruhme angezeigt. 
Auch die vortkägenden @rh 


ter meheeren tefflchen eirgatesn erran n 
J— Cechſten Befte, Mo. dl: Bus * —** Neber die 
RHandlungsſyſteme in Deurſchland/ mund die. *8 
lichkeit, ausländifchee Niederlagen:? Dieſe kutze Ab 
handlung enthaͤlt mehr: hiſtoriſche Wahrheit, als manches 
*dicke Buch, das oft oberflaͤchlich dieſe Materie zergliedert. 
Bare aber diefer Auſag on ade de⸗ 8. 1803. ‚gelane 


ou. 


Be-tönnseria mehrera Ruͤckſichtza 
auf dieſen Baͤyfall aha mäcen. :: Olsım bereihtigen * 





— — — — — — — " . m - 


3.6 Sheet raligem, Sorien.fürGandfung:r. 507; 


5» fa wuͤrden die Reſultate einiger. Bamerkungen, } 
Yes hausgeaen om. yet En Br 
ARE ©. 6rH:e4668 wegen der nemeflen. Meberficht 
es · Gandels won atedonien ⸗ Reit. Bi6og — 
ogwugen,.der. Argeſten Tlachridsten:: von: Yächen 
Muupiitast.des Nubrbrpart.).ehd pericietunen Orten: in des: - 
ben Mabatichaft „und Ne. V. 6834-7055. Meber. 
ven Zuſtand nes: Sreweſens und der Schifffahrt in: 
dvſtieriaanrien mit ylelem- Vorthell⸗ aus jedoch werden: ' 
a legterer eine WMengf Aiaſtäade ueter Zelten vermiffe,: . 
veiche allerdings hier angeführt zu werden, verbient hätten, 
daß Kr, Pitt Gouvernör der ſogenannten Sänfs Wäven 
19, wied nicht einmal erwähnt. ' 


‚Im neh BER Ten BRD ae @ : 
A ‚die Kommerztunde der 
Knie, je 1 Aral Können; eulns Pay 
ane Hanchungsgegenſtäade darin aufgewatmt, "bie 
WR TI unmaN.:torils,one: ſcahern Drekfehrihreißien, 


a N * Wryn Schade’ 
ea REN Rn jgeber ie 
en ſich um das handeltreibende Publikum nen belons 
t s 







— J— 


edels wörtlich gelefen fu baden awo ỹ iſt ung. 
Inſwſſchen tft 8 niches Neuet, bag der Here 
ben Sch. dehrmals eine und die nämllihe Saqh abr 
Ihn füge.) "Dep den Aufſatze NINO, 588 — 9925 
et die Befugniß Ies Inhabers Eh eine weder, 
elbrife; und über Hpechfelbriefe, Ste veliobren Hei 
= „Kies en 


ERD; h 





„3 Ya Ins achten: Hefe, zelnen SÜDM sfahblan 


58 "Hauefatauigemififhaft.." “ 


Bin , bat man bloh die Altera frangöftfhen Geſehe Im Au’ 
ge bröalten. Diele Fäde And ſchon In Schedel's Hands“ 
. buch der kavfmanniſwen Juoisprud. rfier Dh: ©. 
275. ffs. erörtert werden; — andre Auffäge, wir Ro:3. 
und V, find dagegen treffikhr greathen. - Im Ganyın-wäre 
‚et. doch Immer: jun wänfden,. daß a6 Fonrnal fortgefegts: 
oder mit, unzer durch Eeirifch; beaubeisese Abhamdlungen ı 
mehr, als wie-bistyer gefhehin, bereichert, audy.ia regels 
mäßiger Ordnaug monatlich, wie das Journal für Wie. 
naf. Fabrik. und Bandl. — gzelleſert wuͤrde. URN 
. muß wärne v6 An aan wi (kn, “ 





" Sauseinmaaiinfaf. 2: 

ehr Drung's/ F. R. ©. Anndlen des Adırbaues 

amd; anderer rüglichen Rünfte.- Aus dam Engl. 

überf. von D; Sam; Hahnemahn. Dritten, 

amd. '-Seipilg, Bureau »803. 3206. 
a 

Da; ei Kupfer Pie e. r 3 dicem Bandı pre 














dem Tirelblatte Teer tordeh, zufagen. "Diefer 
Be 02 212077272 [u An’ denr angefegten Prrik von ı' 
’ gr. a an reden Dna nid: die Annier⸗ 
en mi itze ie erſten Hetaut uns, “und zum 
deſſern a * Bee in Ai: en et. 
19 I jei 3: fen len 
u sehe, been und AH gen, ir deitten 
ande Teht. Er enshält Ianoc Aut MN, 
Eſharcette. Von Tbom, Ze 
vi mar, ‚Der Bohen zur. Esparceite ar Fe 
ae melden. eine ‚Kreidelhichte mit’ umgradert mürde. 
er Verf. bepflanste. denfelben mit ‚Bäumen, und in. die 
Solfßenreißen Viehkartoffein. ‚Der Erttag der legten 
—— naſſen Johren Äußerft,exgiebig, Mie dieſen 
toffel ‚ankam Schweine sale die vam Kämerfuti 
Feng ohne daB Ihr Zunehmen kim 'mindeften Saure 
aöinte ndert aß, Di varın Aculau findet, Noung ſehe 


rel " . 2) ueber 


N 





‚4 Young’s Annalen bes Aderbauesic. sey 


wo a Meber den Anbau wuͤſter dereyen.: Von 
Jentinſon. ®.6-- 13: "Here Jentlnfon bereitete ih 
teften Jahre zidey Heer, mireelft Abftechung und Werbrene - 
nung des Nafens, u Gerſte, und er ſtteuete Aſche darüber 
aus; hatte ader nur eine geringe Aerndte; auf ein eben fogror 
Beg Siuͤck fücte der Verf. Hafer, und biefer geriet) inm ſeht 


wohl, einem Machbas aber nicht. ' Die Uifache war, dag, 


2. F3 tief, jener aber flach gepflägt. hatte. Auch verfuchte 
vr, Waizen einzufäen; allein er Hatte eine erbärmliche Aernd / 
te, tele alle"Andere, die es ihm nochmachten. "Kosaen ftätt | 
des Wahjens geriet) vortrefflih. Lin zasefügtis Gchretdch 
hierüber van Hrn. Noüng, £ wie die Antwort des Verf. 
verhienen an der Duelle und'ganz-gelefen'zü werben. "Zu el 
sem Auszuge fehlte hier am Maume. 1,2... © - 
) Bohnen als Sömmersing, von Siste. ©. 
— 19. Im März ivurden 6° Ardher Gerfienſtoppet 
koindforbobnen.befiedt and rein Igehalten; hiervon reich 
endter. Waluan biereln geſaͤet, wor ouch von reliem 
Esyage ‚und reicher, wie von ber, uinfen Hund. . Die 
Wiederholung brachte fküneren Walzen, ols im none _ 
Richfoiele, und daher beftellt dee. Merf, Meihe um Meihe, " 
Kart. Drache, fein Feld mit Bohnen. se. Siste: macht 
no; manche ſane Anmerkung, die wir bey der Quelle zu 
Iefen empfehlen, nebft Hr. Young’s Intereffanten Zufägen.” 


4) Sortfezumg der 1784 angeflellien Yerfiche 
Wber Ernährung dee Gewaͤchſe. Vom Herausge⸗ 
ver, U. Roung. &.19—44. Bey den vlelerley Dur 
nn — alle numeriet worden, wird ſich auf. Die. varıs 
yon Baͤnde ber Bortfegung wegen bezogen. Neon} 


5) Anwendung der Moͤbrem &, 4046. Di 
Pferde des Verf. (DR. T. unterzeichnen) faßen nie beffsr auı 
ıl6 va. er Töbren fütterte. Es wid fih.In einer Not 
wuf Barters Anſchlag / Im iſten Dd. der Annalen beissen, 


6) Weber das Aufbewabren der. weißen Rüben, 
von William Pitt. S. 46— 48. Dieſe Abhandlung. mag. 
yes Leberfegens nicht · werth. Ruͤhen verwabtt man 
Gtuken im Felde längftene In Deutfhland, nad deſoh- 
vers In Franken, der Pfalz, u. mw... . 


BEP ———— 





\ 


“ “ 


sıe | = . Bauihatningenfkhahe 


7) Die Wiribſchaft in den · Sld⸗ Dänen‘, von 
W. Belcherzc. 8,43 — so, . 6 eben fo endemerttnd 
‚werd, vole die vorige. - er 


8) Ueber Italiens Atima NUeber die Auswan⸗ 
derung nach Amerika, um 12 „Abe mit Vorebeil 

Zu treiben, von Arthur Young. 850 — 54. Hier 
dot der Üeberfeger wohl gethan, von der erffen Abhands 
lung nur das Vorzüglichfte, und von der legten gar nicitg 

Em A jrtfehen, denn. biefe enthält wirklich nichts, ale: Eine 

oͤchſten Schwunge der Beredtſamkeit, ſeinen 

Kar slenten an’s Herz gelegte Porftellung, und wie 

wie beifer fie, thus, soeben, ‚Im Vater lande zu bleiben. — 


99) Ueber den —* des weißen Aopflobls, von 
Milliem, Breen, &.,54 38. Dieſer bat bey dem 
Rindviebe und den Säypeinen ' oisle Vorzüge. , 


wir 20). Verſuch uͤber ‚Liefpflögen, : von W. Pitt e. 
3863. Zu Turnips wurde beionders- tief gepflügen, 


und die · Ruͤben wuiden | überdich bebackt: daher es emvfeh 


en witd. Du N 


| 12) ueber den Bösactigen Durchlauf der Bil 
ber, von Beorg Böäwards. — ©.64 — 76. Weber 
Moͤbron und andere landwirthſchafiliche Begenfiäns 
de, von »eren Onley. S. 262 81 , verdient geleſen zu 
werben. 


12). Beſchreibang eines. Deillpflugs oder es 
net Siemafchine, von, Arebur Noung. Mit der 
RKupfertafel ©.32--86. Nachdem vorher einige under 
dentende Dinge ansgelaflen worden, beſchteibt Kr. Poung 


‚biefen Pflug. nad Der. Seichriung. fehr deutlich, . Es if 


ein. Särpflug, der eine Reihe auch zwey und drey "Reiben 
Pt; unter vier ſolchen Pflügen, ‚die nicht alles telfteten, 
„gebt der Verf. dieſem fünften deu "Vorzug. Er koRet 73 
Guineen; von Holze nur 4, .” 


an Bemertungen. Öber Hetrn Rloſes Waizen⸗ 


gimun. © 8788. SDegleht ſich auf Annal. ©.1. 
S.282, wohl Im. ‚Originale? denn in der. Meberferzung 
ſteht nichts von einer Weizentecbnung, bioß vom Sewlm 
uͤber Kartoffeln, nach welcheñ ver Maizen gut ja gerathen 
vn bleß weiter oben angeirigt w wird. Beweis, daß hier 

ber 


N 


Ds 


N 


In 
A. Dog; Kanten dee Nicabaues ꝛe. 5 


er alte erausgeber: zu Mothe gezogen, oder biefe Derech⸗ | 
ang weggele ſſen werden ſollen! Ohne jene if fe entbehilich, . 


14). leben Yandlungsverhältniffe i mis Terland) 


ron‘ A. Noung. S. 88; nice Wwetſebt. 


“ 25) Bemerkungen — — von. Laurento. 
3 — 92. Bettifft einen woͤchenilichen Auſenihoit zu * 


Sf; verſchied enen Inhalis.. 

. —X 6) Ruͤbenbau fürs die "Gegenden. beſchrieben, 
* er noch nicht. eingefübrs iſt, von Sen. W. Ma⸗ 
* 92 — 99.Enthatt nuͤtz liche und machtheilige 39. 

te. 

217 Ueber den Mebhlthau, won Jenkinfon. ©. * 
102, Die guie Lage ued das ſrube Sen fotlen in vers 


vr \ 


jäthen. 9 ..- Ir , 


85 Yeber den Boden su Baumſchulen, won A | 


Smwayne. S. 102-196. : Es ſollen nicht im magern, fon. 


urn fetten Boden bie Bäume erzogen vorrden. 


49) Vertheidigung der Sommerbradhe, von w. | 


belcher. Esq. ©. 107 — 110. Verdient als Vertheidiger 


er Drache mur darum eine. Stelle bier, um auch den an 


enn Theil zu hͤren der mit Anmerkangen uniet ſtůbt 
wind... 


+ 20) Beftieeibu ng des Richppielo Sued, von. 
urde als ohnintereſſtrt ausgelaſſen. 


F.Onley. &. 110. 
Aber die folgende Recenſion, u. di m. was bis ©. 113 fols 


zer, war eben fo entbebrtich, ‚sumat es von menlgent Delanı . 


ge iſt. 


1) E Eine indeichung des verflotbeneh Gesten 


Bentint, von 4. Young. S. 113 — 118. Benfit eis 


Herr Strich Landes zmifchen den. Fluͤſſen Wyne und düfe, | 
woräber ‚die Ausführung durch dem Tod des Grafen, sole _ . 


dan er ſich durch · allzuſtrenge Aufmertlamkeit uater einem 
Zelte zuzog, verhindert wurde. "Der Sr. Biaf hatte auch 
eine: originelle Maſchine erfunden: _ Baͤume mit ihrer 
Wurzel auf cine’ leichte and woblfeile Weiſe aus dee 


Erde zu 3: iehenz. die aber nicht beſchtieden, mr bewuns | 


dernswürdis genangt wirt, Saate! 
BE EiZE “ an) em 


— 


- 


ä1a  Seualtengnieifhefti. 


J 22) Fernere Anmerkungen über Pimpinelle, von. 
x”. Pitt. ©. 118 ff. Sie bewahrt das Heu in den Sen - 


men dor Erhitzung. | 


23) Ueber Moͤhren, von 8. Onley. S. 119 
121. Handelt yom Ertrage, und daß von den Moͤbren bie 
Mic der Kühe fetter „aber geringer an Menge werde, 


24): Ueber Brand im Waisen, von 5.0. Gre 


©. 121 ff. Er ecfäten vorzüalich auf den Stellen der mies 
deraeriffenen Zaͤune; das was hieruͤber richtig iſt, ſagt Here. 


Noung, daß eine Menge Werlen, die ih bier auſbak⸗ 
ten, durch Abfeeffung der Pflanzenwatzel den Wrand ver 
urſachten. W 
a5) Ueber die Kinkoppelung wauͤſter CLandereyen. 


von Jenkinſon. S. 123 — 125. Für Deutſchland uns 


bedeutend. 
26) Weber das Zieben der Waſſerfurchen, und 


—die Aufziehung der Kaͤlber, von Blarße. S. 125 — 


129. Davon gilt eben. daſſelbe. Der Sahnelappen ſoll 


wehl die Sabnebaut heißen, wie es S. 129 richtiger übers 


feßt ig. . | dh: ‚ 
27) Siagen über den Ralk, von Holmes; umd 
"Antwort darauf, von X, Noung ꝛc. ©. 130. — 145. 
Nachdem einige unwichtige Sachen vorber und hernach 
nnuͤberſetzt gelaffen werden, erfolgen die Sragen nnd Ant⸗ 
worten „en. Noungs und. Swaynes, melde unse 
deuntſchen Chymiker näber zu beleuchten unternehmen ſoll⸗ 


a ten; welches aber fuͤglich hier geſchehen follem,, vielleicht wenn 
dem erſten Zerausgeber es gefallen haͤtte, Theil zu neh: 


‚men, geſchehen wäre? Wir empfehlen es Ihm, bey einem 
neuen —æe nicht zu unterlaſſen. * 


28) Bemerkungen und verſuchẽ über das Wachs⸗ 


cthum der Bäume, von Harries. S. 145 150, und 
"von A. Poung. & 150 — 154. Des erſten Verf. Verfade 
gruͤnden fi auf. Richen und Sefchen 2c. Daun erzählt Fr. 

Noung feine ähnlichen Werfüche, worunter ©. 134 auch 


r 


der Berchenbaum aufaeftelfet wird. - | 


. 


29) Beobachtungen Über die Luzerne, von Bel: 
cher. S. 134 — 163. Das Keibentsen wird im Ganzen 
genommen, vorgezogen, und das mit Hecht. . 

DE “ 30) Fra⸗ 


# “ .. . J 


\ 


. | X. Young‘ dr üfumaden des Achecbaue wre. sis 

. 38) Fraten, “der. wiefern  Pblepifienttafe Wab⸗ 
ng der Thiere anzuſeben ſey, von 4. Noung.. ©, 
3167. Eine wichtige Abhandlusg fuͤr Landwirthe, * 
Htas zu Heu bauen laſſen. Der Verf, ſaat ihnen 


5 eine ehr nachdrucklich⸗ Warnung darin: „ ‚daß man das 
ren (Bias, denn Heu mähet man nicht, nur jenes, und 









acht 26 zu Heu) zeitlich genug abmäbe; ;“ weil „jede 


Ime ſteht, rin weſentliccer Verluſt iſt; denn es elle, 
a wefentlichhen Sinne, frin weſentliches Gel, d. i. 
in Pblogiffon.* Od welß doch auch der dentſche kunde. 
⸗ was‘ es verliert. 


31) Verfoch hber die Schweinemaft, von Ser. 


er, S. 167 — 177. a Koung weißt bierüber ale 


ned. — 


32) Bericht aber die Hoiterung einer Siege, 
ſchoitiſcher Ochſen, von W. Macro. S. 177 192. 
Der Ueberſetzer hat ©. 178 in einer Anmerkung geſagt: 
die Engländer verloͤren einen guten Thell Talg bev Ihrrm 


\ 


) 


Siunde, bie es nach Helfer Bluͤhe unabgeſchnitten auf dern 1r | 


Maſtolehe dadurch A fie die Ochlen nicht, wie Die Deuts  - 


ſchen, in warmen Ställen.bey Ruhe dem Fraße uͤberlleßen; 


fordern fle Die Wintermächte Über im freyen Kofes Kace :  . 


ffens unter offenen Schuppen fiehen ileßen, am. Tage 
aber fie ben der arößten Kälte hinaustrieben, um auf dem’ 


Beide Käben theils zu freſſen, thells zu zertreten. Eehän 


te aber dazu ſetzen follen: daß gute Dunſtſchornſteine jn 


ſolche warme Ställe geboͤrten. Denn zu warm, ohne 


Abzug der Dünfte, iſt wieder ſchaͤdlich bey der Mafang sen. 
Srund, warum die Engländer ihr Maſtvieh lieder zu 
kalt, als zu warm fioßen. Yuch If vergeffen worben, ans 
juzeigen, wie viel eine Stiege Dafen fen: Hier wird won 
30 Ochſen geredet. | 


23). Anwendung der lombardiſchen Pappel, ven 


x Songa. ©. 192 — 194. Bekannt, | ur 


34) Bericht voneiner Yaumpflanzung, von Pla: 2 


pin. ©: 195.4 97. ein neues Veſahien, 


Br 1 Ws u. 9) ber 


“ 
Pe 


4 


\ 


| 314 9. deicheluitnitethen 


745) Aeber die Devonfbiriſce Wirtbſchaft, von 


Ch. Lane. S. 197 — 198. Trifft mit Garbe's — | 
- Mer gi wenige‘ Abwechſelung übtreins 


36) Antwort auf die weren des Schlammes ais 
Düngmittels für Luzerne aufgegebenen Fragen, von 


W. Belcher. &: 199 — 201. Brjleht Ab auf. Hrn. Bel⸗ 


cher's Aufläge ‚: davon, oben gedacht worden, und wird lot. 
ches bloß erläuteit. 


37) Weber die miſchung des Wifies mi Belt, 


und ihre Voribeile, von R. Andrtwe. S. 202 205. 


Dieſe Methode hat man dn Dentſchlaud länge beſſer gewecht. 


Der Verf. raͤth an, was mon kaum erwarten ſollte, naͤm⸗ 
Nich der Duͤndhaufen dürfe nicht irocken ſeyn, wenn er mit 
Kalte vermiſcht würde: Wer wird das than? Wit Deutſche 
laſſen ihn nie zu trocken werden , mahen den Saufen mit⸗ 


„sen tiefer wie neben: fo Bleibt 9 die Regenſfeuchtigkeit beſ⸗ 


fer da; und regnet es zu viel, dann kann ein Einſchnitt ſol⸗ 


"ches abführen; und mangelt 2) Regen: fo ſuͤhrt man Miſt⸗ 
iauche und Waſſer zu. Dieß iſt forwohl bey Dünger allein, 


‚ als auch.nad der Vermiſchung mit Kalke noͤthig. Aus 
berdem iſt die weitere Anleitung ſehr aut und richtig; auf 
120 FZuder, (Fubren) jedes zu so öufcbeln,. wird ein Haw 
‚ fen gemacht, und nad) eln paar Monaten | Barunter 200 Dus 
ſchel gebrannten Kalt gemenget. 


38) Ueber Rubebrache, ven Hrn. Siste und Le 
grand. G.203 — 209. Naqh Gen Erfahrungen beydrr fol 
„fe vorthellhaft ſeyn; aber da ſieht man, wie fehe ſich Feng: 
‚ länder ‘oft von Gagländern unterſcheiden. Da. prediae nun 
! ein Thaer den Englaͤndern, und einem von Blankenſee 
nur trifftig: A. Noung hat ſowohl, wie der Ueberſetzer, 


’ einfge unbefrledtgen de Anmerkungen zugeſetzt. 


39 Anwendung der Moͤbren (and des Weißtobls.) 


Von J. Harvey. 8.210-- 219. - Das Weißkraut liefert . 


nicht bie —— Milch zur Butter. Möhren 
gab daher Hr. Harvey, mituater Heun und Welßkraut ab⸗ 
wechſelnd, 


| \ T M. 1. deffen wechſeiwirrhſch aft, mit Zinblick auf die Un⸗ 


richtigkeiten dee Sru. von Blankenſeeo oͤonomiſcher ser 
hahrungen. 


x 


. 
- 


zu — — — _L_IÄL 


a 220) u, _ ' \ 
A. Vonugs Annalen des Ackraues ꝛc. 313 


ga ahenie us RI 
ep ae! eben opel Milch zum 


we fie auf die — trieb, aber te me Rah u 


Knuster, von ſehr ſeinem Geſcwacker He fick auch, länger 
— Fr orig „ron der. Heil Zn bi etwas nom 
droſte getroffen ‚oder. die Milch imd;per Rahm gefro⸗ 
mas J ee. doß der sei —F — und die. Farbe lite, 
Bin ‚keine: ; Ben sum Sufhttern hatte ba 
ae man fo. viele" Möoͤhren, (kleine, große oder mitte 
als man ‚mildende dene übe et hatte, umd *— den —— 
Bird dot A dieß Ad der nun gewordenen 
89 ap: —* die Guͤte, als winn die Moͤbren im 


atter Aegeben worden. Es tyerben die RüMer" in einem 


onate fett, unð dal! delitater. — Die Gerſte auf 
Mishrenland geräth fehe och Herr Harvey fügte ends. 
ich noch die Methode, — — Watjen vdr der · Veruatel⸗ 
ntaung, vut dem —— touht Den Rohas zu verwahren, 


I 


ru. um lat: görhefte —— Thon wuͤrde u \ 


Im Dadofen.getro a hernach gepulverr, und der 
ge ir dm. Nebren, auf der, Tenne beſtreyet; hierauf gedros 
‘und geſtebt. Während dem Deeſchen Mäßme die übers 
—38 — Menge des roihen Staubes der. Roöft-in fih, und 
berhindere ihn ch anzubängen. War die Thonſtaut durth 


in feines Bis gegangem::-fo Hefe ſich allr Roſf begin 


Euhreingen hinwegwehen, and der Walzen wuͤrde fo fo 
bapon, dad. Niemand merfe,- als wäre er gemergelt, - Dies 
fr Bolzen mit dem weillpflug geſteckt, erieigte fi & febe 
kison.. «: Diele Bemerkung AR a, un ver tdient Deutſh⸗ 
—*8* BE; 


> WHacheicht abe bie Maſt von vwoͤu See‘ 
ren, von. Andrews. G:rır 219. Det Beldprofi 
ir: Hein s’der Duͤngervortheil aber deſte größer, und daß 


Turnips, Grummt und Stroh auf dem Guche niht ühet. 


mer zu ‘Geld umzuſetzen ſeyen,machte dieſe Wa ſeht vor⸗ 


theilhaſt. ' War wird denn aber in einer guten Wiriblchaſt 


die ven Feldgewaͤchſe verkaufen ? 


5,41) Unnoͤtbigkei der Brachẽ von Sen. Ontey. : 
S. 219 — 231. Mur in unbefriedigten Laͤnderehen, foll Bi > 


Srenfilderwiechfchaft nötig ſeyn; aber‘ wenn auf feuchte, _ 


ferotrem adırl ‚bibchtichten Boden Bohnen und Erbfen, 


die ir ehudt werben, ‚und he trockenem leicten kande mob⸗ 


von, 


\ 


V. 


SG 


I. 


\ 


4 


4 


. aus dem Plinius una Palladius bekannt. 


96. Senshaltungseiflenfhafe  ... 


gen, Weißkobl an Rüben, ober Orq/ 
dee gebaut-. werden, dann —* keine —— 
mid nor ni, Be 


" 43) Roſten des Pferdeimterbalts, vom * 
neber. ©,aarir230: Es verſichert derfelbe, daß, 


gie: man die Koſten der Pferdeunterbaltung uisfadig 
„made, deſto vortheilhaſter zeige ſich dag Balten ber Och⸗ 


ſen. Eine Bemerkung die " ande Stgenden‘ vorihell⸗ 


yo 
m 43) Waizenſorten. | Vomp Beiasageber. Bon 
ad Des Sammetwaizen wird gegen pen rotben 

 mumfohlen; oh dieß wohl nicht eine und. dieſelde Art 


des * 
Aenwaizens iſt, der aus Englqud ſelt einigen 853 nach 
Deuftſchland gelommen, und nun —— in achſen e 
‚nüglic befunden wird ? ſteht zu unterfchen. - 


1. ug) Fragenuͤber das Saͤen des Waizens. Vom 


"Zeiausgeber. 233364 “Bauttr um XIV m 


wer Zahl. 
43) jene. Keife nad Schrepfblie , vom derauss 
‚geber. ©.336— 290, Bermifhten Zubelıs, darin wir 


‚die Ochfen in Pferdegefchire &. 297 „ und.die bedediten . 
Waſſerfurchen auf Wiefen. kur bemerkenswerth 3 


2246) ‚Verhütung des Brandes im Waizen, 
Baxter. S. 290 — 292. Eine Aufloͤſung von Kochfak; 
in Waſſer, die fo Mark iſt, daß ein Ey ſich Bis zur Haͤtfte 
Vber der Lauche ſchwimmend erhält, dient Dagegen, wenn 
man einen hell des Gaarwaljgens, nach und nach, d. 1. 
wenig auf einmal, in Die Lauze ſchuͤttet, und Ihn eine 
Nacht oder einige Stunden darin anziehen fäßt, dann abs 
Shäumt, was oben aufſchwimmt, necdmals.umrüßet, and 
fo m:y:male das oben Auffchwimmende abnimmt, bieraufdas 
Waſſer von dem Walzen abfeigt , ihn in Kaufen auf einen 
mit Ziegelfteinen gepflafterten Zußhbden legt, und mit gps 
branntem Kalke vermiſchet, bis er troden genug. iſt, fo daß 
die Körner nit mehr an einander bängen, und ſo geſaet wer⸗ 


deu Eönnen. 
5 ueber eine metin me Einäcndtung des 
Getraides, von Eapel Kofft &.292 — 295. Iſt fees 


. ‘& 


48) Weber 


— — — 0 _.._ —— - — — 


* ilrm nilteien ie. 24 # 





Stade hier und im MIA) 
eh Teäviglig,, Eul Ei 






"was nie 


88 Anwor auf einige. ‚ven 3. Aalmes 
—2 on Babe re Bar = 9054 
BA iten es beſteht datia man ihs l 
er, dann Baffaen den Bingern here Laßt er 8* 
zanz — und feln ins fo iR ex vom guter Beſchaffen⸗ 
rd nahe Saum Wü 


2 Yen — 5 von’ w. Sa. 
Ki “ as i —— neue. 
11:39 Höfen 3 "13 Maaffen ; fen; 5; 5 
— Saaınz m ne 
Hr ee daß 
d Meizen ebigen; 
Kun a men; er — 2 
fer a * —* Ki hit 26 Arder Rüben 


RAR NUR. 15 jel AuE na 


Ralde, Ma Verf. Kartöffe ie 


Hal EN ne An —X 


| um ihr Wu erwärinen und ju befeuchten; und . . 





auf.alen leichten den Kann, 
u 17 m reinigt — pn FE 


Befiu ! 






e F 
flä: ela Has 
—— 
ei um, das 
vorkörhmen des eh , man dank En 


zu 


28: Beudkefungemlfenfheft.... 


zere Jahreswuͤchſe (cröps).vernichte u. fm. — Des Hrn. 
Kal’s Aufjag har, dep Hrn. Young — veranlaßt, 
welche Jr Hall deaätwörten 'mußıe,: Sowohl Die Fragen, 
äls die Antworien find ©. 314 — 550 hintereinander # 
finden, und Yerplenten Äherfeßt zu werden. „ Hiermit IfE Dies 
[et Band geendet,, Nuͤr fie man, daß der vorige Hera 
Vi eder eben defehi hat rau am, Schlalle Diefes; ven 
von diefew weiß man, daß er nicht leicht folche De: ‚el 
teißen laͤſet, wie fie nos am Schluſſe zu finden rs 
feble dee Inhalt der Aufiäße zur ieihteien Usber) at, 
- Nabiuhung; eben (p die Erklaͤrung der Rupferta 








wog wädyer auch Richt eiamat auf vor Titelblitte Ermdhe 


mung geſchehen dit..:; Fat den Buchbinder wäre doc de 
wiorens ·noch· nothig geivefen, zu’ Jagen) daß arifie zu@& 
ſten muͤſſhe. * 










C. Fr Gaudich 
Band, Gwerten Bandesi)ziveyte Abtpeilung, 
2 Mlpalg, be an on 
Ba cn lade merk bean sfftele zu. .- 
Di Bitten ne ni  reoplgiägeige Eh 
 ondabrung, geprüfte Be 
‚2 welkthe(;); von Gaudich/ a 
d ilnet ſabine Landwir the ſint doch mihr Schůtet von Gar 
u. Die weldte ma, vdot ein Sernnf itudin fe?) 
Was wir york etſten Bande und des zwehten Bandes err 
fer Abtheilang bereits geſagt haben A aud) für diefe ae 
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ES. 130 142. ** ganz —— n ſogar zu⸗ 
oſetʒt hat, wer ee ngeferiöpt Haba, ſammi Nrotokoll. sc 

Sg nicht hoch dwer andte'Wiehhrehh'ganze Ban⸗ 
kömffien werden ſt noch nicht zu mem, da sie 
gif, immer beffer he tbas für flelßige Singer, guießes 
Fr. und Dinte, auch wohl jfät im Rubeltande viele übrk 
ke ee hiezu hape- Denn Bürze Wehe Hr, G. we⸗ 





wie Weittäufsigkeie, ſo fehr er auch in der Vorre⸗ 
eerſten Abıbeifung-diefed are Banden verſprach: 
möglichfie Bbrze« zu beobachten. Das madıt das“ 
chter⸗ Abfchreiben, flat Auszöge zu machen; wobep 

ehe Zachdenken anzuwenden iſt! Wie wird't erſt a ° 
EN. Ss ni 


— — ie 








et ara N un 0 
* Ko Vaurhaliungewiſſnſchaſi. on 


bet Pfesdesucht gehen, worüber auch ſhon ein Dan vor ms 
'tiegt, flatt daͤß loſche Ichon im zen Bande ſtehen Fönnte, 
enn der Verf. moͤglichſte Kürze beobachten, und weni 
nd den Viertelsband Briefe, die gar nicht zur 2 na 
zucht geboͤren, weglaſſen, dagegen ſcin Verſprechen bals 
ten wollte, die Bierbraͤuerey, Btannitweinbeennerey 
2. ꝛc. in den folgenden Bapiteln beuzufügen. Was weis 


den wir danli:udun.uach für [höhe BPaͤnde, ſtatt Kapiteln 


frbaten? Daher: ndch die Warnung für dieſen und.jzpeg 
Buchfabrifant „ aus Betliniſch⸗ Soener icer Zeitung, 
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noch. hinten, deein Einer kommt und jagt: die wutce 
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freiche, welche ſeit der und. dieſer Zeit herauskamen, 
find nie aͤcht, noch von ‚mir. ', Alſo laſſen wir auch dere 
gleichen ohne. eurtheilung, und niag es nur bey. der bios 
‚Ben Anzeige beruhen: daB diefes Bud nach abgcfagırm 
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Houbwinhe | 
Ebenfalls en Noth⸗und Haift buͤchtein. weytes 
‚und lehtes Bändchen, SIE Keinen) Rei fter. Ei⸗ 


ſenach⸗ bey Wittekind. 1891. 192 ©. 8. IH 
2 28 ‚gülrihetun gefaßter valuſch tonomifche 


——— eh * a Ode tree 
x im . 
en Behsyfte auf das vortheithafteſte zu verrichten 


find. Mit Kupfer. Leipzig. obne Verleger, 20, 


ı©. 8. 12.8, Barren 


3 Unteägliche Art und Wei, nie. So. vegenpafe 
Wictterung bie Feldfruͤchte in Sicherheit zu brin⸗ 


gen ſind. Zuna chſt fuͤr die thuͤringiſchen —28 : \ 


‚fiber. Nebſt einer Kupferrafel, Weimar, dep nn 
mann. 1801. 15 S. 8. 2 &æ · 


es 1. Dieß zwente Wändehen IR, wie ba erft, ein Mk 


von anten.und ſchlechten, uvrrläffigen und umzuverläffte 
en, —— a — — — ————— 
Banswtrthicheft und Drfonamie, aus andern Dächern zus 
amtiehgefatunlet, wie man es findet. Die Segehftände, 
woßey der gute Rath ercheit wied, find nicht einmal unter 
yeroiffe Muteiken u it, fo dag man ſich in der. 
Noib Raps erdolen xvLonute ſondern «6 iſt alles dunt unter. 
— fen. Zum Weibriſe von det großen Cjle, wo⸗ 
—— 2 iſt, Tender ſichſdas Mittel: wie man 


eher —* Treffen au brennen Fi zwedmal das B 


to, und Auer: init omas veränderten Morten ; well bee 
Ditf.; da ven zwepten Bogen In die Druckerey ſchickte, 
lch ria· ivi die Duͤhe nicht einmal-geben wohte, nach · 
uehen /was ee in dem erften ſchen abgeſchrieben babe. 


„a: 2. ‚Man findet in dieſem Buche. allerley Curiola. 
wv. Erbſen im un und Weſtwinde gefärt, ſolen gut weich 
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schen, im Nordwinde gefätt, aber haste. Hüllen machen: 


Katzen foll man im Nord und Weſtwinde, Roggen "und 
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Dieß aber alles purer Aberglaube. SeMaffenheit 
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v2 aly.-&. 1. 3@fdbeungen Aber altjaͤbrliche dopr 
pelte Ackernutzung. Berdient nicht ungelefen' weggewerſen 


iu werden: dern vs find vortreffliche Demerkungen dariu. 
©,.34. Kob des Wacholders. Poediſch vorgetragen, 


uüͤbder doch nicht gunz unſchtckiich im Biefen Heften: dech Heber 


fr Proſa. Des Mannes Gruͤndlichkelt, empfiehlt die gute 
M:näng. Wh Krauſe anf Sendorf ©. a5. Ein oͤko⸗ 
homifcher Traum. She die, welche ſolche Träume Heben! 
BY. pt ungenannt. S. 38. Worauf bat ein Land« 
wirth bey Anlegung eines: Baumgartens vorzüglich 
tn achten? - Mit vielen Worten wentg geſagt. Wem D. 


 Baubender. S. 67. Warum ift die Obſtbaumzucht, bes 


fonders auf dem Fre ie fo allgemein, als 
fie es verdiene? Iſt mehterer Behetzigung wetth. Kommit 
aus dem Coburgſchen. ©. 78. Rurze VNachrichten. 
Bon verfhiedenem Inhalte. ©. 97. Einige Beobach⸗ 
sangen über den Brand im ÖBerraide. Längfk abge 
draſchene Maserie! Am Ende iſt D. Laubender unterſchrieben. 
Varba ſant! ©. 115. Ueber die vechte Zeit den Waizen 


“> 3 ſaͤen⸗Auch mitunter über den Brand. Bei. if} ungr- 


ment, G. 128. Eine neue Meinung. über die Urfa⸗ 


che des Brandes im Waizen. Ohe jam latis eft! G. 


135. Anordnung — —. des a Eckardt. — — 
Hr: entbehrlih ! ungenannt:. ©, ı42.. Ton der Will 
inuche ‚als Düngung. Unbedeutend. Bon Buͤtrmer. 
©. 144. Weber den freyen Slug Der Tauben. Erfah 


wmwasſprache, über. längft bekanute Gachen. Bon Aukas, 


©. ı54. Kin Wort gegen die unbedingte Bebrups. 
ung — Thaer’s: mo die Wiefen- im boben Preife fies 
ben fiebt es mit der Kultur der Aderlandes noch 

el aus. Unnoͤthig, da Hier nur Kokale entſcheidet. S. 
159. Ueber Breitenbachs Branutweinbrennerey. Rer 
“ufion, hart, aber rreffend.“ S. 165. Woher kommt die 
Theurung der Schweine‘, b:fonders im dfllichen 


= $eanken. Sieht wie ganz ohne Kopf geſchrieben aus. Wars 


um nennt man den Ort nicht, wo Saugſchweine 1790 
zur 2 Groſchen, nah 9 — 11 Sahren‘s — 7 Floren Hals 
ten? S. ı71f. Weinrebenvermebrung, nach Dietrichs 
Bartenjourndl.: Bekannt, und aus einem Journal Ins am 


Bere Übertragen! S. 173. Rurye Yfachrichten, die wir 


äßergeben,, da fie. bald überall ſtehen. &. 193. Syſtema 
tiſche Darfiellung der Krankheiten der Gewaͤchſe. Die 
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‚en „.da:28 beige: Sorsfegung foĩigt. Allecſchmeckt nad 
Drabenerbieng,. Den: De Kaubender. OQO. 23% piefeg 


pain: Antägiieuen und Ahfertigung. Du: 14 ow⸗ 
Habe für.sigötonemifchen- Aufte, gumal;da man, ii 


Wu. alte abthart ©. a50, Fruchtbarkeit.bey Schans 


un; Beyſplele — die aus England abſtommen und. nichts 


kifen, mar müßlihern Dingen den Pigp tauben! ©. 257. | 
lüchfenuaroriung.. Gehört ins. Cobunafhe;  Hacenfig 


san, — Pherqo auf· Berfkanfelärrı. Bubsugmugung 
md Kurze Nachrichten, ben wir als unbedeutend. 


>, 289; Ueber fallende Sucht Des Rindviebes und | 


en —— ‚für Siehbaber der. he 
D..334. Urfachen Des (Befindemangein. ; BU: Seth 
ehbrig, 6 auch ©. 34a — * PER S, 3m. 
Einige treifenne Recenfiorien; Bafjie der Platz mie beſſetn 
Küge.der übertriebenen Anpreifungen der, engl. 

—** Sehr p und richtig; . nur Dt ner. 


Icht zufrieden damit feon, gegen den es —5 mie gerich⸗ 
* zuheifen. Shan 
2 ,.baf der Dann — Hatzel — todt . Er fagte miete 


et iſt. ©. 385. Dem Duͤngermangel a 
He Worten immer viel, ©. 410. Pröfungsweyer: eib⸗ 


Sriften über:den Dünger — — zu Berlin. Aucgut. 


Xngabe.des unteöglichen Mittois wider Den Brand 


topieiniien Bemerkungen: geautzt warben Seite: N a 
on. 
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Ind Dad ie Gaute mıierit Im folgenden hüten zu ern 
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D. 429, Weber die neu entdedte Stacheldrabne dee | 


beren Lukas. Wird ſo bald vergeſſen werden, als Be es 


erdiehet yon Di Kaubender. Ein gleihes gilt von ©. 
149: hber Raubbienen uf. w: denn es HE matt, Einas 
wändliger iſt & 434 — 445 det folgende <Xuffog *? Tıber 


as Bienenabſchlachten. &. 447 f. Weber. den. Sauer 


wöhnger, Währhel "Won Büttner, ©: 449. 
Dreeyfelderwirtbfähaft: su bearbeiten. "Mur "Yin: id 
wieder etwas gut, zu wortreich, umd'melftene füde. Det 
Ind die Auffüpe.@. 461 — 468. Weber Unffkernlegung 


md über die Regel vom: Sruchtiwechfel, hulb dee Work 
“lag zur Abhaltung Der Ameiſen. Die kurzen Klare 
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serhtbe und Kü 
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d Erſurt. S sı8 0 545. Landwirchſchaft des Sem. 
Senlandes, Bär Vebhaber Hifferifprr Ockenomie. Wir er⸗ 
möädeten dabey. Die a und kurze KIacheichten 
Berühren wir als unbedeutend nichts fondern ſchließen hiermit 
unfer Urtheil über Diefen Band, und empfehlen dem Heraus⸗ 

"  geber mehr Auswahl in den Abhandlungen: denn es fänge 

‚0, daB gar-viele Auffäke dem Landwirthe nicht behagen; 
und doch fagt der Titel, daß die oͤkbon «Arte für dieſen 

‘fegen! Auch beweifen mehrere ber neuen Hefte, daß Die 
Verf. mehe ums Geld, als um Ehre ſchreiben. Weffer 
iſts fuͤr den —— und das Publikum, wenn eher manche 
m gewieſen, als ae zuſameengeraffet we; 
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a. Vaſuch einer Dorftedung ber ehen Kandwict 
> Kbaftswiffenfhaft für Kameralifien, Defonemen 
2 und Defonomieverwolter (,) von A. L. v. Seut⸗ 
ter, Mitgl der naturhiſt. Geſellſch. zu "Jena. — 
, $übert, bey Dein. 1801. XXX und 7549, gr. 8. 
vebſt Bogen Tabellen. 28. 12 ge. 


= Annalen dee niederfächfifchen Landwirthſchaft. Ser 

. .. Ausgegeben von A. Thaer und 3. C. Weneke. 

Vierter Jahrgang, Erſtes Stuͤck. Zelle, Inder 

‚Erped.ic. 1802. 224 ©. 8. Zweytes Stick. 

> ehem 1802, von #3, — 408 ©. % 4 N 
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prioriſchen Deduktion⸗ on 
pfeifen, ‚bie fich fo wenig malt der Ppyfit und Delones 
mie, als mit dem Rechnungswe * der eoc 
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de plenmäßiger umd allgemein verftändlicher die Mrorimen’ 


er Delonemie, nach weichen der, möglihr-Hüchfe Ertrag, im· 


—*8 des moͤglichſt geriugſten Aufwandes auf irgend ei⸗ 
m Boden, oder ducläriparnifie und phufifche Experimente 
A.bieieın oder jenem Ziweige der Wirthſchaft überhakpt, nach 
deundſaͤtzen einer inte Tangen Erfahrung: auſchaulich gemacht wer⸗ 

„deſto eialeuchtender wird dee 8 eines Buchs für! 
an die daſſelbe zum Manfftabe ihrer: oͤkondmiſchen 
jerzichtungen wählen. Alles, was alſo nicht auf dieſe Drin 
pien berechnet iſt, ſchadet offenbas ‚einer Wiſſenſchaſt, bdie 
inesweges durch unverſtaͤndliches Geſchwaͤtzz wohl aber durch 
taktiſche Anweiſungen, die man wicht: in der Otudlerſtübe, 
nadern in der Schnle der Natur erlangt, auf alle Art und 
Zeiſe befördert md erweitert wird. Um diefe Wahrhelt in 


x volliges Licht zu ſetzen, haben wir bifonders zwey konkuſß⸗ 


rende Schriften gewählt, Weide dioſen Gegenftand- auf DIR 
ergeugendfte Art amselnander fehem Sense -vortiett ne. 
ir Kometen im —— Unlverſo der. Idreuwelt, ⸗ 
migen behandeit, wie bekannt, in einem ſchlichten One 

die Gate ſelbſt, aimmt die Erfahrung auf jedem Be: 


„Hälfe, und fübre-die Lefer — vie emnprakeifihen: | 


Hrmeifter für Jeden verflänblich auszekhmen. Bir wollen da⸗ 
@ bie Beweiſe unfern Leſern zur —— — vorlegen. °: 


NMe. a. iſt in Jeder — we: gelchtter Ideen 


d Deduktlenen, die mehr, fuͤr die Stastowrehſchafẽ und 
tıfatios Belchrfamtelt,, als fuͤr die — q prakt 
ndwirthſchaſt paſſen. Dec. iſt uͤberzengt, daß unter 4— 


a. Oekonomen keine drey ſeyn werden, nn dleß geießren « 


4 3* ion und zu benutzen verſtehen. Moju dann dieiee-! 


vleler, mehr Schaden als Augen ſtiſcender Shui 
Crfahe 


— Man’ — — uns recht: Velsheit / ohne 


et has praktiſchen Leben häufig, meil: men | 


OR Theorien ——e die in der 

Ken Sinderniffen begegnen. Die lehrt der ng unfetet- 
enlifchen Berhaͤltnifſer Kanndalſe bie ſeientiſtſche **. 
leſo hi⸗ * Dehtes das’ Bebbefnif der sun 
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Nger aid dazu "geriet bebore Thtorewe anfjufkilien, Die 
Aweilen die Weuf. felbft nice. verfichens im Begentheil : 
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. Mich. —. er 8. — — wo 
rofdınet.: Der allgemeine. — dea:der Werſe wegen Abe 
— SO fenikung de dei Euttonsfe: hun an 
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en: Hentai role { * 
Werduns;, als’ües Produkts ſelbſt —— ehe 
kriämatel und: oft Spersugtren vorgettagen. Die⸗ er 


J vn. Sue ei ner arfälng: ꝛe. * F 


unstucbisier Jet: een. eingetbeilt —* geben hictvon 


piafige Beyhplele. — Wenn gtei pas a. Rap. die Regel 
weh bisher vorgetragenen Theorie auf. die hoͤheren landwirth⸗ 






Wirken Grwecbe, in einer minder pemphaften Sprache 
very fo it doch die: Anwendung derſelben für's. Kap. 





ie Hukunanharte, das Feidregiſter und das Inven⸗ 


De 
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nrtu Der landwirthſchaftlichen ungemtttel ſo verworren 


— bob man nur mit Muͤhe 6 aus dem weltſchichtigen 
ebrrinthe zw Helfen vermag. Ser ſtanden doch In der Wo 
beit die Leſden äfemittel zu Gebote; aber die fehlen - dee) 


Berl. tiger braudam gu föolken, unt: den geiehztut Gonderling. | 


m ſetelen. — Bas 5. Zap. enthält den Materials u) 
Deldktar,' deſſen Born und Abſaſſung, Zeit der Anferrigungs 


Daun, Entichtung und Zweck, woruͤber viel Gutes geſagd 


Niche ſo be 235 iſt das 4. Kap., In, wehchein 


er Set Die Lehre vom Iamdisfethfehäfefichen Rechnungstoek 


a weiteägt. Mit Der, Beſtimmuug bed Rechnungsſahres 





zuͤchern, die allerdiugs noch mehr hätten. vereinfacht, werden 
* Den Pe macht das 5. ‚Bap., das 6 mit dem 
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in dieſem vorgetragenen Materien,. wirte 
Ruten — wie wenig Dieb Buch geetgnet ſey, : auf: Dim 


RE Nec. zwar einvetſtanden; ur alht umg den Rechuungs? | 


J vie turen. De —* ber vorgägtköften de 
elften „ber 


zn machen. Wer die, Eandwicibfchafter | 


Pr | 
miſſenſchaft, bie. bie «uf —e und Erfahrungen 


fe auf keinem. pofitisen Kebrgebäude. beruhet, — 

Ne: Mathematik, die, was ihre keinen Theile betrifft; 
yanı aus Gyftemen zufainmen geſetzr if, — in böbere 
and niedere fokemarifih abfonberi, der muß entiyeder dem 


Zwecke; Titeranifch gemeinn! ig zu werden, entfagen iodee 


Kb einer: jugendlichen Eiteltelt fanldig machen tollen , um‘ 
Wie Bewunderung des winder unterritenden Publikams okäie 
daruin auf ſich zu ziehe,.weil man nicht verſtandene Formeln 
baut zu Tage als das Kleld anſehen kann, welches verſchledene 
fange Deichrten anpaflen,. um Ainfaehfantet u en, 
3 _ un 


 Sausgsliingseiffehl. 


Br “ ” ber Heimeth, wie im Ausiande, pn kaunnup: 
den Damen zu mochen. Dem wahren Gechfenner entgehen. 
dergleichen Tänfchnngen nicht; vielmehr ind fie ihm ein Mit⸗ 
tal, den Verf. gegen dergleichen —— Ju WAERSE 
Hatte Here v. S., der bey feiner übrigens ſehr trefflichen 
* eln nuͤtzlicher Gelehrter in Fuſunft noch werden 
nnen, Ah weniger -isı ſcholaſtiſchen Modetons., Me - 
er kuͤrzlich im pbiloſophiſchen Kollegium hörte, und 
auf den er mehhr Werth au legen —* wie er jenals ia bee 
Detonomie haben kann noch wird, als in der. ſuwela Opzan 
x eines Birthſchaftalehrers, wie Dedmenm ** Se⸗ 
A. a. sh is theorctiſch⸗ 
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Dos ehr. zanz andern Art iſt Mr. 0, deren fehgern 
Gapmnänge: in. der FJ. A. D. Bibl. mit dem ihnen gebuͤhten⸗ 
dem Rubme angezeigt worden ſind. Dieb, Werk fährt fort. 
feinen gemelnnuͤtzlgen Werth zu erhalten. In dem vorlies 
gandın Gtüde fiyd:9 Aufläge aushalten, melde Über verſchie⸗ 

"Anne Thelle der Landwirthchaft allertey voua⸗ Erfabruagen 
mittbelien. Die wichtigen ‚derfeikuin ſinne a. Beſchrei⸗ 
bang der Wirtbſchafe des heran. Beibarstes These 
3 Celle, von Seren Muͤgge;: nebſt Anmerk. von les 
m. — 4. Ueber die Brage: It das side: Streulingss, 
“erken-der Zolzkuitur wirklich fa ſchaͤdlich? Und 
wenn Das iſt, kann Die Ackerkultur folcber Gegenden 

dieſen Pe —5 + vond. 8 Sedlich. — 
Beyde ink, wieda 6 alle, und. ders ber Aul⸗ 

ae Wie ift die Winserfaat gegen. die ſtarken Schba 
| sfröfte zu. [hätten ? und wenn. fie Schaden geliss - 
ten, wie if derfelben wieder ıanfzubelfen? von D. 
 Laubender — wefflich gerathen; Dee Auartalsbericht ec. 
460 E. nie sunäßnlid, auch dleßmel vein Peranag. Thren 
*  !r u 7 abge 


gefaßt, und emehlit’eine Wenge treffitchet Refftaicken, di⸗ 
an von einem Manne, wie CTh., gewohnt IM. Das zwoyrte 
sec enthaͤlt ſteben Aufſaͤtze, woobn Nr. 1. 5 und 6. 


Fi 


e vornehmſten und reichtzaitigſten find. Aus jener Dir. 


Kaas. — Weber idie Berechnung des wirrbfchafiis 
ven Tagelobns, "nebft- genauer "Angabe eines Vers 
ichs, dieſe Berechnung fpftematifds zu ordnen; word’ 
jeren Superint. Rirfiher, in viel zu lernen, und lieſert 
nn wichtigen Beytrag zur Vertechnnng des Aufwandes 


I 
‘ 


nnalen ber nldbenfachfffen lanbwirchſchaft. 73x 


mdteirthfchafettcher. Droduftionen ‚-portiben‘ Odtiemfaem malt — 


dutzen gebrauchen koͤnnen, die fi mit dem Unterrichte dieſes 


zegenſtandes beſchaͤfftigen. Denn / das, was der Vef.in, 
ner tichtigen Theorie, wie der wirthſchaftliche Tagelchuu 
Meninsifep geerdnet und. berechnet werden mäße, Anfhausih 


Seträge, ſucht er auch ducch Die, zu Ende ber Abhandl. ans 


ehaͤngten, ſyſtematiſch geordneten und praftifäh.ausgeführten 


dechnungstaſeln fub Lit. A bis H.faſt Aber alle Thelle bes 


Ebeitsaufwandes für. Menſchen und Zugwiog,.einieuchtend - . 
aszuftellen, fo.daß ein Jeder, Landwirth und —— 


r, darnach feine Witthſchaftsbuͤcher einrichten kann. 


mige Wunſch bey” dleſen ſchaͤzbaren Tafeia, IR, nach des 
dec. Einficht, bloß der, daß der Verf. denſelben, in Lit. C. 
and E, mody die Geldverrechnung hinzugefuͤt haͤtee um 

eſto leichter den Ertrag und reinen Ettrag derſelben, allenfalls 
urch ein Conto finto, wis die Kaufleute «6 nennen, etwa 


ı Berghauſiſcher Manier überfehen ju.önnen. Derglel⸗ 
yen Uederſicht, wie jeder ſpekulative Haus⸗ und Landwitch 


- 


aſtehen wird, giebt eine auſchauliche Darſtellung der Reſul⸗ 


te, die, wenn ſie nach einem mittigen Drei des Ertragenh 
nommen merden, gleihfam als Norm fuͤr das führende 
dechnungsjahr zum Etat gebracht werben koͤnnen, wovon deu 


leberſchuß ein ‚reiner Ertrag iſt, der das Guth des Ei 


yimers, und das Bewinns und Verluſtkonto um Van 
zeil des erftern faldiet.. — AÄber nicht alle Landiwirthe, 


öfk unter den Gebildeten, können bergleichen Rechnnogen 


sewerfeng und In dieſer Ruͤckſicht haͤtter wir gewuͤnſcht, dee 


Berf. hätte dieſes Beduͤrfniß beͤfriedigt; wozu Im dieſen An 
alen ned in Zukunft Mittel und Bere genug vorbandäli . 


nd, ‚um diefem Thedle der Wiethſchafterechnung abzupelfem. 
yed 5. Auffab If} vom Leibarzt Uber‘, und Gandelt üben 
le wirthſchafeliche Verautzung der Rintelchibeh, 


—⏑⏑⏑ —— u 


— 
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333. Sensieitngnolläfeie 
. 6 Sen, Graf, nen Podewilis Diethſhaft aerbahruugen⸗ 

Cater Th Berk 1801.48.) Diefe find nicht fe-fehr Dievens 
Gen, ale vielmehr ein gedräugter Auszug des wirklich Ber 


ten un) Ormeingübigen, was in dieſem · Werke angerpoffen 


wird. Sr. Th. Has dabey uͤheraß feine eigenen Erfahrung. 
gen / hinzugeſetze, die, Ichem,, ‚ber. davan Gebreuch machen 
Der Quartalsbericht 3 mocht, wie gewoͤhnlich, den Des 
fhluß dieſes Stuͤcks, und iſt reich au Bemerkangen, wur 
Ge die niederſachſiſche Landeritthſchalt betreffen. oo 


tt’. nnd I .. . 

Handbuch des, gefammten Futtergewaͤchsbaues, fo 
. wohl In theorerifcher als praftifcher Hinſicht, oder 
, vollftänbiger Unsseriche zur Kultur des verſchiede⸗ 


28 « .., 
. . Er, 
D .. . ' . 


um Gras⸗ und Kleearten, wie auch (dee) une 


igewachfe/ nebſt leiner Anleltung jur) Anlegurig. 
And Verbeſſerung der Wieſen. Von PET. Franz, 
Breitenbach, Kurf. Mainz. Senatoren u. Markt. 
NHerrn zu Erfurt. Berlin, bey Lange. 2801. 376 
ie Zu u 3. SS 68æ. 
Care, daB dieſes fonf gute Buch In einem ſo unkorrekten 
eutfch geſchrieben iſt, denn es wimmele darin von falſchen 
Renfttuftichen ; von Fehlern gegen die deutſche Sprache, 
von Provinjialismien, und Äberbem noch von Druckfehlern. 
. Der Titel giebt Thon einen Wemeis von den erfleren, und 
son den letzteren kann man-fid ©, 114, 264,270, 271, 
y44, und an mehrerh Stellen hinlanglich Überzeugen. Wer 


Mb daran nicht. ſtoßen will, wird in dem Wuche viel GSutes 


- Anden, wovon wir jetzt unſern Leſern, durch Angabe des Ins 
Halte, Beweis geben wollen. - £ 
u Sm erfen — Per en — die *8 
igehen, Warum es iſt, den Weibdegang 
Diebe beyzubehalten. 1) Das Vieh erhält nicht Die noͤthi⸗ 
ge Ruhe. 2) Berſchleynt die Milch, weil es durch das Um⸗ 
derlaufen ganz eutkraͤftet wird. cn ſchnelle Abwechſe⸗ 
bung ber Witserung verdirbt feine Geſandheit. 4) Den 


— 


willkammen ſeyn werden: 


— — — — — 


U PEWirheibahs Hactbach ic . 533 
De Ko detiht duch das Aufbläßen ein BEREREE vetlierra 


) Ae Weeſen werden dadurch zu Grunde gerichtet. 6) Der | 


on dein Biehe erhätt, iſt un ‚<= 2) ger, den 
48 Dich auf die Wirfen fallen IABe, iſt denſelben ſchaͤdlich. 
) Yi Herbdſte werden sur Schaden Her alle Gras⸗ 


fuigspläge, die ſonſt zu nichts gebraucht werben konnen; 
nicht nägen. 13) Die Futterkraͤuter gerathen wicht jährlich, 
und wenn fie mißrathen, kaun man Ihren Mangel richt er⸗ 


ober. 14) Die. Futterkrauter Hören auf Micharus on 


wernit will man denn bis Ende Novembers fürterm?. 25 
Das VBich iſt bey der Btaifütterung fo vielen Zujallen uns 
Feworſen. i16) Das Vieh wird fo ſehr von Fliegen im 
c.Geundſahe, wornach die Gtaifütterung eingerichtet 
werden muß. Win richte den Otell gut ein, — 
— F 9 
- , tt , I ⸗ | j; 


v 


0 ef 


ante Nuweifengen wurden werben. Man gebe den Mich 
Sein Tagefutter in 3 Abeheilungen, — Dian tränte es eine 
Dtunde, nad jeder Mahlzeit mit friſchem Woſſer. Men 
Jaſſe «6 täglich einige Stunden aus dem Stelle, — Man reis 
wige den Stall alle Wochen zwegmal, — Man reibedie. Krix⸗ 
pe jedesmal, wenn das Vieh gefreſſen⸗hat, mit einem Seroh⸗ 
wiſche ans: — „Man ſtricgie das Vieh alle Woche einigemnal 
und ſchwemme es auch zuweilen, — Woͤchentlich gebe man 


din paarmal Salz su lecken. — Man melke taͤglich dreymaß 
⸗Man mähe das Gras nicht zu jung; ſondern wenn die fruͤ⸗ 


heren Grasarten ihre Blumen verlieren, und den Klee, wenn 
Er bluͤhet, und vermiſche beydet mit Heckerling — an ma⸗ 
he das Gras und den Klee nicht in der Mittagaſtunde, ſondern 
des Morgens und des Abenda. — Wenn das Gras und der Klee 
naß iſt, ſo ſey man ja behutſam, und vermiſche beydes gut mit 
Heckerling. ⸗ Das gemahte Futter breite man dünne.auf der 
Scheuntenne aus. — Wie mar die Diififiärte aulegen fol; um 
den vielen Dünger, den man erhält, nutbar gu machen. 
gen, in welchen man uͤher die Stalfütterung mehr Nachrichten 
finden kann. Zweytes Kapitel, Ueber die Schaͤdlichkeit deg 
Brachehaltens. — Wie man bey Abfchaffung derſelben verfaßs 
senimuß., Man ſoll fie nicht mit einemmale, [ondern nach und 
nach 21 )7.\ > * 


x oo . - ' . ‘ ‘ 

» Zweyter Abſchnitt. Beſtimmung und Kultur ber mannich⸗ 
foltigen Futtergewaſche. Erſtes Kapitel. Wonder Beſamang 
aubdem Anbau der verichiebenen Grasarten, worin allesheilg 
helannte, theils unbekannte Örasarten genannt, undder Aus 
Han derſelben beſchrieben wird. Vorzüglich wird das Krötene 
gras (Triglachin maritimum) als ein nit genugfam bekann⸗ 
006 Wieſengras, welches die Schaafe gern feeffen, ſehr gelobt 
und empfohlen. — Zweytes Bapitel, Verſchiedene Kieearten, 
wovon 27 genannt und die Kultur derſelben beſchrieben wird. 
2) Derzothe ſpaniſche Klee (Trifolium pratenle) ©, 132 be⸗ 

tet der Verf. , daß diefer Klee nicht erfriere. Rec. hat aber 
ſelbſt die Erfahrung gehabt, daß der Klee in einem harten Wins 
ver, wenns Schnee las, ihm erfror, wodurch er in wicht ger 
einge Beriegenheir gefegt wurde. Auf dem Kleeacker ſtand den 

Winter hindurch gleichwohl kein Waſſer. Der Verf. verwirß 
mit guten Gruͤnden die Beftreuung des Klees mit Miſt im 
Minter. — Werfchiedene Methown, Kiechen zu machen, u 
den Saumen zu gewinnen, 0) Der:welße Wieſenklee, Trifo- 


J 


DD ch Wse 


nam reperid)) ” 3)’ Der gelbe Hopfenkiee (Trifol, agiert, .  ' 


) Der weiße Bergklee (Trifol. montenam.) 5) Derabs : . 





ebogene Klee Vriſol. flexuofem.) 5) Der: Vaſtardklee 


I 


Meitol.:hybridum,), 7) Der Steinkler (Trifot. Meidduee 


Mieionalis.) Der blaue Steinklee (Trifol; Melilotos 
alea.} 9) Der Sternklee (Trifol; flellatum.) . ::10) 


jncatnatkiee (Trifol. incarnatam.) 11) Der.rothe Berge 


lee (Triföl, enbens,) - - 12) Der weiße Oteinklee CTrifol. 


telllotus alba.) 13) Der ttafilmifche Steinklee (Trißel, 


viehlerus italica,) ' 14) Der Erdbeerklee (Trifol. fragife- 
wm:), 15) Der wilbwachſenbe rothe Klee Trifol; alpeftre;) 


6) Der niedrigwolligte Haaſenklee (Trifol, arrenfe.) 17) 


Der Aberechtſtehende gelbe Hepfenkiee mit haarichten Kelr 


he (Trifol. fpaticum.) . 18) Der’ gelbe Feidtlee (Triſol. 


rocumbens.) i9) Der Geißllee (Galega officinalis.) 20) 
Der Fleine gelbe Schotenklee (Lörus’corhiculatus,) 21) Dee 
Biefenichotenkiee (Lotus feliquofas.) 22) Der: Bieterfise 


Meganthes mifoliata.): 23) Die Luzerne (Medieago ſa- 


wa) Darius, König der Derfer, bar fie in Meden ge⸗ 


unden, und ua Griechenland gebracht. Von da If fe 


— 


390 durch einen, Edelmann im Venetianiſchen eingecfuͤhrt. 


Bon Hier, kam ſte nach Mom, verbteitete ſich im Kirchen⸗ 
taate und in der ganzen Lombardey. Mach einigen ads 


en brachte fie ein Graf Cabir nach Paris, und fie wurde 608 | 


önderg im füdlichen Fraukreich flart angebantt. "Kon da 
am ſie endlich 1578 -tad) Deutichland, und wurde zuerſt in 
er Unterpfalz ſtark angebaut, untze dem Namen: ıw& 
beten. Woher fie den Damen Enzerne erhalten har, ik 
mgewiß. Es wird Diefer. Pflanze: als Futterkraut alles ges. 
Ahrende Lob beygelegt, und der Anbau derſelben wettla 


ig beſchrieben. Der Berf. behauptet mie Recht, er 


anz.allein ohne Vermiſchung mit Serfie, oder mit andern 
Dämereyen, zur Noth mit fpanifchen. Klee vormiſcht, ges 


het werden müffe, weil fie unter der Berfte erflickt, und, 


ait framoſtſchen Raygraſe vermifcht, verdraͤngt werde. Des 
Berf. Hält fürs Deite, daß nian den Saamen im März auf 
inem kaltem Miſtbeete ſaͤe, und die Pflanzen in der Mitte 


— —. 


es May in Reihen, 8 Zoli auseinauder verpflanze. Wenn 


aan fie denn fleißig mit der Hacke bearbeite: fo könne: man 


en höchft moͤglichen Mugen von derfelben haben. &ie ſoll 
in gutes Mittel fuͤr kranke Pferde ſeyn. a4) Die ſchwe⸗ 


iſche Lujerne (Medicago falcata.) 25) Die Hopfeulujer⸗ 
on ‚m 


R I) 


6. Srmehelniigseifnfeht,, 


de (Mediago lupelina.) 26) Die Eaparſette (Hedyk- u 


ram Onobrychis.) 27) Die Gulla (Hedylarum corons 
ziam), Die literatur Über jedes Kapitel an Ende, unter 


auch uͤber die Kleearten, iſt ſehr näglich. — Drits. 


‚andern | 
sea Brpisel, Von den verfchiedenen Wurzelgewaͤchſen, als 


Runfelrüben, Turneps, weiße Rüben, rothe Rüben, Kohl⸗ 


der Verf. das abgeſchnitiene Kramt der Möhren oder Mohe⸗ 
"shben für.ein gutes Viehfutzer aus; ‚allein verichiebene gute 
‚Detonsmen glauben doch bemerkt zu haben, daß wenigſtens 


- dadurch bey den Kühen die Milch verringens werde. Um 


‚ den angegebenen -gewöhnlichften‘ Sorten der. Kartoffeln, 


U Ayermißt Dec. eine: Act weiße Kartoffeln, die weuigfiehs in 


‚feiner Gegend hiußs gehauet wird, reichlich zutraͤgt, und 
gut ſchmeckt. Sie wird Hier die frühe engliiche genanm, 

wird In gutem Boden ziemlich groß ; aber fie iſt ganz platt 
and Seeit, und. if unter allen dieſigen Kartoffeln die früher 
Ke, da fie ſchon in der, Mitte des Julius vollig veif iR. 
And hat men hier. eine roͤthliche Kartoffel von eben ber 
Art, die au. frühzeitig veif ik, und reichlich zutraͤgt. 
Mach ©. 397 fann man die Kartoffeln auch durch abge⸗ 
ſchnittene Stengel fortpflanzen, wenn man ſie im Junius 


‚abfchneider, Die Blaͤtter ablärzet, und tief und fchräg in 


die Erde ſteckt. — Viertes Kapitel. Von verfdhiedenen 


"> umbern Pflanzen, die nuter die obigen drey Arten ‚nicht 


eremet werben önuen,. Daher werden ſechs und breis 
fig Arten gerechnet, und ihre Kultur beſchrieben. Sünfe 
zes Kapitel, Von Anlegung und Verbefierung der Wie⸗ 
fFen. Der Verf. will diefes Kapitel, welches ſo vorzuͤglich 

Aufmerkſamkeit verdient, naͤchſtens in einge beſondern 
Schrift abhandeln, da es Ihm feine ſchwache Seſundheit 
jegt aicht erlauben will. Wir wuͤnſchen ihm dazu Kräfte 
and Munterkeit. W 


[u x . ⁊ \ 
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Bermiſchte Schriften 


zeonard Meiflers Welt sand Gefellfepaft in einfe - 
men. Bergihgle St. Gallen, bey Hausknecht. 


1801, 126 Selten 8 16. 


en der ſchͤnen Natur, und Dur eine finareiche Oelbſtb 
eachtuhg der Dinge um ſich her den Abend feines Lebens fi 


chon, tie unfer Verf. zu verherrlichen weiß! Rec. hat meh⸗ 


ere diefer gefaͤhlpollen und naiven Selbſtbetrachtungen mit 


bahrer Ruͤhrung geleſenz obgleich. Die Phantaſie dis Vers 


aſſers und ihre Darſtellungsgabe biswelten In das Spielende 
md Geſuchte fällt. Die große, unſchaͤtzbare Kunſt dei Bern 
aſſers — fi überall den Dfab: des Lebens mit Blumen a 
eernen, durch ein warmes zum Frohſinu beflimintes Ne 
Illes um ſich het zu verſchoͤnern, und ſich auf die Art nach 
igener Willkaͤhr augenblidtich eine nene Welt zu ſchaffen, I 


In benrivenswerches Talent, das wenig Menſchen eigeh If, - 


md von wenig Menſchen geſucht wird. Zwiſchen biefen 


Behllderungen des verſchoͤnerten Lebens leuchten fa manche -, 


eiſtvolle und wahrgedachte Bemerkungen des Verf: hervor, 
le das Büchlein noch amlehender machen. Man leſe . Sr 
BD. 22: die Ochüberung des jaͤmmerlichen Stadtlebens, wa 
s unter andern heißt: „Dort liebt und haßt man vicht nady 
igenem Geſchmacke; ſondern nach frembem." Eben ſo ©, 
3, wo der Verf: bey einem ſchnellen Uebergange aus dem 
komiſchen ind Eruſte ſich fo Außert! „Ach! ganz allſeitig im 


nuerſten Herzentgrunde verſteht wohi auch kein Menſch deu 
mdern.“. Die ganze Abhandlung iſt ber Chatakteriſtik eines 
reuen Hundes gewidmet, und ganz komiſch⸗ Haid, ©. 360 


ekommt Die Gaukeley der Politik ihre ‚gerechte Abfertigung 
O! 'ſeit tangem ſchon, ſagt der Verfaſſer, Bin ich des uoliti⸗ 


den Scqhauſpiels ſatt. Welches Intereſſe bat wohl ein Spiet, 


oo Jede ſowohl ſtumme als ſprechende Perſon det andern ins 
Vege ſtebt, wo ſowohl die Eröffnung und die Entwickelung, 
la die Verbindung der Seenen vielwmehr vom Zuſall und 
anne, als von ollumfoſſender Geifteckraft teglert werden.“ 
Behr intereſſant Haben wir zum Theil die. fragmentariſchen 
Beflegionen: über Aunft, Geſchmack und Lleigungen 
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Wett bern Manne, der fi ich de fteundliden * | 
Bo 
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538. WVrcerwmiſchte Schriften 
funden, die dem Buchlein angehängt Ind. Man I ya Ä 
yſplel ©. 93 , was der Berf. eben fo fein, als wahr, 


. Dis verſchledenen Eindrüde der Poefle und Bildhanerey uf 


Die menfchliche Seele ſagt. Wer fühle nicht das Junige und 
Treffende in folgendem Gedanken: „Die Liebe pflegt dem ger 
lebten Begeufland , wie der Gärtner die Frucht; die Deo 
gierde hingegen befchräntt ihren Genuß nicht bloß auf die 
Wertung und Pflege; — fie pfläckt und verzehrt.“ Dass 
- gen ii die Aeußerung ©: 100 Aber bie Weiber theils zu hart, 
theils zu einfeitig. „Der Geiſt der Weiber IR, heißt es dan 
ſelbſt, fo körperlich, fo wenig ſelbſtſtaͤndig, daß er beynahe 
wicht anders, als durch einen- finutichen lebendigen Gegeu⸗ 
Rand in Bewegung geſetzt werden kann.“ Wenigfirns kännte 
man bir von dem Geiſte vieler taufend Männer eben fa gut 


N fagen, und im yargen Craft müßte der Verſ. feine ungerechte 


“Behauptung zutuͤcknehmen, wenn es wahr if, daß die Beh ' 


[2 
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Ber leiter. als die Maͤnner durch moraliſche Motiven gelb 


tet und gebildet werden können. Einzelne Maximen ſchei⸗ 
sen fogar nur durch eine-ungeltige Witzeley entſtanden zu ſeyn, 
die eben daher nicht für baare Wahrheiten angenommen wer⸗ 


bken köunen; wennes z. B. ©. 102 heißt: „Os wie die lebte 


Oelung ein Borbothe von der nahen Auslöihung des Lebens 
iſt: fo IR gewöhnlich die prirfterliche Kopulation ein Borbothe 
von der nahen Austofchung der Liebe.“ Die metapbufihen 
Ideen Härten, tie wie glauben, in einem fo vhlloſophiſch⸗ kritie 
fchen Zeitalter, als das unfrige iſt, ganz wegbleiben fallen, da fie 
durch Beine Metaphyſit Überhaupt. eutſchieden werben Eins 
nen; fondern allein nur einem zur Nothdurft verbantenen 
praftifhen Glauben angehören. Durch bildliche Wirgiels 
chungen kann in einer "überfinnlihen Welt vollende nichts 
entfchleden werden. Dan böre nur folgenden dem Deuter 
nie genügenden Schluß: „In der Betäubung, im Rauſche, 
im Schlummer wird ver Mann vom erhabenſten Setfle zum 
denkloſen Klotze; beym Wiedererwachen aber gelangr er wies 
Der zum ungebinderten Gebrauche ber Gelflesfraft, md — 


warum nicht eben fo beym Erwachen aus dein Todesichlums . 
mer follte der. losgebundene Geiſt wieder zuruͤckkehren zum 


Bewußtſeyn.“ Um dieſer — Metaphyſtk noch medr innere 
Nachdruck zu geben, werden Fraͤnklins Maderaflaſchen, wor⸗ 


in die Fliegen Jahre lang leblot liegen, und aus einem Weile 


theile in den andern verfeßt werden — bann nach Deffcung 
\ | en u" 


= = 


ann i.MBeib ia ihren ehelichen Verhätmiffen. 539 
Slaſchen unter ſreyem Himmel toleder aufleben — ale oo 
ta probantia der Phtlofephie benupt, die ung ein Fünfte — — -.. 
‚teben bewahrheiten fell. Eben fo anfritif& And des Vers N 
ers Meinungen und Zweifel gegen die Bewegung in der 
rperwelt, und die Träumerenen Über die Monaden, — 

en, er fögar eine Bienenkoͤnigign giebt, wenn dieß nice - 

ere eln dloßer Schetz ſeyn fol. . a we 
aun und Weib in ihren ehelichen, Werhätmiffen: 
Oder: wie fle ſeyn follten. Ein. Seirenftüd um 
NBeibe () wie es iſt. Erſtes Bändchen. Pes | 
gau und Leipzig, bey Bünsher. 1801. 151 Sei⸗ 


ke Abſicht, dieſes in manchem Betrachte lehrreſchen Buͤch/ 

4, gebt vornehmlich dahin, das andere Geſchlecht über 

ie unfseundlihen Verhaͤltniſe 3 berubigen, und. vor⸗ 

Uch Die ungläclichen Ehemeiber gegen Ihre böfen Männer _ 
Schuß zu nehmen. \ Dieß gefchieht in mebrern fogenanns . - 
Vor leſungen, worin der Verfaſſer zu „Riomen fucht, . 

s die Gattinn mit Recht von Ihrem Gatten ſordern könne, 

efe Forderungen beſtehen denn in folgenden — ganz aeuen 
abebelten: 1), „Daß der Ehemann feine Frau in den _- 
and fee; ihr Leben auf bie mögtiche beſte Welle zu ges 

Gen und zu gebrauchen, fie alfo durch feine Geſchickſichkeit 
Ahre, durch feine Kraft beichüge, mit feinem Verſtande 

athe, mie feiner Weisheit eröfte und erbeitere;s 2) daß -— 
die ebsliche Treue beweile, und den Zweck der Ehe in Gare :, 
anzung unſeres Geſchlechts nur in Verbindung mit ihr zü > 
ejchen fuches 3) daß en die Ernchrumg und Erzlebung bee 
eugten Kinder Über fich nehme, weil dieß ein männliches 

ſchaͤfft iſt, und der Gattiun mehr nur Die Pflege und Warg _ 

ig der Kinder Überlafle : 4) daß er das Hausweſen jur 

anzen Teatere, und dafuͤr forge, Daß jedes Glied der Bas 

lie das Seinige thue, und das Seinige erhalte. 


‚Uns dankt, daß der Verſaſſer hier eine ſehr wichtige 
edingung der Pflichten des Ehemannes uͤberhaupt ausge⸗e 
.. Mm2 “ laſ⸗ 


v 
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Wrermiſchte Gchrifien. 


laſſen hade, — well ein Ehemann alle jene angeführten guten 
Figenichaften beſitzen kann, und dennoch feine Vattinn nicht 
. gli machen wird, wenn er fie nicht warm und herzlich 
liebt, ine andere ſeht einfeltige und auffalende Dehaup⸗ 
- tung des Verfaſſers if die, — daß dem Weibe nicht zuger 
nmuthet werden‘ könne, bey dem ihr vom Manne zu reichem 
den Unterhälte noch Etwas zu zu verdienen. Der Maut 
tft freytid verbunden, feine Gattinn und Kinder tedlich zu 
eruähren; allein in taufend Verhaͤltniſſen des Lebens, beſon⸗ 
berg in den niedern Ständen, würden die Menſchen gar 
nicht leben Binnen, wenn die Frau nicht durch ihre eigene 
Wanbarbeit Etwas u verdienen fuchte. Es iſt unbegreiflich, 
wie ber Verf., der auf dem Lande lebt, wo die Sram meis 
Rentpelle mit dem Maane gemeinfhaftlih arbeiten muß, 
tern die Hauehaltung beſtehen foll, fo Eurzfichtig ralſonni⸗ 
ten, und gleihfam den Frauen Traͤgheit und Undienfitestige 
keit predigen konnte. Selche einfeltige' Drarimen find mer 
nigſtene Im moraliſchen inne des Worts nicht Dazu geeig⸗ 
het, die Weiber fo zu bilden, wie fie feyn follten, und 
' Un Buch von des Art kann daher eben fo wenig, als die ber 
ruͤchtigte Eliſa, oder das Weib, wie es fern follte, zu einer 
Normalvoeſchriſt für das andere Geſchlecht empfohlen wer⸗ 
en. — So wie wir es auch Überhaupt für etwas’ unweiß⸗ 
galten, ei Seſchlecht gegen das - andere in Schuß zu nebs 
wen, und durch die Schilderung ſchlechter Ehemänner und 
Ihrer zu grel gemalten Toranney gegen die Franen, ein Ges 
chlecht gegen das andere aufzureizen, unb eben dadurch dem 
Beiſt der weiblichen Duldung mißjuleiten. Nach der Rıgel 
der Erfahrung kann man nicht wohl annehmen, daß ein Ge 
WMlecht beſſer, als das andere ſey, umd daß dag ſchwaͤchere 
fo ganz von dem männlichen unterdruͤckt werde. Die weiße 
Natur hat dafür geforgt, daß fo etwas nicht geſchehen kans; 
nicht zu gedenken , daß hie Frauen unter civiliſtrten Natio⸗ 
nen und bey unzähligen Gelegenheiten wirkiich mehr herr⸗ 
fen, ats‘ fie herrſchen fotlten. — Andere Bebanptungen 
des Verf, verdienen gleichfals keinen ganz volligen Benfall, 
wie z. B. S. 78, wo die Regel gegeben wird, nicht eher zu 
heprathen, Bis es der Mann berechnen könne, er werde 
feine Kinder fo.lange, bis fie Kraft genug haben, ſelbſt hren 
Unteralt au verdienen, unterhalten können. ine fehr wen 
berlige Stile! Der junge Ehemann kann es ja nicht einmal 
im Voraus berechnen, wis viel Kinder er künftig a Wr 
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wi kicnif fein 
e feine Lagen und Umſtaͤnd 
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nen Winafregelns das Weib in neijbarer nnd Übenblm .. 


ad, — der Mann gleichmürhiger und bodaͤchtiger; bag 
$ Yängt en ſchmeiche lnden Außaoſeiten, — der Want 
Höticht das Weſen der Dinge ? 7% Aber bey tanfend 
auern laſſen ſich gerahe dieſe Säge umkehren, und es I 
e auch, nach Moufleaus Meinung, eine große Frage? 
He Erziehung der Rinder meht durch bie Mißgrtiffe dee 
ex aber den Muͤner leiddee . 
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m Batgeftelle von Karl Wilhelm Noſe. Elher 


eld, im Komtoir für üteratur. 1301. 84 Sei-⸗ 


md. _ 


. | en 
mbgüge der Sebeneweisheit, in sinigen Ener 


Lebensweisheit Sat Durch dieſe Beytraͤge zum prakti⸗ 


Gebrauche gewiß nicht viel gewonnen. Der Verfaſſer 


: im einer nicht ſehr Kießenden, und für den gemeinen 
ae Mus, Maen⸗ 


3429 ' WBermifhee Scheifm: — 
Menſchenverſtund nicht führe einladenden Sprache, wur ben 
allerkieiaften Theil der Ba ar vor, die durch dieſe 
Wegeru Srundgäge anmogiich erfchupft roerden kann. Auch 
gehen fie mielſtenthells aut auf diejenigen Marimen binaus, 

Die wir uns ſelbſt ſchuldig finds da hingegen die hoͤchſt wide 
eigen Grundiehren, wle wir uns gegen das. ganze Menfchem - 

geſchlecht lebensklug benehmen follen, Hier nur flüchtig ben 
ruhrt werden. ‚Heberhafipt ind Im dieſem Vuͤchlein viele An⸗ 
fichten der Dinge, denen es an Beſtimmthelt und Ausfuͤhr⸗ 
- iüichkeit der Begriffe fehle, und die einen im Philoſophiten 
noch nicht fehr geübten Kopf versathen. . Hier aur ee 
Messe: „Die weilefte Thätigkeit wird ſich uͤberoll in Keivem 
vLVehmen offenbaren. Und weil mm zwar nicht Immer ges 
ben, allentpaiben jedoch Gutes Thun und: darkı wahre und 


reine Liche erwelſen kann, auch fell: fo maß ſich die hochße 


und vernänftigfle Beiriebfamkeit, ober das, was man ſenß 

mauch Selbſtſtandigkeit nennt , Jederzeit anf eine umeigannde 
‚„bige Liebe erſtrecen, wodurch mithin das ganze Geſetz des 

„Bernunft und Religlon In Bezug auf die Menſchbeit gu er⸗ 
„füllen, und Alles in die einfache mathematifhe Formel zu 
- . wbringenfleht KR UL." (Das iſt verdolmetſchet: Kein 
Diehmen iſt aqqual Uneigennuͤtziger Liche.) Walch eine finn- 
treiche Entdeckung der phlofophieenden. Wernumfe 1! And, 
wenn auch etwas Wahres in diefer Formel felbfi liegt, ern 


u. tr Gebrauch Im gemeinen Leben? Dffenbar iſt der Verfaſſet 


Durch den gefuchten Ton: dir neuern Phlloſophie verleitet wer⸗ 
Sep, fehr gewöhnliche Gedanken In einen Nimbus von: Tiefe 
finn einzuhällen, und ſich durch biefen pretieufen Wartung den 
Anſtelch eines ganz neuen "Selbibentens zu geben. Dick 
Splelereyen, weiche gemeinigiich mit eine ſeichten Drau 
denza des Selbſtduͤnkels verbunden werden, aud ben Mens 
ſchen überhaupt weder Elüger noch befier machen, baben für 
Bie’rubig\unterfuchende Wernunft feinen befondern Werth, 
and Einen von fde unmoͤglich angepriefen werden. Die Anke 
füge dieſes Buͤchleins find ſy Äberfchrieben: Das Mittlere 
dgwiſchen —55 — und Genleßen, — Die Allheit in der ki⸗ 
nigung der Kräfte, — Die Welspelt in dem Ganzen. 
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E H. C. Solbans deulſches Sefebuß. 343 


Meneg, allgemeines. deutſches Leſebuch für Borger⸗ 
und Landſchulen, und fuͤr den haͤuslichen Unter⸗ 
richt. Oder Materialien zur Uebung des jugend» 


lichen Verſtandes und zur Beförderung der Mo⸗ 
ralitde und Refigieftät, von D. C. H. C. Sol⸗ 
dau, zweytem Prediger zu Berſtadt, in der Wet⸗ 
terau. Weiffenfels ‚bey Severin. 1801. 304 
Seiten ges 1a. J 


Die Mecenfenten Haben es mit dem Verfaſſer ſehr verbar- 
es bepdes, ihr Lob und ihr Tadel, ft ihm Aleichgäftig, 
elf fie „wie das denn febe gewoͤbnlich (7) iſt, obne 
Grund loben und tadeln; aber feht ſollte es mich freuen, 
wenn praktiſche Schulmänner mich waͤrdigen wollten, mit . 
Ihre Bemerkungen mitzutbellen“ = ⸗ 


‚Det Berfaffer hat vergeffen, den Weg anzuzeigen, auf rn 


eichem diefe Bemerkungen ihm zukommen follen, Durch 

fentliche Blaͤtter? aber denn erfchlenen fie ja unter dem, 
amen, und in ber Form, der, dem Verfaſſer fo verdächtis 

m Meceufienen. Alſo, durch Privaticreiben ?. Hier ſcheint 
r. Ber faſſer nicht erwogen. zu baden, daß unfere Schulmaͤn⸗ 
r, bey jährlichen bundert und. funfzig Thalern Gehalts, 

d täglichen ſechs Stunden Öffentlichen — unk ‚einigen . 
tunden Privatunterrichts/ (die tft leider ! das Schick⸗ 
 mmferer wmeheften. Schulmänner ) fi) ſchwerlich berufen 
ken, möchten , ihre Miußes Stunden zu kritiſchem Brief⸗ 
chfel mit. einem ruͤſtigen Schriftſteller, der dem Recenſen⸗ 


weſen. ſe gram iſt zu verkuͤmmern. 


Und was ſoll nun ee. anfangen, der unglücklicher 
eife Kein Schumann If, und fich daher In großer Wertes 
cheit befindet? Wenn er nun auch gerne fägte: „Das Buch 
brauchbar, es kann beſonders be untern Staͤnden ſehr 
zlich werben; es wäre daher zu wänfben, daß es Vielen 
- Hand kommen, daß auch dadurch. vielleicht der fo einteife 

Es fagt’s je ein Recenſent — Glaubt's nice, lieben 
me! — wird der Werfofer fagen — glaubt's nicht, was 


den Leferey fader Romane entgegen gewirkt werden machte" ⸗· 


‚einem Büche bier Gutes nachgerühmt wird; ich ſage Euch. 


| saugt nichts; und mir koͤnnt Ihe tranen ; aber wer kann 
; u M m 4 u „eis 


x 


1 Wermiffite Schrifuen. 
armen Deceufensen suwuen cht tele ja, wie Die Aubs hl 
vibeden gewöhnlich obne Grund. * EEE 


Wenn Rec. auch gerne fagtes „Wen aller Vrauchbarken 
Yefes Buches, würde es noch brauchharer ſeyn, wenn es 
weniger weitſchweifig wäre. Werden beym Gebrauche deſ⸗ 
Lite Lehrer, alſo mÄndliche Ergänzungen, voransgeläti 
wäre nicht viel mehr , als die Hälfte yon dem im Bude 
Geſagten nothwendig geweſen. Col es hey Jugend des 
Bargers und Dauers, oder wohl gar dieſen ganzen Klaſſen 
von Menſchen als Lefebuch dienen: jo wäre um fo meht zu 
wären, daB zweckmaͤßlge Abkuͤrzungen den Ankauf und 
Gebrauch defielben erleichtert‘, und gemeinnügiger gemacht 
"= Baden woͤchten. Wie wird dor Verfaſſer diefen Tadel auf - 
nehmen? Er wirb bey einer neuen Auflage das Buch une 
1 "Hälfte vermehren, um zu zefgen, daß Recenfenten s liche 
. anf ihm nichts wirken; dag beydes, bexen Lob. und, Tadel 
Min gleichzuͤltig find, N FE | 


An dieſer Bage der Sache finder man es Daher gerathe 
wer , dieſe Anzeige hier zu enden, wenn man nicht glauben 
2... "außte, dem Leſer, obgieich nice die Mirtheilung des vier 
7 beiten langen Inhaltsverzeichniſſes, doch eine kurze Ueber⸗ 
I. ſicht des Banzen, ſchuldig an ſeyn. Der Verfafer handelt 
im erften Abfchnitte vom Menſchen, dem Körper und der 
©ecle mad, Zweyter Abſchnitt; Naturlehre und Neturge⸗ 
ſchichte. Oritier Abſchnitt; Gleichniſſe und Gprächmörter, 
zar Uebung der Urthellskraft und des Nachdenkens. — Vier⸗ 
ter Abſchnitt Moralliſche Erzählungen: unter andern and 
‚die Perabeln Jeſu, im des Verſaſſers gedehnter Optache, 
x worln fr au Kraft und Nachdruck fehr verlieren; ein großer 
. Shell der Zuhörer waͤre dem groͤßeſten Lehrer feiner Zeit ge« 
‘ wiß davon gegangen, wenn biefer fie fo verwaͤſſert vorgetta⸗ 
gen haͤnte. Fuͤnfter Abſchnltt: ueberſicht der terſchledenen 
men ſchlichen ewerbe und Merufgarbeiten. | 


0) ‘ a) “ | 0 
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— Tablean de Dorlin, 3.3 An du dix- hoitieme 
u fiecle, Berlin , au bareau des arts, 1801. 294 
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| ö “ Tablcau de Berlin. J Br?‘ 
Hier finden bhe Eefeg einen neuen Mänftfer , der gewiß nicht 







Ind einer der ‚bekannten Schulen ‚feige Bildung erhalten Hat. 


es ta den groͤßern Werken der Kunft gumellen haften dürfte, 
aus der Vehandlung die Geſchlchte oder einzelne Borfteluns 
gen zu errathen: fo übertrifft dieſer Maler doch alle feine 
Vorgaͤnger. Denn ber muß mehr als Debip ſeyn, ber in ei⸗ 
nem Gemälde der Stadt Berlin die Theilung von Pohlen, 


nad "das Neutralitaͤtsſyſtem, das der preußiſche Hof zuleht i 


m Kriege mit Srant annahm, bargeftellt vermuthete. 
Die Gegenſtaͤnde ſelbſt find überhaupt bunt unter einander ges 
vorfen, und zuweilen die aufammenhängenden getrennt wor⸗ 
en. Das leßtere geſteht ber Dialer in einer Note nach ber 
ogenannten Vorrede — die dem Kunſtwerk völlig angemefs 


Denn fo kühn die Meier fowohl, als idre Schüler in der. 
Bufammenfegung der Figuren Immer fepn mochten, fo fhwer 


en iſt — ſelbſt ein, und ſchiebt die Schuld auf bie Unachth⸗ 


amkeit des Kopiſten. Er uͤberlaͤßt dem Betrachter des Bild⸗ 
aiſſee die Aaorduung und Stellung Cine neue Maniler, 
is dieſes Berk auszeichueat. | 


Außer dem Hauptgegenſtande Im Innern und Aeußern 
vird auch die umlitgende Landfchaft konterfeiet. Non mehr 
een Objekten, die fi dem Blicke bes Malers aus verſchle⸗ 
yenen Standpunkten datbieten , ergreift diefer Etwas, und 
ein Pinſel wähle bald die rechten, bald die unreihten Farben. 
Zumelten Hilft ihm bey diefem Sefchäffte fein Freund, ein 
Bervohner einer Beblrgsgegend, Namens Arimant, der feit 
3 Tagen in Berlin eingetroffen ſeyn ſoll. Man wird leicht 


yenten, was eine achttaͤgige Bekanntſchaft mit einem Segen 
kande dieſer Art fasen wills Der Verfertiger dis Grüds 


nimmt ale Pinfelftriche des Freundes auf, Belt fie zur Schau 


ins, und feheint dennoch Damit nicht uͤberall zuA leden zu ſehn. 


Barum verwiſchte er ſie denn nicht lleber, oder Heß einem 
Sudier gar nicht Hand daran Iegen? Man ſieht aber wohl, 
zaß die ganze Einkleidung eine traurige Erfindung ik. Des 


N ' 


x, 


Berfaffer nennt feinen Arkmant ander Geſchwiſter And mit 


em atbenienfifhen Miſanthropen Timon. (Sollte der Via 
ne vielleicht anf den einzigen. Freund Timons anſpielen, den 


Diutarh Apemantus nennt ? Die Aehnlichkeit beyder Be⸗ 
vennungen tft auffallend.) Nur kurz eine Probe von dev 
Urbeit dieſes Gehaͤlfen: „Er üffnet das Fenſter, man ſchau⸗ 
eilt den Schmuh des ——— auf der Straße auf, EN 
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346 Vermiſchee Eheim. . 
Seftant zwaͤngt Ihe Ins Zimmer zuräd, und er ruſt aut 

Din ic) denn In einem Dorfe von Cutomanien, oder in eb 
wer polizitten Stadt von Germanien?“ — Wie mwißig! 


Die Kothſucht und bas alte Deutſchland? De Verf. Tegt 
— auf ſelne Weiſe gern Woͤrter aus dem Griechiſchen 


nd Sranzöfichen zuſammen. Germanig erfläcte fon 
ber Rec. vom ehemaligen Deurfchland; bien wird er aber eb‘ 


nes Beſſern delehrt. — Die Keinernen Aufgaͤnge oder Trep⸗ 


yon vor den Käufern tommen dem Bergbewohner als ge! | 


wor, und er fpringt wor Freuden auf eine Treppe Ginauf. Cr 
Rebe den Drath einer Klingel, liefet dabey den Tramen bes 


- SBerochners, findet diefe Eingichtung äußerft bequem, und - 
werth > auderswo nachgeahmt zu werden. Nach drepmalls ° 


geni Klingeln, Warten und Horchen, zieht er ab, weil er 
alt weiß, daß die-bequemen Bedienten erſt eine halbe 
©tunde nah dem Klingen die Thuͤre öffnen. — Wieder eine 
nogelnene Bemerkung! — Als er das Brandenburger Thor 
fit euft er begeiftert aus: Ich besräße dich, Koͤniginn der 

bore Deutſchlands, Europens, des Weltalls! u. f. m. dein 
das Entzuͤcken reißt ihn noch fänger fort. Was muß der Are 


Wbltete Langhans empfinden! Kein Dichter kan feinen’ Se - 


genkand ſchwaͤrmeriſcher und feuriger befingen. — Nun 

gebt es weiter in den Thiergarten, wo ef ſich bie ganze Idpl⸗ 
fenwelt träumt. Er wirft fi auf eine Bank, da er fchläs 

frig iſt 8* die winzigſten Muͤcken ſtechen ihn. Er will 
darauf mis nach Charlottenburg fahren; aber ein Regenguß 
durchnaͤßt ihn Bis auf die Haut, da er In einem Sommer 
‚Elelde IB. Uebrigens betümmt er auch anf dem offenen We 
gen derbe Stoͤße. Er ſpringt herab, geht Im die Zelte des 
Thiergartens, trinkt Serie und Zicherien Ratt des Kaffees, 


kehrt nach Berlin zuruͤck, wo man ihm bey einen Konditr  - 


. Chofolade m Dieie und Zimmt, ohne irgend einen Zufag 
yon Vanille re VDeym Zuhaufegehen wird er von einem 


Bürger auf ein —S eingeladen. Er rechnet auf ei⸗ 


wen Kapaun und Salat; font waͤre er nicht bingegengen; 
betoͤmmt aber nur Dutterbrodt und Bier. Die Erfahrungen, 
die er einfammeltz , Eonteaftirten mit ben Begriffen, die er 
ſich von der Hauptſtadt Preußens gemact hatte. Er ruft 
trouifch us: D welch ein reizender Aufenthalt IE Berlin! 
(‚Sieht es wohl etwas Erbaͤrmlicheret, “is ſolch ein Gewaͤlde, 

und ſolche ER x 
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,. Tableau de Berlin, BE 7 
Der Ansfteller liefert einige Anfihten vom’ Theater, 
son Gelehrten, von der umliegenden Gegend, umd befohbere 
in zwey Abtheilungen von. der Bildergallerie auf dem Schloſſe. 
Leptere auch vom Ken. Arimant. : Ueberhaupt ſcheint er ein 
Vertrauter der Mufen und der In ihrem Gefolge wandeinden 
bildenden. Känfte ſeyn zu wollen. Wir beſitzen die Publ 
maunnſche Beſchreibung der Bemälde auf der Bildergallerie, 
Die. dem Eremden und Einheimiſchen wichtiger und nüplicher 
IR, wenn. Re die Gallerie deſuchen, abs. die Hier auſgenom⸗ 
mene ımvollftändige Darftellung, fo ein kunſtverſtaͤndiges Ans 
fegen Re auch haben mag. Vieles iſt ohnehin Deklamation 
und leerer Wortprunk. / Auch fehle nicht felten die Deutlich“ 
keit. Mai lefe nur ©. auo das Gemälde von Bomini⸗ 
chino. Es ſtellt vor un des plus terribles dv£nemens da 
anciei teſtament. Warum nicht lieber beſtimmt: die 
Shindflutb? — a — 
„Nut ein paar Beyſplele, welche Farben zumellen auf⸗ 
tragen ſind, und wie die Figuren ausſehen: Am Halliſchen 
bore ©, 35 hat er une place ſexagone (Rec. las ſonſt 
Immer hexagone ) Mit nichten! Hiet muß et malen: une 
place vonde. ©. 58. In Berlin ſind wicht drey, ſondern 


pier Spmmaflen. — Die Ehorfshüler Haben eine eigene Chor⸗ = 


kaffe. Der Ertrag ihres wächentlihen Gingens fällt ihnen, 
nicht den Lehrern zu, für welche jährlich nur drey ober viet⸗ 
mal unter dem Namen Rekorditen gefungen wird. S. 114. 
Ein paar Sänften hätte der Kuͤnſtler wohl in Berlin ans 
bringen Einnen. Sie eriftizen noch. — Die Namen der 
erfonen find zum Theil unrichtig, als Euſchel, Wertrand,; - 
riedler, ſtatt: Euchel, Bertram, Siedler; zum Theil 
nue mit dem Anfangsbudflaben bezeichnet. Diele kann zwar 
faft Jeder, der in Berlin ſich nicht obetflaͤchllch umhergeſe⸗ 
hen hat, leicht entziffern; aber fuͤr manchen Fremden waͤre 
die vollſtaändige Namenangabe nicht uͤberftuͤffig. J 
Eine ganz originelle Auſſchrift hat eine Portie des Gm 
wäldes ©. 222: Denomkiation d’un crime de Léxe-li- 


berte. Ber folte datin Verliner Frauen faden, qui fou- -· 


irent après la· libereẽ des dames de Francommnie | Diefe 
raue, meint der Maler, betheuern Alles bey Donaparte, 
ders erſten Herold des Weltalls, u. ſ. w. und nehmen doch 
vor den Englaͤndern There (nach unfeum Verf. Uherbe ner. 
sicide.de Ja Chine) und andere Woiren. Da wünlag bs 
B | \ | ne 
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908 Wetmifhte Ciheifen: 


Künfie einen Cicers, Indem er fe: „Het fi gueigue 
autre plume que la mienne peuvoir enlanter, ‚avec Is ve 
hemenos et le feu de l’erazeur. Romain, une fecande Ca 
tlinaire contre css femmmer liberticides et canrre ces Me- 
nopoleuss univerfels, etc. . Das uennt unfers Bildners 
Sreuud eig Verbrechen der. beleidigten Freyheit, welchet bey 
dem aflgerheinen Geispenslongerßangequigt werden wird. — 
Dec. bedauert die Verliniſchen Damen: weiß aber nicht, eb 
ex über den wigigen Binfall Lächeln oder weinen fell. 


Der Känftier werfpihr am Oeblaffe 


. . wegen ber reia· 
haltigen Materie ein jweytes Produkt, fi toutefois les ler 


steurs epuiſent ia première edition, —. Quod Deus 
vera! 0.0 . on, 


— 


I Aufmunterungen km vernonftigen Denken und 


Handeln. — Ein Buch für bildungsbefliſſene 
.Juͤnglinge, von M. K. T. Thieme, Verfoffer 
., des fächfifchen Kinderfreundes, Meue Ausgabe, 
teipzlg, bey Crufius. 1801. 36768. 16 M) 


. T. waͤr zur Berfaffung diefes Buche burch die Des 


wierfung veranlaßt: „daß In den melften offentlichen Scene 
„ien die Lehrſtunden fig mie einem Stoße Gebetsformelu 
„anfatıgen , die von einem Schoͤler aus dem Gedaͤchtniſſe 
Thergeſchnurrt (2?) oder abgelefen werden.“ Es war daher 
unftreltig ruͤhmlich, daß er zu ſeinem Thelle, da, wo er Ges 
legenheit days hatte, Diefe eben ſo ſchaͤdliche, ale tofe 
Gewohnheit, a und ih Schulen das Beblerbafte 
durch etwas Beſſeres arſetzte. Wenn nun aber diefer Erfag 
öffentlich, d. 5, als Muſter für andere Kebrer erſcheint: 
fo gerofm: die Kriere ein Recht, Ihn oͤffentlich und firenge zu 

würdigen. en 
Das Buch; enchaͤlt kurze Betrachtungen Aber 134 
sößtencheits aut gewählte Gegenſſtoͤnde, und diefe an und 
e ſich And allerdinge reichhaltig genug, um gelegentlich dee 


erwachſenen Jugend manches Yrüpliche ſegen/ und das Ge⸗ 


‘ 


„PEN der Pfilht iwanide erwecken zu fun He. T er 


J 
* 


8 
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MR T Thieme Aufanmterungen, ıc. ‚3 9 


giebt zu, daß Biefe Abfieht ey Aindern leichter duech ji 
mäßig erzählte Thatſache erreicht werden machte: und * 
es: dennoch glaubt, dey din reiferen Alter den naͤmlichen 
Zweck durch ſeine Nafmunterungen ober Betrachtungen 
zu erreichen:'ſo faͤßt ſich allerdings, (wie er auch fürchtet, ) 
einwenden, „daß dergleichen trockene Betrachtungen fi 
De von herrſchender Simmichkeit ioenig Inter 
aden. t 


Das Im Charakter der Jugend die Glanlichkelt nie 


perabejı als herrſchend vorausgefeht werben darf, iſt richtig; 


aber wollen wir deßholb Gefahr aufn ten Zünglinge das | 


Geſchaͤfft der Bildung feines ſittlichen Gefuͤhls zu erſchweren 

indem wir im Tone einſchlaͤfetnder Predigten zu ihm reden 

ine Ausgabe, sole fie Kr. T. bey Verfaſſung feines Buchs 
ſich ſelbſt vorlegt, bat ihre eigenebämtichen hielerbstelten, 
und erfordert namentlich das Talent, anſchaulich darzuftellen, 
und den Gegenſtand iatereſſant zu machen, und zu erfchäpfen, 
obne langweilig zu werden. Ob ber Berfafler bep ſeinem 
Buche dielen Erforderniffen zu nenägen gewußt bot‘, darüber 


mag bier eine Probe feiner Manier entſcheiden. S. 12 mich - 
Aber die an und für fi Ichon fo anziehende und fo teichhals 


- 


y. 
‘ 


tige Ansichefe, Egois mus und (Bemeinfinn Bolgendes 


geſagt: 


Wenn wir das Leben In Geſellſchaft für eine gttilche, 
unferer Natur angemeſſene, zu unſerer Ausbildung nothwen⸗ 


dige Einrichtung halten: ſo muſſen wir auch die unmittelbare 
Loige dieſer Meinung zugeben, naͤmlich, daß. bee Menſch 
niet. für ſich allein leben; ſondern fich mirthellen fol. Wenn 
ich alle Gegenſtaͤnde der Natur und Eitten, bioß auf mich 


beziehe; wenn ich jedes Ding bioß darum labe, oder table, 


weil es mie gefält aber mißfältz wenn Id. den Werth dee 


Dinge bloß nach dem Wortheile, ben fle mis beingen, ſchaͤ⸗ 
Ge, wenn ich verlange, daß alle Menkhen fo denken ſollen, 
wir ich denke, and fo handeln fallen, mie ich. es fuͤr gut be⸗ 
findes wenn ſich Die ganze Thätigkelt meiner Kraͤfte In einem 
ewigen Kreife bloß um mich und meine perfönliheh Bebärfe 
niffe hekum dreht: fo tebeiich fire mich allein, ohne alle Theile 
nehmung on den Freuden and Leiden ‚Anderer : fo erkläre: ich, 


dag ich wich für den Mittelpuntt ber Schöpfung — mich une . 


ter allen lebenden Weſen für das einzig wichtige halte; daß 
ich glaube: ales Aadrro fey um Meinetwillen Da; ſey ſo aut — 
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ale unnäg, fo bald ais ich es nit Franke. — Ah! ce 


forhe Denkungsart hebt alle Külfe auf, serie 
Die Bande der Gefeichaft ‚umb werde Die eben Ber 


dert. Urderla® meint Kräfte mad Eurer 
————— mes» ich jeden Gemuf 


ten mE duch Seſeligteit Ale tſSenaten thrubeitg werden. 
Sa dm an Denich; aber Andere ſicd es au; ich dedari 
wer Quife anderer Menichen, um& fir Beduriee ter weis 
gr Zmlet uns eis ernunicige Menichen gzermlig jegw!“ 
Erxlie er der Begriff der \(Deieligfeiz nie im ei 
Drdusininig Kommen jenn, die man gemeumuich Biche Zar 
at werzunae! Tulle man dadurch mube neranianr werde 
Bager. wi uauden, der Kerianſſe? mole dem umpimiiie 
run, eriliien Tienidren geragess ais dia Gegenksid uuk 


Surnulanuges quilscen & 
Gr RE Sims und oone kıne ame Di armuf 
zu um RNusen mean? Fre Toercıore 
ze url, Min Sueulchart Ver Ncerames 


r>Ne Nm Demuspaeten sn IR I d- 
dV EEE tee ea = 
SEEN, Be Szershuft terkintıgen Se 
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Wie kann der Landmann ſeine Dorfwege, ꝛe. 353 | 


tretair. Caſſel, ben Gfiesbach. 1801. 80 Sch 
tens. cææ..... 


Unter Dorſwegen verſteht der Verf. die, mit den Chauſfeen 
dee Landſtraße ih Verbindung fichenden Dorfwege;- auch. die 
Wege aufs Weib, auf welchen ber Landmann feinen Dünges 
anf He Aecker und Wiefen fahren muß. Daß es für den 
Landmann felbft und für Reiſende ſehr naͤtlich fey, wenn diefe . . 
Dorfivege gebeffert werben, wird Im erſten Abſchnitte ges 
zeigt. Zweyter Abſchnitt. Weber bie zum Wegebau nörhl_ 
gen Werkzeuge, als eine Setzwage und Setzlatte, (der Vers, 
fafler ſchreibt Fuͤſe, ſtatt Fuͤße,) eine Kreuphade, Die auf 
der Ruͤckleite eine kleine Art hat, um die Wurzeln abzubauen, 
wenn man fle umkehrt. Hier wird-aun aud ein &xemmel 
gegeben, wir man das Stelgen und Fallen eines Weges von 
soo Fuß Länge abtwägen und beſtimmen kanns. weldhes aber 
feawerlich einem gewöhnlichen Bauer auf diele Act verſtaͤnd⸗ 
lich fegn, dürfte, wenn man ihin nie in feiner Gegenwart 
vormiffet. — Wera man an beyden Selten des Weges Abs 
zugssräden machen kann: fo muß das Gefälle nach beyden 
Seiten, von der Mitte bes Weg/⸗s ungereihnet, um 5 300 
fen, wenn der Weg eo Fuß breit iſt; kann aber nur auf 
einer Selte des Weges ein Abzugsgraben gemacht werden; 
fo miuß das Gefälle won der ganzen Breite nur 7 Zoll ſeyn, 
weil der Weg ſonſt zu fchräge and! unbequem wird. Bey als 
zufteiten und bergigten Wegen muß ber Kal der Abzugagräs 
ben nach der ganzen Länge abgemeſſen werben, wenn die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Waſſerlaufs in denlelben nicht Schaden an⸗ 
richten ſoll. Ein, in einer Sekunde drey Fuß fließendes Waſ⸗ 
fer nimmt ſchon beynahe groben Sand oder kleine Steinchen, 
von einem Quentchen ſchwer, mit ſich fort; toenn das Wafe 
fer in inner Sekunde 8 Fuß läuft : fo bewegt es. ſchon größere - 
Steine zu zwey Zw ydrittelpfund ſchwer. — Manche nuͤtz⸗ 
che Vorſichteregeln bey Anlegung und GrSalung der Abe 
zugegraͤben. — Wie man die Wege ſeibſt beſſern ſol? Gute 
Anweiſungen dazu bey allen Arten von Erdreich: Die Ver⸗ 
miſchung der Dammerde mit Band, in gewiſſen Verhaͤlt⸗ 


niſen, ſoll zur Anlenung eines bequemen Weges zum gabren 


am beſten ſeyn. — Manche Anweiſungen zur Verbeflerung 

der Sandwege. Die Beſaͤung des Gandes mit Hundegras 

oder mit dem Saamen eines Graſes, was demſelben mad j 
2 u - . . 7 4) 
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ls uunutz, fo Bald ae ich es nice branche. — Ach! eine. 
—— hebt alle gegenſeitige Huͤlfe auf, zerreißt 
die 


ande der Geſellſchaft ‚und verdtaͤngt die edelſten Ver⸗ 
guögungen des Lebens. Aber wenn ich allen Menſchen das 
wänfche , gonne und leifte, was ich fi6ß verlange: wenn ich 


an.ale dem, was Menſchen betrifft, herzlichen Anthdeil | 


nehme; wenn ich befallen meinten Handlungen baran dente, 


daß jeder andere Menſch eben fo viel Recht hat, auf der Erde 
“ qguleben, als ich, mit eben fo gutem Grunde Dienfle vom 
mis verlangen kaun, als ich von ibm; und daß ich durchaus . 
Teiln anderes Mittel habe, Andere für mich zu. gewinnen, _ 


als Mittheilung, Dachgiebigkeit und zuvorkommende Guͤte: 


wenn ich, zuffieden mit dem Wenigen, was die Natur fürs. 


dere, allen Ueberfluß meiner Kräfte und Guͤter gern denen 


vpffre, die ihrer bedürfen; mern ich jeden Gennß aut in for 


ferne ſchmackhaft finde, als er durch den frohhen Mitgenuf 


Anderer gewürzt iſt; dann erfrene Ich mich des fellgen Bes 
wußtfenns , nicht bloß für mich; ſondern auch für Andere 5a 


leben, und bin unſchuldig, wenn meine Lebensgefährten, aus, 
Mangel ähnlicher Geſinnungen, die Vortheile binden‘, des 
zen wir durch Sefelligkeit Ale kbanten thellhaftig werden. 
Ich bin ein Menſch; aber Andere find es auch; ich bedarf 


der Huͤlfe anderer Menſchen, und fie bedürfen der melnks 
gen. Laſſet uns als vernünftige. Menſchen geſellig feyn!“ . 


Sollte hier der Begriff der Befelligkeie nicht in einer 
Sedeutung genommen feyn, die man gewoͤhnlich nicht, das 
mit verbindet ? Sole man dadurch nicht veranlaft werben 


- thnnen, zu glauben, der Verfafler wolle,den umgänglis 
chen, gefelligen Menſchen geradezu als ein Gegenbild vom 


** — 


Pm. 


Wie kann 
ſten des Staats und ohne ſeine eigene Ueberlaſt 


zu feinem. Nutzen verbeffern? ‚Eine Preisicrift, - 


der fürftt. heſſiſchen Gefellichaft bes Ackerbaues 
und der Künfte, Herausgegeben von W. 3. €. 


©. Eopasfon, der Cfelhfebrfläntisen © 


nn der Sandmann feine Dorſwege ohne Kos - 


Wie kann ber Sandmann felne Dorfwege, ꝛe. 551 
kretair. Eaffel, ben Griesbach. 1801, 80 Sei⸗ 
ten rn N. 

Inter Dprfwegen verſteht der Verf. die, mit ben Chauſfeen 
ve Landſtraße ih Verbindung fichenden Dorfwege;-aud-die 
Bege aufs Feſd, auf welchen ber Landmann feinen‘ Dünger 
uf Die Aecker and Wieſen fahren muß. Daß es für den - 
andmanun felbft und für Reiſende ſehr naͤtzlich ſey, wenn dieſe 
dorfwege gebeſſert werben, wird Im erſten Abſchnitte ge⸗ 
eigt. Zweyter Abſchnitt. Ueber die zum Wegebau möchte 
en Werkzeuge, als eine Setzwage und Setzzlatte, (der Vers, 
affer ſchreibt Fuͤſe, ſtatt Fuͤße,) eine Kreuthacke, die auf _ 
er Ruͤckſeite eine kleine Axt hat, um Die Wurzeln abzubauen, 
senn Man fie umkehrt. Hier toird-nun auch ein Exempei 
egeben,, wir man das Stelgen und Ballen eines Weges vol 
00 Fuß Länge abwägen und beſtimmen kanns. welches aber 
dwerlich einem gewwährlihen Dauer auf diele Art verſtaͤnd⸗ 
ich ſeyn dürfte, wenn man hm nie in feiner Gegenwart 
ormiſſet. — Wenn man an beyden Selten des Weges Abs 
ugsgräben machen kann: fo muß das Gefälle nach binden 
Selten, von der Mitte bes Weges ungerechnet, um 5 Zof 
ea, wenn der Weg 20 Buß breit IR; kann aber nur auf 
iner Selte des Weges ein Abzugsgraben gemacht werben 
o muß das Gefälle von der ganzen Breite nur 7 Zoll ſeyn, 
veil der Weg ſonſt zu fchräge und! unbequem wird. Bey alls 
uſteilen und bergigten Wegen muß der Fall der Abzugsgräe 
ven: nach der ganzen Länge abgemeſſen werden, wenn die Ge⸗ 
windigkeit des Waſſerlaufs in denfelben nicht Schaden an⸗ 
Achten ſoll. Ein, in einer Sekunde drep Fuß fließendes Waſ⸗ 
ee nimmt ſchon beynahe groben Sand oder Bleine Steinchen, 
son einem Quentchen ſchwer, mit fich fort; tuenn das Wafe 
[er in einer Sekunde 8 Fuß läuft : fo bewegt es. Ichon größere - 
Steine ju zwey Bw yorittelpfund ſchwer. — Manche nuͤtz⸗ 
liche Borſichteregein bey Auiegung und Erbaltung der Abe 
ngsgräben. — Wie man dir Wege fetbfl beſſern ſol? Gute 
Anmelfungen dazu bey allen Arten von Erdreich: Die Vers 
miſchung der Damımerde mit Band, id gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ſoll zur Anlenung eines bequemen Weges zum Fahren 
am beten ſeyn. — Manche Anmweifungen zur Verbeflerung 
der Sandivege. Die Beſaͤung des Bandes mit Hundsgrae 
oder mit dem Sagmen eines Graſes, was demſelben naeh 
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8 kanmt, fell die ſichetſte und. wohlfellfte Verbeferung 
Dritte Abthellung. Don möglichen Einriätungen eis 
folgen bisher absehanbeiten Wegeverbeſſerung ohne Ko⸗ 


mer 
Bm tes Gtaats. Die Abhandlung bezieht fich haupte 
Achlich auf bie heſſiſchen a reihen die 






LZandſtraden nach einer gewiſſen Ruthenzahl zugemeſſen wer⸗ 


den, uud der Autheil eines Jeden mie sinem. Pfahle bezeich⸗ 
aut wird, weichen er unterhalten muß. Der Anfpänner bes 
Fähre feinen Thell ait Steinen, und der Kättuer (vermuth⸗ 
lich Tagelöbner ) ſchlaͤgt Ale nach feiner Schuldigkeit klein. 
Auf eben dieſe Art will uun auch der Verfeſſer dis Dorf⸗ und 
Nebenwege verbeſſern, und erläutert dieß durch ein Exempel 
von einem Dorfe, worin 26 Ackerleute, jeder mit einem Se 


ſpann von 4 Dierden oder 4 Ochſen, und 3% Rottner woh⸗ 


nen, und welches 6 Doef⸗ und Nedenwege nach; verſchlede⸗ 
nen Drten Hin, zu beſſern und zu unterhalten hat. In eis 


wer bepliegenden Tabelle wird gezeigt, wie die Werthellung , 


gentacht wethen, und.die Arbeit vertheilt werden kann. Der 
Verſaſſer ſchließt felne Schrift mit den Worten: Die Erreb⸗ 
ung der: Abſicht Diefer Schrift an dem Landinann If nicht 
zu bezweiſeln; ‚man muͤßte denn wenig Zutrauen zu der Dieb 
gung für fein eigenes Beſtes und zu der, landesvaͤterlichen 
Varſorge feines durchlauchtigen Fuͤrſten für ihn baten. Wohl! 
dem Heflifchen Lande , wern man ben hortigen Landleuten zu⸗ 


. teauen Bann, daß ſie eine fo mähfame und beſchwerliche We⸗ 


geverbeflerung ; wenn fie glei zum gemeinen Beſten, und 
gu idrem eigenen Nutzen gereicht, fo willig aͤbernehmen wer⸗ 


den. In vleirn Gegenden Deniſchlande duͤrſte dieß nicht der 


Fall ſeyu. 
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